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Ein Bombenerfolg 


Messter-Woche Nr. Z4 




Unter anderem: 


Befestigungsarbeiten an der Küste. 
Matrosen-Ürtillerie greift d» Kampf ein. 

Ein von den verbündeten Truppen neu 
aufgebauter 50 m hoher 
Viadukt bek Vollos in den 
Karpathen. 

Ein österr.-Ungar. O 

Panzerzug! 
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die führende Marke! 
Sensationelle Neuheiten: '~^Q 

Die Radie der Baiadere 

mit Rita Sacchetto. 3 Akte. 

Packende Bilder aus dem indischen Aufstand. Urauffahrung in den Kammer-Lichtspielen, Berlin. 

Auferstehung 

von Felix Salten. 

Das veriorene Paradies 


mit Rita Sacchetto. 


Der Feuertod I Gezeichnet 


Jede Wodie weitere Heuheiten. 20 neue Einakter. 


Nordische Films Co. 


Berlin Düsseldorf München Leipzig ^ 
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NORDISK 


Demnächst: 



GEMISCHTE 


Monopol Programme 


Nordische, | Deutsche, 

Schwedische I /Imerikanische 

Sujets .... 


Hochaktuell! 


Hochaktuell! 


Die letzte Fahrt des torpedierten Millionen-Dampfers 

=»- LUSITANIA 


Zirka 120 m lang 


Bestellungen telegraphisch erbeten I 


Nordische Films Co., c. m. b. h. 


Düsseldorf 


Leipzig München 
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I Noch frei für Sachsen, 

j Ost- und Westpreussen 

















Der geheimnisvolle Fremdling 



BERLIN SW. 68, Zimmerstrasse 16/18 
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... .. “ Uj , , 

Äutruf! 

Wollen Sie sich sofort an uns wenden ! 

Wir haben e’n glänzendes 

Heilmittel 

• gegen Kassenschwund. — 

Die 

süsse Nelly 

bringt Sie in 3 Akten über alle Sorgen hinweg. 

Es ist ein Lustspiel wie Sie es nie 
gesehen und Sie werden und müssen 
lachen lachen lachen! 


/Monopolrechte vergibt: 

Imperator Film Co. m. b. H. | 

BERLIN SW.. Eriedrichstrasse 23 

Telegramme: mPERATUS Telephon: /*Vpl. 12956 








Der Kinematograph — Düssfldorf. 


Xo. 44U. 



lS(iissTi5, 


Regisseur 

Franz Hofer 


entdeckt. 
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ch bringe allen Kinointeressenten zur gefl. Kenntnis, dass ich 
mein Geschäftsverhältnis mit meinem seinerzeitigen Kompagnon, 

Herr Emst Reicher, nunmehr definitiv gelöst, und auf dem 
Wege der gütlichen Einigung auf meine Anrechte an dem Namen „Stuart 
W e b b s “ verzichtet habe. 

Nachdem Herr Reicher seine jetzigen Neuschöpfungen unter Hin¬ 
weis auf die ersten vier, von mir inszenierten und bearbeiteten „Stuart 
Webbs FUms“ annonciert und herausbringt, bemerke ich ausdrücklich, 
dass der Film ,,Das Panzergewölbe“ der letzte ,,Stuart Webbs Film“ war, 
der unter meiner Leitung zustande kam. 

Meine neuen Produktionen gelangen unter der Marke . 

MAY-FILM 

auf den Markt und habe ich den ersten Film der 

„JOE DEEBS SERIE“ 

unter dem Titel: 

Das Gesetz der üiine 

.-d 

Ein Abenteuer des Detektivs Joe Deebs in vier Akten 
fertiggestellt. Derselbe ist für Interessenten vorführungsbereit. 



„May-FUm^, Iiüi. |oe May 

Friedrichstrasse 238 BERLIN Tel.: NoUendorf 3904. 
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DEM WUXSCHE 
UXSERER KUNDEN 
RECHNUNG TRÄGEXD 

fertigten wir nachstehende erstklassige WtF" 2aktige 

LUSTSPIELE und 
KOMÖDIEN an: 


DER TRICK Spannende Momente von FRED SAUER. Der 
verblüffendste Film der Gegenwart. Detektiv-Komödie. 

HASENBRATEN Die Erlebnisse einer verliebten 
Köchin von FRED SAUER. 

WIE THEODOR SEINE VERLOBUNG 
RÜCKGÄNGIG MHCHTE 

Ein erstklassiger Kassenschlager von M. M. 


Der grosseVariötA-Sensationsschlager in4Akten: 

IM BANNE DER VERGANGENHEIT 

von HARRY FIEL 





ist vorführungsbereit. 



füNÜ 




Luna-Film-GeseUschaft»b.H. 


BERLIN SW. 48, Friedrich-Strasse 224 

Telephon: LUtzow 4812 Telegr.-Hdr.: Lunaftlm 
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Eine goldene Ernte sichern Ihnen 
meine Monopoischlager! 


Sieg auf der ganzen Linie I 

mit der bezaubernden IRRAH BERNHARDT in der Hauptrolle. j; 

Erstklass. Militär-Lustspiel in Feldgrau. 3 Akte. 

Die Berliner Blätter äussern sich sehr lobend über dieses Bild, :: 

unter anderem schreibt das Berliner Tageblatt vom 23. Mai: jj 

.... Das Marmorhaus zeigt seinen neuen Film „Sieg auf der ganzen j: 

Linie“, ein mit grossem Beifall aufgenommenes Militärlustspiel, in i: 

dessen Mittelpunkt ein reizender Backfisch in Hosenrolle steht .... jj 

Einzelne Aufführungsrechte sind zu vergeben! 

DerleutelaKierisi! 1 

Urkonii!<cii<! Burleske U 

ii> drei Akten von Fr.»nz Talmar 
nichert Ihnen ein-n Bomijen-Krtol« ;; 

(X) i| 

j I 

: ll 

l Einzigartiges Sujet 11! jj 

. II 


Das ameimisciii! Duell I 

Zwei Akte von Alfred Schirokaucr. ; 

Horh<pa-inend'a i.'rama.i:»dem der- t 
jcniKe, welch T tlie schwa-ze Ku^cl } 

zi» ht, sich in 3 Wochen zu tüten hat. j 

Sim'.ücl.e Szcn n crgr if nd uni S 
packend «’argo-rtellt, halten jet«-« • 
PuMik'iin bis zuin Schluss in utcm- : 

loaer Spnnnurg. • 

Wu-ideri a • kolor. Photognipliieo. • 
rei-hhaltig.- Heklame \<>rhanden. i 


Dunme Gewalten 

Ciiineeisch« B Drama in drei Akten 

enter Mitwirkung emtkl. deutscher 
Sei auspii ler, 

11. a. de.' bekannte Schmspeler 

Feaeliide Bild>r von eigenart'gcm 
Beiz. (Clün"Hiactie < ;<'beirafe->te mit 
ihren cigeiitUinkch) n Gebr&iicl en). 



HEXRY GAMSA 

BERLIN SW., FRIEDRICHSTRHSSE 250. 

Tel« g,-.-Adr.: „tiamsafihn'*. TeUphon: Lützow 1336. 
ErfiillunuHort für al'e Ansprüche: .... Berlin-Mitt •. 


























Vertreter für Berlin: Jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, liikolsburger-Platz 4. :: Celeph. Amt llhland 183. 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


No. 440. 

Fenmprec'her 3114. ** Düsseldorf, 2 . Juni 1915. Erscheint jedra Mittwoch. 


Das Individualkino. 


Wir iin Zeitalter »1er liulividiinlität. IhT l’« i- 

sönliehkeitskultus. »ler ans »lern mo»lern»ni -ika s«»ine i 

We;; naeh «l»-ni alten Kiiropa fand, ist mehr und nudir zur 
(Jrundla);e mat«*ri»‘ll<*n tind küiistlerisi-hen Eif<ilw;»*s fiewnr- 
«len und aiieh in »li»« 'ri«‘f«"i des deutschen \'<ilk» s sie;ii-»M»di 
«•it»H<*drunft<*n. Seihst in einer so auf KerjMtn-.tion.sgeist, 
Disziplin un»l (Jenn«insinn j’ein'ündeten Institution, wie 
»l«*r deiitscho’i .\rm»-«-. wird er von ina.ssj;elH*n<len und ein- 
si.-*htsvolle:i Kührorn mehr unil mehr als wicht ijjer Kr- 
ziehun^sfaktor n‘i>fle;;t: »lenn man hat jjennle in di«-sein 
Hewaltiiien Kri»*ce »‘rkannt. dass die jicrei-ht»’ V>’iir<li>iun(i 
und Weiterbililiin^ der Individualität auch heim gewi'iiin- 
licluM Sildaten die Qualität un.s«*r»'s flct'.n-s ungemein 
hebt un»l verbes.s«!rt. 

.\uch unter »len Kin»>s hat sich schon läng.st <l«•r In- 
dividualisi»>rungstrieb fühlluir gemacht. Dit (irunil- 
ge»lanke hierzu ist ja aiu li sehr naheliegen»!; der Kon- 
kurr«*nzkampf weist gebieterisch auf »lie Xotwemligkeit 
hin. Ik*s»>nder»^. Eigenartiges »lern Publikum zu bieten. 
un»l »laraus entwickelten sich ganz von stdbst »lie ,,In»livi- 
»lualkin»>s”. — Eine Definitum »los W»)rt»>s cTs<-heint über¬ 
flüssig; sein Sinn ist ohne weitert's klar ersichtlich. Wäh¬ 
ren»! si»di in »ler «*rsten Entwicklungsep«K he unserer Branche 
»lie Kinotheater glichen wie ein Ei »lern and»*ren. gibt es 
lernte Ix-reits. wenigstens in den grossen Stä»lten, eine .An¬ 
zahl Lichtspielhäuser von beson»lorem. »>riginell»mi Gepräge. 
Früher war das Kino, r»Mn äusserlich betrachtet, einfach 
ein rwhtwkiger Raum von mä.ssiger (»rösse mit ca. 160 
bis 200 Sitzplätzen. Als später die Spekulati»»n in der 
Kinemat»>graphie ein neues Betätigungsfeld erblickte, kam 
»lie EjKwhe der Ru-sentheater mit .500 bis lOOO un»l mehr 
Plätzen. Aber au»-h dif^- waren zunächst nwh nach »lern 
alten Schema erbaut; selbst lieim Rangkimi k»)nnte man 
nur selten »len Einfluss fwrsi'mlichen Ge.stdinijicks kon¬ 
statieren. Die Gnion-Theater waren die ersten, «lie tlurch 
glänzende Aufma<-hung, I..eitung, nicht nur v»>m geschäft¬ 
lichen. sondern auch vom künstlerischen Standpunkte 
aus. un«l »las Ik^streben, Besonderes, noch nicht Dage- 
we.senes zu bieten, einen gewissen Individuali.neiungs- 
tricb an »len Tag legten. Gegenwärtig existieren, wie bereits 


Ix-merkt, in »Ic.i iimisten »leut.sohen GrollstäiltcTi eine all»T- 
»lings n»><-h rc<dit lM*.Hchränk1e .Anzahl Kinoth»*ater von 
»liin li.Uis eigenartigem, einzig »last«dn*n«lem ('harakt»T. Si 
siiul »lü- eh'ganten 'rin-ater »l**s B«‘rlin» r W»*stens gr»lsst»*ii- 
teils ..lndivi»lualkiiios'. iKr- M»»zartv4ial übt »lurch g»- 
»licg»M»’ \'orii»‘hinh»'it. »las Xollemlorf-Tln^ater »lurch mfKl»*rn»> 
Aufmachung nacdi amerikanis« h4>m Ges»-hma»‘k. »las Marmor¬ 
haus »lundi irtimen. s(r/,essionistisch stilisierten Luxus ganz 
bes»>n»l» r«*. »ügenartig«^ Wirkungen aus, un»l nrndi ein hallK*s 
Dutz»‘n»l atnlerer Licht spicdhä User (Kammerlicht .spiel»*, 
l’nion-Theater »‘tc.) hab<>n elienfalls rein persönliche X»>ten 
aiifzuweiseii. S»hon in »ler Architektur »les Baues off«*n- 
bjirt sich bei vielen Th»*atern ihre Originalität. Die D<*k»i- 
rati»men. Mölml und sonstigen Schaustücke, vor all»*n 
Dingen »lie B<deuchtungsk ,rp<*r. w»*isen meist aus.ser- 
gew»ihnli<*he. »>ft gr»>teske, abtir stets v»)n künstleris»*hem 
G»*schmack inspirierte K»>rmen auf. .Auch in »l«!r Zu¬ 
sammenstellung »les I‘r»>gramms »»ffenbart sich die In- 
»lividuulität »les Kin»>.s. ÄIan»*he Theater spielen mit A'or- 
li»*lK* S|M»rtbil»l«v. amlere räunn*n den .Aktualitäten einen 
aus. <*rgewöhnlich gros.sen Raum ein. hier wer»len Detcktiv- 
»Iramen Imvorzugt. dort ge»Uegene Lu.d.spiele. In vmlen 
Häusern hat man eine V»>rlieb«* für »lie Erzeugnisse gewiss<*r 
Firmen (was fr»*ili»*h meist auf ge.schäftliche Verbin»lungen 
zurückzuführc'.i ist), währen»! antlerti »len Liebling.s<larstell«’m 
ihres Publikums regelmässig die I*f»>rtcn öffnen. — .Man 
hat auch bereits mchrfaeh den Versuch gemacht, reine 
Lustspivlkimis ins Lehen zu rufen, »lie aber infolge »ler 
beschränkten Auswahl ihrer zwerchfellerschütternden Ten- 
»lenz gewöhnlich niu.'h kurzer Zeit entsagen mussten. Heute 
freilich, wo fast, jede W»iche einige mehraktige K»)mödieii 
auf den Markt k»immen. erscheinen die Exi.stonzb<*<lingungen 
für das Lustspielkino biwleutend günstiger als früher. — 
Schliesslich muss als ein überaus wichtige/ Faktor »hi 
ln»lividualisierung noch das Orch»*ster erwähnt wenlcii. 
In vielen Thei»tern Iiat es die .Musik tatsächlich zu eine/ 
ganz eigenartigen, geschmackvollen Anpassungsfähigk«*it 
an Kil»l und Raum gebracht. 

Zur Errichtung und zum Betri<*h eines In»livi<lual- 
kinos gehört natürlich neben den geeigneten künstlerischen 
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Pertiönlichkeiten ein recht beträchtliches Kapital. Es 
(genügt (la nicht, einfach einen Saal zu mieten und ihn in 
ein Kino umbauen zu lassen, der Hau muss vielmehr von 
einem befähigten Architekten seinem m'sondertm Zwet'ke 
entsprechend gestaltet werden. Auch die Einrichtung, 
die an den guten Geschmack des Publikums appellieren 
soll und meist rcichc'ii Luxus oder wenigstens vornehme 
Eleganz zeigt, ist kostspielig. Kostspielig i.st schlh-sslich 
auch der ganze B<-trieb. das I*rogramm, ilie Hedienung 
usw. Dafür sind die Einnahmen de- Individualkinos, 
dessen Publikum natürlich den zahlungsfähigen Kreisen 
angehören muss, entsprechend höhere. Es wird als Sehens¬ 
würdigkeit viel von Fremden besucht, hat aber auch sein 
treues Stammpublikum, das sich hier wohlfühlt und. weil es 
keinen Ersatz, kein Duplikat seines Theaters findet, 
immer wieder zu ihm zurückkehrt. 

Damit ist nun durchaus nicht gesagt, dass nicht auch 
kleinere Theater älteren Stils gewisse Individualisierungs¬ 
bestrebungen verwirklichen könnten. Wenn es ihnen 
auch nicht möglich ist, sich direkt in ..Individualkinos" 
zu verwandeln, so kann doch oft schon ein gutes Bild an 
einer kahlen Wand, die geschickte Anbringung einer 
hübschen Portiere, ein einfacher Zug%-orhang vor der I*ro- 
jektionsfläche u. ä. Wunder vrirken, den guten Geschmack 
des Theaterleiters dokumentieren und dem Raum tnn 
persönliches Gepräge verleihen. Kinos, in welchen neben 
tler Bildvorführung noch die Rezitation üblich ist, besitzen 
in ihr ein treffliches Mittel, den Darbietungen einen beson¬ 
deren Charakter zu verleihen. Eine gute, dezente Rezi¬ 


tation ist sehr wohl imstantle, neben ihrem Selbstzweck, 
der Erklärung der dramatischen \'orgänge. im kknnen. 
intimen Theaterraunie den künstlerichen Wert eines Film . 
zu heben. Verschiedene Kinos haben es verstanden, diese 
gesprochenen Texte vollkommen individuell zu gestalten, 
indem sie dieselben von Schriftstellern ausarbeiten lassen. 
Jedes Theater kann sich das natürlich nicht leisten, denn 
die Sache ist ziemlich kostspielig. .Andererseits abt'r 
rentiert sie sich auch; dtum eine sorgfältig ausgearbeitete, 
stilistisch einwandfreie, individuell gestaltete und wiikungs- 
voll vorgetragene Rraitation vermag das Publikum oft 
wie wenige andt're künsilerische Hilfsmittel anzuhnkcn 
und zu fesseln, ja, sie kann ihm mit der Zeit sogar zum 
unentbehrlichen Bcflürfnis werden.. . . .Auch die Art der 
Reklame ist von grossem Einfluss auf den Charakter eines 
Theaters; sie kann mit Rocht als seine Visitenkarte bezeich¬ 
net werden. 

Für die künstlerische Entwicklung unserer gesamten 
Industrie sind die Individualkinos von entscheidender 
Bedeutimg: denn das Bestreben, eigenartige, persfinliche 
Kirnst in h<>;hster Vollendung zu bieten, teilt sich durch 
sie auch der Produktion mit. Sei es im Lu.stspiel, im 
sentimentalen wler realen Drama, in der Groteske oder 
im historischen Film — die bewusste und gewollte Betonung 
künstlerischer Eigenart dient stets zur Hebung des Werkes 
an sich. Hoffen wir deshalb, dass diese durchau-s gesunden 
Bestrebungen sich in der seitherigen Bahn weiterentwickeln 
und vervollkommnen, dann wird das Inilividualkino das 
Theater der Zukunft worden. R. G e n e n n c h e r. 


Die ungarische Filmindustrie. 


Die im Emporblühen begriffene ungarische Film¬ 
industrie nimmt durch intensivere Betätigung auf dom 
Gebiete der Filmproduktion immer erfolgreicher den Wett¬ 
kampf gegen ausländische, hauptsächlich aber gegen die 
boj’kottierten Filmfabriken auf und beschickt häufiger 
den heimischen Markt mit zumeist hervorragend gelungenen 
Films, mit Films, deren Inhalt von heimischen namluiften 
Autoren geschrieben, von unseren beliebtesten und aller¬ 
ersten Schauspielkräften der staatlichen und Privat- 
thtiater, sowie von Variet^bühnen-.Mitglhidem gespielt, 
von Budapest er Filmfabriken gefilmt, als reii* ungari.sches 
Erzeugnis auf die „Leinwand geworfen“, zur Ehre der 
I’roduzentCTi und zum Ruhme unserer E'ilrnfabrikon ge¬ 
reichen. Die Films, in ein- oder mehraktigen Handlungen 
humoristischen, seriösen, phantastischen oder volkstüm¬ 
lichen Inhalts, zeichnen sich nicht allein in der Mehrzahl 
durch famoser. Szenenaufbau und umsichtiger, joden 
Effekt erfolgreich hervorhebenden Regie aus, sondern 
vorzugsweise auch durch das hierzu verwandte treffliche 
.Material und «lie plastisch scharfe Photographie. Seitdem, 
das gute, kemungarische V'olksstück aus seinem Heim 
verdrängt und dieses dom Xationaltheater überlassen 
musste, dort wo es einst Triumphe gefeiert und sich einen 
unvergänglich guten Ruf erworben, nicht mehr lebens- 
berechtigt ist, sind die famosen, ungarischen Volksstücke, 
die so herrliche Szenen auf die Bühne stellten, von allen 
hiesigen Theatern vernachlässigt, verstossen und ver¬ 
waist. Seit einiger Zeit sind die besten und ältesten Volks¬ 
stücke gefilmt, zu neuem lieben erwacht und haben sich 
auch im Kino bestens Iiewährt, wozu beträchtlich noch 
die wirkungsvolle Original Begleitmusik beitrug. Wo 
diese oder überhaupt von namlmften heimischen Autoren 
stammenden Films jetzt gespielt werden, steigert sich 
jenes Kinos Kassonerfolg gewaltig und bedingt sogar 


öftere Aufführungsprolongationen, obwohl diese Bilder 
nicht unter einer Woche in den Kinos gespielt werden. 
Von den gefilmten ungarischen Volksstücken sei in erster 
Linie Eduard Toth’s ,,A tolonc“ (,,Der Schübling“)genannt, 
das eines der besten Repertoirestücke des einstigen V'olks- 
theaters gewesen. Dieses vieraktigo Volkstsück mit seinen 
herrlichen aus dem I.«ben gegriffenen Szenen ist von 
Dr. Eugen Janovics für den E'ilm bearbeitet, unter Michael 
Kertäsz’ Regie mit denkbar bester RollenlKsietzung in 
Szene gesetzt, indem in diesem Stücke keine geringere 
wie unsere berühmte Tragödin vom Xationaltheater. Maria 
Jäszai und andere hervorragende Kräfte mit wirkten. Das 
Bild ist das erste grosse und bestgelungene EIrzeugnis der 
.,Proja“-Filmfabrik (Projectograph-Ges.). die sich auch auf 
diesem Gebiete als durcl^us erstklassig erweist. Das Bild 
hat grossartig eingmichlagen und man hört über rla.sselbc 
allgemein nur Worte des Lobes. Einen nicht minderen 
Erfolg hatte vor kurzem Ede Szigligeti’s berühmtes N'olks- 
drama ,,Der Deserteur“ (Nemzeti Filmfabrik), von den 
besten ^hauspielkräften des Xationaltheaters dargcstellt, 
das in allen grossen Kinos vor ausverkauften Häusern 
gespielt, überall prolongiert wurde. Im vorigen Jahre 
erfreute sich „A si^a csikö“ („Das gelbe Fohlen“), seiner¬ 
zeit von der hiesigen Pathe-Firma mit ungarischen Kchaii- 
spielem in Kolozsvär aufgenommen, ebenfalls eines be¬ 
deutenden Zuspruchs. Und so haben wir noch viele andere, 
wirkliche Schätze der ungarischen Volksstücke („A töt- 
leäny“, ,,Gyimesi vadvirig“, u. u.), die wir wohl alle über 
kurz oder lang noch im film sehen werden. Ein überaus 
dankbares Repertoirestück bildete ,,Die Sphinx", mit 
Emilie P. Märkus, unserer besten Mimikerin und hervor¬ 
ragenden Schauspielerin in der Titelrolle. Emerich E'ölde.s’ 
vieraktiges Schauspiel ,,Die Arbeiterbluse“ mit Jul. Hegedüs 
(vom Lustspieltheater) und Elsa Szamosi in den Haupt- 
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rollen, zählt mit zu «len gelungensten ungarischen Films. 
In «lern burlesken Stef. Haaz’sehen vierbildrigeii Film 
..Der S«hustOT’prin7.‘* (Aufnahme «ler SohwarzenlKirg und 
Comp.-Filmunternehmung), hatte «1 «t v'tirtn'ffliche Komiker 
«les Folie« Caprice, .Mex. Rott (nebst Itcrta H. Türk. Jos. 
(Jerö, Frau Kinoeh, Aranka tJeniffy und In>ro I.,äs7.16) zum 
«■rsten Male (»elegenheit, seinen unversieglich köstlichen 
Humor als Kinoschauspieler zu vt^ranschauliehen, und 
fanti auch damit «Um ihm immer treu bleibtMiden I^ch- 
crf«)lg. In einem anderen Film .,l>«Mli's Carricre“, Po.sse 
in 5 Aufzügen (Genius-Film, Aufnahrre d«»r Pädagugi.scheti 
Filmfabrik), trat der famost; Komiker un«l Direktor Geza 
Steinhardt «^b«infalls zuni ersten Male als Kinokomiker 
vor die Oeffentlichkeit und erzielt auch als .solcher s<*hallcndu 
Heiterkeit. 

Von den zahlreichen, zumeist in I*rojcctograph's 
..Apollo“, seit einiger Zeit aufgoführten mehr «xler minder 
erfolgreichen Kinemasketchs alle hier namiuitlich anzu¬ 
führen. würde eine umfangreiche ]J.sl«? ergelten. Diese 
.\rt Kinemaapicie pflegt fast ausschliesslich «las ...Apollo“- 
Ijchtspieluntcriu-hmen, wtdches auch für die Aufführung 
von klein«*r«‘n 0|H!relten. Possen untl ungarischen S«»l«)- 
V«)rträgon lizenziert ist. Au« jüngst«(r Zeit seien v*>n 
Kinemasketchs nur erwähnt: ,,Der I>andst ürmlcr“, aktu(dl«-s 
Kin«>schauspiel in «Irei Akten von Imre Pinter, Regie: Jos. 
\eumann, Haupt«larstoller: Kornelie Parlaghy un«l Imre 
Pinter. Aufnahme J«>«. Neumann*« ,,Krone’-Filmunter¬ 
nehmen. Frie<lr. Karinthy’s sechsaktiger Kriegskinosketch 
..Die Geschichte ein«!s Sohlaten“, welcher aus «Irtü Kino- un«l 
ebens«> vielen Bühiienszenen besteht. FVmer ..Das 


Paratlies“, von Emerich Föl«l«5a, Musik auf Tamäs Enu'kl’s 
\'erse von Rtda Zerkovitz. Alle «lutse Kinohühnonspieh- 
haben sich rasch die Gunst «l<«s PubliKun>s «TW«»rlMjn. 
Aus.s««rtlem erfreuen «ich IxUräehtlieber litältdn heit unstrri' 
(triginal-Aufnahmen vtsrschicMlener heimischer Firnum aut 
«len «livt^rstsn Kriegsschauplätzen in F«>rm «1er Wochen- 
IxTichte, von «lene.i «ich schtm stünerzeit .loh. Fröhliidr- 
un«l Alatlär F(Kl«»r’« Kin«)-Kip«)rt gut einführte. Die grösst«' 
\'ertr««tung «ler namhaftesten F'ilmfubriken l>esit7.t seit 
Jahren «lie „ProjtK;tograph-G«*s." (Generaldirektor .Moi, 
Cngerleidttr), Hofli«-f«‘ranten «les Erzherztig« JiH'sph. dii- 
«li«* weit verzweigt «!ston \'erhindungen mit in- iirul aus- 
lämlischftn Kinema« aufrecht erhält. .!«>«. Neumann. er/.- 
h«u-zogl. Kammer-Lieferant, «ler seinerzeitige Mitbegrüiuler 
des ersten ungarischen Kinemauntttmt^hmens un«l «i(«r Pn - 
joctograph-Ges. hat nunmehr sein eigenes Filmuntemehinen, 
w«dchos «lie Bezeichnung .,K«)rona Filmvällalat’’ führt und 
wimle stdlxm anfangs März die hohe Ehre zuteil, vor «ler 
er7,herzogl. Familie im Kistaptdcsdnyer .Sohlf)s.se ein«» .Serie 
Films «»igenor un«l fremd«>r Provenienz vtirführen zu dürf«* i. 
w<»für ihm all(»rh(k‘hste Anerkennung zuteil wurtle. Dio 
Zahl fh»r Filmfabriken meh.*! sich, :l«)ch Ixifinden «ich «lav«»n 
einige wohl n<K-h im .Anfangsstad’um «ler Erzeugnisse, ab -r 
«las rast lost» nimmermütle V'erwart «.streben un«l nicht er¬ 
lahmender Ehrgeiz, «lie Filriir.duHtrie zu höherer Fhit- 
wickiung zu fördern, wird unseren Ruf in «lieser Branche 
n«>ch mehr festigen, neue Arl:rt»itsg«»bieto »«chaff«»n, mimlcr- 
wt»rtigo Prixlukte v«>n «ler Konkurrenz ausschalten un«l un« 
im Auslantle nicht zu unterschätzende gute Einnahme- 
«pioller. eröffnen. Ludwig Stöcker. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Es wird jetzt langsam aber sicher alle« deutsch bei 
uns, wie es sich gehört. Mit der H«>rrschaft «!«»« Barbittr 
von .Sevilla ist es vorbei un«l an seiner Stell«» jubeln wir 
j«»tzt dem Barbier von Filmersdorf zu, «lern 
Oscar Sabo, «ler populäre Komiker des Berliner 
Theater«, im neuesten D e c 1 a - Film unter W i 1 h e 1 m ‘ s 
meisterhaft«»r Regia Form un«l Lt»ben gegeben hat. I>ie 
v«m Sabo seihst stammon«le Grun«lidt»o ist v«)n Wilhelm 
sehr wirksam für «len Film b(»arl>eitet worden und wenn hier 
auch weniger der lustspielmässige als der burl«iske Humor 
zur Geltung kommt, so tut das d«jr Wirkung keinen 
Abbruch, zumal .Salxi mit virtuoser Meisterschaft alle 
Nuancen «les Hum«>rs beherrscht und alle Register zu ziehen 
weiss. Er stellt in dom .Stücke einen jungen Barbierge¬ 
hilfen dar, der «ich «ler bes«>nderen Gunst und Wertschätzung 
der Stammkunden erfreut und dem «?w zum V'crhängnis 
winl, «lass der Theaterdirekt«ir, den er regelmässig zu rasie¬ 
ren hat, ihm gelegentlich ein Theatorbillett schenkt. Mit 
Leib und S<3ele folgt er vom hohen Olymp herab «ler Han«l- 
lung auf der Bühne und als die Vorstellung beendet ist, ist 
er gewiss, dass ««»iner eine hohe Missüin bei der Bühne harre. 
So entschliesst er «ich denn, den Th«»aterdirektor zu bitten, 
ihn d(x;h einmal zu prüf«»n, un«l die l*rüfung ist für die Prü- 
fen«len so angreifentl. dass sie schliesslich froh sind, dem 
Prüfling das Manuskript eines eingereichten I>ramas in 
«lie Hän«le stecken zu können mit dom Aufträge, «las ganze 
•Stück vom ersten bi« zum letzten Buchstaben auswendig 
zu lernen. Dieses Stück aber, dessen Ablehnung bereits 
ausgospr(K-hen war, erfreut sieh der besonderen Wert¬ 
schätzung des Landesherm, da es von dessen ehemaligem 
I^ehrer, einem höchst zerstreuten Professor, stammt. Es 
bleibt nichts anderes übrig, als das Stück aufzuführen; am 
Tage der Aufführung aber sagt der Hauptdarsteller zur 


Vorsicht ab. un«l als sich eixtn im Dirt»ktinnsburi»au eine 
äusserst heftige .Szene absp.«»lt, erbietet sich «l<»r gerade 
beruflich anw«^n«le Barbiergehilfe, «lie R«)lle zu über¬ 
nehmen. Der Verfasser nimmt eine Probe mit ihm v«>r 
un<l ist begeistert, un«l der kunstbeflissene Barbiergehilfe, 
der «ich inzwischen beim Studium «les Stückes Ix-reit« 
gründlich mit seinem Meister un«l zukünftigen Schwi«.g«»r- 
vat(»r s«>wie sämtlichen Stammkunden Überwürfen hat, 
sicht sich am Ziele seiner Wünsche. Ikx'h das l'nglück 
schreitet schnell. Trotz wahrer Ströme v«»n Limonade, 
«lie «ler Verfasser ihm gegen das langsam wachsend«» Ij»mp«»n- 
fieber eiiiflösst, gewinnt diese bed(»nkliche Krankheit 
immer mehr Gewalt über ihn, und als sein .Stichwort fällt, 
muss er von vier starken Männern auf «lie Bühne gedrängt 
w(nden. Natürlich fällt ihm in seiner Angst kein Wort 
«einer K«>lle ein un«l als er vor «ler Geliebten ni«jilerknien 
soll, v(n*liert er nicht nur selbst die spanischen Beinkloi«ler. 
««indem reisst auch n«K;h der Partnerin das Kleid herunter. 
Ein furchtbarer Theaterskandal ist die F«)lge, un«l schliess¬ 
lich ist «ler unglückliche Barbiergehilfe heilsfroh, als er 
dom Reiche der Kulissen entronnen ist und v«>n seinem 
Meister die Erlaubnis erhält, zu seinem Rasierbecken zurück- 
zukehron un«! sich wieder als Zukünftiger des niedlichen 
Töchterleins zu fühlen. — Das« die Regio alles an Eff«»ktep 
herausgeholt hat, was diese lustige Han«llung zu bieten 
hatte, (lass der bewegliche Barbiergehilfe immer und immer 
wielor Hoiterkeitsstürme entfesselte, Ixxiarf kein<»r beson¬ 
deren Versicherung bei Wilhelm*« und Sabo’« sattsam be¬ 
kannten Qualitäten. — 

Das Motiv der Oper ..Der polnische Jude ” liat nun 
auch seine kinematographische Bearbeitung erfahren, und 
zwar hat Messt er die an spannenden Moment et» reiche 
Handlung durch Dr. Oberländer verfilmen lassen 
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und sie unter dem Titel ..D i e \V a ’ d s c h ä n k e" auf 
de.n Markt gebraelit. Es ist die Ki-zänlung von »lern Be¬ 
sitzer einer WaUlsehänke untl eines Kalkofims, »1er in grossen 
(leldnöten ist und st'hliesslich der V'orsaehung erliegt, in¬ 
dem er einem polnischen Jude », dessen wohlgefiillte CJekl- 
katze es ihm angetan hat, heimlich f »Igt, ihn erschlägt 
und beraubt. Als er nun sieht, da-ss der tiendarm nicht 
wie die anderen an einen l’nfall glaubt, sondern nach einem 
\'erbreehen forscht, verspricht er diesen, um ihn für sich 
'zu gewinnen, »lie Hatnl seiner Tochter die einen Förster 
liebt und sich als ihm verlobt betracl tet. Der Förster. 
»1er von vornherein den Wirt im Ver>lacht jiehabt hat. 
forscht weiter nat‘h uiul am P»>lteral>enil. als die Hochzeit 
»les (le.ularmen mit der T»>chter «les Wirts bevorsteht. 
verklei<let er sich untl erscheint in der ‘ "iuscheiulen Maske 
»les polnischen Juden, um den Wirt an.tuklagen, der vor 
Schi-ecken zusamnienbricht untl baltl riarauf stirbt. Die 
Darstellung ist glänzend: »lie Regie wist jene Sorgfalt 
untl (lewissenhaftigkeit auch in kleine.i IMngen auf. »lie 
man stets an l>r. Oberländer's Arbeiten bewmntlem kann 
und die ihn doch nie «lie grosse Linie vergessen la.ssen, »lie 
allen .seinen Schöpfungen eigen ist. — 

Die X o r «1 i s c h e Films (' o. hat wieder eine:i 
aus.serordentlich wirksamen und fesselntlen Schlager, .,D i e 
letzte Xacht“ herau.sgebracht. Eine junge lieb¬ 
reizende Baronesse lernt einen bci-ühmten Bihlhaiier. der 
ihren Vater pf>rträtiert hat, kennen untl liel>en. Der Bild¬ 
hauer aber leitlet an einem schwere;i He.7.rt»hler untl auf 
den Rat s<Mn«^ ärztlichen Freuntle:» hin entsclili«?sst er sich 
blutenden Herzen.s. der Geliebten zu entsagen und sie frei¬ 
zugeben. Sie aber erblickt in tliesem Entschlus.se lt*dig!ich 
den Ausfluss einer Künstlerlaune untl als ebtt.i jetzt ein 
Prinz, der ihr schon lange den Hof macht, um ihre Hand 


anhält, sagt sie zu. Sie wirtl tlie tiemahlin iles Prinztm 
und eben st>ll am Hofe ihres Schwiegervaters zu ihren Ehre i 
ein glänzentles Fest stattfintlen. als sie in der Zeitung vtin 
dem hoffnungslosen Zustantle des Biltlhauers liest, l'n- 
bekümmert um tle:i Zorn ihres Gemahls untl tlas Geretlc 
ihres Gefolgt»» eilt sie zu «lern Sterbentlen untl verschönt 
ihm seine letzten Stunden, ungeachtet tler Szene, tlie ihr 
Gemahl, der ihr gefolgt Ist. ihr im Krankenzimmer macht, 
um sie zu bewegen, dem zu ihrtt:i Ehrtm veranstaltt»ten 
Feste beizuwtiluien. — I>er Film weist prsu'htvolle Bilder 
vtm grtisser photographischer Klarheit untl Schärfe auf 
und tlürfte seiner Tendenz wie seiner .Vusführung nach 
tles Beifalls tles Kintipublikuins sicher .-ein. — Erwähnung 
verdient auch tlas derselben Fabrik entstammetide hübsche 
Lustspiel ..D r e i Liebhaber u n tl ein M ä tl e 1“. 
Es ist die Geschichte von dem Sohn tU»s auf Titel und Drtlen 
stolzen Beamten, der gern ein liebes kleines Mätlel heiraten 
möchte, die Erlaubnis dazu aber nicht erhalttm kann, 
l'm ihn auf andere Gedanken zu bringen, .schickt ihn tler 
X'ater an tlie See; aber der Stihn lä.-i.st sich vorher heimlich 
trauen und nimmt seine junge Frau mit. .\ls der ^ ater 
Win«! davon bek«>mmt. tla.ss der Sohn nicht allein am .Meeres¬ 
strande «eilt, wir»! tler schon etwas ältliehe Onkel e.it- 
sandt, um die Gt»»<‘hichte in Ordnung zu bringen. Statt 
des.sen verliebt erskh bis ülierbtüde Ohn n in «lie junge Frau, 
von de.' er ebensowenig wie sein Brutler weiss, dass siebertnts 
die Frau seines Xeffen ist, und als schliesslich der höchst 
empörte Vater folgt, geht es ihm ebenst». Beide Brüder hal¬ 
te:! um tlie Hand der jungen Frau an. die.»e bestellt sie zur 
gleichen Stunde zu sieh untl unter dem X'orwande, dass das 
lx»s entscheiden stille. lässt sie sie den Trau.scbein aus dem 
als Fme dienenden Hute herausbtilen. All.seitige \'ei- 
söhnung — Sehlu.ss! 
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Rund um die Friedrichstrasse. 

I 

Die Filmst ra«Re nennt nian sie in der Kinohranehe 
und sie verdient diesen Namen zum mindesten mit dem¬ 
selben Rechte, mit ilem man tlen Hau.svogteiplatz als den 
Sitz der Berliner Konfektion betrachtet. .\n der Fried¬ 
richstrasse. dieser meistgenannten und \ ielverlästerten 
Berliner Hauptverkehrs.stras.se uml rings herum um sie 
konzentriert sich so ziemlich die gesa nte Filmbranche, 
und wenn ich, einer dankenswerten Aii'-t*gung des Herrn 
(’hefrctlakteur Perlmann folgend, in Zukunft allwfichent- 
lich im Rahmen einer kurzen Plauderei i.ber die Neuheiten 
sachlicher un<l ^HTsönlicher Natur berichte, <lie man bei 
einem Gange durch die Film brauche Icirt, und die des 
Interesses der „Kinematograph"-Leser sicher .sein können, 
.so führt dieser Gang eben ..R und um die Fried¬ 
rich s t r a s s e“. Und unter dieser Devise möge in 
Zukunft an dieser Stelle gesucht werden, was der gewissen¬ 
hafte Chronist der Filmbranche zu Iterichten hat. 

Der Krieg und die allzufrühe sommerliche AN’itterung 
Iteherrschen natürlich den Berliner Filmmarkt. Ein Rund¬ 
gang durch Berlin und seine Voroite wirkt auf den Film- 
fachmaim recht wenig erbaulich. Die Kinos haben in fa.st 
Iteängstigender Zahl ihre Pforten geschlossen, nachdem 
sie einen über Erwarten guten Winter hinter sich haben. 
Der frühe Eintritt der sommerlichen Witterung trägt 
natürlich die Hauptschuld ilaran. denn wenn die Sonne 
nur ein ganz klein weiüg freundliches Entgegenkommen 
zeigt, daim ist der Berliner nicht mehr innerhalb vier 
Mauern zu halten, sondern er will .sich ini Grünen für den 
Mangel an frischer Luft entschädigen, den der Winter nun 
cütmal für ihn mit sich bringt. De'- Krieg aber wirkt von 
e iner ganz anderen Seite her schädigend auf das Kino ein, 
ijs man geglaubt haben mochte. Als der Kri^ ausbrach, 
fürchtete der Kinol>esitzer — und mit ihm der Theater- 
ilirektor und alle die ruderen, die für Volksbedürfnisse 
nicht rein materieller Natur zu sorgen haben, dass es am 
nötigen Kleingeld fehlen und dass die wirtschaftliche 
I.rfige gerade der nünderbemittelten Be\‘ölkerung. die das 
Hauptkontingent der Kinobesucher bildet, den Besuch 
der Kinos nicht gestatten werde. In irklichkeit ist es 
eher umgekehrt, denn ich verrate., kein (ieheimnis, wenn 
ich sage, dass die minder Iremittelte Be\ölkerung in den 
vergangenen Monaten soviel verdient hat, wie kaum je 
zuvor. Auch jetzt würde es an dem nötig«; Gelde trotz 
des Abflauens der Verdienstchancen nicht felilen; der 
Krieg äussert vielmelu- seine W irkung in steigendem Malle 
dadurch, dass immer mehr Männer — und darunter natür¬ 
lich auch zahlreiche regelmässige Kinobesucher — zu den 
Fahnen einberafen werden, für die die Verwun<leten untl 
auf Urlaub Befindlichen keinen Ersatz bieten, weil sie 
zumeist von den Kinobesiizeni aus Gründen Vaterländischer 
Gesinnung unentgeltlich zu den Viirstellungeu zugelassen 
w'erden. Vor allem aber betrifft die Einberufung auch 
zahlreiche Kinobesitzer. die lieber das Theater schiiess«!. 
als die Verwaltung fremden Händen anzu^‘ertrauen und 
sie raubt ihneit in geradezu erschreckendem Maße die 
V^orführer, sodass die Vorführemot zur Zeit die schlimmste 
von den zahlreichen Nöten ist, unter denen der Kinobesitzer 
zu leiden hat. Es liegt im Zuge der Zeit — die Kleinen 
haben von den Grußspekulanten und den Heereslieferanten 
gelernt — die Notlage ties anderen auszuimtzen, und so 
werden von den Vorfülu-em \-ielfach geradezu unsinnige 
Forderungen gestellt. So wird in den Krei.sen der Berliner 
Kinobesitzer zur Zeit \iel ein Fall besprochen, in dem ein 
l'ucführer, der für einen plötzlich zu den Fahnen ein- 
berufenen Kollegen einsprang, für einen Abend die 
Kleinigkeit von 50 Mark verlanitte und sie erhielt. Ein 
tüchtiger Vorführer muss natürlich sehr ^•iel können, aber 
in diesen Zeiten könnte man sich schliesslich auch mit 
schnell ausgebildeten Hilfskräften behelfen, wenn nicht 


die polizeilichen Bestin;mungen geradezu unüberwindliche 
Hindernisse auftürmten. 

Fast noc-h schlimmer ist die Not an geschulten Auf- 
nahmeoperateinen, und da kann man sich schlechterdings 
nicht mit Hilfskräften behelfen; dazu ist die Beileutung 
einer guten Photographie für den Wert eines Films zu 
gross. Es ist jetzt gerade keine Seltenheit, dass Regisseure 
tagelang feiern müssen, weil man keinen Aufnahmeoperateur 
auftreilien kiumte, und deshalb verdient jetzt in der ganzen 
Kinobranche niemand soviel Geld wie ein guter Auf¬ 
nah meojrerateur. Auch da ist uns ein Full bekannt geworden, 
dass beispielsweise ein noch sehr jugendlicher Herr, dei 
erst seit drei Monaten die Kurbel dreht, die be.scheidenc 
Forderung von 50 Mark pro Tag stellte — und nicht er¬ 
hielt. Aelteren. geschulten Aufnahmeoperateurcu be¬ 
willigt man aber notgedrungeli diese Forderung, angesichts 
deren mancher Kinobesitzer zu dem Resultat kommen 
wird, dass ihm wohl wäre, wemi er in der Woche so\'iel 
Reinverdienst hätte, wie ein Aufnahmeoperateur an einem 
Tage. 

Auch in die Krci.se der Regisseure reissen die Ein- 
Irerufungen furchtbare Lücken. So erzälüte man sich in 
dieser Woche, dass Carl W'ilhelm (Dccla) täglich seine 
Einberufung zu e: warten habe und da.ss ihn vielleicht 
schon tlie neue Wi*che im Schmucke »1er tTniform sehen 
werde; ebenso ist Max Mack (Ljiion) längst ang»^tzt 
und weiss nicht, ob er am nächsten Tage auf dem Ka.seineii- 
hof, statt im Atelier l>ien.st tut; Z e y n (Oliver) ist ange¬ 
setzt und mu.ss sich langsam rüsten. Joseph D e 1 m o n t . 
der wie alle österreichischen L''ntauglichen sich einer Nach¬ 
untersuchung unterziehen mus,stc, iiat zum !5. »1. Mts. 
einzurücken, Hubert M o e s t , Hedda Vemons Rigis.seur. 
betätigt sich schon seit fast einem Monat als wackerer 
Trainsohlat und exzelliert als Kunstreiter und Max O b a I . 
dessen Regisseurseele stets nach Sensationen dürstete, 
wird wohl bald auf dem Schlachtfelde oder im Schützen¬ 
graben Gelegenheit haben. Sensationen anderer Regi»- 
aus nächster Nähe kennen zu lernen. D a m m a n n 
(Bumke-Luny) ist schon seit Beginn des Krises drausseii 
und anscheinend der Heeres\‘eiwaltung so unentbehrlich, 
dass ihm nur selten Zeit bleibt, etwas von sich hören zu 
lassen. Auch Karl Luduig Schröder, «eien Angc 
hörigen aus seiner Tätigkeit als Dramaturg der Nordischen 
und als Leiter des Internationalen Filmvertriebs bekannt, 
ist angesetzt und sieht seiner Einlierufung entgegen. 
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Dennofh ist nicht daran zu flcnken, ilus.s etwa ei-i 
Mangel an Regisseuren eintreten k«)nnte, wenn auch nicht 
zu \erhehlen ist. dass gera<le die iH^stcn Kräfte allmählich 
vcm der Bildfläche verschwinden. Al>er der Ersatz ist 
anscheinend unerschöpflich, zumal er sich keineswegs 
etwa nur aus Bühnenfachleuten rekrutiert, wie es in den 
letzten Jahren d*'n Anschein erweckte, währeiifl sich früher 
die Kinoregis.seure aus allen möglichen Bei uf.skrei.sen er¬ 
gänzten. Ob allerdings der neuerliche Ruf eines Regie 
führenden .\ralers Erfolg hal>en winl. der die Bühnenfach¬ 
leute aus dem Kinoparadiese austreiben uiul cs «len .Malern 
Vorbehalten will. Erfolg haben wiril, erscheint um s«i zweifel¬ 
hafter. als die Schatten, tüe er auf die von ihm bestellten 
'Dekorationen malen li«?ss, von «lern Bikle, «las seine Re¬ 
gisseurkollegen sich Von ihm («emacht haben. n«a-h nicht 
verschwunden sind und diese immer imk-Ii in «lern (Hauben 
belassen, dass man d«M'h wohl l)<^<ser auf die Vorbildung 
als Maler Verzicht leiste, wenn sie zu so kutti.strophalen 
Kunstfehlem führe, wie sie mit «ler Anbringung gemalter 
Schatten begangen worden sind. Itafür stdieineu mehr 
und mehr Schriftsteller von Ruf sich «ler Kinoregie zu 
widmen, denn im Union-.\telicr auf dem Tcmpelhofer 
Felde arbeitet zur Zeit neben Hans H y a n . dem iH-kanntcn 
Kenner und Schilderer des dunkelsten Berlins Edmund 
Edel, «ler m«)n«läne Plauderer. Zeichner un«l («larf man 
«las n<x-h selu-eil>en?) last not least Berliner arbiter elegan- 
tiarum. Ueberhaupt wird zur Zeit in allen Berliner .4teliers 
mit Hoch«iru< k gearWitet. uiul nach allem, was man hört 
untl sieht, verspricht «lie kommende Sais«*n aufs neue «len 
v«>llgültigen Beweis zu erbringen. «la.ss die «l«*ut.s<‘he Filni- 
branche trotz der Schwierigkeiten der Zeit auf der Höhe 
ihrer Lei.stungsfähigkeit steht und liei keinem Kin«>l>esucher 
«las t.efühl des Beilauerns aufkommen lassen 'vinl, «la.-«.-- 
uns «lie Einfuhr «ler fein«lli«'hen IJinder, zu «lenen nun neuer- 
«lings auch n«xh Italien getreten ist. fehlt! 

Horst E m 8 c h e r. 


|B(^:ssj8| Aus der Praxis 

Die .MItteineine Klektriritätssesellsrhaft .sendet uns 
folgendes Schreiben; ..Die Firma ('arhis S’hmetlling in 
Paelm ((!olombia) S -.4., mit welcher wir liereits seit einer 
Reihe V«)n .lahren in laufemler Oescliäftsverbimlung stehen 
interessiert sich für eine Kinematographcnanlage mitth^r«^' 
(Jr«')sst‘. Herr (’arhis SchnH-dlii^; schreibt hierülK-r wir 
folgt: ..Zur Wrfügung steht («leichstrom v«>n 1 lo Volt 
da aber «ler Strom 4 ä ötKl Meter zu leiten wäre. wür«le «Lt 
gr«’>8.ste Teil «Ics \Vi«lerstan«l«?s in der la-itung zu verlegen 
sein. Wülerstaiul, dessen (Jrösse ich allenliiigs erst na«'h 
Bekanntgalle «ler Bogenlicht Spannung Ihr«*r Lamp«‘n be 
stimmen k.inn. Hauptsäcldich aller miLsstc i«-h üla-r «lie 
L<‘ihbe<lingungen Ihrer Films unterrichtet wertlen, «la «li«- 
.stdlien hier sehr kostspielig un«l schwer zu erhalten sin«! 
un«l mein Klient «las e\-tl. Geschäft l«MUglich hiervon ab 
hängig ma«-ht. Als Referenz«*!! kann ich Ihn«*!! «lie .41-- 
gemeine Elektricitäts-Gesell.schaft. Uel)ersee-.4btcilung in 
Berlin. Bri«*fleb Hansen & Co., (nitha. Framag Frank- 
fuiter Ma.schinenfabrik Gros.senheim a M. et«*, neiuien. 
Gleichzeitig bitte ich Sie, mir Ihre ZuhlungslM-«lingungen 
mitzuteilen un«l ob Sic «lie Lieferung der evtl, zu bestellen- 
«len Materialien cif Puert«' Colombia o«ler Baramtuilla 
ülRTnehmer. könnten.” — Wir wären Ihnen «lankbar. falls 
Sie geeignete Firmen .lufbinlem würtlen. Herrn Carlo« 
S«'hm«'J’ing unter Bezugnahnte auf unsere Anr«igung mit 
«ler ge .vüns<*hten Offerte nelist allen erfortlerlichen Unti*r- 
lagt*!! un «lie Han«i zu g«*hen. ’villte es den in Frage steh<*!i- 
«le i Fabrikanten angesichts «ler gegenwärtig so unzuver¬ 
lässigen P«>stverbin«l!!ng ni«-ht m«''>glich sein. «Urekt mit 
Herrn ' arlos S« hmedling zu k«)rres|Kin«lieren. s«> sin«! wir 
gern bereit, «lie Offert«*n und L'nterlagen auf g«*eignetem 
Wege nich ('«»lombien weiterzugeben." 



KINO-KOPIER-OES 

BERLIN SO-36 
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Iler KitieniatuKraph — llÜKseldorf. 


(<eiiFrall«‘Utiiuiit Freiherr \tiii Üiiu kla!;e-F<>iii|te. der 

i>ekaiiiuc .Militäjwlirit > Oi r i-^t für die ..Kiko WiH lie“ 
als leiliiärisi-her Sa<'h\ erstüt'diyer uik ßeiiai \ erpfla-liiet 
vvordc-ii. 

IHe Feierlielikeileii aus' Ai'la— tl'--. .V». (Jeimrl.stajies 
des Ki'uiifis \<»ti Saj-Iiseii sind kii'e:i'ai<if;ia|>liiMli aiif);«'- 
iioiiiii t-e i.nd eiM-keiju-i! in «1er «■«■..«•'•len .Aüsrali«’ «!er Kiko- 
W.hIm- 

Ih-r Alitarheiter der Fiko>Filiii-(ie't‘IUeha(l tu. h. II.. 
Heir Mal««- l’ieilierr \i>ii Si-liiniii!eltitai n. weleher bislang 
als Oberlee.iaiiii iü I ni;arn iiii Felde siatul, wtiule /.tun 
flmanII beb'inle: i. 

I I Neues vom Ausl a nd | 

Uriiiiii. .Mähren. Krapf«—.. 44 4t.. Xeii «-inf:«-!ragen 

\«nr«l«- «li«- Kirtra F'ilmv«Ttri« b un«l Klil«- Kino .loM-f ui «1 
■Marie I)a!n« l«)\ sky und .Mese « • ö <'s-r aiii». Küin verlrieb. 
Offe'c Handelsgesellsehaft M-it I. .Mai 10l.'>. («e.M-llsehafter 
ist .lo:.«-f I)ani*‘lovsky. Kaufire.nn in Wien. .Mari«- I).-.- 
nielo\:-ky, IVivate in Wien, urd .M. s. s « „lüi. Kiiiif- 

inann in Hrüiiii. \'«-i tref ungsbi f.iwt . j«-d«-.- <'-:'-!!s(-hafter 
selbst ärdii;. 

Iiiiisbriiek. T r i ii n> p f - K i n «> u n «1 .\ uto- 
matenbuffet -Cesell baft m. b. H. Die 
f«-lderliafte S«-hi-«-ib\veise «b-s W«>rtes Triunipf wird in 
'F r i u n> p h riehtiggest«'llt. Ke«-hlsverhältni.s.se d«a- (Je- 
stdlsehuft; .\uf (Iruiid «le « (ieneralversi*i>ni!lungspr«itok«ills 
v«>in 2«. .Mai 1014 wird § Itt, l’iinkt 1 un«l 2 «U-s (;«-s«>llM-hufl.s- 
vertrages vom 0. .Mai 1012 dahin geände. t. tla.ss bei H«-.-w‘h- 
nung des Reingewinn««!« statt z«*hn nun fünf'zt«hn Fniztntt 
für Abseh«-«-ibungt*.j v«)tn Stammkapital in .Abzug zu bringen 
»ir«i uiul von dem aJsitann v«-.-bIeibe-.;de-i Betrage statt 


se<-hs nun neun Prozent v«in> .StanurkapituI in -Abzug zu 
bringen sinl un«l von «b-n* Ht-st«« fiii'fiir«tzwanzig l*r«>zeni 
als b«-.onderer <ü-winnanteil dem Heriihar«! la-itner un«l 
«h-i- Klara t »st ht-in « i- zuzuweisen sind. Ik-r Punkt 4 di-' 
5 lo ..Hierauf «-rhalte-i «li«- (l«-s«-häft.Hfiihr«-r eine .von «ler 
ll«-n«'ri'lv«-rsamn'lung zu la-stintn»«-;tde Tantie.n«-- e itfällt. 
Weit«-re .\«>n«lei-uug-«‘:i d«*s (:«-s«!lis«-haftsv«-rtrag«-s. vom 
!». .Mai 1012. iH-ti'efft-.ul di<- l>«-«-kung «les R<-ing«-winr«-s 
up«l «lie I nv« räu.s «rlielik« it «U-r (;«-s«-häftsant«-ile. ent- 
halt«-n die Abs.-hnitt.- I «m«l III «b s -\«>tBriat.sakt.-s %,.m 
:il. .März 1!>I.'.. 

I>er KiiioIizeiizinhah«>r ist haltbar. Kin Prozi-ss. d.-i- 
für humanitäre \ «-;eine, «lie Kin«>s b«-treiben. \«>n W u-hiig- 
keit ist. I.Kst-häfiigte «nn 2H. .Mai «las Zi\illan«lesg«-riel!i. 
Im .Iahte 1011 hatte die F«-l«iinars(-halleutnatilsgaitin Frau 
H«-tiriene lt«!rbi«-z«-wska. die «bis Kin«» «les Oesiertei«-his«-h- 
iingaris< h«-n li«\uU<len«lank «lanials betrieb. In-i «ler Firimi 
Philip]) & Pressburger Films entliehen und war an tJ«-- 
büliien d« r Firma i>2:{4 Kroneti s«-luihlig gewottlen l)i«- 
Firm.i hatte Frau ft«>i-biu-zewska. «li«- sit- als «li«- IiihalH-iin 
«U-r Liz«-nz für das Km«, hk-b. verklagt. lii «k-iii Prozess b«it.«- 
die B«-klaiii«- aiu-rkatint. «l«-n Betrag zu s«liuld'.-n. Die 
S«-linl«l e:wi«-s .sieb jediM-h als uiu-inbriiigliel« utxl b«-i «U-r 
Pfäi>«lung .st«-llte .si h lu-raiis «lass nur eiti .Muff gt‘|»fättd«-i 
w«-r«lt-n k«innt«-, währ«-inl di«- S«-liuldn«-rit- d«-ii Manif«-sia«ions- 
«-id aliU-gle. Da nun «lie Firtna iti Krfahruiig braehte. «lass 
ihre .Atitiahtne. Frau H[orba«-z«-wska st-i Kigi-n« ümerin d«-r 
Kiiiolizeiiz. uitriehiig sei. «lass vi«‘lmt*hr der Inhaber der 
Lizt-iiz «U-r ..lnvali«U*iulank“ sei und «lass Frau ff«»rl»ae- 
z«-wska in «ler kritis«-li«-n Zeit, «la sie di«- Best--llutig«-«! ma« hte. 
die (!es«-häftsführerin des Kiii«»s wai. fortU-ite sie zunächst 
<U-n \'«-r«-in auf, die Filmleihg«‘hühr zu iM-zahU-u. was «U-r 
\'en-in alilt-hnte. N’uii hra«-hie «lie Firma «lurt-h Dr. .M«»ritz 
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Diissridorf. 
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>uTiilHTf{ dir Klaue ilen 0«.*sternM<-liiM-li-nii);ari>ehe i 

,ltivali«leii«laiik" zu H.äiuleii >eiiie> Prä'ideiilen Priii/.e.'i 
Alexaiul« I ’riiuni iiinl Taxis auf Zahlung 'li-r Kilinireliiihr 
l iii. Der N'eilreter <les lieklauteii aliileiHlaiik" Dr. 

I’ityler erklärte «-s für riclitiu- «la^s Trau Umkarzew'ka 
riatiinls nur die Iwluirdlieli u*‘i!elmiiute < leseliäfisfiilireri!! 
li ~ Kinos in di-r HofstalKir.-i'-e uewe^en sei. Sii- lialn- lU-ii 
Uetrieh sellistiindiu ueleiiei und inslKsuiden- alle mit dei 
r.et riehsfülirunu zusainmeidiänuemlen (ns-rliäfie aii- 
'i-idiesslieh im eiuenen Namen al>ireM-hl<i"en Zwj'’ e* '. 
dir und dem Invalidemlank sei aueli ein relwu-inki.minen 
:;«ssdilosM‘n Worden, wonai-l'. di" (Je-sdiäft-führeiin \er- 
|ifliehtet war. alle .\uslauen für i.ie lU-'eliaffuiii; der Filni' 
zu trauen. Frau Horliaezewska war nie ermäehiiut. He- 
'tellunuen für dni \'eiein zu ma'dten und die Kliiuer koniuen 
laher nur mit Frau }forl»aezew>l‘a im eigenen Namen 
diselilies.sen. K- .-ei irriu- das> di-r l.i/enzinlialKT jislimi 
Kontrahent eil seines uow'erhliehen < ü*s<-liiift--.fülirers ueoen- 
iilH-r hafte. De:iiui‘uenüh«-r liest riit der Klaueve’-m-'er 
Dr. SternlM'rj;. dass «•in deiarii<>«-r Vei i rau zwix-hen Frau 
llorhai'Zi'Wska und ih-m Invaliileinlank - Ve'i'iii hesiehi- 
und «‘rklärte. das- se|l|..i, \v«-itn «‘in xih-her V«Tirau hesteln-n 
ivürtle. er unuültiu wäre iiikI xifori den \'e ltt~t d«*r Lizenz 
iiaeh si«'h zieh«-n müsste D«*r § Ü iler Kiiiov«■;oidimnu '«•:- 
hietet iiämlieh ji'de \’ei|ta« htiinu eini*s Kino- «aler di-n Ite- 
'taiul «‘ines paehiähnliehep \'«‘rhältniss«x uml e- ! hezeii li- 
iiend. da.ss di-r oberst«* (ö-Mehtshof souar «■ntst-hü-den hat. 


•i. Ks li«-ue nun auf «1er Daml. «lass <l«-r Filmleih- 
t nii-lit iler (J«-s«-häftsführer «•iii«-s Kinos hafte 
h-r I..iz«‘nzh«s.itzer. Kin l'eli«-:eiiil-on ii «•n. da- 
liäftsführer «li«-X'erwertiinu «1er Liz«--iz üb'nträut, 
iu un«l jeih'iifalls dem Dritt«*n u‘V‘‘ ‘öl er uh'ieh- 
«•r (leriehtshof vertäut«- «lie ^'«'^han'ilul!U i»uf iin- 
■ Dauer, um zunächst di«* Bewei.x* ül>er«lie Ke<*hts- 
se. di«* zwiselum «l«‘m b«‘klii('t«‘n liivali«len«lank 


|o rs^ 5 iPi| Gerlrfitlithes 


'k. Das vtrbranntt Licbtspiettheater. ' 

it- M.iii la. llklolH-r 1!«I4 D... I • . 

iil in S 44li. «la-s tnit «ler t,'«*ls*ri:ai« . 1 . r x 
a*falir «ies /.iitäliii:<*i) l'ii'.eri'ane- ant <1* n 4 
i hat «ler I n*x*tzui*lM*r An fi«*ii imriiialeti tall «J 
Kiijeiiti.tnsvnrlielmit e'*da«'lit. l i ls*r «I. I‘ 
I. 1 * 1111 'X - .|l■tu•ll liat .si<*li das I'i*i<*li-t:<*rii'lit 
III • int T tn'iiii<lli'i:<*ii<lt*ii Kiitx'lii iiiiini; 

I*lli' -leli um fnlijeiKles: I>i.* «i. m. 1*. II. K. i 
an <<111 l.ii'lits|>i< ltli<*Hler ftii 2«i «»Mi Mk. * ! 
»ar «••ils «liireh lian* Aiizali uii|:. t< il- 0110 
i-eai lK*ri(*litti;t \«<>r«len. Iti- zur \iitlitt*-n Ik-zi 
<1 liiit** si«li «ii«* Verkäufer 11 «la- Kii:«r.?arn 


^])|,elluerieht «les Staates New to 
li'.e<l. «lass di«> Wirfühninu ' «m Wamli 
innerhalb «1er (irenzen «les Staat 
iistossunu diest-s Urteils ist nur «lur 
miiulieh. Di«*se Fhitsch«*idiiiiu hat «len Be- 
Beliörden v«m Y«>nkers. «lie Senlicssuiiu 
S«>iuitau dur«*h Verhaftunu «ler Besitz«T zu 


uiM*ru<‘n«*n will. iA*r $ 44«i i-t «i'tnin 1 
likis.s«* l'<'lM*ru««ls*. al<*ii*hvi«*l ob nii-, ihr «I 
ist od«*r flieht, «hl* I ;«*falir d«s« l'nt«*ruHii|i 
ütxTtriicPii winl. S«*llwtv«*rst«uull «*li k 


liKT «ier Klftu«*r. liat als«) die J*«’<U'‘U dix nach d**r l **ls*ruiil>> U*‘ 
seh«*lH.'4ien fntiTuanue» der K« ifs»u*hefi zu trauen und kmin fnlu 
lieh wiHler «lie ß«*leiateten Tnlzahlunuen, n<K*h di«* üIht den R«*h 
aiLsinsttellten 4V«*el»seI ziunickfordem.. . . (.Aktenzeieheii II. 2."i3,14 


Rrmenrradirlditen | (gSscsgi 


I Fi 


-Ge 


' I I H e h B f t 








































Unübertroffen! 

9 g in prompter und «ewiaaenhafter Expedition aind die 

fjWoclieii- ggd Tgges-ScUiiier-Prggrigigie | 

II Germania-Film-Gesellschaft f 

o .= Berlin SW. eS, Markgrafenstraiiae 69. 

I u Telephon: Telegninun-Adrecee: V 

u Amt Zentniiu 246. OtnaanUfllmt. Berlin. ? 

I Das Licht der Zukunft 1 

g billif^r alH elektriach, bia auf 22 Meter helle Bilder! ' 

CS VollaUindiK uuabti&n>tis von Uaa u. (iaaolin ! BiUi(;er 
AiuM'haffungapreia ^jfimaterial auch in Kriegaseiten 
erhiUtheh! 10364 


^WOKenen' 

KJnematograpäeaiicät 

in jedem Dorfe 

bringt uBser Trlplexbreaner. 

VnabKöngig von jvdmr Oat- odor •Uktriaehtn Loitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K gratie und franko. - 

Drägerwerk A /, Lübeck. 



1000 Blllets 46 Pfg. 

lOOO Blllets 60 Pfg. Sl g rO W Bücher. 

Alle Plätze sind veerätig ! 9252 

Billels mit Firma in deutscher, 

sngarlKlMr, pshilKtar. tsckachlKlMr, aniRhv, tckwadliclMr. 
norwaglMliar IrasxfelMli«’, hoMnaiadier, ltsll«siKli«r SpraclM. 
- In BOchem, Blocks und Rollsn. 


Kriegs-Wochenberichte 
ktlhitkikr nr Wtehe Hl 15-31 
Programme und 

„Die sclrecken fltr FnHitgii“ 


Kino-Haus 


=‘* A.F. Döring, HflDil)iirg 33 


W. Hauboldp Eschwege. 

Elstifealn>RtUaMfcaita. SpMltst ni Plakatt. 


Telephon Oruppe 1, 6165. 






































I>er Kinematuirrapii 


l)iLss«*ldorf. 
























































Iler IvineiiiutuKrauh 


Düsseldurf. 


















































































Der Kiuematofi^ph — Düsseldorf. 


„vlTALlS“Fllin-Verlßiliiinil-Vennel) 

FenwjMvchpr: Nulinndurf 3419 BERLIN SW.48, Friedrichstr. 250 F«ms|)re?J er: Xollendorf 3419 


Sichern Sie »ich das Erstaaffuhmngsrechi des Monopolschlagers 

Dem Tode entgegen 

Erschätiemdes Drama in 3 Akten. Monopol für ganz Deutschland! 

Der Teufel 
amüsiert sich.... 

In der Hauptrolle: Franz Talmar. — Ein Lustspiel einzig in seiner Art in 3 Akten. 
Monopol für Gross - Berlin, Brandenburg, Mecklenburg, Braunschweig. 

“ Die Verräterin « 

Hochspannendes Drama in 3 Akten. — Kunstfilm. 

Das amerikanische Dueii 

Packendes Drama in 3 Akten. — In der Hauptrolle Maria Berthelsen. 

flktucll! itktaeil! 

Der Maden vom Krßiizer„Gßnon“ 

Grosses Seedrama in 3 Akten. — Herrliche Naturaufnahmen. — Nordische 
Schauspieler. MF“ Monopol für Rheinland und Westfalen. “MC 


Fachgemäss zusammengestellte Wochenprogramme and Sonntagsprogramme in edlen Preislaj 


Psilander-Schlager. Henny Porten-Serie. 
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D«r Kiii«mato«T*pk — DttuoMort. 
VariancM M« «ntara Schtafar- «ai K*ai*4itn-LitU! 


Neu-Erscheinungen 
21. Mai 
Die 

Heiratsfalle 

Luat^el, 1 Akt 

28. Mai 

Der Weg 
zur Sühne 




Fran Haanl 

l.uBt«piel 
3 Akte 

(Hanoi Weis«.) 


Myrte und Schwert 

entaückende I)r.unn in Kpl 
Impprbtor 


Der Flug zur Westgrenze 

Hunarsnatrpich -einp« deutaohan 
Klipgjr.OHisiert im jetxigan Krintip 
3 Akt«. Mono|K>l: Ost-Weatpreuasen. 
Schlesien, Posen, Pommern 


AktueU; Der Seekadett Aktuell: 
▼om Kreuzer ,,Ge{ion‘M 

Seedran-.a in 3 Akten 
Monopol für gans Deutxchland, au«<Ker 
SüddeutHchlaad, Rheinland. Westfalrn 


Die Erbtante 
Drei Hagestolze 


Vampyre Ser 
GreSetaSt 

Detekt ivfiltu 
3 Akte 


groti« Ceap 

Detekt ivfi'm 

4 Akte 


Aaf ersteh sag 

(naoli Tolatoi) 

3 Akte 


GelieiaiaU 
vea Chateau 
RIchmeaS 

4 Akte 


ganz Deutschland 
und die Schweiz 

Scheingold! 

Ein Menaolienschirk^uil im 
heiliut'nTem]MO d -rKunat 
3 AkU- 

Coiuinrntal • Ktin'dfilni 


Erstaufführungsrechte 

sind zu vergeben I 


Sonntag, den 
31. Fehraar! 

Detekt i\ film 


Das gSMIlcha 
Feue- 



T.legr.-Adr.: 

Fllmgilnthar. 



Fllmhaus Günther & C« 

G. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 8 

(ab 1. Juni Friedrichstrasse 13) 




Für die RecUkiioo varantwartl 






































































EIKO-FILM BERLIN SW. 48, FRIEDRICHSTR. 224 

Telephon: Lhtzow, 9 ^ 35 , 5524, 4474. TeleRranun-ndresee: EIKOFILJ*. 











liiglagM 


Unsere erfolgreichen 


Sommer 


beginnen ihren 


gewaltigffi Schauspi« 


in der Hauptrolle die liebreizende 
Rita Sacchetto. Packende 
Bilder arm dem ir.dischtn Aufstand. 


Ble letzte Fein les teriellenee MllllHealiitlen 

„LUSITÄNIÄ“ 


selten ergreifender Wirkung. 


übermütiges Lustspi« 


Von iinaem Frilhlahrs-Meuhelten erweiaen sich als andauernde Kassan-Schlagcr: 


„Das verlorene Paradies“ mit Rita Sacchetto. „Die Stunde der Gefahr“. „Auferstehurg“ mit 
Psilander. „Die Tochter des Zigeuners“. „Retter des Vaterlandes“ mit PsIIander. . Zirkus¬ 
kinder“. .JMe leUte Nacht“. „Der Widerspenstigen Z&hmung“ mit Rita Sacchetto. „Seelchen“ 
„Krieg in der Steinseit“. ..Die drei Schreine“ mit Psilander. ..Kleider machen Leute“. 
..FiAulein Chauffeur“ sowie unsere vielen NeukoplerunRen. 
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Der KiiipmatoKraph — nii^seldorf. 


/Ichtung! 

Theaterbesitzer 


in Groß-Beriin 


Wir bieten Ihnen 


während der warmen Jahreszeit eine 
ausscrgewöhnlich günstige Gelegenheit 
unsere /Monopol - Schlager zu spielen. 


Verlangen Sie 


sofort Offerte von 


NüTIOXilL-FILM-GES. mbH 


Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 250 


i 



























IN>r KiiiriiiHlnKrH|>li 


l)iissi>ldorf. 


Achtung! 




Theaterbesitzer 




in Schiesien. 


• Wir Barbaren" 

• Teddy schippt" 

• •/Auttcr und Sohn 
• Die Kleine Heldin" 


-Der lauernde Tod" 

• Schipp schipp hurra" 

Ein Wiener in Berlin 
■ Das Nach'.backverbol" 

..Der feindliche Flieger" 

• Die \/crlobung im Felde" 

Die Flucht vor dem Tode" 

Die Heldin der Karpathen 

• Deutsche Frauen. Deutsche Treue" 

Der Schwiegervater seines Leutnants" 


Vorstehende Schlager der National - Film - G. m. b. H. erwarb für Schlesien: 

MONOPOL-FILMVERTRIEB 


Karl Winkler & Co..,Berlin SW.48,Friedrlchstr.242 


Telfphon: Amt Kurfiirxt 0122. 


T«-|. plK>n: Amt Kurfüriit 0422. 









































I>«r Kinematofcrapli — Düsseldorf. 
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Die 

HÜsse 

Xellv. 

Die 

süsse 

XcllV 

Die 

süsse 

XellV 

Die 

HÜsse 

Xellv 

Die 

süsse 

XellV 

■Jlie 

süsse 

XellV 

Die 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellv 

l>ie 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

XellV 
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süsst* 
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Xellv 
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XillV 
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Xellv 
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süsse 

Xellv 
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süsse* 

Xellv 
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Xellv 
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süsse 

Xellv 

l>ie 

süsse 

Xellv 
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süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellv 

Die 

süsse 

Xellj 


Die süsse Xelly 
I>ie süsse Xelly 
Die süsse Xelly 
Die süsse Xelly 
Die süsse Xelly 
Die süsse Xelly 


Die süsse Xelly 
Die süsse Xehy 
Die süs.se Xelly 
])ie süsse X*elly 
Die süsse X’elly 
Die süsse Xelly 


Die süsse Xeih 
l>ie süsse Xellj 
Die süsse XelK 
Die sü.sse Xell\ 
j)ie süsse Xellv 
Die süsse Xell\ 


Die süsse Xelly. 
Die süsse Xelly. 
Die süsse Xelly. 
Die süsse Xelly. 
Die süsse Xelly. 
Die süsse Xelly. 


Die süsse Xelly. 
Die süsse Xelly. 
l>ie sü.sse Xelly. 
Die süsse Xelly. 
l>ic süsse Xellv. 
Die süsse Xell'y. 
i>ie süsse Xellv. 
Die süsse XelK . 
Die süsse Xelly 
Die süsse Xelly. 
Die süsse Xelly. 
Die süsse Xellv. 
Die süsse Xelly. 
l>ie süsse Xellv. 
Die süsse Xellv. 
Die süsse Xellv 
Die süsse Xellv 
Die süsse Xellv. 
Die süsse XellV 
Die süsse Xelly. 
J>ie süs.se Xellv. 
Die süsse XelU. 
Die süsse Xel^^. 
Die sii-sse XellN. 
Die süsse Xellx . 
3)ie sü.sse Xelly. 
Die süsse Xelly. 
Die süsse Xelly. 
Die sü.sse Xelly 
Die sü.s.se Xelly. 
Die süsse X'elly. 
Die süsse Xelly. 



Die süsse Nelly 

Lustspiel in 3 Akten. 

Inszeniert von Siegfried Dessauer. 


Lesen Sie die Kritik im heutigen Blatte 1 


Wegen Monopole wende man sich an: 

Imperator Film Co. m. b. H. 

BERLIN SW., FVledrichstr. 25 

Telephon: Morltzplatz 12956. 


Telegramme: Imperatus. 
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Von Sieben 


die 


Hässlichste 


Ein zugkrältiges und 
originelles Lustspiel 
in zwei Akten. 


Elko-Film i 

Berlin SW. 48 
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Spielt nicht 


mit 


dem Feuer 


Ein glänzendes Lust¬ 
spiel in 1 Akt. 



Elko-Film 

Berlin SW. 48 

FMedrichstrasse 224 
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Hansa-Film« Verleih 

G. m. b. H., Direktion: Otto Böhm 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 11, part. 


Des kleinen Qnfen 


ente Freimibclinn 


Fabrikat Messter 


Reizende Komödie in 2 Akten 


In Berlin, München und Stuttgart auch für 
Kinder zensiert 


Monopol für ganz Deutschland 
und die Schweiz 


Ein Film, der auch dem anspruchsvollsten Publikum 
gefallen muss! 








Der Kinemmtosrapb — DässeMort. 


Ransa-nim-DBrlBih 


G. m. b. H. Direktic 


Berlin SW. 48, Friedrichstr.ll pt. 

Tel.; Amt Morltzplatz 3039 Telegramm-Adresse: Hansa-Film 



Die Konservenliraut 


Lustspiel in 3 Akten. 

Von Walter Turszinsky 
und Robert Wiene. 


Monopol für ganz Deutschland und die Schweiz 


Hauptdarsteller: 

Paul Biensfeld, Guido Herzfeld, 
Julius Falkenstein, 
Margarethe Kupfer, Bogla Horska 


Erstaufführungen sind bis jetzt vergeben für: Berlin, Hamburg, 
München, Frankfurt a. M., Königsberg i. Pr., Essen, Strassburg i. E., 
Stuttgart, Mannheim, Kassel, Elberfeld, Barmen, Dortmund, Braunschweig. 
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Das Hochstapler-Trio 

Spannendes Detektiv-Drama in 3 Akten 

(MONOPOL für Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreussen, Schlesien) 

Wirklich zugkräftige Wochen - Programme bei 
zweimaligem Wechsel zu billigen Sommerpreisen 

Sonntags- und Tages-Programme sehr preiswert *1MI 


Folgende Schlager 
. IHe heinilirhe Kraut . . 

. Kie rote «ipfahr .... 

. Matru l'alrone .... 

; berHttler Ihrer rn>ehuN 
. tinfcel Toms lliilte . . 

. Die braune Bestie . . . 

. In der Wildnis tiefst«ii U 
. Das welsse Urab . . . 

. Hinter den Kulissen 
. Iler Todesfelsen . . 

. .\Hr einsamer Insel . . 

. Kin Sensatiunsprozess 
. Lotus die Tempeltinzerin 

. Hie tieissei. 

. Die Kebiaeht hei Bull Kun 
. Drei Tropfen («111 . . 

. Seelenadel. 

. Der Reiter des Porta l.apai 
. Verlorenes Spiel . . 

. Trapper Bill . . 

. \iederlaee der vierten Kai 
. Köntrin Luise . . 

. Königin der Schmerzen 
. Kliiilla iialolll .... 

. Der Herr der Welt . . 

. Sein letzter Wille . . 

. Die Indianerhraut . . . 

Der kleine Bettler . . . 
ln der TIele des Sehaehtes 
. Zertrümmerte Ideale 
VersurhunK der (IroBstadt 

Kaebe. 

. Die Filmprimadonna 
. Das silberne Kreuz . . 

•. tlpter des Alkohols . . 

. Die Komddiantln . . . 

.. Das Kind ruft .... 

I. Eneelein . 

>. Kraziella . 

. Die Stimme der Ulorken 
L Der Liebe ewlires l.irht 

Blinde Liebe. 

. Die Tarantella .... 

I. Das elfte tiebot .... 
s Das (ieheimnis seiner Frau 
. Die eiserne Hand . 

;. Maskenseherz . . . 


< Bande 


werden auch im einzelnen verliehen 
2 Akte 


Den Tod im Nacken 
Die Juwelentinzerin 
Die tiesehiehle einer müssen LIel 
Die rote und die «elsse Rose 
Dem Meeresmund abmrunmn 
Wo ist t'oletti . . 

Die wilde Jned . . 

Von Indianern Überfallet 
bas tJeselz der Ehre 
Der fliezende t'lreus 
Erlosebenes Lieht 
Das Hoebstaplertrio 


. Im Zwanee der .Not . 

. Ein Ehrenwort . . . 

. Das letzte Hindernis . 

. Die ZIzarrenarbeilerin 
. Di«' Tochter der Rothauli 
. Der Minenkünie . 

. Die Falle. 

. Die dritte .Macht . 

. Das .Midehen ohne Vaterlai 
. Das zweite Uesieht . . 

. Die Heldin der Steppe 
. .»ue Liebe neues I.eben 
. Schwarzes Blut .... 

. Das Opfer der Indianerin 
. Der Theaterteulel . . . 

. Zuma . 

. Ich kenne keine Parteien 
. Eine Lieheseahe .... 

. Des .\lters erste Spnr . 

. Zweierlei Blut .... 

. Oefanmnsrbalt der Seele 
. Adressatin verstorben 
. tiehelmnis des Fliezers . 

. Das .\benteurr der l.ady 
. Wir lassen uns scheiden 
. Bidonis .Medaillon . . . 

Ave Maria. 

. Die Freuden der Keserveül 

Herzensreeht. 

Freunde. 

. Die Tanzokünizin . . . 

I. Vom Lieht zur Finsternis 
I. Der Oral von Lnxemburz 

;! BufDih”Biil * *.'* . 

I. Perlen bedeuten Trinen 
I. Das rote Pulver. 


Roland - Film - Vertrieb, Berlin SW. 48 


Tel^.-Adr.: Filmwemer 


Friedrlchstrasse 5-6 


Femspr.: Moritzpiatz 43 


Tllcbtlge Vertreter ln allen Provinzen sofort verlangt. 
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Das neue 
DECLA- 
Lustspiel 

diese 

Männer! 

. «•«ommmm.mumm.m, i Drej AktC i.m .«.11 



verfasst und inszeniert von CARL SCHÖNFELD 


ist Ende der Woche zu besichtigen 


Monopolanfragen erbeten 




DECLA Film-Gesellschaft, Berlin SW. 48 

- ^ Friedrich-Strasse 22 


Telephon; Moritzplatz*43S2'ua<lJ1556] 


Telegrunm*Adresse; Detlelüm Berlin 
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Wie Theodor seine Veriobung 
\ rOdtgingig madite / 


Trickfilm in nie dagewesener Vollendung. 
2 Akte von M. M. "IHI 

Der Trick 

Der verblflfiendste Film der Gegenwart. 

2 Akte von Fred Sauer. 


fOiMR 


> 

/ 


Jlasenbraten. 

^^Aus dem Tagebuch einer 
\^perfekten Köchin. 

X 2 Akte / 


X Harry Plel X 

^ schuf den spannend- X 
^sten Film der Gegenwart: 


SensationS' 

drama^. 


mk\ 


Lustspiele / Im Banne \ 
/der Vergangenheit 



i 



Das grosse 4aktige Variete-Sensationsdr 


Zi aUci FUbs enchebit rtlcUialtlies ReklanoMtcrlal. 


Luna-ramOeiBllsdraft 


Berlin SW. 48 

Telephon: LQtzow 4812. Tel 


Teiegr.-Adr.: Lunafllm. 













Vertreter für Berlin: Jos. Raeuen/Berlin-Wilmersdorf, Mikolsburger-Platz 4. :: Celeph. ftmt Uhland 186. 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


No. 441. ' DOsseMorf, 9. Juni 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


tacMrack im •■haus, aMh 
aauapvatM, varfeatta. 


Prager Brief. 


Nun hat auch in der alten Atoldaustadt der Lenz seinen 
Kinzug gehalten und damit dem ganzen grossen Gemein- 
vesen ein im Vergleich zur Winterphysiognomie völlig 
erändertes Aussehen gegeben Nur die Feldgrauen am 
Krückstock sieht man nix-h so, wie sie schim in rauhen 
Tagen des Frostes und der ^^'interstürme des kriegeri.sc-hen 
Handwerks Fazit elendbelarlen einhergeschleppt, und die 
- Kinos sind, wahrscheinlich um die Frühlbigsstimmung 
/u zeigen, die hoffiiungserfüllt sich gerne angenehmer 
llh.sion hingibt, immer noch gut l)e8ucht, wenn auch alt 
ind jung sich jetzt, wo es in den städtischen Anlagen, im 
''tadt- und Riegerpark. auf der Hasenburg am Laurenzi¬ 
berg. am Belvedere und am Stern in Büschen sprosst und 
priesst. mehr dem Naturgenuss zuwendet. 

Es ist seltsam, wie das schemenhafte Uehtspiel seinen 
•Zauber auf die Menschenseele im Wechsel der Saisons, 
taatliehen Grossbegebenheiten und nationalen Schick- 
-alswege ungeschwächt ausübt. Prag kt ein heisser Boden 
(ilkischer Gegensätze. Was dem einen recht ist, ist dem 
anderen nicht billig. Die Gesinnungen stossen einander 
im leidenschaftlichen Gedränge nach entgegengesetzten 
Zielen und trennen Völkerstämme eines gemeinsamen 
Vaterlandes. Allein in einer Sache ist der bisher ver¬ 
geblich erstrebte ,.Ausgleich“ ein restlos vollkommener 
und findet in der Elintracht beiderseitigen und gleichzei¬ 
tigen Biogenusses seinen beredten Ausdruck. 

Die Hauptreklamebilder der Programme sämtlicher 
IJchtbildbühnen sind fast ausnahmslos immer n<*ch die 
' crschiedenartigen Dramen, zumal der in- und auslän- 
■lischen Gesellschaft s<lramen mit ihren allgemein verständ¬ 
lichen seelischen Konflikten, und bei den grossen, führenden 
Itios die mit mächtigem Massenaufgebot inszenierten 
lüstorischen oder nach klassischen Dichtemverken lichtbild- 
l'ühnenmässig dargestellten .Schauspiele, die sich aber 
Kaum so rentieren, wie die verfilmten, mehr das Gemüt 
ergreifenden, spaimendbewegten und mit epischer Ais- 
führlichkeit erdichteten Lebensromane, die dem Verständ¬ 
nis und Empfinden aller Beschauer näher liegen. Das 
Hauptkontingent des die Bios besuchenden Publikums 
•“teilt von den nahezu 600 000 Einwohnern Gross-Prags 
natürlich die überwiegend tschechische Bet'ölkerung, die, 


wenn auch wie die Deutschen zumeist von den Dramen 
.angezugen, neuerdings auch heiteren Sachen und nebenbei 
deutschen untl österreichischen Kriegsbildetn lebhaftes 
Intercs,se entgegenbringt. 

In den letzten Wochen haten Bilder dieser Kategorie, 
u. a. ein ,,Sturmangriff der deutschen Hochseeflotte“, 
der ..Schrecken der Engländer" (die deut.schen U-Boote), 
daiui ..Der Retter des Vaterlaniles“ und, neben den üblichen 
Kriegsberichten, besonders der die heutige Kri^fühning 
in allen Phasen anschaulichst demonstrierende Film ..Der 
Traum eines Reservkten'S nach «lern altbekannten gleich¬ 
namigen Tongenr.älde von C. M. Zielirer. tlen Geist gekenn¬ 
zeichnet, der die Oesterreicher auch in den slavischen Kron- 
ländern der Monarchie jetzt erfüllt. Der Ziehrerfilm läuft 
in einem von der deutschen (iesellscliaft stark frequen¬ 
tierten Kinotheater schon diverse Wochen und wini es 
noch zu dem Jubiläum der hundertsten Aufführung bringen. 
Solche Attraktionen sind geeignet, der Filmindustrie, die 
den österreichisch-ungarischen Markt versorgt, weitere 
Anregungen auf dem so erfolgreich betretenen IVotluktions- 
weg zu geben. 

Gleichzeitig sei aber nochmals im Interesse der Film¬ 
fabrikanten und des Filmvertriebs durch Leihgeschäfte, 
die sich nach dem jeweiligen Geschmack des Publikums 
und den damit zusammenhängenden Bedarf der Kino¬ 
besitzer zu richten haben, die meist auf Leihprogramme 
angewiesen .sind, darauf hingewiesen, dass in letzter Zeit, 
wohl durch die Siegeszuv'ersicht und ein natürliches Freude¬ 
bedürfnis, in Oesterreich-Ungam eine steigende Nach¬ 
frage nach Burlesken, Lustspielen, Possen, Schwänken 
und allerlei kleinen Scherzfilms sich kundgibt. Speziell 
auch in Prag tritt jetzt zunehmendes Verlangen nach 
solchen Neuheiten an die Vertreter tler heimischen und 
ausländischen Filmhäuser, die in Wien ihre Generalrepiä- 
sentanz haben, heran und geben der Bildfilmerzeugung 
der Dreibundstaaten und neutralen Länder einen beach¬ 
tenswerten Fingerzeig zur zu befolgenden Richtung. 

An guten, gefälligen und zug^äft;gen Bildern mit 
komischen Sujets zeigt sich gegenwärtig ein entschiedener 
Mangel. Das Angelmt würde quantitativ den Anfonle- 
rungen genügen, nicht aber an Qualität. Es ist, wie wenn 
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bei der ^k•hwe^e <les l'nglüoks. das über *lie Menschheit 
hereinfrehr«K-hen. der erfindiingsreiehe Humor aucii in 
Kinodichtung und Darstellung nar-hg?la.sscn iiätte und 
der künstlich erzeugte, spekulative, weil ol>en nicht echt, 
nicht recht fes-selt un<l zur Heiterkeit reizt. Es gibt 
genule Jetzt genug Ltnite. die im Kino getne lachen möchten, 
al>er meist nicht lachen können. Zug.'geljen, dass dies 
heute nicht so leicht ist denn sonst, m. müssten deniux>h 
unverfälschte, reine I.4ichpillen. mit «:en Bestandteilen 
wirkli<'h gesunden Witzes, un1>edingt wi-ken. Die Prager 
lächtspielprogrammc weisen Jetzt meist zur Hälfte die ver¬ 
schiedenen Arten von Films auf. die der Belustigung dienen 
sollen; allein unter vielem Spreu ist nur selten ein Kom Jener 
glitt liehen Eigens<-haft, womit eüie wirklich heitere Stim¬ 
mung erzeugt uml Jene länger nardil.altig wohltuende 
innere Befritxligung hervorgerufen u-irtl, die eines Lust¬ 
spiels selhstverstäiuüichster Zwts-k und AVert sein müsste 
und solchem df>ch so rar gegeben ist. 

Uehrigens sind unter <len neuen Dramen, mit welchen 
in <len letzten Monaten die kftnkurrierenden Bios Reklame 
machten, auch nur ganz wenige gewesen, die der vorauf- 
g^angenen Ankündigung einigermassen eiit.-.prachen und 
eine Prolongation auf eme zweite Wmhe rechtfertigten. 
Unter den zirka 40 Kinos innerhalb des Prager Polizei¬ 
rayons weisen immer no<-h «lie meisten Lichtbildtheater 
zwei Dramen bei in der Regel vier Bildern des Programms 
auf; das übrige wird Von Lustspielen liestritten und wo 
nur ein Drama oder eine Burleske aufgefUhrt wirtl, werden 
Naturaufnahmen eingeschaltet, die Ihm fünf Programm- 
bihlem gewöhnlich nirgends fehlen 

I..eider ist in Prag immer noch die ungehinderte Wahl 
französischer und italienischer Films, Ja auch englischer 
mit russischem Text l>emerkbar. Nelien Mia Carmi und 
e.nigen Orössen der französischen und italienis<-hen Schau¬ 
spielkunst blieb Asta Nielsen, Henny Porten, Rudolf 
Schildkraut. Psilander usw. immer noch Trumpf und auch 
tlie Wiener Kunstfilms, sowie die clänischen und schwe¬ 
dischen Fabrikate erster Bonität finden fortgesetzt be¬ 
sondere Beachtung. 

Alles in allem merkt man aber doch, dass es mit der 
Saison zu Ende geht, und wäre für die im S<»mmer durch¬ 
haltenden Bios Vor allen Dingen zu wünsc-hen, dass nicht 
epidemische Krankheiten deren Sperrung zur Folge haben: 
Nach den amtlichen Sanitätsberichten der böhmischen 
Statthalterei sind die durch Flüchtlinge und .Militärper¬ 
sonen Vom östlichen Kriegsschauplatz nach Böhmen ein- 
ges<hleppten einzelnen P<»cken-, Tv-phus- und C’holera- 
fälle zur Zeit nicht von Belang und ist der allgemeine Ge¬ 


sundheitszustand Prags ein relativ normaler, Jtslenfalls 
nicht lu.'utu'uliigendcr. Spitäler und I..azarctte sind mit 
kranken, verwundeten o«ler verstümmelten Soldaten ülH*r- 
füllt. aller zahlreiche Militärrekonvalcszcnten liesuchcn 
fleissig die ihnen freien Zutritt gcwähremlcn Kinos, womit 
allein sclmii der Beweis erbracht ist, dass die Behönlen 
den in Biihmen dort und da s{K>ra<lisch auftretcmlcn Fällen 
kontagiöser Krankheiten, die auch in Prag bisher nicht 
liedenklich auftraten, nicht die Be<lcutung lieilegen, die 
ängstliche Gemüter Jetzt v'iellci<'ht Von dem Besuch der 
c»ft vollliesetzten Bios abhält. 

Zugunsten der Kriegsfürsorge werden fortwährend 
Theater-, V'ariete- uml KinofestVorstellungen, Konzerte und 
deklamatorisch-musikalische Abende veranstaltet. Variete 
Tichy hat ntK-h vor Saisonschluss aliermals — wie schon 
einmal — den ganzen Bruttoertrag der hlinnahine einer 
Vorstellung dem Rtiten Kreuz zur Verfügung gestellt; 
auch im Kabarett Liicema fand kürzlich eine Festvorstellung 
für die erblindeten Soldaten statt, und Bio Lucema, ein 
Etablissement allerersten Ranges, dessen sachverständige 
Leitung sich im Betrieb und dessen Wirkung äus.sert, 
brachte es zuwege, da.ss der neue Statthalter Böhmens, 
Graf Coudenhove mit (iemahlin, einen W<ihltätigkeit8- 
festaliend in dem schmucken Lichtbildtheater mit seinem 
Besuch beehrte. 

ln der ersten Wo<-he des Wonnensomls fanden volks¬ 
tümliche Lichtspiek im Deutschen Landestheater statt, 
und zwar mit Vorträgen des Kriegslierichterstatters Felix 
Falema über seine Erfahrungen uml Eindrücke von den 
Kriegsschauplätzen in Belgien, Ostpreus.Hcn und Russland, 
Von welchen er zahlreiche Lichtbilder aufgenommen. Den 
Soldaten hält der durch seine Projektionsvorträge rühm- 
lichst bekannte Professor Dr. Bulrenicek seit Wochen 
lächtbildVorträge in den Bara<-ken, wobei er namentlich 
die südlichen Teile der Monarchie- uiifl die Grenzgebiete 
im Bilde Vorführt. Man sorgt also in Prag nicht nur für 
das leibliche Wohl der Soldaten, sondern auch für deren 
aurt^ende, belehrende Unterhaltung in den Lazaretten 
und Rekonvaleszentenbaracken uiul ersieht hieraus, dass 
die Projektionskunst auch den Krieger, der im Schützen¬ 
graben und am Schlachtfeld die (ireuel des grässlichstett 
aller Kriege miterlebt, noch ganz besonders zu fesseln ver- 
mt^. Wie überall, wo sie fortan den Boden zu ihrer Weiter- 
entwicklur^ findet, so wird sie auch in Pr.vg in künftigen 
Friedenszeiten sich <ler Kulturmission bewusst bleiben, 
die sie hoch über politische uiul nationale Gegensätze stellt, 
Dr. phil. Albert Wehl er 
(Hultertus). 


Das kinematographisdie Tongemälde Ziehrer s. 


Ueber die EntstehunJI; des Kino-Kriegsstückes „Der 
Traum eines Reservisten", welches Jetzt die Welt durch¬ 
eilt. und dem das l»erühmte Tongemälde mit gleichem Titel 
zugrunde liegt, erzählt der Meister folgendes: 

..Sie sollen wissen, — so begann er — wie und wann 
mein musikalisches Tongemälde „Der Traum eines Reser¬ 
visten“ entstanden ist. So recht genau kann ich darüber 
nicht Best'heid sagen; ich weiss nur, dass es gegen Ende 
der achtziger Jahre war, um die Zeit, da die Volksmusik 
in Wien noch das Wort hatte, in der Glanzepoche der Wiener 
Liederdichter, da es noch empfängliche Herzen für echte 
Wiener Musik gab. Damals war ein Volkskonzert nicht 
das. worauf die heutigen musikalischen Leute mit einer 
gewissen Herablassung blicken. Damals konnte man 
hochberühmte Musiker, wie Johannes Brahms. Hans 


Richter und amlere, draussen ausserhalb «ler Stadt 
finden, den l>odenständigen Klängen lauschend! Jede 
Programmnummer eines solchen Konzertes fand ihr dank¬ 
bares Publikum. Es war eine innige Freude für den I>iri- 
genten. Neues zu ersinnen. Neues zu schaffen und sich 
damit in die Herzen der lebensfrohen heiteren Menschen¬ 
kinder einzuschmeicheln. Denn Dirigent und Zuhörer waren 
damals eins. Die Wiener wollten mitsingen, mitjubeln, 
und alles, was sie bedrückte, was sie beglückte, sich von 
der Seele Jauchzen, mit den Tönen lachen und weinen. 
Wer die richtigen Noten dafür fand, wart! zu ihrem Lieb¬ 
ling. So war es damals auch mein Bestreben, für die Gunst 
der Wiener, deren ich mich rühmen durfte, mich dankbar 
zu zeigen. Mit Potpourris, die ich aus den berühmtesten 
Wiener Liedern zusammenstellte, hatte ich so grossen 
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Krf«il|i, das« ifli «iii-ses (Jenre sprzit-ll für m**iin* {Hipiilärcn 
K«)iizerte i‘iits*aiul da.s ..\Vu*ni*r lja<-hkahiiiett'‘ 

u. a.. lind auf dif^o Weiae kam mir aufli dir IdcH» zum ..Traum 
riiips Keat-rviafon". Auch dir trxtlirhr <IruiMlIaur zu d<-n 
vers<'hi«kiirn musikaliarhen I'hasiMi «i»*a T<iiif(i*mäld<-a 
liahr ich arlfiat Vrrfa.Hst und da.asrlhr an rinrm Silvrstrr- 
afKMid zuin eraten .Male heim Stalilener mit meinen Deut.aidi- 
nieiatern aufgefülirt. 

Eine Silvesterg€»eils<diaft heim Stalilener! Das war 
Imntea liehen. aua>;elassene Freude. un(;ehändi^e Lust! 
Und tUieh. wie in einer Kin-he lauai-hte dii- .Menge hei der 
Aufführung. hra<-h aher In-i den jiatrintiai'lien Stellen der 
Kiim)Miaitif>n um au mehr in frenetiaehen .luhel aus. Und 
nai-hdem ieh ge«-ndet. —• ein hrauaeiuler .\p]>laus. wie ieh 
ihn noch aelten im leihen gehört hahe. Da war ieh stolz, 
und wirklieh, dii-ser Moment wird mir unVergesslieh hleihen. 
tut und oft - fuhr Meister Ziehrer fort — hala- ieh <len 
..Traum eiin-s Reservisten" dann n<K-h gespielt und er hat 


winen Weg diireh die ganze Well gemacht. Die grös.st‘‘ 
Ehrung wurde mir alier zuteil, es war im Palais des Er/.’ 
herzog Wilhelm. .Seiner .Mi*ji*stät. uns«*rem geliebt«‘n Kaisi-r. 
unserem unvergi-ssliehen Kronprinzen und den Mitglie¬ 
dern unseres Herr.si-herhauses den ..Traun" vorfüliren 
zu dürfen. Die huldvollen Worte unseri*s geliehten Kai¬ 
sers. die er da an mich richtete, werden mir mein I.a-lK-n 
lang in Erinnerung hleilM-ii! Ja. das t%-aren «lamals sonnig-, 
friislliehe Tage. Wie hatte ieh ahnen können. <lass ieh 
lUK-h einen wahren Welthrand erlehen werde, «lass der 
Trau m meines Reservisten zum K r i e g s h i 1 «1 unil 
d«*r K i n e m a t o g r a p h dereinst die liolle d»-s It<-- 
gleitProgramms ühernehnien wird....! Als mir nun «ler 
Antrag gesteht wurde, meine Idc-e im Film zu neuem Lehen 
erstehen zu fa.ssen. war ieh mit Freu«len clalan. Es musste 
je«l<Kh. «la mein Tongemälde hloss »lie .Spieldauer eiiwr 
hallten Stunde hat. das (ianze erweitert, und mit neuen 
E|>iso<Ien ergänzt wenlen. so «lass es jetzt ein Srdiau- 
stüek in drei .\kten geworilen ist." 


Rund um die Frledridistrasse. 


Der Wi*g ,.run<l um die Fri«*driehstrasse" verläuft 
nati'u'lieh weniger kreisförmig, als vielmehr in cer Form 
einer Ellipse, die genau, wie es sieh für eine rii ht iggi-heiule 
Ellipse ziemt, zwei Brennpunkte hat. Das klingt Itei tlieser 
ohnehinsengeiulen Hitzehiilenkiieh. ist aher nii-ht .soschlimm, 
denn «ler Kumlige versteht die.se Brennpunkte mit Hilfe 
von Ei.skaffee uiul Eissehokolaile ganz hühseh zu tempe¬ 
rieren. Es sin«! nämlich zwei ('ak“s innerhalh «les Film¬ 
viertels, die auf das Völklein der Filmhranehe, eine lieson- 
d«‘re Anziehungskraft ausühen. Nicht auf «lie Darsteller 
und die Komparserie, die eine M'elt für sieh heileuten un«l 
sieh in der Nähe «les Bahnhofs Fri«jdrieh.stadt in einem 
(’aft‘ beheimatet haben, sondern alle die anderen v ira Bau, 
«lie \'erleiher, «lie kaufmännis«hen Angestellten «l'r Film¬ 
fabriken uiul s«}nstigen Filmfirmen, die Reisen«leii. Propa- 
gan«listen. R«?gisseure, Dramaturgen, Ojieratt^ure. Das 
eine «ler hei«len Uaf«*s, «las tagsülwr eigentlich nur CJäste 
aus «lern Flimmerreiche lieherhergt. führte bis zum Beginn 
«l«*s Kri«?ges den p«)etis«'hen Namen Jardin des roses (Rosen¬ 
garten) und mehrere Besitzer mussten erst erfahren, dass 
Inn den Rosen glei«-h die Ihirnen stehen, bis es dem jetzigen 
Inhaber gelang, es auf eine sichere (irundlage zu stellen. 
Das jetzt t’afö Galland (bitte nicht : Cafe Galant) ge¬ 
nannte s«-hmucke, kleine Lsikal hat in mancher Beziehung 
die Btnleutung einer Börse für die Filmbranche gewoimen, 
und wenn «ler Inhaber von j«?dem Geschäfte, «las in seinen 
Räumen abgeschlossen, angebahnt «»der begos.sen wird, 
einen kleinen ümsatzstempid erhielte, so würde er jeden¬ 
falls das beste Geschäft in der Filmbranehe machen. Hier 
treten sich die Inhaber un«l Angestellten konkuirieremler 
Firmen auch mensclili«‘h näher, und das hat die wohltätige 
Folge, dass manche Schärfen abgeschliffen und manche 
Differenzen frie<Uich lieigel«^ wer«len, die s«)nst zu pein¬ 
lichen Reibungen führen würden. So aber fiiwlen sich oft 
genug die schärfsten Konkurrenten zu einer gemütlichen — 
und manchmal recht dauerhaften — Partie Franzefuss 
zusammen, «lie aus dieser Stätte den Skat völlig verdrängt 
hat. Schniefke, «ler stimmge>*altige Kinoteckel, der neuer¬ 
dings auch darstellerische Aspirationen hat. fährt mit ge- 
wssenhafter Unparteilichkeit, wenn er schlechter Laune 
ist, je«lem Eintretenden oder Abgehenden, gleichgültig, 
ob Fabrikant, Verleiher «>der Kiiudiesitzer, in die Hosen- 
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bc-ine. hält «lie Z«‘itungsVerkäufer im Schach und lienimmt 
sieh eigentlich nur mir gegenülier gesittet, wie <*s sieh ge- 
höi;, weil er gute Kritiken haben misdite, wie er mir v«*r- 
trauliel verriet Wie sehr dieser Treffpunkt einer liebge- 
w«mnenen Gewohnheit für d'e Angehörigen der Brauch«- 
Rechnung trägt, «las trat so rt^.'ht deutlich hervor, als v«>r 
kurzem einmal «las Lokal auf «frei Tage ..wegen R«-n«>vati«)n" 
gi-s«-hl«»s.sen war. In Wahrlmit allenlings trug «las Ober- 
komman«lo Sc-hul«l. da es auf «Irei Tage «las I»kal ge- 
s«-hIos.sen hatte, weil v» dem unglücklichen Besitzer ni«-ht 
gelungen war. nächtens um 1 Uhr seine allzu ses.shaften 
Stammgä.ste rechtzeitig hinauszuk«nnplimentieren. — l>er 
an«lere Sammelpunkt ist das bekaiuite Uafe Frie«lrichsh«>f 
an «ler Ecke «ler Kochstrasse. Allerdings tritt dort das 
..Filmpublikunr* nicht s«> stark in die Er.scheinung wie in 
«lern erstgenarmten I.s)kal. weil auch viele Laufkundschaft 
d«)rt einkehrt, un«l weil namentlich auch zalilreiche Ang«-- 
hörige der Schriftsteller- und Joumalistenzunft v«)n «len 
zahlhisen d«)rt ausli«^enden Zeitungen un«l Zeits<;hrift«-n, 
zu denen natürlich auch ,,Der Kinematograph" 
gehört, angezogt-n werden. 

Natürlich wird «!s in diesen Lokalen immer mit gr«)s.seni 
Jubel iM-grüsst. weiui Angehörige der Filmbranche und 
alte Stammgäste aus den Schützengräben auf Urlaub 
kommen un«! sich tlalrei auch im Kreise ihrer Berufsge¬ 
nossen wieder sehen lassen. So weilt zur Zeit Hi-rr Hane- 
wacker zu ein«-ni vierzehntägigen Urlaub wäe«ler in 
Berlin und stellt mit Freutlen fest, «lass auch in seiner 
Abwesenheit daheim alles aufs lieste geklap]>t hat. Die 
Fabrikanten aber schmunzeln, weil Herr Hanewacker ver¬ 
mutlich die Zeit seiner Anwesenheit dazu lienutzen wir«!, 
um sich mit dem ihm eig«men Spürsinn für «las Erf«>lgreiche 
un<l Wirksame wieder einige Mon«)pole zu sichern. 

Auch Herr Einstein (Imp-Victoria) weilt auf 
Urlaub und präsentierte sich jüngst gelegentlich einer Presse- 
vorstcllung im Schmucke der Unteroffiziertressen. Mit den 
dergestalt erheblich gewachsenen und vor «lern Fein«le be¬ 
währten strategischen Kenntnissen wird er jetzt den V'««r- 
marsch mehrerer neuer Ein- und Zweiakter von glänzenden 
Qualitäten auf «lie deutsche Kinowelt leiten, uiul Viäe man 
ihn keimt, wird er nicht nur für den Verdienst — Ge¬ 
schäft ist nun einmal Geschäft — sorgen, 8on«lem auch 
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pour le merite, nänilit-h für «las Wrtlieiisf. «len Kiiio- 
lM>sitzeni zu einigen zugkräftigen Films fiu- «lie Sominer- 
iiionate verholfeii zu halten. 

(Janz so luK-h ist Herr Paul von «lir Firma Hae- 
seki & Paul «lie militärisehe Stufenh’iter lun-h nieht 
emporgekl«>inmen. Vorläufig benutzt «‘r «len Marst-hall- 
stab. «len er im T«irnister trägt, noeh als Sjtateiiatiel bei einem 
.\rmierungsbataillon, alK*r er hat sieh, was gerade <l«trt 
keineswegs einfach ist. bereits zum (;i-fr**iten einp«>rge- 
bud«lelt. Er kann sich «ler Iief«'>r«lerung um s«> mehr freuen, 
als er weiss. da.ss Daheim alles prächtig sei.u'ii (lang geht 
und «lass ,.Kvas Hem«!" und ..Die gi'lbe Fratze" sich nach 
V. ie vor als S«-hlag«‘r ersten Ranges bewähr«*n. 

Uml um «lie Stufenleiter nun lutchmals eine Stufe 
weiter hinabzusteigen, sei lux-h der brat'e Trainsoldat 
Hubert Moest. Hed«la Veriutns R«giss»*ur. ei wähnt, 
«ler sich gleichfalls eines kurzen Urlaubs erfreut uiul diesen 
benutzt, um für «lie E i k «> einen neuen H e d d a V e r - 
non-Schlager von Ualter Tuiszinsky un«l Rob«*rt 
Wiene zu inszenieren. Auch seine letzte .\rb«Mt. ein H«‘dda 
Vemon-Film v«>n Arthur l..aiid.sl>erg. ist «ler Fertigstellung 
soweit entg«gengere!i>. dass er wohl «leninäcli.st zu lM*si«'h- 


tigtm sein wir<l. .\llem .Anschein nach wenlen «lie beiden 
Film« zw«-i ßomlK>nerf«)lge zeitigen. 

Ein erfreuliche« Zeichen der Zeit ist e«, da.ss trotz d<*s 
Kritges und trotz «ler ungünstigen .Iahresz«*it «lie Unter- 
nehmungalust in unserer Branche keineswegs «•rstorben 
ist, sondern täglich neu«- Blüten zi-itigt. «lie- Iteweisen, dass 
trotz mancher unbestr«-itbaren S<-hwäch«-n ein guter un«l 
.starker Kent in «ler «l«*uts<-hen Kinemat«>graphie «tee-kt. 
So hat Hi<-h eben jetzt «lie Firma Günther & V o. unter 
Urawandelung in eine G. m. b. H. ganz bc<leuten«l er- 
Wi-eitert und «lie früheren Giwhäftsräume «ler Xonlise-heu 
Films Gt., Friedri«-h«t rasse 13, bezeigen. 

Ausser«mlent liehen .\usdehnung.sdrang un«l eine bei 
«iiesen Zeiten «kippelt erfreuliche Külu-igkeit b«>weist auch 
«lie Hansa Film-G«»iellschaft, die »ich nicht genug «lamit 
sein lässt, «las erwtirbene Terrain zu behaupten, die viel- 
m«-hr mit allem N'a<'h«lruck «laran arbeitet, von »ich aus 
ganz Deutschlan«! un«l «lie Schweiz unmittelbar zu «»rga- 
nisieren. zu welchem Zwecke ständig vier Reisende unter- 
wegs »in«l. Dem sti überaus erfolgreichen ..Fürst Seppl" 
werden ähnli«'he hübs«-he Sachen folgen, un«l ebens«i be- 
fiiulen sich einige grösser»- WVrke, «lie «lie Hansa-Film- 
Gesellschaft vcrtreilHn wir«l, ln ik-r Vorbereitung. 

Horst Emscher. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Die vergangene W»K-he war recht .-eich an guten Neu- 
«larbietungen, ein Zeichen, dass man allmählich von der 
.Ansicht abkommt, dass für den Sommer die minder gute 
AVare gerade gut genug sei. Man geht im Gegenteil jetzt 
von dem Grundsätze aus, «lass man im Sommer nur «lurch 
ganz besondere ,,Attraktionen" das Publikum an den 
warmen Abenden ins Theater bringen kann. So «larf man 
es als ein Zeichen der Zeit betrachten, dass dfe Pagu 
gerade jetzt eine so hervorragende Schöpfung wie S u d e r - 
manns ..K a t z e n s t e g" herausbringt. In der Be¬ 
arbeitung, die Sudermanns Roman erfahren hat, ist das 
kinematographiseh Wirksame mit ausserordentlich sicherem 
Blick herausgeschält wor«ien, und so ist es gelungen, durch 
weise Beschränkung au» dem berühmten Ro-.nan einen 
fesselnden Film zu machen Das ist um so erfreulicher, 
als in manchen Kreisen der Branche die Reaktion nach 
dem Autorenrummel so stark geworden war, dass man 
schlechtercUngs mit dem Begrift Autorenfilm die V'or- 
stellung eine» niu- für «lie Gebildeten geeigneten, für das 
grosse Publikum aber mehr «xler weniger langweiligen 
Machwerke» verband. Anders der ,,Katzensteg“. Er 
wäre auch dann ein guter Film, wenn es niemals einen 
gleichnamigen Roman gegeben hätte. Dazu trägt nicht 
zum wenigsten die ausserordentlich vornehme, von künst¬ 
lerischen Gesichtspunkten getragene Iirszenierung Max 
.Mack 8 bei, »iie trotzdem oder vielmehr gerade deshalb 
die packende Handlung in ausserordentlicher Eindring¬ 
lichkeit und Lebendigkeit in das Bild umgesetzt hat. In 
oftmals überraschender Weise zeigt sich hier, in wie h«>hem 
Masse der Regisseur die Szene mit dem Auge des Malers 
gesehen hat. Die V\-rwandlung des »ich äs Silhouette 
vom Horizont abhebenden Bildes ist nach dem Reiter 
auf der via Appia in ,,<iuo vadis?“ des öfteren versucht 
worden; aber ich kann mich nicht entsiniien, es jemals 
wieder so künstlerisch und so glücklich verwandt gesehen 
zu haben, wie in den Szenen, in denen Boleslav beim Auf¬ 
gang der Sonne den Pflug führt und wie er zum Schluss 
an der Spitze seines Bataillons in den Kampf ausrückt. 
Namentlich aber da« erstere Bild ist Kunst an sich, Es 


liefert «len zwingt-ndi-n Beweis, dass ein maleris«-h g<^-hultt-« 
Auge über «lie Möglichkeiten «ler Malerei hinaus bewegte 
Kunst mittel« «Ic-s Films bieten kamt. -Auf den Inhalt «Ics 
Films hier einzug(‘hen. erübrigt sich bei einem so bekaiuiten 
Werke der Literatur. Dagegen «ei noch kurz «ler Djvrstel- 
lung gedacht, aus der vor allem Ferdinand Bonn als Dar¬ 
steller des alten Ha«kelberg herv«>rragt. Ihm standc-n 
Georg L e n g b a c h als Boleslav, «ler Träger der Haupt¬ 
rolle, sowie Leontine Kühnberg als Regine gleich¬ 
wertig zur Seite; und auch der junge Merkel, von Lu«lwig 
Trautmann «largestellt, verdient lobende Erwähnung. 

Ein aussentrdentlich anziehendes und wirksames 
Werk boten die Union-Th«5ater vorher mit «lern Film 
,.Seelen, die «ich nachts b e g e g n e nl" (At- 
lantic-Film, Aarhus). Al« R^isseur un«l Verfas-ser zeigt 
Eugen IlIÄs, «ler damit «len Bt^weis eines ausser- 
gewöhnUchen Können« erbracht hat, «las abseits von «ler 
melu- «xier mbider hergebrachten Regisseurroutine der 
Filmkunst wirkliche Werte zu schaffen gewusst, hat. Der 
Titel ist allerdings etwas sehr weit hergehoit, doch tut 
das dem Weite de» gesamten Werkes keinen .Abbr ich. E« 
stellt einen jungen, reichb^abten Studenten in den Mittel¬ 
punkt der Handlung, der nach schweren inneren Kämpfen 
die von einem amleren verführte Tochter eines reichen 
Fabrikherrn heiratet, um so «iie Mittel zu erlangen, »einer 
totkranken .Mutter den Aufenthalt im Süden zu ermög¬ 
lichen. Al« er von der Trauung heimkehrt, findet er die 
Mutter tot im Bette liegend. !^in Opfer ist umsonst ge¬ 
bracht. Freudlos lebt er neben seiner Frau dahin, die 
immer ntK-h in «ler Liebe zu ihrem Verführer lebt, und «lie 
ihren Mann tief verachtet, weil er sich für die Heirat mit 
ihr hat kaufen lassen. Aeusserlich nimmt er dagegen einen 
glänztmden Aufstieg, er wird ein gesuchter un«l ang«?sehener 
Architekt und gleichzeitig eine führende Persönlichkeit 
auf dem Gebiete sozialer Bestrebungen, ohne indessen 
durch seine Erfolge und die Wertschätzung, deren er «ich 
in der Oeffentlichkeit erfreut, auch nur die geringste Ver¬ 
änderung im V*erhältnis zu seiner Frau herbeiführen zu 
können. Nach Jahren aber tritt en<ilich ein Umschwung 
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der Diii^e ein; er rettet Heiiien Sc-Iiwiejtervater vor dem 
finan7.ie||eti Zusainmeulirueh, der V'erfiilirer «einer Frau 
ist. wie sieh heraiisstellt, laiij^sain s«j heninterxekomineii, 
da.ss er sehliesslieli im Asyl für Olnlaehlo.se landet, unil so 
wirken dies«* uml n<M-h manelie andere FakUtren zusammen, 
um sehli«*s.slieh «las Paar, das bis dahin nur vor d«*m <>e- 
setze «»in Ehepaar war, sieh aueh innerlich finden zu lassen. 
Die Iteffie verrät durchweg ganz hervorrageiule Dualitäten 
und kann in inaneh(‘n Kinz(*lheiten als direkt inusti'rgültig 
bezeiehnet w«-r<l«‘n. Die Photographi«* ist gut und hat in 
VerbiiHlung mit einem kunstger«*<'hten .\ufbau ih*r Szeneri«*n 
manchmal geradezu überraschende Tiefwirkungen zu er¬ 
zielen vernuK-ht. Kben-^o «Tfn'ulich wie di«* Leistung «It» 
Ve-fa.s.sers un«l ll«*gisseurs ist al»er «lit*jenige «1«*? Trägers 
«ler Hauptrolle Fri«*«lri«*h Z e 1 n i k . «l«*r na<*h di«*ser glänzen- 
«len Probe seines Könnens «las Zeug zu einem in «leutsehes 
\\es«*n un«l «leut.s< h«*s (Gefühlsleben üb«*rtra reuen Psylaiuler 
zu lH*sitzen s« heint. 

Kmllich ist nu<*h wit-tler einmal v«>n einem guten 
l>etektiv-Film zu l>erichtt*n. la-kler haben sich «lie l>eid«‘n 
Urheber «ler au.s.ser«>r«l«‘ntli«*h erfolgrei<*hen ..Stuart W«*bbs '- 
Serie, Ernst Heii-her un«i .ba* .May, wi«*«ler getr«*nnt uiul 
jetzt tritt .1«) e .May mit einem neui'n Unterm Itnu'ii, «l«*r 
Joe D e e b s - S e r i e an die Oeffentlichkeit. Der «“rste 
Film in «h*r S«*rie ..Das (Gesetz «ler .'I i n e" l»e- 
«leutet einen Erfolg auf «l«“r ganzen Linie. Die Hamllung 
ist ungemein s]>annen«i. es gibt neue hübstdi« Tricks un«l 
S(>nsationen. Di«* Photograplüe ist glänz<*n«l. die R«*gi«* 
überaus saub«*r un«l sorj^ältig. .staiass alle Faktoren zu 
einem guten (Gelingen zu.sainn)enwirken. (G«-ra«lzu vor¬ 
bildlich ist «lie Einleitung, «lie in «lt*n ersti*n 50 Metern be¬ 
reits «*ine riesig«* Spannung zeigt, ^[an sieht eine R«*ihe 
von Dros<*hken. «ler«*n Kutst*h«*r H<*hlaftruiiken auf ihren 
Plätzen sitzen, als plötzlich eine Persönlichkeit aus «l».*m 
Dunkel auftaucht, «lie erste Dros«*hk«* lajsteigt und verlangt, 
zu «lern l>erühmtt*n D«*tektiv J«»e Deehs gt'falu-en zu wi*r«len. 
Im nä<*h«tt*n Bilde sieht man Joe D«*ehs in seiner \V«>hnung 
auf «ler Veraiula sitzen, wo er zu Ala*nd .spt*ist. Er «öffnet 
eimni Brief, worin ihm jemand s«*ltreibt, «las« er, v«»n Mördern 
verf«>lgt, nachts um II Uhr zu ihm komtnen wenle, um 
ihn um seine Hilfe zu lntt«*n. Man sieht die Dr«>srhke, tbe 
«l«.*n B<*such bringen 8«ill. unten v««r «lern Hau.*a* Vorfahren, 
«ler Kutscher steigt ab, öfftiet den Wagenschlag und die 
Persönlichkeit, die man vorher da« (Gefährt be*iteigen sah, 
fällt ihm tot in die Arme. Es s«>ll hier nicht der V’ersuch 
unternommen werden, den verschlungenen Ideengängen 


«le« Films im einzelnen nachzugehen. Di«* \orherg«*h<*n<h* 
Einleitung mag als Probe für «li«* te<*hnis(*he Routine gc 
mnnmen W(*rden. mit d(*r «lie Handlung aufgebaut i*<t 
Es «ei nur kurz bi*richiet, «lass «ler Fahrgast unt«*rw«*g' 
als er «len K«ipf zum Wag«*nf«'nst«*r hin'»usst«s*kt«*. vici 
einem ri«?senhafti*n Xt*g«*r «lur«*h «*inen Fausts«'hlag gelölc-i 
wor«li*n war. uiul «lass die Bhitra«*h(* «h*n S«*hwarz«*n «la/.ii 
veranlasst hatte. Der Krm««rd«*l«* war nämli«*h lnspekt«»r 
in einer Diamantenmine gi*wi*s«*n und hatte «lorl dem \’at<*r 
«les X«*gers. «ler Diamant«*!! v«*rs«*hluckt hatt«*. na<'h di*iii 
,,(Gesetz, «ler .Mine" «lie St«*ine bei l«*b«*ndigem Leibe h«*r 
aus«chnei«li*n lassi*n. Einz«*lne Sz«*n«*n aus d«*n Diaiiia::; 
f«*ld«*rn siiul übrig«*ns s«*lir g«*s«*hicki in «h*n Film eing«*fl«M h 
tcn. J«)e i)«*«*bs hat nun «lie Aiifgab«*, «l«*n Mor«l«*r zu «*iii 
d«*(*ken uiul f«?stzunehmen, un«l er «‘nti«*«ligi si«*h die-er 
Aufgab«* mit gr«>sser .Meisters«*hafi. wob«*i S<irge ilafür ge 
trag«*!! ist. dass «lie Spannung niemals «*rlahmt und da-' I r 
Zus(*hau«*r fi«*b«*rn«l d«*m (Gange «ler Handlung folgt, bi- 
s«*hli«*ssli« h «l«*n .Mörd«*r seine Strafe «*r«*ilt. Der Durste.lei 
d«?s .I«»e D«*«*bs, d«*ss«*n Xam«* d«*t Film l«*i«i«*r nii*ht nanntt*. 
fan«l si«*h glänzend mit st*in«*r R< Ile ah. h]r ist «*in«* uuss«*r- 
ord«*ntii<*h «*l«*ganle Ers«^ht*inung mit «*incm fein«*n (’ha 
rakterk«»pf. Seine V«*rkl«*i«lung<*n waren sehr g«*s<*hi«*kt. 
un«l er v«*rstand, sieh mit Meist«>r.s«*haft «l«*n .Anfor«l«*runj«*M 
«ler v«u*s<rhi«*«l«*nen Rull«*ii, «lie «lie Verkh-ulungen mit si«*h 
bracht«*!!, a!!zupa.s.se!!. 

Zum S«*hluss seien hier !!«M*h einig«* Liistspi«*!«* «*r- 
wähnt. «lie zum Teil bereits «las Publikum .'\b«*nd 
für AIk*!!«! b«*lustigen uml zum amieren Teil erst 
demnä«*hst «las Licht «ler (»effe!!tli«*hk«*it «-rblü-ken s«»ll«*n. 
Es sei zunächst ..Die süsse X e 1 I y‘ (lmp«*rato!- 
Kiln!) genaiuü ..Die süsse Xelly“ ist nämlich ein aller¬ 
liebstes Hündch«*!! — in Kiimkreisen als Schnmfke h«*sten> 
bekannt — mit dem «*in zärtlicher Ehemann sein«* jung«* 
Frau ülmrraschen will. Ibis T«*l«*gramm, «las «lie Ankunft 
«ler ..süssen Xelly” mehlet, wird aber v«in d«*r Schwi«*gt*r- 
mutter ge«öffn«*t un«l «la von einem Humle nicht «li<* Rt*«h* 
ist, »o siml Mutter uml Tochter natürlich sofort geneigt, 
in d«*r ,.siis«v*n Nelly,' ein weiblich«*« Wesen zu ««*110!!, de«.M*n 
Ankunft tel«!graphisch gemeldet wird. Da «lt*r unglih'k- 
liche S«*h'*«*it*gers«>hn ««bemlrein in der verga!!g«*nen Xa«*ht 
kräftig dur<*hgebra!!nt ist, so steht «?a bei seüier S«*hwieger- 
mutter und «einer Frau fest, «lass er heimlich eine Geliebte 
habe, uml daraus ergeben «ich zahlreiche Verwi<*klungen. 
die «chUes«lich ihre glückliche Lösung finden. Ist «lie Id«?e 
an sich auch nichts weniger als neu, so ist sie d«!ch dur(*h 



Der deutsche Vorführungsapparat^ 


CRnernnnn 


Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

i»t nach wie vor lieferh«r . eben»o alles Zubehör wie Lampen, FUmspulen, Objektive u. s. w. 
In dieaem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deu tscher Erfindergeist und deutsrdie Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationsle 
Forderung, nur deutsche Vorfiihningsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusem zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste. 


iicinR.eRnemflin7fl.Q.DResDen.i9i ^ 














No. 441. 


Der Kinematograph — Dttsacldort. 


eine Reihe hühselier Einfälle iiiul »liuc h «lie frcs<-hickte 
Regie des Heini Siegfried Dessauer so hühseh heraus- 
geputzt und .so gliiekli<-h gestaltet, dass sieh das Puhlikiini 
dalM'i l>estens unterhalten wird. 

Mit zwei rwht lustigen Kinakteii waitet aueh «lie 
Pagu auf. Bei «lein einen. ..A I h e r t s Hose n '. hainlelt 
es sieh um «len ersten Film «1er .A I I» e r t P a u I i g - 
Serie, «lie «lamit «•im*n sehr vielverM>r«s-h«*nden .Anfang 
erfährt. .Alln'rts neue Fra«-kh«»se ist n.iinlieh zu lang nn«l 
«leswegeii bittet «t «l«'r R«Mhe na«di seine Fniu. seine Seliwie- 
germutt«-r un«l «lie K<Khin. sie kürzer zu nuMlien. Natür¬ 
lich tat j e «l e für si«-h «las llirig«*, un«i als er s«'hli«‘s.s|ich 
seine H«jse anzieht. reü ht sie fast bis zu «len \N a«l«'n. ln 
seiner -Aufregung bemerkte er «las aber gar ni«-lit. bis er auf 
der Strasse v«m einem v«>rlauten S« husterjungen. «1er si«-h 
emen (Jr«fsehen «lafür schenken läs.st. darauf aufmerksam 
gemacht wird, «lass er sich auf «lie H«>se trete. Kr wei.ss. 
als er ium Ii Hau.se k«>miiit un«i «l«>rt keinen Mt nnch«*n an¬ 
trifft. whiiesslüh keinen anderen Kat, als «lass er ein helles 
Beinkleitl mit Hilfe von AVichse un<l Bürste sehvarz färbt. 
Als er daiui zur (iesellschaft k«>mmt. »eigen natürlich «lie 
hellen Kleider «1er Damen stdir bal«l Spuren «l«-r AN'ichse 
und -Alliert wird unsanft an «lie fri.s«die Luft befönlert. — 
..Die blinde Kuh", «1er erste Film «1er Lubit.s«h- 
Serie bringt die alte (iesehichte «1er Uel>erli8tung «1er 
Mutter, die die A'erlobung ihrer T<Khter mit einem ihr 
unerwünschten Schwiegersohn nicht zugeben will. Zwi¬ 
schendurch verhibt sie sich selbst mit ihm. bis si«di schli«?ss- 
lich diK'h die richtigen Paare fimlen. Dur'h Lubitsch« 
Kunst ist der Film sehr lustig geworden aiier leider etwas 
in «lie Länge gisserrt. AWniger wäre hier mehr gewesen. 

|8^^)9| Aus der Praxis |b(^^b1 

Berlin. Pathe Freres & (!ie. hatte «lureh ihre Berliner 
A’ertretung die Schulen auf ihre schulkinemat«>graphischc 
Abteilung aufmerksam gemacht un«l ihre Dienste angeb«>ten. 
Die Regierung hat «larauf eine A'erfügung an die Kreis- 
un«l Ortssr-hulinsjH-ktoren, Schul«leputati«)n«*n un«l Schul¬ 
vorstände des Bezirks gerichtet, «lass jwle Berücksich¬ 
tigung und Unterstützung «lieser Firma verlHiten ist. 

Der Verban«! zur AVahrung gemein.samer Interessen 
der Kinematographie hatte in einer Eingabe das Polizei- 
präsi«lium gelreten, währen«! der Dauer «les Krieges F'ilms 
lücht zu zensieren, die von feiiMÜichen Firnen eingereicht 
werden. Darauf ist dem A'erban«! eröffnet w«>rden, dass 
eine Aenderung «1er bisherigen Praxis einstweilen nicht 
beal>8ichtigt werde. Somit werden währ«‘nd «les Kriiges 
ntnie Films aus feindlichen Lämlem. iiislK>son«lere aus 
Flngland uml FVankriücn, nicht in «len A'erkehr k«>mmcii. 

Iler zweite liedda A'eriion-Filin. He«lda A'ermin, «lie 
blonde, universelle Künstlerin, die in ilu-em ersten Film 
,,Zofia" (Eiko) einen so glänzenden Beweis ihres schau¬ 
spielerischen Könnens gehrfert hat. vollen«lete soeljen ihren 
zweiten Film, über ch*n in allernächster Zeit schon nähere 
Einzelheiten veröffentlicht w'erden können. — In mehreren 
erstklassigen Lichtspielhäusern, wo die Urauffülu-ung d«S4 
,,21ofia“-Film8 stattfand, folgte die Darstellerm dieser 
Titelrolle der Einladung «ler Kin«>direktoren, um sich an 
diesem Tage dem Publikum gleichzeitig auch persönlich 
vorzustellen. Es erübrigt sich wohl, zu berichten, dass 
die sympathische Künstlerin m allen Städten, wo sie in 
persönlichen Kontakt mit dem Kinoparkett trat, mit ausser¬ 
ordentlicher Freude begrüsst wimde. Ueberall war«?n aus¬ 
verkaufte Häuser zu verzeichnen und bei jedem Aktschluss 
brach das Publikum in begeisterten Beifall aus. Mit all¬ 
seitiger Spannung wird jetzt schon der zweite Hedda A’emon- 
Film erwartet, den die Firma Eiko soeben fertiggestellt 
hat, und der in den nächsten Tagen schon besichtigt 
werden kann. 


Die Verfilmung viii königlichen Lazaretlhesiiehen in 
«ler .Kiko-AA'«»che*‘. In dem Bcstrelu-n. «I«*n allwöclu'iit- 
licluni Kri«gslM“ri«-hten v«)n Eik«> einen mögli«-hst iiianiüg- 
faltigeii Charakter zu verleihen. wir«l jeweils «lie .,Eik«i- 
AA'oche“ au«h mit iiitc-ressanten un«l mitt«-ileiiswerteii Kr- 
«•ignissen ausg«*stattet, «lie iiü ht «lirekt auf «len S«dila< ht- 
f«*l«lern ihr«-ii l’r>prung haben. s«in«lern im eigenen 
Heimat lan«l«‘ in «lir«-kter A'erbimlung mit «l«-ni Kri«gc .«.elbst 
stehen. Es ist «lern Kik«)-A'«Tlag gelungen, «lie Eilaiibnis 
«•rhalt«‘n zu können zur H«-rstcllung «üner Original-.Aiifnahm«* 
nnlässli« h «les B«-sii« hes lhr«-r Königlü hen Hoheit «ler Frau 
Prinzessin .AtUilf zu .'s«-haumbiirg-Lip]ie. bekannt li«-h «-ine 
S<!hwest«‘r unseriös Kais«'rs, im lai/arctt ..<Ilü«-k auf" zu 
Bonn Die sehr gut gelungen«' .Aufnahme wir«l b«'r«*its in 
der nächsten .Ausgab«' «1er ..Kino-AA'ochc" «lern Pnblikiim 
zugänglich gemai'lit w«'r«len 

Brumherg. Das V' i k t «> r i a t h «' a t er am Bahn¬ 
hof. «las läng«'ie Zeit gc's<'hl«>ss«'n war. hat unt«'r n euer 
Leitung (Direktnm Ernst (Jan) wie«ler .seine Pfort«'n 
geöffnet, und zwar als K i n o - A'a r i e t «*. Die A'«»r- 
stellungc'n fimlen bei s«'h«'>nem AA'etter in «lern sauber un«l 
geschmackv«ill hergerichteten (Jarteii statt, «h-r an den 
gegenwärtigen warmen .Abenden einen angenehmen 
Aufenthaltsort bi«>tet. Das Pr«>gramm zerfällt in zwei 
Teile. Der erste Teil bringt «lie üblichen A’arietödarbio- 
tungen. Den zweitc'n Teil «1«»« Pnigramms biMet die A'«jr- 
führung einer Reihe ausgezeichneter F'ilmbihler, «lie auch 
in dem Garten v««rzüglich zur Geltung k«>mmen. 

Karl Kulcsar, Inhaber «ler Firma Karl Kul« sar & Go., 
ist zum Heeres<lienst iiat'h Oesterreich berufen w«>r«len. 
Da Kulcsar keine pas.s«Mi«le A’ertre*ung faiul, musste sein 
Filmverleihges<'häft unter A'erlusten einstweilen aufgeh«)ben 
wer«len. 

Elmshorn. H. AA'öln'ke hat das bisher von Frau Ban«l- 
holz gepachtete .AjK'lhi-Theater in «'igtme A'erwfiltung über¬ 
nommen. 

Alünchen. Um alle irrtün’.lichen Deutungen zu "er- 
meiflen, mik'hten wir «larauf aufmerksam mat'hen, «las.s dio 
Filiale .AI a r t i n Dentler G. m. b. H. in München 
unter der neuen Firma ...AI artin Dentler Film- 
zentrale" wie bi.sher weiter b«3steht, un«l «lass «ler G«ä- 
schäftslietrieb unter «ler bewährten I.<eitung «les Herrn 
Hei«lmann unverämlert f«>rtgefiilu't wir«l. 

Bie I.adiing der Liisitania enthielt nach der .Auf¬ 
stellung einer (’hicag«)er Zeitung auch eine na«'h I>«*nd«>n 
liestimmtc Kiste Films, die mit einem AA'ertc v«>n 11 Dolhu-s 
dekliwiert war. 

Ilanihurg. Die üi Hiimburg einges<*tzte, aus I-a-'lu-ern 
besteluMule Prüfungskommis.sion hat feriwr folgeiule Films 
als für Kin«lerv«irstellungen zulässig erachtet; 

Filmtitel : Fabrikant : 

49*.’» Teddy schippt.Xatioiwi-Filin 

496* .Arme* .Maria.l'niou 

49A7 Das graiu< Kätzchen .... Cin(s< 

49S8 Der Bock als «järtner. . . . Fuko-Hanst-n 
4069 Brüderclieii u. Schwo-terchen O. 

4970 I>*'r Laufkäft»r.I’ath«- 

4971 Dein Feinde ans Leder . . . Deutsche Bioskop-Ges. 

1I Heues vom Ausland | | 

l^eitmeritz. Eingetragen in d«ts Genossenschaft s- 
register wurtle die Firma üesterreichische Films- un«l 
Kinematographen-Genossensc'haft, G. m. b. H. 

AA’ädenswil (Schweiz, Kt. Zürich). Oel- und Farb¬ 
film A.-G. Gustav .AfüUer ist üifolge Todes aus dem A’er- 
w'altungsrat ausgeschieden, dessen Unterschrift ist er¬ 
loschen. 

-m. Stockholm. Biograf aktiebolaget A'i c t o- 
ria, welches mehrere Kinos betreibt, verteilt aus 
27 086 Kr. Reingewinn eine Dividende von 6 Prozent mit 
9000 Kr. Der Vorstand w'urde wiedergewählt, Direktor 






l)<<r Kmematoi^raph - 


wochtnplauderei. 
i-(lukni>n<-IUT \ i-i 

Hor«t Emschtr 


R«d«b«rc. V I- r !• i II i K t <• I. i <• h t i •- I .■ M .• t r.. |... 
.aliT 11 ml Khih.tIio f Kim., I li.- Huiiil..l>n''« 
ift IKt Illlfgl.lilPl . I)ll> • .'.rtfllwllllfllT Kllll' Wl-ipHllll llllli Kl 
iiiiill. Im.iiIi' in |{iuI|.|hti;, «iiiil HiiK|!<.H<'liirili-ii. I)«t Kiiit-iii.i 
ilwiilH-sitJUT Killen IKirki-rt in KiKli-lx-rir führ* clii' Hninli 
liiifl iintiT iltT l>i..|i<-rit;i-ii Kirnin iiU l■lll■illl|;•'r InhalHr 
Stditin. Sl.. itin.T I. I <• li I H |ii . I .. in. I.. H. I 
i-lUi-liaft i.>l iliin-li lt<-s<-hliin.< ili-r < M''>-ll~<''iHfl) r\<'r~iiiiiiiili: 
I 14. Mni l'.llä ■■iifiii'iiwt. iJi-r Kiiiifinniin ('arl \t 1 llar 12 in IW-r 
l..if|iiiitatnr. 

Stettin. l’nliT iliT Kinnii ..Witiht Hi;< IiIj. In.- ij, 

XI'. Mirki-niiMi'i- 114. i-iii Kilni\iTlrii‘li i'ri.tliii i »..mi n 

Uerelnsnachrlditen j 

terein «Irr I.iclitltild-Theatprl r^ilzpr tiros>-lt«-rliii und 
Pru^inz Itrandpnliuri; (K. V.) 
<ipM.hitt!>iiUUp: Bprlin. Münzhlr. >r. I«. 




■ .ii.linT N iTi.iimhi ^ ItiTlin *2."i.. .Vli.\iin<li'r<tr 
r II t! X <• r il n II n »; ; 

1. V.-rli.'iinn il."- I'mtiikolla vnin In. Mai l!»l.">. 

2. Kin|;anm.. 

:i. .\ufnahnii- iifiiiT .Mitpliiali-r. 

4. Wahl iliT l)i.|i.Kii.rti.n ;iir <l^•n < a--iiinlaii'‘ 

ImiT«'^-II \’lTlilin<li-x. 

.1. I>ii. VurfiilinTiK-liiili. 


iileiht I.airs Borgström. Fm Bruiiki*lM.r 4 ;stli».ufnr wiinlcii 
IH14 für l4.ä.‘F4» Kr. Eintriltskartt‘ii verkauf . Trutz 
«Fex Krieges sliiy die Btxiueher/.aiil. aller gleichzeitig wurde 
die Zufuhr \‘<ini Auslande geheiniiit. wodureh hciliere 
Filnisknsten eiitstaiulen als je zuxiir. Da ida rilies die 
Verhältiii.sse der Filinliraiiehe in Si-liweden sieh ziispitzten. 
gründete die Firma, um sieh eine ruhige, stahile Film- 
ziifuhr zu .sielieni un<l das eigene Filmlager .uis/.uiuit/.en, 
suwie aiieh ilie Filmkosten herahzuliringen. küt7.lieh zu¬ 
sammen mit ihrer TiM literfirma. der (5 ö t e li u r g s Biii- 
g r a f a k t i u II o I a g in (rtithenhurg. eine n.'ue .-Vktien- 
g»sa..lls<-haft für Fankauf. Verkauf und Ve» mieten 4'iiii 
F'ilnts. die in diesem Summer ihre Tätigkeit lieginnt. - 
Das Kinu. welelnsi die F'irma auf d«- Balti^4•hen Ausstel¬ 
lung in Malmü <lie ganze Zeit \’um l.'i. Mai bis ."i. Oktulier 
lietrieli. gab bis zum Kriegsausbnieh ein befritxligemles 
FIrgebiiis; dann nahm der Besueh .stark ab, mit .\usnahine 
gewisser N'ulkssunntage. 


7. ViTwliiiHli.iies. 

l)iT I. Vnrsil/.••nde. Herr Cil/nw. iTiiffneti. die N'iTMiiniiiliini; 

I. Der I. S.-liriflfiilinT. Herr H. WeiM«. verlas das I’rntoknll \i>ni 
10. Mai lUl.'i. welelii'M itiigeiimiii leii uiinle. 

2. filier den '.alilri'ielien Kinzangen siiiil Is-siaiders die Solin-i- 
iH'ii dir Kinnen Krneniann und Messler. dii' dem Verein für die 
Xwi I ke di-r N’i.rfiilin.rseliiile kniii • etti- \'iirfiihriingsa|>|Mirate, iinii 
dasjenige iler Kiriiiii Weini-rt. w • ehe für densi.|lM.|i Xuis'k i-iiie 
aiiloniatisi.he lauii|M- zur Verfügung stellen aulleii. erwalinensuert. 

Ks a iinle einslininiig lM.M'hliiKM.|i. ilieM-n Kinnen fiir ihr Kiit 
gegeiikiiniiiien di-ii Dank ilisi Ves»..ns ausziis|ms-hen. 

3. Als Iirdent liehe .Mitgliisler a iinien iiiifgeniiiiiinen; 

1. Herr lüistav Kriisi. H<.rliii .Mariendurf; 

2. Herr Jl. Tliienie. Berlin Si-hünelM.rg. 

Zur N'eimiifnuhine als urdentlielie Mitgliisler liala-ii sieli ge- 
meldet : 

1. Herr Kritz Sehmid . Herlin; 

2. Herr \\ i.lilfahrt. N .iikülln. 

fela-r ilii»si. Neiiaiifiiahnien wiril in der nai-hsleii Versaiiimliing 
iM-raten und 1 h..si-IiIii.swii »erden. 

4. .-Ms Di'legierle für iten < a-samtaiissi-huss des ..Verbaiiiles 
zur Wiihriing gemein.sanier Interi-ssi.n iler Kinemiiti>gra|i)iie iiiiil 
verwaiiitter ItrnnelM'ii zu Iti'rlin K. V." u iirden die ilern.n 

































Der Kmematograpb — Daftseidorf. 


Pitlkr, Albrrt, KinPmatOfa«phenlie<iitEt^r in Stettin, erlaff seine 
auf dem Schlaclitfelde enipfanftenen Verwundungen. 

Pnrbs, UUo, am I. Dezember auf dem westlichen Krief^schauplat 
ehedem Theaterbesitzer des Lichtspielhauses am Stettin 
ßahnhuf in Berlin. 


^nmiuü 




Das Eiserne Krenz 


Boell, Ober-Leutnant im Feld.-Art.-Regt. No. 13, früher Direktor 
dos Union-Theiiters in Barmen. 

Börner, Friti, kaufm. Beamter der Firma Ernemann, Offizier- 
Stellvertreter. 

Eberls, Engen Erwin, Feldwebel, ehedem Kontrolleur der „Union- 
Theater-Licht^iele“ in Cöln. 

Engelmann, W., Gefreiter, früher technischer Leiter der Union- 
Lichtspiele in Duisburg. 

Föiscbe, Dir-, Leutnant d. R., Leiter der «>esells<-haft für wissen¬ 
schaftliche FUms und Diapositive m. b. H. 

Geyer, H-, von der Kino-Kopier-Gesellschaft. 

Ooers, Helmnth, Sohn des Begründers der Opt. Anstalt C. P. 
Ooerz A.-O. 

Hellmer, Karl, ehedem Clperateur. 

HolTmann, Karl F. Wt, Prokurist der Firma Ernemann, 
Leutnsmt. 

Holz, Otto, in Firma Fritz Holz. 

Hnnger, Werkzeuychloas er der Firma Ernemann, Gefreiter. 

Janzon, ehedem Lichtspielhauadirektor in Königsberg i. Pr. 

Klbisek, Willy, früh. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus“, Detmold. 

Kern, Karl, Operateur. 

Koritaky, Rudolf, Direktor der ehern. Abteilui^ der Zentrale für 
wissenschaftliche und Schulkinematomaphie. 

Kratzei, Henry, Konespemdent bei der .rUnion“. 

Meyer, Maz, l'nteroffizier d. R., für Tapferkeit vor dem Feinde 
in den Kümpfen im Argonnenwalde, ehedem DiB|S)nent imd 
Reisender der Rhein. Film-G. m. b. H., Düsseldorf. 

Natebu, Franz, Enpedient der Firma Ernemann, Unteroffizier. 

Pommer, Ertek, Generaldirektor der „Deutschen Eclair-Gea.“. 

Rbodlns, R. Dr., Oberle-utnant, Mitinhaber der Eiko>Film-Gea. 

Rbdiger, ARrod (Kino-Film-Haindelsgee.). 

Schneider, Johann, ehedem Operateur. 

gchimmeimann, Baron von. (Eiko.) 

von Siemens, Karl Friedrich, der Vorsitzende des Direktoriums der 
Siemena-Schuckert-Werke. G. m. b. H. 

Stnber, Schlosser der Firma Ernemann. 

Vollmann. Walter, Inhaber der Firma Grass A Worff. 

Wehner, Otto, Mechaniker der Firma Ernemann. 

Zeeden, Hauptmann, Ehrektor der Rheinischen Filmgesdlschaft. 


IM im feMe to EMie |dalteM| 

Böge, Pani, Kinematographenbesitzer, Itzehoe, Wehrmann im 
Res.-Feld.-Art..Regt. No. 17. 

Böhme, Kurt, Kino-Rezitator. 

Borger, Karl, Reservist, beim Vorgehen auf OgnoUes (Frankreich) 
(war ehedem unser Korrespondent und Vertreter). 

Danieh Ewald, als Patrouillenführer des Bayr. Inf.-Re^. No. 15 
in der Nähe von Derabach in Lothr. D. war ehemals Cabaret- 
IcBnstler, er wuidte sich dann der Filmbranche zu und war 
zuletzt als Filmreiaender in Rheinland-Westfalen tötig. 

Dettmann, AHred, Vorführer. 

Ermster, Wmi, GeschAftaführer der „PAGü“. 

Ckeger, Karl, Mitbeaitser der Lichtspiele Union - Theater und 
Col o sse um in Bromberg, am 10. November 1914 i > Serbien. 

LIneka, Alfred. GeochAftaführer der „PAGU“. 

Oehel, Rndolf. bei dmt KAmpfen im Westen gefallen, ehedem Kassierer 
der deutAchen Gaumont-OeseUachaft. 


Ap. i. E. Wenn Sie Ihre Gipswand mit eint 
pnifHu-atinn verwheii uollen, wie sie z. B. unter de 
..Teialreflexmaj««-“ erhültlieh ist, so müssen Sie kii 
strich mit Ocifarls* vornehmen. \’or iibem alier is 
dass die Wand vollständig els-n und glatt win mi 
mini iimauft rag bringt näinlich die geringsten 
heraus, und diese machen sich dann durch Sc-hatten» 
geltc-nd. 

tt. Zum Mattieren des Blankfilm für den von Ihn» 
Zweck können Sie Mattlack verwen-len, wi»- s«r'cl 
zu Irekommen ist. 


An unsere Leser 

richten wir zur Herbeiführung einer glatten Ab¬ 
wicklung unserer Geschäfte die Bitte tun gefällige 
Beachtung des Naclistehenden: 

AlUtaiflMi ohne Ausnahme sind bei Aufgabe zu t>e- 
zahlen, wenn niclit eine anders lautende Ver- 
einbarimg besteht. 

AngabolMl auf Anxalgeti mit Deckadresse, die 

wir weiteraendon sollen, muM das entbrechende 
Porto beigefügt sein. Man kann vemünnigerweise 
nicht verlangen, dass w i r dieses tragen sollen. 
Baachwardan Qbar nichl arhailana Nummam 
wulli* man zunächst bei der aualiefemden Poat- 
anstalt anbringen; nutzt mündliche Beachwerde 
nichts, so wiederhole man dieoelbe schriftlich. 
Wir haben für alle lüchtbfc’theater, Film¬ 
fabriken, Verleiher und sonstim Fachgeschäfte, 
ren konnten, der Post 
und die BaztaUgthMr 
ahr Im vomaz basablt 

































i>pr KinpmHUieraph — Düsspldorf. 
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ä 

iüJ 

a 


Soeben sind die Aufnahmen von dem grossen 
_ - Empfang der ... =■ 


Emden-Honnschan 


unter Führung des Kapitän von Mücke durch die 
Spitzen der türkischen und deutschen Militär-, Marinc- 
und Zivil-Behörden, den deutschen Botschafter in Kon¬ 
stantinopel Freiherrn von Wangenheim, den 
türkischen Kriegsminister Enver Pascha, den Gruss- 
wesir, Freiherr v. d. Goltz-Pascha, den Ober- 
kommandierendan der türkischen Seestreitkräfte Admirai 
====^=^ Suchong eingetroffen 


Spczlaltllm in einer Länge von ca. 120 m sofort lieterbar. 






Li-:; 


a 

a 

a 

a 

a 

a 

SL 


Eiko-Film G. m. b. H., Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 
Telegr.-Adr.: Eikofilm Tel.: Ltttzow 9635, 5526, 6474 


















Stellen-Angebote.;! 


Vorführer 

rur r«UM-- Apiwrnt lOU»- 

sofort gesucht. 

Edenlhealer, Stuttgart. 

oooooooooö! 


I Geschäftsleiter 

. I'r i-iti H ii.s«T<'.- ' irlils_ ifl-TliculiT vollstiiiidiu 
kann, iiiip'tx'lini'' l nicaiik'^forna-n mul l•llHi<■lll n ( liar 
(.i-r Mofori für <lmi<-rii<i<- Sü-nnni' gesucht. Aiii'i-Imih- 
führlii-li<Mi Anir.ilM-n i rl.-ü-ii uii Reform-UchtSple'C, G. 
Insterburg i. Ostpr. 


StellenGesuche. 


ErstkLVoriilhrer 

iniliti rfri-i, «vcIcIk r ..'i;.'«'«' Jalin- im l-in l.. 

latif.- iKl mi'l ..tii-li .VpiKir.i'-Ki'i>arat lUTii r<c-ll>Mtaiiili^ 

\ur.i< linii-ii k-iin, sofort lu-i liulioni Cflmlt gesucht. 
or:. rt<-n t n Palastkinema in Metz. 



Vorführer 


Gesucht I OfWihsenhartt*. tlurohau» suTcrliic^iKf 


Klavierspieler 


.•\iiu*"l»ott und .Aii.J- 

I-^ 


i Lichtspielhaus, Münster i. W. SeniMiia a. e. B. iii'. 


g sofort gesuchL g 

8 UchtspMlI.'EmeM 'lOMtr^M^^ 8 

000000000000000000008 


Der Verein Breslauer 
Kino-AngestelHer 



1 Kammer-Lichtspiele, Bromberg, lirüc-ki iiHtniHMr 5 . 1 

sucht Stellung. 

ti.fl. Off. .i!i Mai Sithlew, 

' 1 

N.'L., Koloi-i . loii'.iT 

Mer- iil Hiinioiiispieler 

(iim-li lu'idf« 7.u-<.) niililiirfr., «•xaklrr .\rlK‘it«T. Iiai.pls. VolkHlirdcr, 
n'k'lil. N<>t<'nmat<Tiul, d<‘r aiu'li den Verkehr mit lii-lH>rden. .\nfert i^. 
der InsiTate. iilMTh iiipl (!es«düif«sführunK versteht, winl in anuen. 
Stellung gesucht. Spicl-zi'it 4 Taue, Sonnabends, Dienstags von 

3-11 Im-/.». 5-11 l'lir. .Antritt fvt 1. H4>forl. Meliliiii^eii luilili^st an 


Juniri r, tticbtixt*r. siivcrIäiieiKir 

Operateur 

iMit »Hi n ApparMten. rinf.iriit. r uihI 
sümtlhthcu el4-kiriw>lH 11 ArU-it« i. v« r 

Direktion der Schloss-Lichtspiele, Wernigerode-Harz. iU97i> 

ÄisittüDfl 

1 Freie VereiiiQQBQ der Kino-ADoeslellleo d. BerulsgeBusseD Deulschliods | 




















































I)<T Kinrinato^'rupli - DUsseldorl. 


I Operateur Geschoilslulirer: 


fir n im H* klatiii'vv* h mi. iiiiiitarin i. zur /eit liiliiilui 

ri»Mt< r soefit Kiiyujieiii« nt in nur ('rös'i.. In-H-i 

tMl. iint* 11012 an <1 <m «.KiiKUiiiito^raph** 


Kino 


Junoer Operateur i 

Photograph, nit, niilitiirfn i. sucht in <l<-r Kiii<'nint<> 

■.’ripliii- .■Mr-Iliiiit’ iil InOOI 

Kopierer oder LalioraDl 

09 ~ Kino ^ 

mivr »phUr wi-ift ii Kmls.ruf« 

IhO piitP|*l.ltXi- llltti iH-mitxl • tt 
I.lclstttiilotf«- tCiuHm<>lur). Vi ik 

atr tat }it aSar spater . \ < | 

VT, t SalahaM HaaMr. Eaa;ski;h 

Pa U^taal. >.. .. - | 

iM.ii >'i /iii*utlfn. Wt-rit- irii. itiii .ViiL'1 • ‘It- .\iifani:*<i»fh ' h >•. 

Ektrxfeacti^ k. Lkkia t - . J 

Erf. Photograph | 

*'t. Im .! T' t. f, ,rl» nn A. Enselke, Magdebivc, Stlr.iu-n 

Mainz. 

ti KiituH kt-lli. U- .. . SRCht j 


Kur Ksoo ir«-eiirortri«. tM-ltr e 

Lokal 


HHliriitksiim 


Tin unsere Leserl 


Lisie Uber Geieoen 


I Veririibcnre-/\nzeig(^n,| 


»ilu^rhMi ll««ticiiiiir Ztir»» 

TMattr am Plalit. <>rr. 
Kapallmttatar, EsMo-Riihr, 


Musik-Duell 


9t. tU-M-lxniiir. ilofilrb«'?*. | 
Tt «»fft » 1 . n mit tJaice- 

it MMik-Diittt. OrMifetrf. 


Pianist 


0030000000000000000000000000000000000000000 

§ Unübertroffen! § 

IQ-'" pnuiiptiT «ml t;c\vis.si-nlinft<T Kx]M-<lition siml »lio § 

: §1 Wochen- nnd Taoes -Schlager-Pwiiinine || 

8l Germania-Film-Gesellschaft f§ 

8 £ Berlin SW. 68, MnrkKraf«nstnissc 50. 8 

Q l! TfU-plioii: Ti-li'KTiitiim-.AilrcHsc: ^ O 

g ä Anit Zt’iitnii« 3l6. Gtrmanlafllmc, Ik-rlin. 

: 11 Das Licht der Zukunft l§ 

; 8 H Inllij'iT «Is floktriwh. bi« auf 22 Mct«T li*-lU' Hikl«T! '* o 

. O -3 \'<ilUtäiuiij' «imbliäiiciR von (Iok u. Cnwilin ! Jlilli^iT O 

Q Ans<-Imff«iigsj>r.-U R<>liinnt»Tinl niu-li in Krüfpow-iU'ii 2 

I 5 crliältlu ii! 10364 5 

■ 8000000000000000000000000000000000000000000 

Prixlte Arbeit! 10678 Bestes Material! 

===== Alle Reparaturen "■ 

.. nn kint'inatoirr. Appumti n Systfiiis, sp.*zi**ll Nourahnt n «ler 

•• TraiisjH>rtrolIi*n, führt-iHi «chm llHtt-nH aiw. KiiilifitspnÜB für Xtni* 
r zahnungf*n in jt tli-r ZH)im*ralil pro 2 Rollen 7,50 Mk. FtlllllltCh. 
7 7 WtrMaft W. Emn(Huhr), Schüteenstr. 8. Tt kphon 4034. 




































= Kino-Billetts = 

ieUor Plutz ohne Preiabpcriciinung vorrätig, in Helten 
4 fi()0 Stü<-k, zweifitch bia SOO numeriert, 

lUUuo Stück Mk. 4.50 50000 .Stück Mk. 20. - 

25000 „ „ 11.- 100000 ., 35.— 

in fhillen ä 500 Stück, Format 4x0 cm, fortlaufend 
bis 10000 numeriert. 

lOOOO Stück Mk. 4,50 25000 Stück Mk. 10.— 

50000 Stück Mk. 1t.—. 

Ilil liinnDIlrinirlr * Heft. 4 SOO St., zweif. bü SOO oder 
mil ririUcDUlllli. dreU. jede Sorte f. sich fortl. minier.. 
U 000 Stück Mk. 0.— 50000 Stück Mk. 24. - 

25 000 13.— 100000 45. 

BlocfcbiltoMs zu lOO Stack auf Pappe galieNal, 
in a.laa Fonnatso, Abonnementahefte, Vorzugakart. ’i ii. 
Rekliunewurfkarten in allen Ausführtingen. 4230 

MMiM iBram, G. ■.!. L. Hailuro 23. Usseilrulst. I 2 t 

Ttl.: Brand, Hamburg 23. Fernruf 6r. IV, Nr. 1120. 


SOOOKepzenm, Klappstniile 


Klnematographeallcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser TNplexbrenner. 

Urjohhängig i»n ^sder Qaa- oder elektrüehen Leitung 
Anerkannter Konkvtrrent der Bogenlampe. 

-- Katalog K gratia und franko. - 

Drägermrk A1, Lübeck. 


I..<lT|.c.i.ter Sekfslgatwaa«, Patk*- 
a. Ebamr- Aeearaii U*- 

lermir aller .\rt. aaiwklWcr, Mtklr. 
Planst B. Orehntrtsat Hlllf «arfclan. 


(SAUERSTOFFr 



Konplen. Kriegspropii 

2 Akte 

„Die schreckeo der FrendeDieDioD“ 

Ein Mahnruf an untare Jugend. 4 Akte 03 

===== Kino-Haus ======= 

A. F. DOrlpg, Hnggrg 33 

Telephon Gruppe 1, 0165. 


Gratis 

















































































Der Küiemato^ph — Düsseldorf. 


„VITM“FDin-VßrleiliDnil-Veili1ßl) 

Fernsprecher: Kollendorf 3410 BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 250 Ft m«pre.-l-.er: Kollendorf 3419 


Sichern Sie sich das Erstaufführungsrechi des Monopotschlagers 

Dem Tode entgegen 

Erschütterndes Drama in 3 Akten. Monopol für ganz Deutschland! 

Der Teufel 
amüsiert sich....? 


In der Hauptrolle: Franz Talmm. — Ein Lustspiel einzig in seiner Art in 3 Akten. 
Monopol für Gross • Berlin, Brandenburg, Mecklenburg, Braunschweig. 

^ Die Verräterin 

Hochspannendes Drama in 3 Akten. — Kunstfilm. 

Das amerikanische Du eil 

Packendes Drama in 3 Akten. — In der Hauptrolle Maria Berthelsen. 

Aktuell! flktucU! 

Dßr Sßßkodßfl vom Krßiizßr„GßiloD“ 

Grosses Seedrama in 3 Akten. — Herrliche Naturmzfnahmen. — Nordische 

Schauspieler. MT* Monopol für Rheinland und Westfalen. ‘"UB 

Wochen- u. Sonn tagsprogramme 

Psilander-Schlager, Asta Nielsen, Henny Porfen-Serie, 
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Dfr Kin^mMograph — Dugseldort. 

































































WOCHE o 


Organ für die ges. 


Prajektianskunst 


brachte als erste den 
begeisterten Empfang 
der zurückgeWehrten 


Ausführliche Spezial- 
Ausgabe. zirka 120 m 
lang, sofort lieferbar. 


m 




WOCHE 












Ko. 44! 


Uer Kinematograpb — DfisMiderf. 


Kine-Rohfilms 

Positiv- und Negativ-, sowie Sicherheitsfilm 

in hervorragender Qualität! 



Ansicht der Filmfabrik Greppin, in der ausschließlich 




hergestellt wird! 

Garantiert fUr 

Gleichmässige Emulsion! 

Beste Haltharkeit! 


AcUen-Gesellschaft für Anilin-Fahiikation 
BERLIN SO. 36 

Tele^amm-ildresse Anilin-Berlin 

AlleinTcrtreter für Deutschland u. ScandinaTien: Walter Strehle, Berlin SW. 47 , Hageibergerstr. 53/54 
Telephon: Amt Lützow 7771 












Der Kinematograph Düsseldorf 


No. 442 



Monopolfilm-Vertriebs-Ges. m.b.H. Hanewacker & Scheler 

T.upho.:Monupi.tii«i84« BERLIN SW 48 Friedrichstr. 25 26 T.i.i:r.aui.-Adr«M; s..ofa« 


Frankfurt am Main, Kaiserstraße 61 

Tdcphoo-ABKUnO: Hmnu 28 4<> Trlctramm-Adrn» : S.iolill» 


Düsseldorf, Kaiser-Wilhelmstraße 52 




Fräulein Elisabeth Kaiser 


Hauptdarstellerin in unserer großen und 
aktuellen Film-Neuheit; 


Ans Vaterland, ans teure ... 

. Dramatisches Zeitbild in drei Akten . 



. BRANDUNG . 


Drama aus dem Seemannsleben in einem Akt 






Der Kinematograph Düsseldorf 


^ . • ;; ^<;1l)(E)(g)®^XXKg)2)©(X;5<}:§Xg)g)g)(g)(g)®®(g)(g):§)g)g)g)®(gXV 


Eine spannende und aktuelle Monopol-Neuheit: 

Ans Vaterland, ans teure... 


Dramatisches Zeitbild in drei Abteilungen 


Hochinteressante aparte Handlung o Großartiger Szenenaufbau 
Glänzende Darstellung o Effektvolle Inszenierung 

Prächtiges Reklame - Material vorrätig! fi 


Monopolfilm -V ertriebs - Gcsells 









Der Kmematograph Düsseldorf 




Unsere letzte Monopol-Neuheit 


ZUCKER UND ZIMT 


GlSnzender Eriol|( anliBUch der Uraniinkmiig in den Mnrmorhnns-Lichtepielen, Berlin 


Ein allererstklassiges Schlager-Lustspiel in zwei Akten 
In den Hauptrollen: Ernst Matray und Ernst Lubitsch vom Deutschen Theater 


Die große dramatische Schlager-Neuheit: 


STROHFEUER 


Ein spannendes Gesellschattsbild 
aus dem Hochwald :: Drei Akte 


Hanewacker&Scheler 
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Der Kinematograph — Düsseldorf 


Monopoliilm-Vertriebs-Geseilschait m. b. H. Hanewacker & Scheler 

|| FHedrichstraße 25 26 BERLIN SW48 Friedrichstrafie 25 26 


Telephon: MoritzpUlz 145 8^. 145 85 




FlUALE: 

FRANKFURT a. M 

KaiserstraBe 61 

Tdcphon Huu* 2849 Tel«r-Adrox S*l 



Telcitramm-Adresse: Saxofilms Berlin 

FlUAU: 

DÜSSELDORF 

Kaiser-WilhelmstraBe 52 
Tclepkos: 2822 - TcUsrsnai-Adrcm: Sai 


Aus unserem Lager von hervorragenden 

Monopol - Schlag^ern 

empfehlen wir zu billigen Leihgebühren: 

Leben heiBl — kämpfen Drama — Drei Akte 
Arizona Wildwest-SchUiier — Sechs Akte 
Die tolle Gräfin Sensations-Schausplel — 4 Akte 
Gehetztes Wild Charakterbild aus dem Leben der 
Verbannten in Sibirien — Vier Akte 
Judith von Bethnlien HUtorUch — Vier Akte 
Verlobt für eine Nacht Lustspiel — Zwei Akte 
Unter Indiens Gfntensonne Fünf Akte 

Im Reiche der Venns „Tannhäuser* — Drei Akte 
Erdbeben Drama aus dem Amerikanischen — 3 Akte 
Ihr höchstes Opfer Drama — Drei Akte 
Atont, der Sieger Sport-Roman — Drei Akte 
Oie vier Teufel im freien Verkehr — Zwei Abteil. 

Der Franktireurkrieg Hutorisch — Drei Akte 
Unser Kriegs-Programm 2100 Meter 

Ständig große Auswahl weiterer Monopol- 


Die schöne, originale Programm-Neuheit: 

Das deutsche Volkslied 

Ein musikalisches Lebensbild in zwei Akten :: Die bildliche Jliustration zu 45 unserer besten 
und bekanntesten Volkslieder :: Klavierauszug und Liedertexte werden mitgeliefert :: Überall 
großer und begeisterter Erfolg 


Wir empfehlen unsere acht neuen Kopien von Asta Nielsens schönstem Film: 

••«lili Der fremde Vogel üniiiii-- 

Eine Liebes-Tragödie aus dem Spreewald in drei Akten mit Carl Clewing in der Hauptrolle 


Asta Nielsen-Films 

Die Kinder des Generals Novelle in drei Akten 
Engelein I Lustspiel in vier Akten 
Die Film - Primadonna Schauspiel in vier Akten 
Wenn die Maske fillt Tragödie in drei Akten 

T reumann - Larsen - F ilms 

Wir lassen uns scheiden Komödie in drei Akten 
Motiv unbekannt Dramat. Roman in drei Kapiteln 
Freiheit oder Tod Tragödie unter Wasser — 3 Akte 
Die Snmpiblnme Mimodrama in vier Akten 
Mirza, die Zigeunerin Lebensbild in drei Akten 
Der Zirknstenfel Artisten-Drama in drei Akten 
Herzensrecht Dramatisches Erlebnis in drei Akten 
Das Abenteoer der Lady Glane Film-Rrman, 3 Akte 

Charles Decroix-Films 

Ein Fraoenherz Dramat. Lebensbild in drei Akten 
Die Unschuld vom Lande Komödie in drei Akten 
Wenn Liebe sich einmengt ffumoreske in 3 Akten 
Oie Aiiäre Dnmaine Dram.-i in drei Akten 
Der neue Unterpr&fekt Humoreske in zwei Akten 
Ave Maria Drama mit .Musik in drei Akten 
Freunde Tragikomödie in zwei Akten 
Brutal 1 Gegenwartsbild aus der russ. Unkultur, 3 Akte 
Freuden der Reserveübnng Humoreske in 2 Akten 
Der Fleck Modernes Drama in drei Akten 
Die Czemowska Dramatische Studie in drei Akten 

Schlager und Eingang von Neuheiten 


Korrekt berechnete Leihpreise, fachmännische und pünktlichste Bedienung sind nach wie vor unser oberstes 
Geschäftsprinzip :: Zu allen Filnts ist reichhaltiges Reklame-Material vorhanden :: Verlangen Sie die dauernde 
kostenfreie Zusendung unserer Zeitung „Der Monopolfilm" und Angabe der Leihpreise für unsere Schlager 


















Der Kineiii«t»gr»»ii — Düsseldorf. 


Lustspiele 


Er soll 


Monopolschlager. 


dein Herr 


Von Sieben 


Hässlichste. 


Lustspiel in zwei Akten mit 
Harry Licdtkc in der 
Hauptrolle. 


sein! 


Lustspiel in zwei Akien mit 
Harry Liedtke in der 
Hauptrolle. 


Im freien Verkehr! 


Am 2. Juli erscheint. 


Spielt nicht 



dem Feuer. 


Ein glänzendes Lustspiel 
in einem Akt. 


Elko-Film £ 

Berlin SW. 48 

PrledrichxtraMe 224 





der Bajadere 


Drei spannende Akte. 


Sensationelle Bilder aus dem Indischen Aufstand! 


Erst-Aufführungen mit grösstem Erfolg in den 

Berliner Kammerlichtspielen, 
Union-Theater, Dresden, 
Astoria-Theater, Leipzig. 



Xordische Films Co. 


Berlin Düsseldorf Leipzig München 








Hrr Kinpnialocraph — IMisseldorf. 


In Vorbereitung: 


Die Höllenfahrt 


des Dreimasters 


Drei spannende Akte. 


Neuerscheinungen: 


Der Zirkus in Fiammen:: Qezeidinet 
;; Satauita:: Die weisse Reiterin:: 


20 neue humorvolle Einakter! Neue entzückende Naturaufnahmen! 


Nordische Films Co. 


Berlin Düsseldorf Leipzig München 
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Der Kinemstograph — Diigseldort. 
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.. m" 


ffl''-'. . ..13 


- Der erste 
□esterreichisch - Italienische Kriegsfilm ! pj 

-- E ^ 

Die 3 Glocken 

I von L; 

San Martino 

- nach einer wahren Begebenheit aus dem italienischen 

Grenzgebiet, von H. Hellborn-Körbltz 

- Der Film ist ungewöhnlich interessant und spannend 

^ mit sensationellem Einschlag y 

3 3 

I Varführungsbereit Ende dieser Wache! i 

. ^ Der Film wird bezirksweise im Monopol vergeben. m 

= 3 m 

Ein sicherer Erfolg für jedesTheater. 

i| Deutsche Biascap-Gesellschaft | 

I Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236 | 

m Telephon: LQUew 3224, 3072. Telepremm-Adresse: Bloscope. M 









Der Kinematoewph — Dügggldorf. 


Xo 442. 


"gg“. ... ...|g 


Der zweite Film unserer grossen 
Carmi - Serie ist fertiggestellt 


• Die rnteeDioBe Fnni t 


ca 


ln der Titelrolle: 

Maria Carmi 


Deutsche Biascap-Gesellschaft 

Berlin SW. 48, Friedrichstra^se 236 

Telephon: La«zew 3224, 3072. Telegramm-Adresse: Bioscope. 










D«r KinemmtoKraph — DUsbeldorf. 


ÜITIY* 


Alle FaelJeute ohne Aiisnulime heviuinlem die tceh- 
nisehe uml künstleriaehe Vollkommenheit der Neuheit 

Das Desetz der Dline 

Ein Abenteuer des Detektivs Joc Deebs 
- — Vier Akte •" 

Verfasst und inszeniert von Joc May. — Erster Film der Joc Deebs-Serie. 

Länge zirka 1270 Meter. Länge zirka 1270 Meter. 



Erscheint im Monopoi i. Deutschiand: Ende fingst 

Mehrere Distrikte bereits verkauft. 


Vorläufige Verkäufe für das Ausland: 

Italien, Spanien, Portugal, Südamerika. Frankrei<-h; 

Lothar Starck, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 

für die Schweiz : 

Schweizerische Filmgesellschaft, G. m. b. H., Genf 

für Holland : 

John Gildemeyer, Amsterdam 


Diese trotz des Krieges in kurzer Zeit getätigten Ver- 
käuit‘ sind das beste Urteil für die Qualität des Films. 



BERLIN SW. 48 


® MAY-FIL 













Der KinpmAtnCTsph — l>ii8M>ldort. 


FILM 



IMF~ Soeben fertiggestellt: 

Charlu der niunderalTß 

Lustspiel in drei Akten. 

ln der Hauptn.llc HEINRICH EISENBACH als .Menschenaffe, 

I Wien.s l>ekatuit?stcr Komiker. 

\'erfas.st uinl inszen.ert von Joc May. 
ln der weihliehen Hauptrolle: Mia May. 


Eigenartige und originelle Neuheit: 

ln der lladit... 

Eine gruselige Geschichte mit lustigem .Ausgang in drei Akten. 

ln der Hauptrolle; MIA MAY. 

Verfas-st von Joc May. 

Inszeniert von Emmerich Hanus. 


Monopol-Interessenten wollen sich umgehend Uber 
diese aussergewöhnlichen Neuheiten orientieren. 


YOEj ® Telephon: Nollend. 3904. 

Ä 

M 1 

k 
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Der Klnematograph — DÜBwldort. 
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!'cfe:iilll!&S:iiiii!-iiliiii;S^!iil'-iiiN^ii)T'l!i^^iiiIIlll^§in^^ 


! Achtling Theaterbesitzer! 

Ueber die faule Zeit helfen unsere 

LU\il-FILMS 

verfasst und inszeniert von 

Franz Hofer 

drüber fort 

Monopol für Rheinland, Westfalen, Hessen, Hessen-Nassau 


Monopol für Rheinland, Westfalen, Hessen, Hessen-Nassau, Wttrttemherg, 
Baden, Elsass-Lothringen 





' 3 AJctea 


meg 




Uchtsplelltaus „Wittekind“ 

HERFORD i. W., Höckerstr. 5 

. MB. Talecrantiii-ndrcsM s Monopollllm. 


i 

I 

I 

I 







Vertreter für Berlin: Jos. Raeüen, Berlin-Wilmersdorf, Hikolsburger-Platz 4. :: Celeph. Amt Uhland 186. 


; Botur'P''«*« : Vi*rt»UaHrlich b«l fl«' Polt Mitiltt 
I Im Inland Mk. 2,10. Im Aualand tratan dir Poil- 
• rabühran hinzu. Untar Krauzband zucaiandt im 
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Amerikana. 


.Amerika Ittr amrrifcanwcbi- Film-Fabrikaiiten. — Werden dentarliF Verirlhi r und Tl«ater'«atuer ideh revinchl« rrn I - Her bö-e Trurt hat wlrder t-tniual 
aewonni-n. - Ute verkannte riiicbiild. - Der Zrn..iri:u.Itnmiiit.| liuc etwa, zn «eit. - au» mir rpriebt der reine Neid: «Are ieh doch rin Jahr lamc 
CoiiMir Bt.«e*en, irh wütde mhh Jetzt in'i I>rivatlalMn zururJuirben. 


Der Kriep hat viele fremde Bef neliwcstern gc^iehaffen 
untl der Welt die .Augen geöffnet. .Amerika kam zur Ueljer- 
zeiigiing, dass wir tihiie Deutsehlund nieht fertig werden 
können, soweit .Anilinfurl>t>n in Betraeht kommen und andere 
notwendige Artikel. .Auf der andern Seite kam die Film- 
intlustrie znr Ueherzeugung, da.ss wir sc>lu- gut ohne fremde 
Hilf.sniittel fertig werden können. Kriegsfilms natürlich 
ausgenommen. l’ntl so geschah e« im Jahre «les Heils 
1915. «lass tlic ainerikanisehen Filmverleiher von .Amerika 
besehlos.sen. keine eurojMÜ.sehen Films mehr zu ''.aiifen. 

I>ie United Film Uompany. eine Korporation von 
einer .Million l>ollars, mit 42 FNlin-Verleih-.Aibstalten. hat 
in ihren Kontrakten ausdrücklich vorge^tehen, dass auh- 
läinlische Films nicht gchandhaht werden. 

Die World Film Corporation, eine tler l>edeutendsten 
in Amerika, teilt mir mit, dass sie kein Interesse halje für 
ausläntlisehe Films. 

Im gleiehen Sinne sehreiht mir die Thanhouser Sjnidi- 
eate Corporation urnl die Metro Pietures Corporation. 

Einer <ler grössten A’erleiher sagte mir: der Krieg hat 
uns gelehrt, dass wir sehr gut ohne ausländische Films fertig 
werden können. Wir sind es der amerikanischen Industrie 
sehuhlig, sie zu unterstützen und lial>en daher den Be- 
sc-hluss gefa.s-st, fremde Films künftighin nicht mehr zu 
zeigen, aktuelle Sachen natürlich ausgeschlossen. 

Ist dies in Amerika der Fall, weshalb wachen deutsche 
Fabrikanten nicht auf und hringen mehr erstklassige Films 
auf den .Markt, stslass das Ausland entbehrt werden kann? 
Seit Jahren pre<lige ich der deutschen Filmindustrie, 
mit dem Alten zu brechen, zu vergessen, da-ss man vor 
Jahren Films mit billigen Kräften herstellen konnte, ihre 
Direktoren nach dem Ausland zu senden, damit sie sehen 
und lernen — um! dann erstklassige Schriftsteller in den 
l>ienst der Filmindustrie zu stellen. Vielleicht weckt der 
Beschluss des Auslandes sie . 

* « 

Wieweit dieser Beschluss Pathe betrifft, muss ab- 
Kewartet werden. Da dieser aber Films in Amerika her- 


■stellt wirtl er w<»hl nach dem Krieg«- wi«Mlcr das grösste 
(»es<häft ma<hen. Einstweilen stml ilie amerikam.schen 
Fabrikanten froh, seiner Konkurrtmz l«‘«lig zu sein. 

• • 

V<ir etwa sechs Monaten f>erichtete ieh, da-s Loui.s 
.M. .Swaah sebien Proze^vs gegen «len bösen Tru.st gwonnen 
habt? und dass «1er Vitagraph verurteilt •w«»rden sei. ihm 
zwanzigtauseii«! I>olIars zu zahlen, (iegen Lubüi war «las- 
self>e Urteil ergang<‘n, intles ist er wegen eüjcs F«jrmf«-hlerH 
der Strafe «üitschlüpft. 

Ich schrieb «lamals. «fass Louis Schwierigkeiten hal>en 
werde, das (leid zu zählen. (Ich kenne Louis'ehen mul 
weiss, er tut nichts lieber, als Gehl zählen.) Gestern nun 
ents<-hi«5d der «>bt?rKte (jerichtsh«»f von l*ennsylvani«*n. an 
den «ler Ixise Tru.st appelliert hatte, «fass von einer Vers«-hwö- 
rung gegen L«>uis‘ch«m keine Ketle sein köiuie, dass er lesen 
und s«-hreihen könne un«l w«ild gewusst hal>e, was er ujiter- 
schreitic. Dass er nachträglich seine Tränendrüsen öffne, 
könne den (jteri«-htshof nicht rühren. Eine nominelle Sumine 
sei ihm zuzusprtichen. das i.st alh-s. .S«) wird «ler böse Trust 
ihm wohl einen Ihillar in die Hand flrüek«?n. Wieviel er 
au.s.-icrtlera jemanden in die Hand gedrückt hat, davon 
schM-eigt des Sängers Höflichki-it. Verg«?s.sen Sie nicht, 
dass wir in einem freien Lande wohnen. 

* « 

Wie unsere Leser wissen, i.st J. fjouis Breitüiger «ler 
offizielle Zen.sor des Staates Pennsylvania. 

.Als ieh «fieses welterschüttenule Ereignis pfliehtg«?- 
mäss re-gistrierte, drückte ich mein Bedauern aus. «lass der 
Herr nicht allen «lenen, denen er em Amt gibt, auch «fen 
nötigen Verstau«! gibt. Ich bemerkte ferner, dass ein s«»lehes 
Aemtchen zuviel Gelegenheit zu SzCTiari«>s mit «lern Titel 
„Die offene H«uid" «xier „Meine Kwhte soll nicht sehen, 
was meine Linke nimmt " oder so was Aetudiehes, gäln*. 

Tatsache ist um! bleibt, dass sich LouisVhen II. mit 
dem deutschen Namen sehr mies-beliebt bei Fabrikanten. 
Verleihern und Theaterl>esitzeni machte. (Ausseniem is« 
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er alri^ht.) Kine )frns.«.e Agitation wurde ins Werk gesc-t/.t. 
«len Zensor ali/.iisel/.en und sein Amt ali/.aseliaffen. Da» 
das de:n Louis'ehen nieht dreierlei sein kai.ii. ist Ihnen iUk-Ii 
hoffentlieh klar. Eines stilh-n Aheiuls drang er in flie 
Sitzung der TlieaterlK*sitzer ein und lii-ss den Vorsitzc-nden 
verhaften, wi-il er einen Film g«'/,«-igt h iIm*, den «-r. l.siuis 
<ler (Jrosse, nieht passiiut halte. Das aiaehte «len \'or- 
siizenden wild uiitl er sehwor. Diuis'eueii zu verklagen. 
Da drehte sieh Isuiis'ehen herum und tlrohte allen Theater- 
la•silzern mit N'erhaftiing. falls gegen da^ l'rteil a]i|>elhert 
wi-rde. Der Zensoren-Hummel ging etwas zu wfit. Erst 


hatten wir einen Xational-Zen.soren-Rat. Dann wttllten 
<lie Herren StJuits-< Jeselzgeher aueh «len Fing«‘r im Kuehen 
halten uml sit entstanden diu Sliurts-Zensitreu. Da alter 
«lie Sta<ltväter «1«^ gnt.ssen Städte aueh lela-n müssen, er- 
nanntiai «liese wieder eiimii städti.s«-h«*n Zensttren. .letzt 
ist es «las l’ulilikum müile. «ieh v«tn einigen Dummkö|tfen 
.sagen zu lass«-n. was «‘s sehen kann uml nieht uml verlangt 
.-Vhschaffung d«*r Z«‘ns«tren. Hah«-n «liese sieh in «lern einen 
.fahre ihr«T Regierung iih ht g«>nug gem.n ht. «lanii ist «•> ihr 
«•igener FVhler. Dr. R «• r I h «i I «l .\. B a e r, 

l‘hila«l«l|thia. Ra. 


Der Wert kinematographisdier Films für das Sdiausplelwesen. 


Nieht v«in «lern viel ventilÜTten Thema «ler ..Film- 
n'gi«'" s<tll hiitr «lie R«*«le s«tin, s«tn«hTn vielmehr tatsä«-hli«di 
«lie Frage «tritrtert w«<r«len. «tb «lie Rntjektittnskunst nh-ht. 
(•ine grosse Zukunft für die H«'gie der s«ig«^nannten .Spr«'eh- 
bühne hab«>n kann ! 

ln «hun Stnät um di«' Darhh't ungen unst'rt'r Lieht hild- 
The««ler ist seitens der Freunde der Kiimmatographie mit 
v«tlleai R«H-ht immer wi«»d«'r «larauf verwiesen wonlon. dass 
die (iegnor «h's KimHlramas vttn ganz falsehon \'«traus- 
setZungen ausgehen. Die Filmfeinde zie i«'n für ihre Ver¬ 
gleiche draniatiseher Darbietungen auf der gros.sen Bühne 
mit h'lH'nden SehauspU'lern dur.-bweg die Aufführungen 
erstklassiger Kunststätten in Betracht. Ja. wenn man 
von Theatt'r-Aufführungen nach Art d«'i- Reinhard-Bühnen 
in Iktrlin ganz allgemein ausgehen könnte, dann würde 
«lie Fragt« anders stehen. Alx'r schon die „normal«'" Auf¬ 
führung t'ines mittelmässigen Th«'at«'rs z('igt uns ciiu'ii 
ungeheurt'n l'nterschü'd im N'ei^h'ieh zu den Ix-istungen 
erstklassiger .Spr«'chbühnen. Nimmt man nun (Jelegt'ii- 
heit, den Aufführungen kh'iner Bühnen in den N'orstädten 
heizuwohnen, so bleibt dem kritischen Betrachter von «h'H 
grossen dramatischen Wirkung«'!! der W«jrke unsert'r Klassi¬ 
ker etc. gewöhnlich kaum etwas übrig. l'ngewollt wird 
hier —- wenigstens bei «len (lebildeton —■ nur zu oft eine 
mehr «sler minder komische Wirkung erzielt. 

An «liest* \'erhältnisse, deren Rieht igk«*it man j«*«len 
Tag selbst nachprüfen kann, erinnert mit vollem Rwht 
ein Artikel (Jcorg Herrniann's über ..Ferr.-Regie“ in der 
,.B. Z. am Mittag". lX>r Autor erzählt rts'ht anschaulich 
darin, wie er in einem kleinen tlebirgsort einen bt'kannten 
deutschen I>ramatiker traf, der aus seinem benat'hbarten 
Heim zu dem ausgesprochenen Zweck erschienen war, um 
— in das Kino tles Ortes :.u gehen und dann al>on«ls wieder 
nach Haust' zu fahren. Die Frage, ob der I>raniatiker nicht 
auch in das Theater des Ortw gehen würde, wurde dabei 
in r«'cht inter(s«santer Weise verneint. IX'r .Schriftsteller 
erwiderte nämlich ganz ungeschminkt, dass sich das Orts- 
thoater nicht mit «ler Oüte des Kinos in Vergleich bringen 
las.se. Alsdann heisst es, der Dramatiker habe folgen«l«js 
ausgeführt: ,,leh sehe hier im Kino genau dieselben Films, 
genau dieselben mehr oder minder guten Aufnahmen 
wissenschaftlicher, humoristischer «Mler auch dramatis«!her 
Art aus aller Herren lünder, die ich in jt'tler (IroUstadt 
sehe. Vielleicht sehe ich sie etwas später als dort, sehe sie 
vielleicht (bei mangelhaften Ih-ojektions-Einrichtungen) um 
eine Nuance minderwertiger, sitze auch wohl etw'as weniger 
vornehm. Aber das sind doch alles geringe l’nter8chi«Hle. 
Eigentlich entgeht mir nichts dalM'i. Würde ich aber hier 
in das Theater gehen — meine Theatemerven sind ver¬ 
wöhnt, stellen großstädtische Ansprüche —, so wünle ich 
nur Dinge sehen, die mich entweder belustigen oder degou- 


ti(*rt'n. IX*n letzten .\ufguss, niässige Schauspieler — kuiv.; 
äus.H«'rst rückständige IVovinz. Ich will ihr nicht zu nahe 
tn'ten. I«•h weis.', si«' bring«'n di«' Dinge so gut sie köiuu'n. 
so gut, wie «'S die widrigt'n l'msländo ein«'s kh'incn Th«'i*t«*rs 
an einem kleinen O-f crlaulM"! AlH*r es kann mir niemand 
vt'rargen, w«'nn ich mich statt dessen durch ein«' Einrich¬ 
tung unterluvlten lass«', «lie nicht mit absolut unzulänglichen 
Mitt«'ln arboitt't.“ 

Diiis«' Dark'gungen sin«l ni«dit neu, dafür alwr ums«> 
zutreffen«ler. Wichtig v«>m Staiulpnnkt d«T Filmbmnch«* 
aus ist der IJmstaml, «lass sie von einem b('«l«'Uteii«len Draimi- 
tikt'r v«'rtrt't('n weT«l«‘n. 

Ib'rrmann gibt «lann in sein<-r .\ntw«)rt auf «lie eb<*ii 
gehörten Aeus.sorung«*n zu. er habe s«*ine «»igem'ii Stücke 
auf verschit*«lt'nen Bühnen in Gnißsliult un«l Rnivinz s«) auf¬ 
geführt gi'sehen. «lass ihn «lie Eindrücke auf «las äus.scrste 
verwirrt un«l erstjkunt hätten. W«'it<'r heis.st es: ,.lch (Herr- 
inann) hätte «'s nie für m«'>glich gehaltt'ii, dass «'igeiitlich 
«lie Dinge auf der Bühn«' — v«)r allem, wenn man «len Pr«»lM>n 
nicht lM.*igew«>hnt hat — sich so ganz amlers «larsteilen, 
als man sie lH*absi«'htigt un«l vorg('schri«*lK*n hat.“ .Man 
muss si«'h «liese Aeuss«'rung merken, we:m man lM*i {)a.ssend«'r 
tleh>gt»nheit «len Gt'gnem «U*s Kin.Hlramas Anklagen mit 
schlagenden Grümli'n zu widorh'gen hat. Als«) auch auf 
«l«'r s«)genanntea Sprechbühn«' ist «*s gar nichts S«*lten«*s, dass 
der Autor sein cig«*n«»« Stück nicht wiedererkennt'n kann! 
Dcmmu'h wird man die Vorwürfe, «U'r dramatische Film 
werde dem wahren Inlialt d«js Stück«»« nicht gerecht, ziem¬ 
lich kühl aufnehmen können. Im übrigen bringt Herrmann 
no<!h .weiteres Material bei, denn er sagt, dass „auf der 
Sprechbühne auch Lustspiele, die mit (’lichefiguren ar¬ 
beiten, übi'rall mehr «sler minder erträglich «slor uner¬ 
träglich ausfalh'ii. .-Vber sowie man ver.-sucht, eigene 
Menschen mit «'igener Sprache scharf umris.sen, in neuer 
Eigenart auf die Bühne zu bringen, wird man Iwi allen 
IVovinztheatorn grausige Enttäuschungen erleben. Man 
wird oft gerade das Gegenteil von dem sehen, was man zu 
sehen hofft. Ja, selbst in der Betonung der Sätze wird 
man den mt'rkwürdigsten Mi«sverständnis.sen ausgesetzt 
sein. Es kann eini'm passieren, dtiss man dasselbe 
.Stück — sein eig«'n«*s Kind — als Lustspiel, ab 
Trauerspiel, als Tragikomödie sieht“. Un¬ 
willkürlich wird man ausrufon. dass ja gerade alle diese 
Vorwürfe in letzter Zeit nur zu oft dom dramatischen Film 
— ob mit R«)cht oder Unrt'cht, sei hier dahingestellt — 
ge'iurcht worden sind. Nun hören wir aus .sachverständigem 
Munde ein derartig geradezu vernichtendes Urteil über die 
Darbietungen zahlloser gr«>ss«'r Theater, die tagaus, tageiii 
berufsmässig Mittl«»* zwischen Dichter und Publikum sein 
sollen und wollen. 
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Achtung! 

Theaterbesitzer 

in Gross-Berlin! 


Wir bieten Ihnen 


während der warmen Jahreszeit eine 


oussergewöliDlicIi 
günslige Gelegenheit 

iisere Monopol-Schlager ZI siielei. 






Kurze Fihnslehlen: 

Eine Serie Einakter! 

Bitte recht freundlich 
Buffy steigt nach 
Im heiligen Ehestand 
Maskierte Liebe 
Physikalische Experimente 
Fridolin 

Auf amerikanische Art 

Hühnerhabicht 

Der lachende Dritte 



Im Monopol 

fir Demschland vod uds MUd zu kanien! 


NATIONÜL-FILM G. E kJ.. BerllD SW. 48 

Friedrichstrasse 250 

Telephon: Lützow 4773 Telegramm-Adreaee: Nationalfilm Berlin. 
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Einen noch nie dagewesenen Erfolg erzielte unser 
Oskar-Sabo-Lustspiel: 


Der Barbier 




von Filmersdarf 


auch in der stillen Sommerzeit bringt er ihnen 


volle Häuser! 
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Friedrichstrasse 9 
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E.S kann natürlich nicht unsere Aufgabe s<nn, einem 
Kreuzzug gegen diese Sprechhühnen zu predigen. Wir 
gehen auf die Hinweise auch nur darum ein, weil Herrmatin 
einige beachtenswert technische Anregungen für die ^'er- 
wertung des Films gerade im Interes.se der Herausbringung 
guter Aufführungen auf «1er sogenannten Sprechbühne 
bringt. Ueber «liese seine ,.Fem-Regio“ sagt d«»r Autor 
folgendes: 

„Und il«K-h hat uns heute die Technik längst .Mittel 
in die Hand gegelK-n, um auch das beim Theater zu erreichen 
und «lieses wietler ktnkurrenzfahig zu machen. Wir haben 
das Diktaphon, wir haben «len l’honographen, wir halben 
jede .4rt phot «> graphisch er Vervielfältigung. War¬ 
um machen wir uns «lie in «1er Theaterregie nicht zunutze ' 
Wie wäre es. wenn der Autor «xler die Schauspieler, «lie 
mit ihm zusammen «las Stück kreiert haben, einen Teil 
ihrer Rollen «Hier «las ganze Stück in «lie Walze, in das 
Diktaphon, in «len Plumographen etc. sprächen, und wenn 
man zum mintl«^ten das Szenarium und die einzelnen Tj'pen 
ph«>tographisch festhielte. un«l wenn nun auf «1 i e s e r 
Unterlage erst «lraus.sen in «Um Theatern «las Stück auf- 
gebaut wenlen w ür«le ? Für einen begabten Si hauspieler 
genügen oft ein paar gespriK-hene Sätze, um ihm .\ufkläiung 
über «fa.s Wt'sen einer Bühnenfigur zu gebtm. Es bleibt i h m 
«lann völlig unbenommen, aus tler R«>ile zu machen, wa.s er 
will. Er soll keineswegs zurCliehefigurherabsinken.zum Imi¬ 
tator; er soll nur einmal, uml zwar als (irumllagestüner Arbeit, 
«lie Intentionen tles .•\ut«>rs un«l «Uw Scha«isj>ielerkreis«-s 
«lurchfühlen, mit denen j«Mler seinen Figuren Ijeben gab. 
Wenn es s<i etwas gäbe, wäre es besst'r um «l.e Schauspieler¬ 
kunst in Deiitschlan«! bestellt. Der Schauspieler tapjde 
nicht im Dunkeln un«l könnte dort schon anffi.ngen zu ar¬ 
beiten, wo er häufig kaum hingelangt.“ 

Zu diesen .\nr««gungen lässt «lann Herrmann den Kol¬ 
legen sagen, dass «li«H‘s eine I«1 «mj ist — ,,\»enn wir heute 
twlmisch soweit wären“. 

fJewiss wir«! unter den vorstehend genannten Hilfs¬ 
mitteln für ein besseres Heram-bringen der Theaterstück«* 
auf «ler Sprechbühne der Film als solcher nicht ausdrück¬ 
lich erwähnt. Der Vater «ler I«lee spricht nur von photo- 
giaphischen N'ervielfältigungen des Szenariun s und der 
einzelnen Typen. .-Vber es kann wohl keinem Zv.-eifel unter- 
li«}gen, dass in unseren Tagen «ler vervollkomm- 
n e t e n ph«)togiaphisohen Technik die wirklich zweck- 
mä.ssige Durchführung dieser Idee «ler ..Fern-IU^ie“ noch 
viel vollkommener un«l noch viel zweckmä.ssiger, als es 
sich «ler Urheber selbst träumen lässt, mit Hilfe von Film- 
Aufnahmen gelingen würde. Es sei nur «laran erinnert, 
dass die Mimik, dass die tJesten etc. erst wirk.sam und voll¬ 
kommen durch das lebentle Lichtbild den anderen Schau¬ 
spielern übermittelt wenlen können. I>er Film hat also 
geratle für «lie Zw«?cke «ler vervollkommneten Regie der 
KTos-sen Bühnen ausseronlentliehen Wert. Dank der mo¬ 
dernen FUmt«<chnik ist es sogar verhältnismä.ssig einfach, 
die Voraussetzungen hierfür zu schaffen. Bihlet sich erst 
einmal das BedürfnLs nach derartigen Musterfilms 
für Regisseure «ler grossen Theater heraus, so wird 
es Brauch worden, von «len Muster-Aufführungen der ersten 
Bühne gr«>88en Stils nach «len Intentionen des Autors etc. 
Films anfertigon zu las.sen. 

Um den Absatz dieser Films brauchte wohl keine 
Sorge zu sein. Es wäre denkbar, dass die Verleger der 
Bühnen-Autoren mit den» \'ersand der als Manuskript 


getlruckten Theaterstücke auch «lie mietweisif Benutzung 
«ler Films zur BcHlingung machen würtlen. Wir halR-n ja 
gesehen, «lass die berufenen Autoren in bew«>gli«-hen Worten 
über die Missgeburten klagen, die von zah!rei« hen Schau¬ 
spielern aus den Kin«lem ihrer Muse gemacht werden. Da> 
Ikxlürfnis nach Anleitung ist also vorhan«len. Dieses wir«l 
am b«wten — neb<»n phonographischen Aufnahmen für die 
sprjichlichen Darbietungen — du'-i'h «ien Film für «lie Eni- 
wicklung «ler Szenen «de. befri«Mligt. Nicht verkannt «lai-f 
auch werden, dass sicherlich «lie besseren Th«*aterschul«*n 
«liese neue Seite «ler Film Verwertung am ehesten l>eru*en 
wären zwecks N'tirvollkommnung ihrer .Vusbihliir.gs- 
Methoden systemati.sch zu verwerten. Di«wc Au-sbihlungs- 
stätten wimlen v«*rmutlich als Käufer zahlreicher ..Hegi<- 
films“ in Frage kommen. In unserer prosaischen Welt 
spielt ja nun einmal immer «ler DeUipunkt di«‘ Hauptrolle. 
Will man als«i das hier in Rtnle stehende Problem erörtern, 
so wird man immer an die wirtschaftlichen \'.iraus.s«dzungen 
denken mü.s.sen. sofern man von vornherein ein nur tht'oro- 
tisches und unpraktisches Spinti.sieren vermeiden will. 

Wie gr«>ssen Wert im ü urigen die Filmaufnahmen der 
Theaterstücke für den Schauspieler halien, das ist v«m 
allen einsichtigen Mimen in der letzten Zeit wie«lerholt rück¬ 
haltlos anerkannt wonlen Wir erinnern nur daran, «las- 
Alliert Bassermann nach .s«nnei Verfilmung des ,,An«leren“. 
Von Paul Iän«lau, ausdrücklich erklärt hat, er habe aus der 
Betrachtung seiner eigenen Aufnahmen aussemrdentlich 
viel für sein zukünftiges schauspiek^risches Können gelernt. 
Man verg«*sse hierbei nicht «lass zu di«jser Anerkeiinung 
«ler belehren«len und korrigieron«len Wirkung dtirartiger 
'‘'ilmaufnahmen eigener Leistungen einer der her\-orragend- 
sten Schauspieler I)eutschlands, ja «ler ganzen Welt, gekom¬ 
men ist! 

Es wäre n«»ch erwähnenswert, «lass auch «lie Repro- 
«luktion der Filmaufnahmen heutzutage keine Schwierig¬ 
keiten mehr macht. Bekanntlich hat «lie «leutsche l’ro- 
jektions-Technik ungemein lian«lliche Apparate heraus- 
gebracht, die äusserst billig sind (für beschei«lene Bedürf- 
nis-se schon von UM» Mk. an) un«l d«wh eine «lurchaus in- 
format «irische Wiedergabe des leben«len Liebt bild«ss gera«le 
für Zwecke in Re«le stehender Art gewährleisten. Dies«* 
han«Uichen un«l billigen Projekt ions-Apparate ermöglichen 
mit Hilfe ein«?s kleinen Akkumulators un«l einer zweck¬ 
entsprechenden (tlühbirn- - eine ausseronlent lieh voll¬ 
kommene Repnaluktion von Films. Einrichtungen «Beser 
Art sind also an keine Lichtquelle gebunden, absolut gefahr¬ 
los, «la selbst «ler feststehende Film durch die äus.serst ge¬ 
ringe Wärmeentwicklung der kleinen Glühlampe niemals 
zur Entzündung gebracht werden kann. Dieser Gesicht — 
punkt ist aber aus einem anderen Grun«le noch beachtens¬ 
wert. nämlich aus dem, «lass es hier«lurch den Schauspielern 
möglich ist, einzelne Phasen dtw Bild«»s solange zu betrachten, 
wie «58 jeweils zweckmässig erscheint. 1^« einzelne Bikl 
kann also bei Bedarf mit derartigen Projektions-Eanrich- 
tungen genau so verwertet und betrachtet wenlen. als wenn 
man feststehende (Diapositiv-) Projektion vorführen wünle. 
Da die gesamte Einrichtung au.s.serdem ungemein kom- 
pen«liös ist, so bereitet auch ihre Mitführung selbst «lern 
wandernden -Theaterdirektor keinerlei Schwierigkeiten. 

Die deutsche kinematographischc Industrie winl also 
gut tun, den Aussichten der ..Fern-Regie“ als neues Ab¬ 
satzgebiet für «lie nächste Zukunft be^ndere Beachtung 
zu s«-henken! t> m «* 
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..Miin .Koll keine Briefe sehreiben” lautet .• der Titel eines 
rocht unterhalten<len Bülmenwerkes <les iün^st verstor- 
l>enen Walter Turszinsky. Wie weit ilui einene Erfah- 
runjren zu diesem kategorischen Imperativ .»eführt halxMi. 
weis.s ich nicht: dass weiss ich. um so sicherer, <lass er 
mit meinen Erfalutingen sicher eine Tragikomiidie mit dem 
Titel ..Man soll keine Plaudereien ..Kund um die Frie- 
drichstra-sse“ sc-hreiben mit Schmerzen zur Welt gebracht 
hätte. Nicht nur, da.s8 man bei der der Filml raiu he eigenen 
Konzentration auf S<-hritt und Tritt ülwrfall<n wird, dass 
man von «ler Suppe bis zum Kä.se Auskunft ülier Dinge 
geben soll, die man schämig und mit der den. •lournalisten 
eigenen Verschwicgenlieit nur zart angedeiiiet hat. wird 
man sogar schliesslich das Opfer von R<^essansprüclM‘n, 
dieweil ein Theaterl>esitzer von den Ocslutkii des Rheins 
aus meiner letzten Plauderei die Inspiration ge>vhöpft 
habat will, in das dort erw'ähnte Filincafe zu gehen, um 
sieh von meinem lieben Freuiul Seliiiiefke. dem Kinote<-kel, 
«lie Beinkleider ,.])erforieren“ zu lassen. 

I>iese angenehme Mitteilung ward mir l»et <lcr gemein¬ 
samen Table d’höte, die die Ritter vom Fdm alltäglich 
zwischen I und 2 Uhr im Restaurant Friedrichshof — nicht 
zu verwechseln mit dem gleichnamigen (’afe — abzuhalten 
pflegen. 

Alle Zelebritäten der Bram-he finden sich da, einem 
una jsgesprochenen Abkommen zufolge, zusammen, uiul 
wer nie die Sommers[tezialität dieses Lokales, Apfelwein 
mit Himlteer, getrunken hat, dem fehlt entschieden der 
Ritterschlag unserer Zunft. Es gibt um die angeführte 
Zeit nicht viele Gäste des Riesenlokals und des Gartens, 
flie nicht in irgendwelcrhen Beziehungen zur Filmbranehe 
stehen. Wohin das s]>ähende Auge auch streift. ülH?rall 
l>ekannte Gesichter, wie Geseliäftsinteressen. Wahlver¬ 
wandtschaft oder auch Allmeister Zufall sie zusammen- 
geführt hal>en, oft die ganze Skala— Fabrikant, R^sseur, 
Dramaturg, KopieranstaltI>e8itzer, Verleiher und Theater- 
f>eaitzer — an einem Tisch. Und die Bruiche hat ge¬ 
nügend f'harakterköpfe zu verzeichnen, die dem Lokale 
seine Physir^nomie aufdrücken und auch den Fremden, 
den Uneingeweihten aufmerksam werden lassen, dass um 
diese Stunde des Tages das Lokal eine Eigenart aufweist, 
die sich lürgends auf der Welt wiederfindet. 

Neben der Kinowelt ist — durch Wesensart in manchem 
Punkte mit ihr verwtuidt — auch die Zeiiungswelt an diesem 
Platze Vertreter», insbesondere der Redakt ionsstab der 
in unmittelbarster Nähe beheimateten Ullsteinblätter. 
I>as gibt vielleicht auch die Erklärung dafür, weshalb grade 
die ,,B. Z. am Mittag“ der Filmbranehe eine besondere 
Aufmerksamkeit zuwendet, deren sie sich im allgemeinen 
bei der BerUner Presse absolut nicht erfreut. Wenn es 
deimoch in dem genannten Blatte, also am grünen Holz, 
gesc^hehen koimte, dass es unter <ler Rubrik „Kleine 
Theater-B. Z.“ feierlich verkündetete, Grete Wiesenthal 
werde demnächst zum ersten Male in einem Film niit- 
wirken — ausgerechnet nach dem bekannten Hoffmanns- 
thal-Film, nach Kadra Safa, nach der ,,Goldenen Fliege“ 
— so karm man unschwer ermessen, wieviel Aufklärungs¬ 
arbeit noch zu leisten ist. um die Tagespressc endlich dahin 


zu bringen, dass sie den Film nicht länger als cpiantite 
negligcable iKÜiandelt. .■»«»ndem dem Film gibt, wa.s des 
Filius ist. Ein FeuiUet»>nrec‘aktcur, der hinsichtli<h des 
Theaters ähnlichen Unsiim liehaiiptet hätte. hätte 
sieh bei dem Blatte unmi'>gli- h gemai ht; da es sieh alier 
..nur“ um Kintopp handelt, wird ein solcher I.iapsu.s mit 
einem für uns ’iieht gerade s<-hmeichelhaften ..Nun wenn 
.schon" abgetan. 

Djvss dagi'gen melir und mehr auch an behörillichen 
Stellen sich ilie Erkenntnis «ler B«<«leutung «Um Kinos Bahn 
bri«-ht. hat die Proj.-Akt. U n i o n in einer ihr sehr s«-h:nei- 
eh«-lhaften Weise erfahre*!! dürfen. Für ein«*n xor «l«*in 
bekannten R€^is.seur .facoby gest«*llteii grossi*ii S(*n- 
sationsfilm ist ifu* gestattet wonh*n, .Aufnahmen n-if der 
W«*set werft liei Bremen zu macln*n l>a.ss natürli« h sehr 
grosse Vorsichtsmassri-geln hinsie/itlich «ler persönlichen 
und politischen Zuve*li.ssigkeit «ler .Mitwirkenden g«*tniffen 
worden sind, liegt auf «ler Hand und entspricht auch «hirch- 
aus «len Anf«>rderungen der Zeit. Immerhäi darf es als ein 
Vertrauensvotum für «lie Kinemat«>grai»hie gelten, «lass 
sic währen«! der Kriegszeit auf einer in voller Tätigkeit 
liegrifftmen Kri«*gsschiff werft «les Inlan«!«^ .Aufnahmen 
machen «larf. 

Ausserordentlich rührig wir«! auch bei «ler ii<x;h jungen 
aller ungemein tatkräftigen untl wigemutigen Firma 
Green bäum - Film - Ges. gearbeitet. Ri«hHr«i 
Oswald, I)r. Oberländer und Rieh. L «» e w e n- 
b e i n führen «lie Regie und Ru«l«>lf Sc hil«l kraut, Paul 
Abel un«l Alwin Neuss ' (der übrigens zur f Jar«leiii- 
fanterie angesetzt ist) sind ansscldies.slich für Greenbaum 
veifif licht et. Ein sehr grosser Erfolg verspricht «ler neue 
.Schildkraut - Film „Schlemihl“ eine fliarakter- 
komiWlie mit sentimentalem üntergruml zu werden, in 
der neben S«-hil«lkraut Guid«. H e r z f e 1 «I (als War¬ 
schauer aus «ler ,,K«»nservenbraut“ rühmli«-hst bekannt) 
eine ganz hervorragende Leistung bietet, die aufs neue l>e- 
weist, dass der erst soeben für den Film entdeckte Künstler 
ein Stern allerersten Ranges am Kinohimmel zu w-erden 
verspricht. Der Film wurzelt ganz ujid gar im jüdischen 
Händlermilieu und Kchildkraut-SchiemihI ist «las Fakt«>tum 
eines von Herzfeld dargestellten jüdischen Händlers, dessen 
we« hselvolles .Sclücksal er getreulich teilt. F r i e d in a n n - 
Frederich, der bekannte Verfasser der erfolgreichen 
Lustspiele ..Meyers' und «ler ..Weissen Weste“ und «ler 
Regisseur, Richard Oswald, zeichnen al.s Verfas.ser 
des neuen Werkes. Bemerkenswert ist übrigens, «la.ss «ler 
3. Teil des „Hund von Baskervill e", der hier 
für die Kriegszeit verlxiten ist. trotzdem einen geradistu 
sensationellen geschäftlichen Erfolg im neutralen .Aus- 
iatule gehabt hat, sorlass man nach Schluss «les Krieges 
bei uns schleunigst darauf zurückgreifen «lürfte. 

Für «lie Kinobesitzer wir«! css ferner von b«*s«jn«lerem 
Interesse sein, dass die Bayerische Film- Ver¬ 
triebs-Gesellschaft in München «lie Stuart 
Webbs-.Serie für Iteutschland, Luxemburg und «lie 
Schweiz erworben hat und sie für ganz Deutsch¬ 
land direkt an die Theater zu verlei¬ 
hen gedenkt. 
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l)ie walirhuft niönleris«-hc Hitze dies«T Tage hat den 
Filmkritiker erfreulieherweise nicht des Vergnügens lie- 
raubt. eine Kollektion alierl>esler Films zu sehen zu be¬ 
kommen. ein Beweis, dass weder der Krii-g mit einer Welt 
von Feiiulen. mx-h <lie ers<!hlaffeiide Hitze in der I.sige 
sind, di“ Verhältnisse so zu )>eeinfhi.Hsen, dass uns die Film¬ 
industrie nicht tägli<‘h uml stüiifllich liewiese, wie sehr sie 
die Situation Ixdierr.seht und wie h*st sie im (Jrun<le trotz 
mancher an der HlK-nlä< h<‘ zu Tage tretenden ungünstigen 
Symptome in unserm wirtsehuftlichen Leben wurzelt. 

Weim ich in der letzten \N'<H^henüljersicht ein leises 
Btxlaueni gmu.ssert hal»e, flass die beiden Väter »1er Stuart 
Webbs-Serie. Ernst Heichert un»l .loc .May sich getrennt 
iiätten, so bin ich heute fast versucht, mich »lexscn zu 
freuen, denn (Ue Krfaluving hat gelehrt. da.s.s ein jeder von 
ihnen an .seinem 1‘latze etwas Tüchtiges zu leisten ver¬ 
steht, uiitl »la.ssdas (iute, das sie bislang gemeinsam schufem, 
sieh jetzt verd»i]ij>eln wird. Diese Erkenntnis rief in mir 
der 5. Stuart W e b b s - Film ..Der gestreifte 
1> o m i n o" w'»u-h, der die Zensur bereits passiert hat und 
sicherli«-h in Bälde seinen Siegeszug hegiimen wirtl. Um 
ihm volle (iereehtigkeit zuteil werden zu ia.ssen. mu.ss man 
natürlich in Bet rächt ziehen. da.ss er unter der Einwirkung 
der verschärften Z«*nsurlxstimmungen entstanden ist, die 
der Krieg im Gefolge hatte und dass diese natürlich manche 
Beschränkung erforderten, die mit »1cm küluien Fluge 
Reicherschcr Erfindungskraft hart kollidierte. Es wäre 
also ungerecht, wenn man »len ..gestreifte D*>inmo“ un- 
nnttfHhar in eine Parallele etwa zum ..Panzergewölbe ‘ setzen 
wollte; vielmehr muss man ihn aus sich heraus »xler im 
Rahmen des unter den jetzige Zensurl>estimmungen 
Geschaffenen l>eurteilen. Und da gilt es einen ganz hervor- 
rageden Erfolg zu k»)nstatieren, einen Erfolg, »ler ihn 
elK'nbürtig in die Reihe der bisherige Stuart Webbs- 
Films emverleibt. X'ur die Art. nicht »las Wesen hat sich 
dein Gesetze der Kri^szeit gefiigt, uiwl st» können wir uns 
eines v»»mehni al>gcstimmten und d<K'h unendnch wirk¬ 
samen Films erfreuen, der in den Kinobesitzeni die an¬ 
genehmen Erinnerunge an den metallischen Wohllaut 
der Stuart Webbs-Serie verstärkt wie»ler auflelx-n las-sen 
wird, weim auch vielleicht diesmal an Stelle des rietallenen 
Klanges das prickelnde Knistern von Scheinen treten wird, 
wie »lie Zeit es gel»eut. — Bemerkenswert ist an dem neuen 
Werke Emst Reichers, »lass es auf alle grossen Sensatio¬ 
nen verzichtet und sich — abgesehen von einigen glänzen¬ 
den Tricks --- ganz uiwl gar auf die fabelhaft spannende, 
streng logisch aufgebau»e Handlung stützt. Ihr Gang 
kann hier natürlich nur mit breiten Strichen wicxlergegeben 
werden, ohne die Feinheiten zu berücksichtigen, die oft¬ 
mals erst dem Untergrund die hellsten Lichter auf setzen. 
— Der Stiefsohn eines alten, herzleidenden Barons ver¬ 
steht dessen rechten Sohn so geschickt des Diebstahls 
ei.ier grösseren Geldsumme aus dem Schreibtisch des 
Vaters zu beschuldigen und ansi'heinend zu überführen, 
dass der Unglückliche von dem eigenen Vater aus dem 
Hause gewiesen w'ird und damit auch seine Braut verliert. 
Jahre vergehen. Da fällt Stuart Webbs, der von diesen 
Vorgängen keine Ahnung hat, ein nicht für ihn bestimmter 
Brief in die Hände, aus dem er ersieht, dass sich bei dem 
alten Barone irgendwelche ungewöhnlichen Dinge ab¬ 
spielen sollen. Von seinem kriminalistischen Instinkt 
getrieben, geht er der Sache nach und gerät unversehens 
mit in ein Netz von Fäden, die sich um die beabsichtigte 
Ermordung des alten Barons spinnen. Der Stiefsohn des¬ 
selben hat die ehemalige Braut des Verbannten zu be¬ 
wegen gewusst, diesen zur Rückkehr zu veranlassen, und 
zwar soll er gelegentlich eines Maskenfestes plötzlich vor 
seinen Vater lüintreten und diesen bitten, ihn in Gnaden 


wieder aufzunehmen. Dalx-i hat aber »ler Sticfs»ihr «las 
einzige Ziel im »Vuge, seinen Stiefvater Ix-i »ru..a r Gel»-geii- 
heit um der zu erwartemlen Erlischaft will»-ii iii' Jeiiseit.-i 
zu l>efördem un»l die Schuld auf den ahniing.shts in.s V’ater- 
haus Zurückkehren»!**!! zu wälzen. B<m »lein Versu<-he in 
»li«x4€!8 <Geheimnis ebizudringen. wir»l Stuart Wobhs über¬ 
fallen und in einen Keller gesperrt. V»>n »liescin fin»l»*t er 
»len Weg in eine darül>er gelegene D|>iutnknei|M-. in »ler »t 
sich in einen f'hbiesen verwaii»lelt, um so ohne AufM-ii»Mi 
aus dem Hause verschwinden zu köiui«*n. S»> kominmt i-r 
gerade lux-h zurwht, um di»- Vtirgiftung des allen Baron-- 
zu verhbulern. »len Venlacht v«»n »lern Unwhuhligen ab 
zulenken und «len wahren Schurki'n zu ülicrführen. »!»•• 
8 i<-h der irdischen Gere<-htigkeit durch einen wxtldgezielten 
Schuss entzieht. — Ihe meisterhafte Verkörperung »le> 
gr»>ssen iJetektivs »lurch Ernst Rei»-her ist zu Ix-katm-. 
um eines besonderen L»»l>es zu l>oJürfen. I>ie Darstellung 
steht auch hinsichtlich der übrige’» Rollen auf einen» recht 
eifreulichen Niveau, un»l schliessii» !» sei lobend »ler ausser- 
»»rdentliehen .Sorgfalt und des vornehmen Gtisc-hmacks 
gixlacht, die beim Aufbau de.- l>ekurationen gewaltet 
hallen. — 

Einen recht kühnen Schritt, dem, wie vorweg bemerkt 
sei. volles Gelingen beschieder. war, hat die Nordische 
Films Co. mit ihrem neuesten Rita Sacchetto- 
Film unternommen, indem sie eine in den hotländis<-hen 
K'oiotüen spielende Han»llung verfilmt hat. Wer die (jJe- 
pPogenheiten »ler Nordischen Films (k». kennt, »ler w-eiss. 
»la-ss die Ausführung eines solchen Ui»temehmeiLs 
unbe<lingt v»>raus.-ietzt, »lass die Illusion, tiie Hand¬ 
lung sp'.ele bl den Tropen, bis zu den äusserst<m Konse- 
»pienzen »lun-hgeführt wird Das ist hier geschehen, 
und »lie Illusi»in ist von einer Kraft, da-ss man nicht daran 
glaulxm mix-hte. dass die V'ollendung dieser Leistung auf 
europäischem B<xlen möglich gewesen ist. .,D i e Rache 
»1er Baja»lerc‘’ lautet »ler wirkungsvolle Titel, und 
die Bajadere hat in Rita Sacchetto eine V'ertr<jterin ge¬ 
funden, wie inan sie besser nicht hätte wünsc-hen kömien. 
Hingebemlste Zärtlichkeit, rasender Rachedurst. Mutter¬ 
instinkt, der Sieg des gütigmi Herzens über die Rache¬ 
gelüste fanden eine hbireissende. oft atembeklemmende 
Darstellung. Die Han»llung sei zum Verständnis des Ge¬ 
sagten hier kurz skizziert : Oberst Houten liebt die schöne 
Bajadere Ronddanika. die ihm, ihren ITlichten als Priesterin 
des Todesgottes Siva zum Trotze, ihre Gunst schenkt, sehr 
zum Leidwesen des Oberpriesters, der die schöne Bajadere 
gern für sich besitzen möchte. Da erreicht »len Oberst 
»lie Nachricht, dass seine Frau mit ihrem Knabini zu ihm 
unterwegs ist, und er bricht mit der Bajadere. Itafür soll 
ihn furchtbare Rache treffen, un»l der Oberpriester ver¬ 
bündet sich mit der Bajadere, um »las Werk der Rache 
durchzuführen. Bei einem Tempelfeste, dem der Oberst, 
der inzwischen zum Gouverneur avanciert ist, mit seinen 
Offizieren beiwohnt, und »las in den Tänzen der Bajadere 
seinen Höhepunkt findet, fallen die Priester samt den 
Tänzerinnen plötzlich über »lie Weissen her und fesseln 
sie. Der Olierst soll nach dem Wmische der Bajadere 
sterben, aber seine Gattin und sein Sohn sollen ihm im 
Tode vorangehen. Eine fanatische Menge stürmt zu den 
Häusern der Weissen und st-eckt sie in Brand. Der Gattin 
des Obe’-sten al>er gelingt es, mit ihrem Kinde im letzten 
Augenblicke zu fliehen. Sie wend«?t sich, baltl genug von 
der Bajadere und ihren Getreuen verfolgt, den Dschungeb» 
zu, wo sie schliesslich den Knaben nicht mehr weiter 
schleppen kann und sich nur noch mit äusserster Kraft- 
anstrengung aufrafft, um für den dürstenden Knaben 
Wasser zu holm. So findet die Bajadere den Sohn des 
Obersten und will ihm eben das Messer in »lie Biust bohren. 
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aU .sie in das Kiiulesauge blickt und sofort iiingewandclt 
wird. Sie träpt den Dürstenden /.u «1er dürftigen Hütte 
eiiu“s Fakirs und labt ihn. ilire Hache \crgessend. mit 
-Mih-h. Inz'M'is<-hen hat die Dattin des Obersten «len \’erlust 
ihres Kiiult's bemerkt, folgt «len Spuren un«l kommt zu 
«1er Hütte, v«« sie «las Herz «1er Feiiulin s«) zu ums<-hmei«-heln 
weiss. dass «li«-se sie g«“gen «len gleichfalls hdg'.-nden (Iber¬ 
priest «‘r vertei«ligt un«! mit ihrer Brus« «len 1 büchstoss 
aiiffüngt. «1er «bsr Bnist tler Wei.ssen gilt. In diesem Augen¬ 
blicke «Iringt «1er (Iberst. «lern es gelungen ist. si«-h zu befreien, 
mit .seinen Leuten in «lie Hütte ein un«l « er .Mönler winl 
gef<*s.selt abgeführt. Der Oberst aber sinkt überwältigt 
an «ler Leiche «1er Bajatlere nieder. — Ausstattung «in«l Spiel 
sind über jedes Iy»b erhaben, und «lie X«>r«li.s« he kann sich 
zu «liesem neuen Rita Sa<-clu‘tto-Film b'-glückwünschen. 

Der bekannte Sr hriftsteiler und ZeicI ner FI «1 m u n «1 
K «1 e 1 ist, wie bereits an aiuleier Stell “ diesi“s Blattes 
lieriehtct. auch unter «li«- Filmregis.s«>ure gegangen. uii«l 
er «lebütiertc in «b-r \ crgangi'nen \V«K-lm mit «lurchschlagen- 
d«•m Erfolge am l'numtheater an «ler Frit«lrichstrxsse mit 
scnnem Filmlustspi«'l ..Der möblierte Herr" 

(l*r«»j.-Aktien-( Jes. Uni«>n). «lern er «hm l nt«*rtit<-l I.s?i«len 
und Freu«len eines Junggesellen t>eigelegt hat. Wie «laraiis 
geniigsjim herv«>rgeht. s«'hil«ii*rt «ler Film «lie Nöte «li“s 
möblierttm Herrn", «ler. v«m Stätte zu Stätte vertrielum. 
nirgeiuls Huhi* uiifl Fri«tlen fimlet. bis er schlit'sslich im 
Hafen der Ehe landet. Das alles ist, wi-rin auch nicht 
son«lerli«'h «»riginell erfumlen, s«» «l«K’h äusserst amüsant 
gewhildert, etwa im Stil «ler Verlelmndigung eiiuT Ba!Ia«le 
v.»n Wilhi'lm Busch. «in«l E u g e n Burg hat «las Weh 
un«l Leid v«m all «li*n Zehntaiis**nfl«‘:i Berliner möblierter 
H« rren s«> willig in sich aufg(momni«‘n un«l so glänzeiul 
ve'bihllicht, dass man aus «iem I..achen gar nicht heraus- 
kummt un«l dabei «l«K-h mit ihm fühlt. Etlinun«! E«lel selbst 
besingt «len Inhalt dt's Films l«>lgen«lerma.ss(“n: 

l>ics(>H tiürt an erster Stell«-: 

K«igen ist ein Jungge>-ell«-, 

I)ess«-n grösste S<-«‘len<pial 
Stets das Zimmer seiner Wahl. 

I>r«ini muss sieh der gute Kiigeii 
Oefters davon ül>erzeiig<-n. 

I>asM man s«»lten ungeniert. 

Wenn man It-dig und „möl>li«-rt". 

.4ch, er kämpft mit dem (.Jeschicke! 

.bsler Wirtin stille Tücke 
Kostet er mit arg<-m (Jraus. 

Bis er kündigt und zi«>lit a«is. 

B«-i «ler Kulicken, der Alten, 

.'<ullt' sein Schicksal sieh g(>stalten: 

.S«-ine Zinunemachbarin 
Wi«r Klvira. Sängerin. 

S«>in«» Kr«-«indes Klittert*<H-hen 
Km-hs sein Her* vor Wonn«- |KK-h«*n. 

Auch de« schlimmst«- Hagest««!* 

Ist nicht minier ganz aus Holz. 

Aua dem möblierten Zimmer 
Wollte Kug*-n ‘raus für immer. 

Sucht d«u-« h Heiratsinserat 
Hei Frau Bimstein Kat und Tat. 

Eugen muss mm unterlieg«-ii 
Allen möglichen Intrigen, 

Fräulein Kulieke auch dann 
L.iel>t den hübschen jungen Mann. 

Doch wie IKisheit sieh auch wende. 

S«-hliesslieh führt‘s zum guten Ende. 

Eugen «‘ine Frau heiniführt. 

Mit Elvira sich „möbliert". 

I)i«-Mer Film entsprang dem Schädel 
Des Diehtermalers Edmund Edel. 

Zum Schluss sei noch de« B i o s c o p - Film« .,E r 1 - 
königH- Tochter“ gedacht, den der bei Dixmuiden 
modernde Stellan Rye einst mit hingeliender Liebe 


cr«bu-ht uiitl geschaffen hai. t-iii Werk so voll zaiter Poesie, 
voll bahl lacliciitlcr, bald wciiicntlcr Orazic, wie'kein aii- 
«lere«. aber zu feinab von «1cm Verst«-h«-n un«l Schätzen 
«Ics Kin«>)iublikuni.s v«>n lu-ut«-, zu sehr im K«-i«h«- «ler 
Märchen iin<l «Ics l'«-b«-rsiimlichcn g<-l«g«-«i. um «Icin ciit- 
gegcnzukonimcii. was das Kin«« v«>n heute braucht. Es 
ist «li«* (Ji‘s< hi« htc cim-s Träumers. «l«-n «*inc neidische Elfe 
imim*r wictlcr v«)n «h-r .Seit«- seiner B,"aut l«K-kt. ihn um- 
««•hineichclt un«l umtanzt, ihr zu vcrspr«“<-hcn. niemals zu 
heiraten un«l «lie ihn am H«K-hzeitstng«- in «l«-n T«k 1 l«Kkt, 
weil er .«einen S<hwur g«-l»r«>«hen. Xaturbildcr v«in hc- 
rü«-kendcm H«-iz<- gelK-n «lie Staffag«- zu «h-r Hamllung. 
iintl O r e t e W i e « e ii t I a 1 . «lie «lie Elfe tanzt. leiht 
ihr ihre grosse. spr«-<lu‘n«h‘ Kunst. Oiinhi Seebers 
ph««t«igra]ihiscb«‘ .M«-ist«‘rs«liiift aber liat «b-r Elfe in zubl- 
i«»sen Triekaufnahnu-n das Duiclisi«-htige. (Ji-isU-rhaft«-, 
UnköqK-rliehe zu gt-b«-n veistamlen, «las «k-ii Bihh-in ihren 
besonderen Reiz gibt. Könnte man si« h zu «h-r Ra<likalkur 
ent««-hlies.sen, aus «h-n «Irei Akten «leren eim-ii zu niacht-n. 
so wür«h-n «i«-b<*rlich vi«-le St«‘ll«-n verl«>r«-ng«-li«-n. tim «h-i«-ii 
Kunst es wirklich schade ist. aber man wür«le «lie Arbeit, 
vielleiebt «hM-li dem gr«isst*n Piiblikiim r«-tt«-n uiiil sieb 
damit ein Verdienst nicht mir iini «lit-scs Publikum, s«)n«h‘'’n 
auch um die Filmkunst eiwi-rlien. 

Aus der Praxis 

Oskar Einstein teilt uns mit, dass e« ihm gelungen ist, 
«las wuiulerbar spaniioiide Drama ..S t ü r n. «- «1 e s Le- 
b e n s“ v«>n «ler Zensur frei zu bek«immcn. Es ist «lit-s 
ein Ix‘l>ensbild in zwei .Akten, welelit«s sowohl mit B«-ziig 
auf Spiel. Inszenierung und Inhalt «h-n i‘rst(‘n Platz unter 
«len heraiisgehraehten Sui«kcii ein-u-hmen «lürfte. Das 
gläiizeiule Spiel winl das Publikum hinreissen und ganz 
v«)rtrefflieh siml in «lern Film «lie Sturm- un«l (Jewitter- 
szenen «largestcllt. Auf allgeinc-iicn Wun.s«-h erscheint 
«ler Film am 9. Juli auf «lern freien Markte. 

llanihlirg. l)i«‘ in Hamburg eingf^tzlo, au« I.rf'hierii 
liesteheiule Prüfungskommission hat ferner hilgende Films 
als für Küi<lerv«>rstellungcn zulässig erachtet: 

Filiiiti««-l: Fabrikant: 

4972 Das unlM-Nti-llban- Baby.«iaiiiHa 

4973 Das verlorene Paradies.Xordisch 

4974 l)i«‘ Kri«‘gslag*- in «h-r Türkei.Löser 

497.'> (lestörte Flittt-rwochen.National 

497ß l>er Weg zur Sühn«-.I.una 

4977 Ein Erls- wird gesiielit.? 

4978 Brüderchen uml S<-|iwesterehen.Otto Einstein 

4979 Mütter. v«-rzag«-l nicht.M«-Hster 

4980 Die SpielkHiiieradeii.Sehwed.Biograph 

4981 .Aiiferstehiing.Nord. Film 

4982 I^>tt«-kens Feldzug.Z-«l«t-k 

I I Neues vom Ausland | [ 

(iroltaii i. Böhmen. Oskar M öl einer. Besiizer 
<le« (Jrand Kiiicmatographen ..Olympia". An Stelle des 
Heinrich Karl Simon wunle Em«! May, Beamter «ler Ver¬ 
einigten Berlin-Frankfurter (Jummiwarenfabriken in CJrot- 
tau, als Aufsieht.sperson bestellt. 

Wien, VII.. West bahnst ras.«e 6(1. Xeu eingetiagcii 
■wunle die Firma Film-Vertrieb Dres,sler & Kirehh«)ff. 
Handel mit und Verleihen von Films. Offene Handels- 
gesells«.-haft. «eit 1. .Juli 191.3. Oesellschafter sind Karl 
Dressier und CJeorg Hermann Kirehh<iff, Kaufleute in 
Wien. Vertretungsbefugt i.«t jeder GeselI.sehafter selbst¬ 
ständig. 

St. Budapest. Einen schönen Beweis «ler Opfer¬ 
willigkeit un«l wahrer Nächstenliebe erbrachten neuer¬ 
dings die ungarlän«!, Kinemabesitzer «lureh die Veran¬ 
staltung eines Landcs-Kimitages, welcher am 19. Mai 
unter Teilnahme von 320 Budapester und Pnivinz-Kinemas 
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Der IDeg zur Sühne 

Ergreifende Tragödie aus dem Kriege. 

Auch für Kinder zensiert. Drei Akte. 


Dieser Film ist erstens von kolossaler Wirkung, 
zweitens den Sommer-Monaten angepasst billig, 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 


unter Abspielung surgfältigst gewählter Programme zu 
dunsten des Roten Kreuzes imd des .\.i»gusta-Schnell¬ 
hilfsfonds, ein glänzendes Resultat ergab. Die hauptstädt. 
Kinemabesitzer liaben in verflo.s.sener Saison, trotz des 
wechselvollen (ieschäft.sganges und trotz der manoher- 
seits opfererheischenden Programmzusammenstelluiig. oft¬ 
mals für die ilureh den Krieg entstan<lr?neii Hilf.sfonds 
mit V>ereitwilligst gewälulen Geldbeiträgen beträchtlich 
zur Kräftigung «lieser Fonds Imgetragen. Einen genauen 
Ueberblick l)esitzt man derzeit allerdings noch nicht über 
das positive Erträgnis des Kinotages, doch nach l)eiläufiger 
Schätzung iH'ziffert sich dieses schon jetz" auf ca. 50 ÖtK» 
Kronen, ^e den beiden Hilfsfonds zugut.- kommen. Zu 
<ler V’eranstaltujig lieferten die hauptst.kltischen Film- 
Icihuntemehmungen (22 Firmen) den Theatern die Pro¬ 
gramms kostenlos. 

St. Janos Fröhlirh, der bekannte Jour-ialist und Grün¬ 
der des Kino Riports aktueller Begebenheiten, hat sich mit 
Alad&r Fodor nun für flie Budapester Proja Filmunter¬ 
nehmung (Projectograph-Ges.) verpflichtet, eine Serie 
gros.szügiger Texte zu verfa.ssen. die, vor* der Proja ge¬ 
filmt, in nächster Saison auf den Markt kommen werden. 

br. Das Kiaderverhot im Kino. Der Verband stadt¬ 
zürcherischer Kütematographenbesitzer hat an die Polizei¬ 
direktion des Kantons Zürich neuerdüigs das Gesuch ge¬ 
richtet, es möchte zu gewissen Zeiten den nicht schulpflich¬ 
tigen Kindern der Besuch von Kinematc^aphentheatem 
gestattet wertlen. Das Beehren wird damit begründet, 
dass viele Erwachsene infolge des Kinderverbotes am Be- 
stiche des Kinos verhindert würden, weil sie während der 
Zeit des Vorstellungsbesuches die Kinder zu Hause unbe¬ 
aufsichtig lassen müssen, da sie nicht ilerart gestellt 
wären, um sich für die Kinder besonderes Pflegeperstmal 
zu haltm. 


Den Sohn durch Kriegsbilder gefunden. The Morning 
Telegraph, New York, vom 14. Mai berichtet: Während 
der Vorführung der Eiko-Film-Kriegsbilder im Rex-Theater 
gab es eine kleine Atifregung durch Mrs. Lydia Frey, die 
sich unter den Zuschauern befand und unter einer Gruppe 
verwundeter französist-her Gefangener ihren Sohn Hermann 
erkannte, den sie bereits seit ^ünf Jahren tot geglaubt hatte. 
Mrs. Frey war sehr err^, bekam einen Nervenanfall, und 
koimte nur mit grosser Mühe beruhigt werden. Man 
brachte sie in ihre MV)hnung 4.1« East Sixty-seventh Strasse. 
Später besuchten Mrs. Fre> und ihre Tochter Mrs. R. S. 
(Mark, 616 Kastem Parkway wohnhaft, die Bureaus der 
Eiko-Film-Gesellschaft und der (Geschäftsführer Rudolph 
liess ihnen die Bilder nochmals privatim vorführen. Beide, 
Mutter und Tochter waren sehr ergriffen und sprachen 
ihren aufrichtigsten Dank aus. dass sie somit in Erfahrung 
gebracht hatten, dass ihr Sohn und Bruder, wenn auch 
anscheinend schwer verwundet, so doch noch am Leben 
war. Ein anderer Bürger, dessen Namen sich leider nicht 
feststellen liess. erkannte einen Bruder, von dem er seit 
Jahren nichts gehört hatte und er und seine Freunde kamen 
mit der Leitung des Theaters überein, den Film nochmals 
vorgeführt zu erhalten, nachdem die V’orstellung bereits 
beendet war. 

Sk. Drehbühne für Film-Atelier. Die Kinemacolor 
( 'ompany of America hat mit dem Bau einer Drehbühne 
für ihr Atelier in Whitestone, Long I.-^land, bc^nnen und 
glaubt, dass diese Neuerung bald von anderen Film-Fa¬ 
brikanten eingeführt wertlen wird. Nach Fertigstellung 
der neuen Bühne wird es möglich sein, acht Szenenwechsel 
vor der Kamera ohne viel Mühe aufzunehmen. 
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l e^BC^al Zidc-Zadc [cg^BC^a| 

Die Firma Meuter irltiplt von ciiu-in WVhriiiuiin tK-iiu Iii- 
gfnieiir- un<i l’ionirrkiirps von «Ivr \\'<ntfn>nt He- 

dioht: 

„Hochverehrt«*!» Fniulcin l’orl**ii! 

N«-Iiiii<*ii Sic in cini!;(‘n Wort«*» 

< irii»!«* «•in«*!» l"tklH*k«nnt<*n. 

IK*r sirli h«*iit' in F«*iiid<>!<lHiiili*ii 
Hc<lit •*rfn*iit an Ihrer Kunst. 

< iöiincii ic tiiir <li«*»«* (hins!. 

V«>ii «icr Heimat w«*it getremil. 

Wild iiiiihraust voi. Kri«*K«*st>litz«ii. 
rnl.*r Donner v<.n t :.*s. hiit/.«*n 
Sjih i«*h h«*iit‘ ihr iniintr«*s Spiel 
Voll.*r l-.-U*!». voll «iefiihl. 

(:lanlM*n Sie; In all' dem Craueii. 

Das wir st«*ts vor .\iik«*ii s<-iuin«*ii. 

Winl «las Hem uns wirklich »arm 
- Denkt man nicht an Kampf. .Marin. —• 

Sieht man spinnen Li«*l>«*sfü«iel 
So «*in li«*lM*s. «I<*utsch<*s Miulel. 

.la. «lala-i man fast v«*r(iisst. 

Dass man hi«*r im Kriege ist. 

.\eh. <ias Kino führt M>m F« l<l 
l'iis in .‘in«* aiftlre W«*lt. 

Wo »Tr nicht in S<*liütz« ngräls ii. 

Nicht im F«*in«i<‘slun«l«' lela*n. 

Könnt «*n Si«* nur «*innial schaia-n 
- Wie «*in Saal v«.ll x.m F«*ldgrn.i« n 
Schallt v«>r Jutrf*l und v«>r Isielwn 
Dass beinah' «li«* Wan«l«* knieh«*n. 

Wie ein jeder ganr. etitzückt. 

Wenn ««r nur Ihr Hihi «*rl.liekt. 

Oft schon lials* ich gt*s«*h«*n 
Sie iin Bilde vor nur stellen. 

Von d«*i.i Publikum lH*grüssl. 

Nie j«*«l«K*h «*rs«‘bienen ist 
Mir der Ih'ifall «>ehter. Ir«*u«*r. 

So iinliandig. ung«*h«*u«*r. 

\^oU«*r Inbrunst tin«! ttefühl 
.Ms im Kri«*g«* hier in I.ille. 

Könnt* vergelien ich ‘neu Orden. 

Sich«*r kriegt ihn rienny Port«*n. 

Die «l«*n deuts<‘hen Kri«*g«*rsmanii 
Heminiiiglich erfreuen kann; 

Die «lurch ihre frolie Art 

Ihm I>>ljenslust und -Mut Ixwahrt. 

Ihn «‘rlwitert. ihn z«*rstreut. 

Dass «*r in «ler sch»«*ren Z«‘it 
F'reudig kitinpft mit H«*rz uii'l Huml 
Mit Gott für Kaiser und Vat«*rlund! 

Welirinann Stargardt.“ 

Neue Riiii» iqjaBWHSiiil 

Di« Musterlilm 6. m. b. H. war in der «*rfreulich«*n laige. 
<li«* hiH‘liinter«*Hsant«*n Anfnahmen des lx*g«‘ist«*rt«*n K m p f a n ge s 
«ler K m d o 11 in a n n a c h a f t in K o n s t a n t i n o p e I so 
frühzeitig herauszubringen, wi«* di«*s Ijei den zur V«^ügung stellen¬ 
den Verbindiuigen üiK*rhaupt möglich »'ar, und «?s hat sich auch 
diesmal wittder gezeigt, dass die Berichterstattung der Messter- 
w«x:he »-«»der inbezug auf Schnelligkeit noch auf Güte «Icr Dar¬ 
bietungen von irgend «>iner ander»*!« Seite zu üliertreffen ist. D«*n 
Is'somloren Dank der Kinob«*sitz«*r aber hat sich die Finna Mess«<*r 
dadurch verdient, dassaio trotz d«*r«*norm«*n l’nkosten d«ti erwÄhnten 
Fihu nicht als Sunderausgalxi mit K.\trapreisen, sond«^ i n. 


Kähmen «ler M e s s t e r »• «> c h «*, uikI zwar in volU-m l'm- 
faiip* in d«*r e r s t «* n in Hetra«*ht konim«*nd«<n .Ausgals- hi raic- 
gebra«*ht Itat. .\u«‘h di«* nem M«*sst«*r-W<K‘he (Kr. 2ö) bieu-t »i«sl« r 
« ine ausserord«*ntli«*h«* Fülle d«*s Intercssjmten un«l S«-h«-tisM«*rt«-ii. 
V. a. hat sich ein B«*richtersistter «ler M«‘sst«»rwo"lM* der .Xrm«-«- 
Djemal Pns<‘has ung«*s«*hlossen. s«slass in Kürze h«H*hiiil«*r«*-saiit«‘ 
Aufnahm«*n von «l«•n g«*g«*n «l«■n SiK*zkuiiul g«*ri«*.'tt«*t«*n lTit«*r- 
nehinungen zu er»-art«*n siiul. Di«*snial z«*igt die M«“'St«*r»is-h«‘ 
<Ii«* B«*grüssung d«*r ins F«*l«l zi<*li«*iHl«*n 'rruppen durch KxBelh-n/. 
Dj«‘mul Pascha. In Vcrbiiuliing mit «lern «troas<*i« Durchbruch in 
Galizi«*n «larf eine .Aiifnal na*, «lie dir «•rsteiiKavalleri«*- 
Patrouillen «ler aus «l«*n Kar|Mth«*n v«>rrü«*k«*n«i«*n .Arnas- 
«les (rt*neral«ilM*rst«*n v«»n Ma«‘ki*ns«*n ls*im ^.■«*lK*rs«■hr^*it«•n «‘in« ' 
Flusslauf«*s z«*igt. hist«>ris<*h«* B«*<li-utimg lx*nnsprueli«*n. .\iieh «In- 
h«*rvoiTagenden. imter Ix*bensg«*fnlir lM-»«*tkst«*'!ig««*n .VufiiahiiK'ii 
eini*s Iiifanteri«*sturm«>s auf feimllü'h«* St<*ll«mg«*n b«*i l.ill«*. sowie 
v<in «•xpl«xlier«*n«len tiranaten. »«*rden «li«* v<*rdi«*nt«* B«*a«*htung 
und Würdigimg d«*s «l•*uts«*hen Publikums fin«l«-n. im«l iii«*ht miii«li*r 
darf «li«* .Aufnahme «*iii«*s englisclH*ii Fhigz«*iiges. das lH*ruiit>*r 
g«*s«*h«>Hs<*n wur<l«*. Iiev«»r «"s ii«M*h s«*in«* I$omlK*n abgeworf«*n hau* , 
auf l«*bliaft<*s Int«*r«*ss«* nx'hnen. Di«* r«*g«*lniüRsig«>n l.iehtspi«! 
lHs»uch«*r. für «li«* in «ii«*s«*r Zeit «lie H<*ri«*hterstattung om Kri«*g~- 
s«*lmuplatz im .Mitl<*lpimki «l«'s Int«*r«*s.s«*s st«*ht, w«*r«l«*ii j«sl«*iifall~ 
lH*i der neuest«*!« M«*sst«*r»<M*h«*. trotz hoclig«*S|>a!«nter Kr»artuiig«*i*. 
»itxler voll auf ilire Ktisten kommen. 

[ [ Ffrmenivadirichten [ 


Berlin. F i I m - V e r I e i h h a 11 S ..I d e a I“. Gesell ■ 
- h a f t mit b «* s «* h r a n k t e r '.T a f t u n g: Di«; Finna Ist 
«*r!osch**ii. 

Berlin. in «las Han«l«*lsregister B ist <*ing«*trHgen wor«i<*ii: 
Nr. I3T'I2. t)liver-Film Gesellschaft mit be- 
' <• h r a n k t e r Haftung. ' Sitz: Berlin, wohin «l«*r Sitz 
1 «iti B r e m e n verl<*gt »«ml«*«« ist. G«*g<*nstaiid «les l'nt«*ni«*hm«*tis; 
Die .Anfertigung, «h-r .Ankauf und Verkauf s«>wie «bis V *rl«*ih«*ii von 
Filtiis s(!wit> alle nach «letii Knn«s«s«*ii «ler G«*s«*lls«*haft«*r üi «len Kah- 
tu«*ti «l«*r 0«*s«*llsehitlt «*ins«*hliigig< n l'tit«*ni«*himmg«*ti. Stamm¬ 
kapital: öl» OtK) Mk. G«*s«*liäftsfiThr<*r; Dir«*kt«ir Davi«l Oliv«*r in 
l.etpzig. l>ie G«*sellsehaft ist «*in«* G«*sells«*liaft mit l>«^«chröiikter 
Haftung. Der G«>sells«*hnftsv(>rtrag ist am 23. März iiml 2l«. 
.April Hli5 abg«*schl«>ssen. 

DQueldorl. ..U h « i ti i s c h r Film - Gesellschaft 
>11 i t beschränkter Haftung" wurde ain 2«. Mai P.ll,"« 
iia«*hg«*trag«rti. dass d«*r Kaufnuiim K«*iiihnrd Zeeden. hi«*r, als (*«*. 
sehäftsführer ab H*rufen und <l«*r Kaufmann Altular Szilärd in 
('öln-hind«*nthal zum G«*schäftsf(ihrer b«ä«tellt ist. 

Lelgzir Interna tionalo Uichtspiel-.Agentur 
Leipzig Oskar Eiaeler. Di«* Prokura des Otto Alfnxl 
Tauliert ist erloschen. 

|f^S^| Verkehrswesen |C^S^| 

Haiti. Zollbefreiungen. .Alle kinematographis<*h«-ii 
ttii«! »ii«l<*r«* G«*g«*tistäii«le s«>wie Stoffe, die für «las Tht-ätre Parisianz 
in Port au Prin«*«* l««•stimmt sintl. geni«*s,s«*n Z«>llfreih«*it. (G«*s«*ta 
vom 2!l. Dez«*mlM*r UU4 M«>ni;eur vom 3it. I>ezemlM*r P.IU.) 
(Bericht der Kai3**rl. Miiiisterr« sid«*iitur üi Port au Priiice.i 

[ I Sesdiaftridies 



Di« zurOckgelielirt« Emdenmannechaft. 

D«*r au-sgezeiclinet «irgiuiisi«*ne K»clirichtendi«*nst «l«*r Kiko- 
F'ilm G. m. b. H. hat wieder einen neiM*n Beweis aeiner Vortr«*ff- 
liehkeit g**li«*fert. B«*reits am letzten Montag tr»f«ni die Origitial- 
X«*gative ein. welche den b«*geiäterfe!i Knipfang der zurii«*kg«*- 
kehrt«*!i Kiraien-Mannscliaft zeigen. Sch«>n am I>i«*tistag alM*n«i 
k«ittnten «lie lx*iter d«*r enrtklasaig«>n Berlii»«*r un«l auswärtig«*!« 
Lichtspielliäua<>r. die sich diese hochinteressante .Aktualität t«*le- 
graphisch gesiclK>rt hatten, diesen Film ihrem Publikum zeig«*n. 
l'clH*rall ersch««ll am Schluss d«u* A'orführung«*!« Iebliaft«s»t«*r B<*ifall 
als .An«*rkennung für die prompt«* Bericht<*rsta«tuiig «l«*r Kri«*gs- 
knrres|s>nd(*nte!i •J«t Eiko-Firma. Di«*s«*r SiH>zialfilm ist in «*in«*r 
l.,a!ige von etwa 1*20 nt erschienen; jede noeh w«*it«*r cinlaiifetui«' 
Uest«*llung kann umgehend (H*rf«>ktliiert w«*rdeii. Man sollt«* «l«*r- 
artigen aktuell«*!'. Berichten als m«si<*mer Tla*at«*rleit«*r stets ein 
ginisses Int<*i*ect«* entg«*genbrii«gen, denn diese sind nicht nur di>* 
Zierde eines j«xlon sorinähig zusamm«*nge8talltcn Filntprogramms. 
sond«>m bilden auch die Stärke der Kinematogmplii«* seihst. Im 
übrigen ist eine kleine Auslese d«*r vielen Szenen aus di«*sem Si«*- 
zialfilm auch d<*r näciisten .Ausgabe «ler ..Eiko-Wixhe" eiit cingc- 
reiht worden. 





No. 442 


D<‘r Kinematopraph — DttBseldorf. 


|0| Mitteilungen aus dem Leserkreise |6| 

(Fär dMM Kabnk --d» K*d>knaa dem Lawrkrra* (^rub«r ii«um V«taanrortnot ^ 

Die Vorfflhrernat. 

Wir frlittlt«'n folgfiuic Ziii«’hrifl: 

lii Xr. 440 cl«< „K i ii •• ina t oji ra[»h“ iwriclitot tliT WiM-iwii- 
|.lHii<l.‘r.T in dPiti Artik.-1 ..U u n cl uni <i i e Kri.iiri.li- 
S I r n •< H . litt«« €>in V..rfiihr.T für .-in.-ii AI .>nil Mark r.O. i. r- 
lanKf.- niKl auch .-rhi.-lt. «Ih M-iii K..ll.(j.- s.,f..r zu d.ii K.ilin.n iiJ.- 
riii-knii inus.'^t«*. Solcli** inii."«»lfn ••ipul ii li an ili-n l*ranj!iT 

^{>•»l<•ll^ wcnlcn. 

Xnn ^•inig»^ üIht di«' ViirfühnTimt! K« i*t wnlil inöKli<'l>. «la^i 
vit'lc all«'r<'. RUt Hu.iR«»liild«*t«' ^’urfüiircr zu «ien Kuliiu'ii ('«•ruffii 
\v<ir<li-n simi. trotzdem sind n<K-h Ri-nüp'iid Riit«- Kriifte vtirhandi-n. 

«Ii«' ullerdiiiRs auf die Stellung als VorfiiliO'r ver/icliten. w eif «'s ki'iiu* 

I tuiH-rstelluiiRen Ribt. 

I>i*' alteren Vorfülirer ri-Ih-ii zu anderen 'b-riifen ülier. weil 

1. viele angebliclw Vorführer iin Alter v-i.i IH bis 20 Jabn'ii 
sii'h zu SpottRehältern aiibieten und diu i n-li di” (:ebHlt«'r 
iinin<-r .selile<'hter wer<l«'n. 

Ks wird da an f a 1 s «• li «• r Stell.- Resiiart. di«'«- billiRt-n Kraft«- 

kosten «len Kinotheater-l'iitiTiielimern viel «Jekl an iinnötiReii 

l<e|u«riituren und Materialsebatlen. 

2. f>ie v«>rheiratrten Vorführer könn«-n Im-« solela-n Krwfrbs- 
\ ■■rlialtiiisaeii keine StelluiiR im LieluspieltlK'aler anneiiinen. 

:i. In vielen UntemehniuiiRi-n ist «li-r Vorführer nur llim-- 
<li<-ii«-r. I>a» V'orfüliren wird n«'la-nl«'r Reina<-ht. H<inst bat 
er ItiiiRo zu vetrichten, die andere Ahr« st.'llt«' wie Musiker 
u. s. w. unter keinen l'inständ.-n ..ll«•l>enalntlk•b‘■ ausführen 

.\u» ili«>sen (iründen wird «fie Zahl der erfahr-nen ^■orfüll^er 

iniiiMT R«'rinR«>r. sie wenden sich Bi'rufen zu, wo ihre ErfahrunRen 

I.K)aser R«-würtIiRt werden. 

Ein Vorführer. 



Das Eiserne Krenz 


Ba«ll, Ober-Leutnant im Feld.-Art.-ReRt. No. 13, früher Direktor 
des Union-Theaters in Iku-nieu. 

Börner, l'rits, kaufm. Beamter der Firma Erneinann, Offizier- 
Stolh ertreter. 

Eberie, EuRen Erwin. Feldwebel, ehedem Kontrolleiu- der „Union- 
Theater-Lichtspiele“ in Cöln. 

EnRelmann, W., Gefreiter, früher technischer I.a;itcr der Union- 
Lirhupiele in DuisburR. 

Fölsrhr, Dir,, Leutnant d. R., I.,eiter der Ueeellsc-Iiaft füi wissen¬ 
schaftliche Films und Diapositive ni. b. H. 

(■e)er, II., von der Kino-Kopier-tiesellschaft. 

Uoen, Helrautb, Sohn des Begründers der Ojtt. .Vnstalt U. 1’. 
Goerz A.-O. 

Hellmer. Karl, ehedem Operateur. 

Hotfmann, Karl F. V/l, Prokurist der F'irnia Erueiuann. 
Leutnant. 

Holz, Otto, in Firma Fritz Holz. 

Hanf er, WerkzeuRachloaser der F'irina Ernemann, Gefreiter. 

Janioo, ehedem Lichtapielhausdirektor in KöniRsnerg i. Pr. 

Kibiarli. Willy, früh. Inhaber des „Neuen Lichtspielhaus", Detmold. 

Kern, Karl, Operateur. 

Korltzky, Rudolf. Direktor der ehern. AbteUung der Zentrale für 
wissenschaftliche und Sohulkinematonaphie. 

Kratzel, Henry, Korrespondent bei der ,^nion“. 

Meyer, Max, l'nteroffizier d. R.. für Tapferkeit vor dem Feinde 
in den Katnpfen im Arpmncnwalde, ehedem Di8{>otient und 
Reisender der Rhein. Film-G. m. b. H., Düsseldorf. 

.Natebut, Frans, Expedient der Firma Ernemann, Unteroffizier. 

Pommer, Erich, Generaldirektor der „Deutachen Eclair-Ges.“. 

Rhodius, R. Dr., Oberleutnant, Mitinhaber der Eiko>FUm-Gc?s. 

RUdlfer, Alfred (Kino-Film-HandelsRis«.). 

Schneider, Johann, ehedem Operateur 

gchlmmeLuann, Baron ton. (Eiko.) 

Ton Siemens, Karl Friedrieh, der Vorsitzende des Direktoriums der 
Siemena-Schuckert-Werke, G. m. b. H. 

Stüber, Schlosser der Firma Ernemann. 

VoUmann. WaRer, Inhaber der Firma Grass & Worff. 

Webner, Otto, Mechanik«' der Firma Ernemann. 

Zeeden, Haoptmann, Direktor der Rheinischen Filmgesellschaft. 


I JlHf im FeMe der Ehre DefaUen 


Büge, Paul, Kinematognmheobesitzer, Itzehoe, Welirmann im 
Ree.-F<4d.-Art.-Regt. Ko. 17. 

Böhma, Kart, Kino-Rezitator. 


Borger, Karl, Reservist, lieiin Vorg«'lien auf Ognollcs (Frankn-ich) 
(war ehedem unw-r KoiT«-K|>onil«-iit und V«-rtr<-t«-r). 

Daniel, Ewald, als Patniuillenführer dos Hayr. Inf.-Regt. Ko. 15 
in der Nähe von Derslrach in Lotlu-. 1). war ehemals Cabtu-et- 

künstler, er w-andte sich dann der Filmbranche zu und war 

zultkzt als Filmreisender in Rheinland-Westfalen tätig. 

Dettmann, Alfred, Vorführer. 

Errosler, Willi, Gesch&ftaführer der „PAGU“. 

Greger, Karl. Mitla-sitzer d«*r Lichtspiele Union - Theater und 

('olosseiim in Bromlierg, am 10. XovemlM-r 1914 in S<-rhicn. 

I.incke, Alfred, (k-scliäftsführc-r der „PAGU“. 

Orbel. Rudolf, iH-iden Kämpfen im Westen gefallen, ehedem Kassirrcr 
der deutschen (iaumont-«!eaellachBft. 

Pillke, Albert, KinemstogruphenlK-sitzer in Stettin, erlag seinen 
auf dem Schlacht felde empfangenen Verwuindungen. 

Parbs, Otto, am 1. Dezember auf dem westliel,en Kriegsscliauplatz, 

eiu^dein Theaterbesitzer des Lichtspielliaiises am Stettiner 

Bahnhof in Berlin. 

Rye, Stellan, l'nteroffizü-r, Ritter des eisernen Kmiz«-s. Eb<-d«-iii 

S<-Iiriftst«-II«T un«l Reßisseiir, am 14. Kovember bei Ypern in 

Belgien gefallen. 

Thurow. Rirbsrd, starb den Heldentod, ehedem O|>oriiteiu-. 

Weber, Paul, am 20. Kovember an Typhus auf dem östlichen Kriegs- 
s<-hauplatz. eliodem Operateiu-. 

Weber, Kari, am 17. F<-bniHr itiif dem wcstl. Kri<-RKsi-hati])iatr, 
«-lu-d. langjälirigcr Vorführer «U-s Fkien-Tlu-aters, Stuttga'-t. 
Wilbelm, Frledrirb, Wehrniann, Re8.-Inf.-ReRt. 130. langjälirigt-r 
0|>erat('ur der Industrie Lichtspiele in Gladijet-k i. W.. fiel Is-i 
«len Kämpfen a«if d«'n M«»a»liöhen am 2.'’-. .April. 



Spai-ODfonnerl. Kinos 

niilgh- nnd WetJurhlrom. bskjnnt bSMt 

SIS’jiuiiiÄnil R^^atsm 




^3(W0 Kerzen'^ 

Klaematographeallcbt 

in jedem Dorfe 


bringt unser 


- Kataiog K gratit und franko. 


Drägerwerk 4 /, Lübeck. 


lOOO Blllets 45 Pfg. od. hlalM Büclwir. 
lOOO Blllets 60 Pfg. groSM Bücfaor. 
Alle Plätze sind verrätig! 0252 

Blllets mit Firma In deutscher, 

unfViMlMr, poliiiwher, tMbwhiuhor, iinioebor, tchwtditehor, 
norwoglMbtr franzaolubtr, holttndiKhor, italltniwbor Spraeba. 
=^= In Büchern, Blocks und Rollen. = 

W. Haubold, Eschwege. 

ElsobakB'ReklaBfkartui. SpItUesc iii Flakatf. 











































für bald gesucht. 


Vorführer 

{MiKht, dor mit KrncMiinnii-.V|<|iiiri>t ti. l'niforimr vi-rlr 


Metro^l-ThMter, CaiMl, 




Tücht. Vorführer 


•nit Put hd-A|i|Minit iiiid hIIpii Ri-| 
fc'i'wixsi-nlmft iiiiil iiiililiirfrt'i. iiiil 
e«»cM ' hiffn- 11034 M. .!. M ..h 


w. üttfniiiiinit inilitürfri'i r 


Inszenierungskünstler 

Miilor. Arohiiokt und IJiihn. iil •. imik. r. , nrt« Kr..ft .i . ;ir 

/. .! Il.H-Il in St.'lluii..l 

in grösserer Filmfabrik 

in Berlin und Umeebane, fir sofort oder spiter. 

• ■'fl. ZuMlini'icn f-rlH ttn un M. Hblix, Borlin-Charlottonburt, 
tlorstMcg 31», bei Patentanwalt K. Seberjie. 1 KC. 


Tüchtiger Piahisl uhd HannoDiumspieler 


Freie Vereiiiinii der hiDo lingestettle» ■. Benlsiewssei Bculscliliiids 


\ BreinaliauM u. Arla-iloiim iiMr.. Berlin M0.18, Landsbergenitr. t>ä 
Telepliun; Kgat. 6418. enipfield': den Herren Direktoren 

Erklärer, Vorführer, Pialzanweiser, Klavier¬ 
spieler, Kassiererinnen, Kellner, Pförtner 

KOtttaet. SMHemucIliMa ««rktacl. » 4 Uhr. VrrummluiiK. lei. MonUa. 
whU Iti riir. Allen Anfmir. k.1 ltui'.^IH>rto belxurOit. Alle UeldModunic. 
SU rlobtcn an d. Ilendanten Brane EtcMMdt. NU. 4 S. Uandwelint. 11 , 111 . 


Pianlsl oder Duell 

' Mofurt goSBCht. Adler-Lichtspiele, Graudenz. 11 03i 


I Operateur 



PAofograpAien 


Passage-Kino-Theater Der Verein Breslauer 
sucht fü> "Jofopt Kino-Angestellter 


Jancer, lancJAtkiis^r. selbstAndlcer 


sucht für sofort 

(owandton 

Pianisten 

nistt ■ and PhnntaalenpMer. drr Hrbw 
H<.ak-tlnii|t drn RildiTn ansupiNMn »»r- 
Ht«lit Ansrbotr mit ll•■halUall.<prOehrn 

nu i. aagnalidn, Koattani, liodan. 
..trww I». II 11043 


letst (iMchAruftthrer in ftümmm 
Thmt<.rA«Kht, CMtOtat aut primaZeuK- 
. 1 --.. iM-r w>rart oder apAtrr fOr 
..u.'oi dirarr Posten Striliin« Urfl. 
Off. rtiD rrbeun an Oonfa« QlwI W S r , 
Uohtweorg, Kr. aMits Iiu34 




























































IVermischr^-ftnzeig^l 


Der Kiiiemato^aph — DUsHeldorf. 

Filmtitel! 



SAreibmasdime 


i MA, ta. eoooo a ! Films 


Zu verkaufen 1 

170 mod. Klappstühle, 
über 1500 m Films, 
Dramen, Humoresken, 


darunter Schlager, kleine Dra¬ 
m en, Humoresken, Komödien, 
Aktualitäten u. Naturaufnahmen 

= sofort zu verkaufen. = 

Meter von 12 Me 20 Pfennice. 

Kilofferteii miiiI »u riilitpn unter M. F. 23 iiii den 
Kineinntogruph. lUfJI 


für Wochen und Sonntac«. 

Hllestroikeii eotreaBCt. 

Prompte Bedienung, liozo 


Adam’s Fi Im-Vertrieb 

Berlin SW. 48 
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Der Klncmatofraph — DüMoMorf. 


Film-Verleih-Institut Wilhelm Felndt 

BERLIN, Friedriclistrasse Z46 

Telagramm-Adrassa: Kinofeind« Talepkon : Amt LOtaow Nr. 6753 


HervorraBende Schlager 


Vorzflgliche Frogramne 











































enthält 10 hervorragende Bilder 


vom türkischen, westlichen und 
östlichen Kriegsschauplatz und 
ist wieder eine Klasse für sich 


□rgan für die ges. 


Prajelctianskunst 
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l>er Kinematograph — Düsseldorf. 


Soeben eingetroffen; 

P „PRZEiliYSL‘‘ 

während und nach der Beschiessung am 29. Mai 1915 

Hervorragend gelungene Aufnahme, ca. 250 m lang. — Telegraphische Bestellungen erbeten 



Nordische Films Co. Sr» 

G. m. b. H. 

Berlin Breslau Düsseldorf Leipzig München 












Demnächst erscheint die Sensation 1915 
das grandiose 

Wasserschauspiel, das Kolossalwerk: 


Sommer - Neuheiten 


Der Zirkus in Flammen 


Romeo u. Julie im Frack 


Die Pferdekur 


Sechs blaue Jungens 


Nordische Films Co. 


Berlin Breslau Düsseldorf Leipzig München 
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I)rr Kinrmatep^h — Düsseldorf. 




VORANZEIGE! 

In meinem Verlage er¬ 
scheint demnächst der 
größte Lustspielschlager 

\m2 sdiiDadie Seite 

Lustspiel in drei Akten. Regie: W. Karfiol. 


HAUPTROLLE N 

Heinrich Peer. vomThea- 
ter des Westens. Berlin 
/Aanny Ziener. vom Jo- 
sephstädterTheater.Wien 


Interessenten wenden sich umgehend an: 

5. URBACH, BERLIN SW. 48 

TELEPHON: AMT LÜTZOW NR. 5751. FRIEDRICHSTR. NR. 242. 














Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 443. 


Jeder Kinobesitzer klagt 

nicht 

beim Landgericht, 

suiulcni er klagt ül>er den soliwaelien Besuch seines Theaters in der augcnblieklicli flauen, durch <len 

Treubruch 

Italien.^ lux-li ern.stcr gewordenen Zeit und dadurcli bedingten 

Kassendefekt. 

Er ist daher niclit in der Lage, für Monopol-Film.*, viel tJeld anlegen zu köiiiien, wir kommen 
ihm daher mit unserem 

kolossal 

grossen, reiciihaltigen Lager von Films 

zur Hilfe 

und stellen äusserst zugkräftige 

wollständige Programme 


in denkbar billigsten Preisiagen zusammen 

In Ihrem eigensten Interesse 

liegt es daher, sofort .Vngebote Von uns anzufordern. 


Martin Dentler, Film-Zentrale 

Fernsprecher: 1143 u. 1144 Braunschweig Telegr.-Adr.: Zentraltheater 

i 

FILIALE: FILIALE: 

Martin Dentler, Film-Zentrale Deutsche Film-Ges. m. b. H. 

München, Theatinerstrasse 3 Frankfurt am Main, Kaiserstrasse 64 

Telephon: 26307 — Telegr.-Adr.: Filmdentler Tel.: Amt Hansa 5700 — Tel.-Adr.: MonopolfUm 















iat<Hn‘»ph — Düsseldorf. 


Unsere hervorragenden 


^) Kriegs-Schlager 


für Schlesien die Firma: 


Monopol-Film-Vertrieb 

Karl Winkler Sc Co. 

BERLIN SW’. 48, Friedrichstrasse 242 

Kfrrwprcchor Nr. 2310 ■ - -- = Fem»[.r*--cli«T Nr. 2310 


— für Ost- u. Westpreussen, Pommern u. Posen die Firma; - - 

Anders Danziger Film-Centrale 


ferner hat die unübertroffenen Sensations-Films 

„Wir Barbaren^^ 

„Der feindliche Flieger“ 
„Die Heldin der Karpathen^' 


Monopol-Film-Vertrieb 

Alfred Schloss, Hildesheim 

im Monopol erworben. 


National - Film b.« 

BERLIN SW. 48, Friedrichstrasse 250 

Telegramm-Adresse: Nationalfilm Berlin Telephon: Lüteow 477£ 
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Der Kinematograyh — Dütfa^eldorf. 





Alle Facideute ohne Ausnuiitnc bewumleni die tech¬ 
nische und künstlerische V^ollkommouheit der Neuheit 

Das Deseti der Dline 

Ein Abenteuer des Detektivs Joe Deebs 


Verfasst und nszeniert von Joe May. — Erster Film der Joe Deebs-Serie. 
Länge zirka 1270 Meter. L:inge zirka 1270 Meter. 


Erscheint im Monopoi i. Deutschland: Ende /lugust 


Mehrere Distrikte bereits verkauft. 


Vorläufige Verkäufe für das /lusland: 

Italien, Spanien, Portugal, Südamerika, Frankreich; 

Lothar Starck, Berlin SW. 48, Fiiedricbstrasse 

für die Schweiz . 

Schweizerische Filmgesellschaft, G. m. b. H., Genf 

für Holland : 

John Gieldenmayer, Amsterdam 

für Oesterreich : 

Philipp Pressburger, Wien 

Diese trotz des Krises in kurzer Zeit getätigten V^er- 
käufe sind das beste Urteil für die Qualität des Films. 



BERLIN SW. 48 


MÄY-FIL 









Der KinematoKraph — Düfweldort. 


FILM 


Soeben fertiggestellt; 


Charlu dor IDunderaffe 

Lustspiel in drei Akten. 

In der Hauptrolle: HEINRICH EISENBACH als Menschenaffe, 


Wiens bekanntester Komiker. 
\'erfasst und iiiszcr iort von Joc May. 
In der weiblichen Hauptrolle Mia May. 


Eigenartige und originelle Neuheit: 

In der nadit.. 

Eine jfntselige Geschichte mit lustigem Ausgang in drei Akten. 

In der Hauptrolle: MIA MAY. 

Verfasst von Joe May. 

Inszeniert von Emmerich Hanus. 

Monopol für Holland: John Gieldenmaycr, Amsterdam. 


Monopol-Interessenten wollen sich umgehend über 
diese aussergewöhnlichen Neuheiten orientieren. 


Inhaber: JOE MÄY ® 


Telephon: Nollend. 3904. 


Il 
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Der Kinematojn^ph — Düsseldorf. 


Die Monopol-Inheber 


der von uns erzeugten Films: 




Grosser Variete-Scnsalionsfilm in 4 Akten 
= Regie: Harry Fiel — 


13 




Der Trick 

(Welcher von Beiden?) 

Der verblüffendste Film der Gegenwart - 

Detektiv-Komödie in 2 Akten von Fred Sauer 


werden in der nächsten Nummer 
an dieser Stelle bekannt gegeben. 


/£eiii\ Luna-film-öBSBlhdiaft /fOiix 




Berlin SID. 48 

TMtiikon: Amt LfiUow, Nr. 4812. 


m. b. n. 

:-: Friedridiitraue 224 


Teltfr.-AdrtsM: LUNAFILM. 









Fach-Zeitung für die 


Vertreter für Berlin; 3os. Berlin-Wilmersdorf, Mikolsburger-Platz 4. :: Ceieph. Amt Uhland 186. 


No. 443 Düsseldorf, 23. Juni 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck de* Inhalt*, auch 
auuupwal**, **rhet*n. 


Gesetzgebung und Kinogewerbe in der Schweiz. 


\\’«Miii iiiaii iiiu'h (U‘n AiiMrfnjriiiigfn clcr kuntniialcii 
iiii.'itTt's (lif niii tk*:n Kiiioj:t‘v t‘rbc in 

irj;«'!!»! wolfht'ai Ziisjinitnciilinnt'c titohi'ii. irjrtMui eine» 
S. liliis> zielieii wollt«-, so iinis-.te «lieser /.\veif«l!o.- «lie Tnifr- 
folm-i uiij; /.«-ii^eii. «lass sieh «his Kiiifi in «ler S luveiz ausser- 
oideinliehe- Meaehniiig erfreute, l’iid e> trifft dies auch 
zu. sof«>iii inan dieser Heaehiiin^ nü-hl eiin-n «tieken Miiius- 
strieh vorzusetzen ver)fis...t. I)«-nn was di«-s«- lielu'irdliehe 
ufinerksanikeit heirifft. t«-ndieit zuerst iiinl /.ulcizt darauf 
hinaus, deai Kino hinten und •.orn ein Kein >ai stellen. 
J)ie Knute, «li«- man .seliwiiiffl. .schlaft s<-hinei-zhafte Wuiulen. 
Xieht mir haben wir in den N'eronlniingen zu ansern 22 
kantonalen (iesetzen Ik-stiinnmngen. denen aiieh «las Kino¬ 
gewerbe unterstellt ist. «lie R«*gieriing«'n «ler kleiiun Staate» 
iin Kleinstaat«- iH-ginn«-» nun ganze spc-zit-lle Kiiui- «ider 
b<»ss«-r Antikin«>g«-sctze zu erlassen, die «lie Ausübung 
unseres (Jewerbi-s gefähnlen. ja gera«lezu veruniuögliehen. 
tmtzdeni einer «li-r \vcrtv«>llsten(ic<lanken unserer schweizer. 
Buinl«-sverfa.s,sung «lie (Jew«-rbefreiheit garantiert. Fast 
s«-heint es. «lass die Siieht «lieser Kmiteivwirtsehaft epide- 
inis«h wirke. B«-s«)n«lers in d«T Ost.sehwciz. ini Kanton 
St. (öilh-n v«)rah. hat tnan «lainit h«-goniu*n und gera«le in 
<li«-sen Tagen stehen wir vor «l«-r Tat.saehe. «lass «lc-:n Forum 
«ler (irossen Räte in «l«“u Kant«)ii(‘ii Ba.si-l unil Bern fettige 
(;«-setzeiit würfe zur Beratung unterbreitet wertlen. B«-- 
s«uiders raalikal verfährt tnan im froniint-n Ba.selgchiet. 
Was «la dem Kino aufs Kerbholz vom Himiiu-1 henuiter- 
gelog«-» wird, «las sjKittet in vielen Punkten j«?«l«-r Vi-munft. 
ITul «lie da iKi.saunen wie ein neu erstaiulener NVro. erfreuen 
sieh der Aegitle einer gr«>s.-i«n eitigcn. Organisation, mit 
grosst-ni Kinfhiss. «ler Unterstützung dt-s Wreins fiu- V«-r- 
bieituiig guter S«-hriften. Die Bt-stiinnmng«-» zur Erwer¬ 
bung «l«*r Konzession .siiul «lerarl rigorcis. dass den kleine: en 
Betrieben «ler ikxlen ruiidwf-g ausge<lrü«-kt wimle. Die 
«leni Staate zu entric-hien«l«-n (.Jebülirc-n sin«! ilerart un¬ 
sinnig in «lie Höhe g<-s«-hnellt wor«len. <la.ss entwetler das 
kinolK*suelit‘n«le Puhliknm fortan mit ahnorni h«')lu-i«-n 
Einlritlspreiseu In-la-stet werdt-n müsste, «xler. weil dies 
auf vers«-hit'«lentMi Plätzen kaum «liirehführbar wäre, 
kic-inere Unternehmungen zur Betriebseinstelliing gezwungen 
'wür«len. I>azu kommen hemineiule Vorschrifteii Ix-züg- 
lieh dts .S<-hiitzalters für miiulerjährige Besueher, denen 


man bis zum IS. Allersjahr d«-n Besu«h ül>erhau]>t unt«-i- 
bi.i«l«‘n will. Mit Pharisäer}Mith«)s begrüii<h-t mau die An- 
sieln. «lass das ..uiiseimldige Wesen" bis zu dem Z«-itpunkl, 
«la sich bei ihm «lie Biirtstoppeln bemt-rkbiu- machen, sorg¬ 
fältig unter (das zu stellen und vor j«-d«-m Windliaueh 
ängstlich zu s<-hütz«‘n sei. Als ob «las Li-ben nicht, «lie 
Alitägli«-hkcit stüiuilich viel grössi-rc (Jefahr«-» in sii-h 
birgt, für die (Jriind übergenug für «lie Z«-nsur vorhaiul<-n 
wäre. \\'e;n ab«-r iiük-hte t-s einfalk-n. seilche zu vei lang«".i ? 
Warum die Rev«irmun«luiig iintner mir geru«k- für iins«-i 
Oewerbe? Weil man es bei uns in «ler S«-h\v«-iz iintner 
IHK-Ii nicht einseben will, «lass «k-m Kino trotz aller Wid«-i- 
stämle «lie Zukunft gehört uiul da.ss die Leute seiner 
Branche vom ehrlichen M'ilk-n beset-lt sin«l. das Kino zu 
einem heaeliT«-nswerten Kiiltiirfakt«»r nnszng«‘stalten. -Man 
g«‘ht in unverstäiifllieher OlK*rflä«hliihki-it läelu-hul «lur- 
üIkt hinwi-g. «lass «lie vii>lgepriesenen feltgomästeten. g«-- 
bratenen Tauben ganz gewöhnliehes S])utzenv«>lk ist uinl 
«lass die g«-genwärtige Führung eines Kiii«>betriebt-.s viel 
gr<'>ssore Anfonk-rungen an die ök«>n«>mi.-s-he Leistungs¬ 
fähigkeit «k-s einzelnen stellt als eli«-<k‘in, ja. «la.ss ili<- 
Kapitalanlage im Kino oft re«-ht frag^vü^dige^ Xatur sein 
kann. Das hat man in Ba.sel gänzlich vergesst-n, wenn 
man ini regieningsrätlieh«-» Entwurf an «k-n \’orabend«-n 
v«>n F<-sttagen und an di«-sen seihst «lii-(k-ffnuiig «l«'r Kino 
theatcr gänzlich untersagt. 

Eher n«H-h schlininu-r st«-ht es diesbezüglich im Imhen 
Staiule Bern. Xt-hen jährli«-hen, ini vtiraus zu ent rieht emlen 
Konzession.sgebühren von ;><»—2iKKt Fr. will inan die 
Blut.saugerarlK-it auch lUM-h «ler Hinsicht weiti-r führ«-», 
dass man mx-h eine Filmsteuer von 1 Fr. jiro UM» m Film- 
lange «lurohzuzwängcn sucht. Im Entwurf der lx*rniseheu 
Polizeiflirekti«>n ist hier «las Sehutzalter sogar auf «las 
21 ». Ahersjahr festgesetzt. Die KiimlH-sitzer di«“ses Kantons 
kämen «liwlun-h in eine äiisserst penible I..age un«l «-s ist au«-li 
vom allgemeinen Standpunkt aus gera«lezu eimx'ireiul. 
wie hier in «k-r ..freien S«-hweiz" mit einem «-■hrsainen (Je- 
werhe. das einer ni«-hl zu unter.s<-hätzen«len Zahl v«m An- 
gest«'llten un«! ^\rlH-iti‘rn ihr Br«>t gibt. uing«-sprungen wir«l. 

fn Ikisel wie Bt-m. w«> «lie B«ratung «ler zitierten 
(Jesetze gegenwärtig an «ler Tagesor«lniing ist. ha: man «lar- 
um w«»hlbegründete Fängaben an «lie Beliönk-ii isn«l ihre 
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Der Kinematoi^raph — DÜKseldorf. 


Kciininissionen in doiifii man in ausfiilirlicher 

Weise den Standpunkt der Kino-Inteii-saenten vertritt 
und erhofft zu retten, wa.s ihh-Ii zu rettei iSt. 

Aehnlieiu» ]>olizeidiktatoris<-he (Jeseti.e liejien, wie wir 
aus sicherer Quelle erfahrm, ehenfalls in \orbereitung 
in den Kantonen Wallis und Zürich. 

Ein tJutes lä.sst sich <leni wütenden Kampfe gt-gen <la 8 
Kino in <ler S< hweiz nicht ahsprechen. Dislang stand es 
uni die Organisation in der Kinohranche lei uns hitterliös. 
.Jeder ging seine eigene Wege uiul statt einer Stärkung 
des Solühu-ität.sgefühls hatten wir die leidige Tatsache zu 


beklagen, da.ss einer dem anderen hindernd iin Wege stand. 
Die Verliältnisse hahen nun zu l)es.serer Einsiidit gezwungen. 
Mit Sitz in Zürich hat si«-h ein V'erbaml der Interi-ssenten 
im kinematogra]>hisehen (iewerbe gebildet, tlem liereits 
die grösste Mehrzahl der sc’hweizer. Kinobesitzer als Mit- 
glicuier Ireigetrcten sind und der eine erfreulich rege und 
initiative Tätigkeit an den Tag legt. Wir erhoffen in dieser 
Zeit allgemeiner Anfeindungen und Angriffe von ihm nicht 
wenig, in erster Linie, dass er sieh die mächtigen Brudt>r- 
organisationen im deut.sch'.n Na«dibarreieh zum Vorbil«! 
nehme und seinem erst»*n rühmenswerten Eifer keine 
S<-hwächung cslcr gar Schwächlichkeit «luhle. 

H.ins Muggli. 


Film-Betrachtungen.*) 

III. 


Wir .sahen, dass das nuKlernc Kino in erster Linie be¬ 
rufen erscheint, das Zauberstüek, das -M ä r c h c n , 
das Abenteurer-Stück, den p u k uiul die 
Kitt erromant ik dem Theater abzunehinen. \'er- 
möge der glänzenden te<‘hni8chen Hilf.smiitel, ülierdie das 
heutige Kino verfügt und dadurch, dass es infolge tler viel 
grösseren gest^häftlichen Ausnutz-Möglichkeit .seiner Films 
auf die Inszenierung sehr viel mehr Oeld, Pracht uml Per¬ 
sonal verwenden kann als die meist.m mittleren Thi«ter, 
ist ee imstande, auf diesem Gebiete ganz Ausserordentliches 
ZV leisten uml den venvöhntesteii Ansprüchen gerecht zu 
wjrden. Will man die Kinder des Kapitän Grant, Heini 
Fogg uiul sebien getreuen Diener Passe-Paitout (Reis<> 
um die Erde in 80 Tagen), Aladin mit seiner Wunderlampe, 
will man Hoffmann'sehe Spukgestalten, den Kalif<*n von 
Bagdad und den Grafen v<>n fileichen, den Glöckner von 
Notre-Dame und Richard Löwenherz in ihre fremdartige 
Welt, l>ei ihren Erlebni.s.sen. Gefalu-en und Abenteuern 
begleiten, so wird man sieh ans Kbio wemlen müssen; 
hier wird man sie wiederfinden zusammen mit dem braven 
Kapitän Farandoul, mit Herrn (killiver und so vielen an¬ 
dern. Ein moderner iJichter des Spukhaften, Kanus Heinz 
Ewers, hat im Kino erst den richtigen B<Klen für sein Son¬ 
dertalent gefunden, nachdem er zuerst weder auf dem Theate.* 
noch im Zirkus von stärkerem Erfolg liegleitet gewesen 
war. Stoffliches steht in all diesen Dingen im Vordergrund, 
Stoffliches, da«, .seinen höchsten Reiz durch verblüffend 
realistische Ausführung erhält. Es wird nwli über das 
Kino -Drama gesprochen werden; dts-h «ei schon hier 
erwähnt, dass wirklich stoffarme N'orwürfe auf die Dauer 
im Kino nicht ziehen. Es wäre schon aus diesem Grunde 
verfehlt. Ibsen und Hebbel ins Kino zu bringen; die Ver- 
.suche sind, soweit ich ersehen konnte, auch nicht glücklich 
verlaufen. Bei diesen Dichtem handelt es sich um tief¬ 
gründige Problem- und Gedankendichtungen; für die 
Welt- und Lehensanschauungen eines Hebbel und Ibsen 
sind die Menschen ihrer l>ramen oft nur Träger, Sprach- 
■ohr. Für Hebbel "s Maria Magdalena. Herotles und Ma- 
1 ianue, Judith u. v. a. kann der geeignete Platz nur das 
moderne Theater der ..Intellektuellen“ sein. Wohl gab 
es ein glänzendes Filmstück; .Judith von Bethulien — aber 
das ging nicht auf Hebbel, sondern auf das Bühnenwerk 
eines Amerikaners zurück ; die Heldin war hier ganz anders, 
viel moderner, spielerischer erfasst; sie war von kleinerem 
seelischen Format als die heroische, tiefernste Jüdin Hebliers, 


•) Siehe auch Xo. 438 und 439 des .,Kinematograph'‘ 


und Haupt.Sache bilueten bi ilicMJin Film nicht ilu' tiefer 
seelisc-Iier Kontlikt. sondern die ganz hervorragemlen Regie- 
und Inszenierungskünste, die hier bei .Schilderung des 
üppigen orientalischen Lagerlebens, l»ei dem unheimlich 
realistischen Sturm auf Betliulien, und liei der Darstellung 
des Elends der hungernden Bevölkerung gezeigt 
wurden. 

Neben den obengenannten Thciren für da« Kino halte 
ich auch für glücklich, clas alte R o in und Pompeji, 
das alte Griechenland, das alte Kart h a g o , 
B a b y 1 1 » n, A 1 e x a n fl r i e n , wie überhaupt d e n 
Grient in grosszügiger Weise im Film wieder 
aufleben zu lassen. Wir haben in dieser Be¬ 
ziehung auch wirklich ganz hervorragende Filmkunst werke 
schon gehabt; es .sei nur an den Cleopatra-Film erinnert. 
Auch diese Art Films sind im letzten Grund Ausstat¬ 
tungsstücke. die vordem bald dem Theater, bald 
dem Zirkus zukamen. Kein Zirkus kann heutzutage solch 
gewaltige Mittel und Ma.ssen für derartig glänzende Schau¬ 
stücke in Bewegung setzen, wie es das Kino vermag; es 
ist ja bekannt, cla.ss viele fler Zirkusse von einst sich eben 
fladurch zugrunde richteten, dass sie immer mehr \’er- 
mögen an die Aus.stattung grtisser Schaustücke uml Pan¬ 
tomimen setzten; das Publikum aber ward ebenfalls in 
seinen Ansprüchen von Jahr zu Jahr verwöhnter; und 
kluge Ziruk.silirektoren schafften sich li'ber stattliche 
Tierparks an. als dass sie den für ihre Kasse so ungesunden 
Wettlauf um da« Zirkus-Schaustück weiterhin mitmachten. 
Aehrdiches gilt fiü die Theater. Wer kann sich eine so 
ungeheurer glänzende Au.sstattung und Wicflergabe einer 
grossen Ballett-Pantomime wie ..Sardanapal“ leisten ausser 
etwa die Oper des Kaisers in Berlin, wer die „.losephs- 
legende" und ähnliche szenische Prachtstücke aiiaser der 
Pari.ser und Londoner und Petersburger grossen Oper und 
etwa die Metropfditain-Oper in Newyork? 

Das moderne Kino aber kann es und bringt damit 
einen Abglanz von Herrlichkeit und traumhaft schöner 
Wirklichkeit in die entl^enste Provinz des Reiches, lässt 
die Ueppigkeit des einstigen kaiserlichen Roma, die Riesen¬ 
bauten des alten Babylon und den schimmernden Prunk 
der >Dirchenstädte aus „Tausend und eine Nacht" vor den 
feuchtglänzenden, nach Eindrücken hungrigen Augen 
kleiner Nähterinnen und armer Kanzlei-Angestellter lebendig 
werden; es schafft auf diese Weise ihren Sehnsüchten eine 
beglückende Erfüllung und ihrem Phantasieleben eine heil¬ 
same, künstlerische Entspannung. Die exotische und 
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antikisieroiiile Note iiii Kino inöc-hte niaii iiieht mehr inis.sen 
es niht hier amii Darsteller uiul Dar.st eilet innen, <lie die 
nötige groK-slinige (Jeste iiml tik^hänle für die klassiseh 
gewordenen Hehlinmn und Hehlen di«*ser Stoffe haheii, 
und Uegisseure. flie s«»lehe St«>ffe iiik dem notwendige’i 
grossen horoisehen Zug r.u inszenieren wissen. Aueli was 
die (iewandung anlangt. lH‘grüsKt man freudig manelie 
schöne freie Kegting: tlie Veihanniing cler hU-herliehen 
Bein- und Brusttrikois .seitens der Darsteller und oft auch 
Darstellerinnen (diesen tsihten Kün.stlerinnen immer ein 
besonderes Lob!); man si**ht echt ange/,«>gene Tempel- iiiiil 
Festtänzerinnen in kühner, freier Haltung und mit klas.sisch 
schönt*!! Bewegungen, .^^an< hiiial findet man freilich auch 
eine überraschend prüde Behandlung antiker Stoffe, wie 
z. B. in SalamiK), die für Knaben- und Mädchenschulen 
eingerichtet erscheint, timl wo alles bis zum Hals ver¬ 
schlossen umherläuft, wo die Hehlin tlurchaiis ikk-Ii nicht 
auf der Höhe ihrer Aufgabe steht und wo Klaubeits kUiist- 
lerisclie Pliuntasie auch im ganzen noch nicht den geeig¬ 
neten grosszi'igigen Nachschöpfer gefunden hat. Der¬ 
artig grosstirf ige, fast m<K-hte ich .sagen, k u 11 urhislti- 
rische Themata müs.sen auch mit fest zugreifeniler. 
ül>erlegener Haml gepackt werden, und tler künstlet ist he 
Weit des (ianzen muss tiann auch in Deiitsehlantl tlen 
Zensor überzeugen. Man kann dabei immer darauf hin- 
weisen, was ein .^fann aie Reinhardt im Theater wie im 
Kino alles .sagen tlarf — freilich i.st nicht jeder Regisseur 
ein .keinhardt ! - aber die .Sache sieht ilann auch wirklich 

nach etwas aus. .Man denke an tlie entzückende, noch 
viel zu wenig gewürdigte iiml doch eine neue Kint -Richtung 
andeutentle griechi.sch-mtslernc Film-Burleske vt ii Kahane 
und Reinhartlt: Die tJcfihle tler Seligen, wo zu dem treff¬ 
lichen Regisseur allerdings auch ein ausgesut-ht treffliches 


Personal kommt. Man fühlt hier richtig, wie in ihren 
schönen (Jesten. (lebärtlen, Bewegungen tlie Kiirper einer 
.Mary Dietrich, einer IaM>|Mil<linc Konstantin usw. spre¬ 
chen; es sind tüpfelpunkte der Paniomiieik un<l des 
Tanzes, der k ö r {> e r I i c h e n A u s d r u e k .. k ti n s t 
überhaupt. Diese /u pflegen, muss ein Haujtizwts'k tlc' 
Kinos sein, und muss soweit komuien. »lass die W«ui 
e.'klärungen so gut wie ganz Wegfällen uml nur »lie .stiimn e 
Spnwhe »les Ki'iqters alles zu sagen fähig ist. Sicllan R> •• 
der leiiler im Krieg gefallene h<K-hbegabte Regisseur, halte 
gnwle amdi für fliese Dinge ein fein«-s Defühl. Welch» ' 
Kunstwerk war n»K-h ..Krlk<>iügs T»H-hter“, wo er abe 
norflisch»' un»l »leulsche Sagen mitten in »lie m»>derne Z«'ii 
rückt, un»l über welchen unheimlichen .\us»lruck verfügte 
hier (Jrete Wiesenthal. wenn sic tanzte: schwermütig, 
eintönig, wihl —»sler ihrem Opfer, dem jungi'ii Bräutigam 
mit einer Wendung des Oberkör|K'rs und eiiu-m langen, 
suggestiven Blick voll ins tüs-ichl sah Körpf'rauxlruck 
im Film zu geben, ist aber ein" schwere Kunst. .Man kann 
darin l‘>htes und Fals»lit»s »<ft schnelh'r Itetnteilen, wie 
im Theater, man kamt zuwenig und zuviel geben Ki i 
Maria Carmi-Film zeigte «las le ztere; hier lagen h»»he Kunst 
un»l »1er l'ebergang zur üborsteigerten P»>s<>, zu Verzerrung 
un»l Manieriertheit nahe beieinander, uiul die »>ft so a‘>s- 
»Iriicksvfdlen Augen bekamen zeitweilig einen toten, stieren, 
ja sihielenden Ausflruck. Den Tanz jeder Richtung 
aber im Kin»> zu pflegen, den Phanta.sictanz. Freilufttanz, 
Natifuia't'inz usw. - - das ha te ich auch für eine wertvoll»', 
lohneiele, und ä.sthetisch nitwendige Aufgabe imsc'rer 
Film-liiflustrie. .Ie<l«*r gut»; Tänzer muss »lann auch 
ein guter Kinoschausjiieler - bes.ser: .\us<lruckskünstler 

furt .Magnus. 


Der Pariser Kriegsfilm im 11. Kriegsmonat. 


Der Sclu-iftstcllcr .I..s.'f Sikl.wy. 
«ti'r trotz seiner 60 Jahn' lange Z»'it 
fnutzösischcr Kriegsgefiii g«*ner war, 
erzählt hii'r von »h-r Psychologie 
»Ich französischen Kriegsliltns. 

Die \’erfasser patriotischer Kinodramen, mit »lenen 
Ixsauitiers der Filinvertrieb Oaumont cxzelliert. sind be¬ 
müht, »lern (Jest'hmack »les tranzüsisc'hen Publikums zu 
schmeicheln, das in heutiger Zeit hauptsächlich verlangt, 
da.ss recht vit'l umarmt un<l geküsst werde, aus Rüh¬ 
rung uiul gemeinsamer Sorge. Zum ersten Male scheint 
Frankreif-h eine wirklit-he Republik geworden zu sein, 
indem nämlich die .Standesuiiterschiede gänzlich aufgehört 
haben; wenigstens in der Darstellung auf »ler geduldigen 
I..einwand. Die reiche Fabrikbesitzerin und die arme 
Arbeitersfrau sinken sich da in »lie Umsf'hlingung. da beule 
»len gk'ichen S»'hmerz haben, einen Sohn »Hier »len (latten 
in der S»'hlacht zu verlieren. So wie geküsst wird, bricht 
»ler stürmische Applaus los, bei »len bürgerlichen Szenen 
sowtihl, wie mich mehr bei »len dutzen»lfach sich wieder¬ 
holenden Cleneralsküssen an Subalternoffiziere und ein¬ 
fache Soldaten gelegentlich ihrer .solennen Auszeichnung 
mit dem v»in Nap»»leon gestifteten Kreuz —■ der offenbar 
schon in »l<?n Ordensstatuten das Zeremoniell vorschrieb, 
ob'wohl er wt'<ler als kleiner Offizier, n»)ch später als Kaist'r 


ein Mann »b'r gefühlv»>ll»'n .\ufwallung»'n war. .\ber er 
kaiuitc seine Franz»>sen . .. Hininielluxh si»'h vermessen»! 
un»l zu Ttule gerülirt ... Mit einem Fülmer. wie es der 
grosse Kaist'r war. Hess sich etwas ausri»-htt'n. Nun ist 
v»m einem Napt»lt'»>n ni»'ht8 mehr übrig als st'in Schatten, 
den sie ..Joffem“ tuihängten. uml »las r^leinentarischo 
Küssen von Mann an Mann gegenüber »ler Linie d»> wiederum 
ins Lund gedrungenen Feindc's. Apr»ipos, 8»igur einem 
, BfM'he" wird verziehen, s»>bal»l er nur zum Küssen sich 
herbeilässt. Applaus, der ja sonst im Kim» '»'Iten i.st. 
wir»l »laim aucl'i »lern Barbaren zuteil. I»'h traute meinen 
Augen nicht, ebensowenig wie meinen Ohren; »1er Film ist 
nat'h einer N»)vt'lle v»in Victor Marguerit»'. Ein .sächsist'her 
Jüngling hat in Paris, wo er Metlizin stu»lieite uml in 
Familien Zutritt erhielt, um »lie Haml eines franztisisi'hen 
Mä»l»:hens, »ler Enkelin eines ausge»lienten (ienerals, ge- 
w»>rben uml sie erhalten, »laiik der Fürspra»'he »It's Brutleis 
seiner Braut. ein«?s ‘Katletten der MilitärakadcTiiie Saint 
(’yr. Der Krieg bricht aus uml vom S»'hlat'hlfeldt' wir«l 
dem Sat'hsen, »ler als Regimeiitsarz.t einberufen war. »ler 
tödlich verwumlete junge fraiizösist'lie Leutmuit, sein 
Schwager, ins Lazarett gebrat'ht. Der Deutsche, in voller 
L'niform, wirft sich weineml über den Körper des Ster- 
liendtm. ihn mit Küssen btxlet'kend . . . Brav»), biavo! 
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I>«>r Kiripnialosraph — Düsseldorf. 


Rund um die Friedridistrasse. 

IV. 


Siiiin- 011*1 khuiKltis liai sot'lirn fiix- ...\ffärf" in «U*r 
Kil:nliniiii')i<- ilin-ii .\I>m'IiIii>' >:*'fuii<l«-!i. li" ■'i*'h oiiu- Zv't- 
Iniijr zu •>iii<T cause (•»'■Iclirc aiis/.uwaclist ii ilrolitc uii'i <lic 
licuic unwillküilich au die Kc<Iciisart > iiii de liruit |Hiur 
iiiu- «iinclciu- p‘:ualuit (iiicrkvvürditr. d iss alli*s. was an 
. .Vffärc" und Skandal c innert, sieh am heslen in jiiit «än- 
>;ehür>{e; len franz«>siM-hen Itiilensarlen »»iislerfrehen lä.ssl !) 
Zaisehen dem \'e lajre und *le-n Hetlakietir eine*- kiiii'iia- 
> •■^ra(>liisrhen Ka* h/.ei.M-iu-ift haUe t*s Ihfferenzen jr«*ji**l>en. 
aas ja anderswo in der l’ri-sse K<‘let!enilieh auch vorzu¬ 
kommen j»fl«-jii. Ansiai 1 aber hühseh ..mit .t sii-h” zu hieihi'ii. 
die Mei!iun,i;svers<hitslenlu*iten innerhall) der eij<enen vier 
\\äiide atis7.uiraj!en laler sie nöli^enfalls de:n riehterlielien 
Sehie*|s>|>rneh zu tiiiiei .verfeii. unterzoi; man *lie iiii-ht 
elmn liliiienweiss«' WÜM-he in aller t leffenlliehkeit einer Pro¬ 
zedur. «lie auch die kühnste Phamasie kaum als Säuhe- 
ruiif* anziiselnm ^eneifft sein wird, und ibi der Verlag das 
Pech hatte. Imi der Abfassung einer g«-gen den Ke«lakteiir 
geriehteten Notiz aus Versehen einen Beseiisiil ansiuit 
der Feiler zu i rgreifen. so fiel die Hrkläning eben aui h 
flenientspreihend aus. siniemalen der Verfas.ser dabei auf 
Bezeiehmingen zuriiekgriff. die man gemeiniglieh eher 
in einem ziHilogiselien Nachschlagewerk, als in einer kine- 
niatograjdiisehen Fachzeitschrift zu finden gewohnt ist. 
An sich hätte man die-.n* undelikate Angelegenheit getrost 
tlen Näclisilieteiligien ül»erlass<>n können, wenn nicht die 
Tonart iler X'erlagskunilgebung ilerart gewesim wäre, dass 
sie nofweniligerweise die ganze Bri nche kompromittieren 
i nd tlas Bildungsniveau ilirer Angehörigen in einem Lichte 
hätte erscheinen lassen müssen, das nicht gerade schmeichel¬ 
haft für sie war. Das luit denn auch untersi-hieiUichen Or¬ 
ganisationen Verania.ssiing gegeben, in nicht niisszuver- 
stehender Weise ihre Meinung über ilen Mis.sgriff kundzu¬ 
geben. und das mag den \'erlag zu (iewis-senserforsehung 
und ituierer Einkehr bewogen haben, siala.ss das erfre ilielie 
Kesuliat zu verzeichnen ist. ilass eine fritslliche Einigung 
iler Beteiligten ilie unangenehme .\ffäre aus iler Welt ge¬ 
schafft hat. Und wenn lüeht alles täuscht, wiril der an¬ 
gegriffene Redakteur, iler jedenfalls mit Eifer für sinn Blatt 
gewirkt hat. wenn er heniach in der Notwehr vielleicht 
auch nicht immer sine ira et stuiliu reileie und iiandelte. 
in Bälde wieiler auf seinem, sehwerlieh inzwischen allzu¬ 
sehr ausgekühlten Keilaktion.s.s€sssel Platz nehmen. Die 
Angehörigen der Filinbranehe aber werden lermutlich aus 
diesen Vorkommnissen die Lehre ziehen, wie hässlich der¬ 
artige Erörteriuigen in der Oeffentliehkeit wirken und wie 
wünschenswert, ja uneriäs.slieh es ist. in solchen Fällen 
nicht mit blüi.ler Berserkerwut über den anilern Teil her¬ 
zufallen und sich alles an ilift unil (falle von der lieber zu 
reden, was man seit M’iK-hen und Monaten aufgespeichert 
hatte, sondern jeden Augetiblick eingedenk zu sein, was 
man der ganzen Branche und ihrem Rufe in der Oeffent- 
lichkeit schuldig ist. — 

Dazu ist auch erforilerlich, dass man nii lit nur alles 
vom subjektiven Standpunkte aus betrachtet, sondern 
ehrlich bemüht ist, Objektivität walten zu lassen. Bei 
aller (temeinsamkeit der Interessen gibt es diK-h nun einmal 
einen gewissen Punkt, an dem die Scheidung der lntercs.sen 
der Fabrikanten. N'erleiher und Theuterlresitzer beginnt, 
um! wenn man auch von niemand verlangen kann, dass er 
klaglos aus seiner Hand Riemen schneiden lä.sst. so soll 
er es aber auch nicht gleich als persönliche Beleidigung 
empfinden, weim derjenige, der andere Interessen wahr¬ 
zunehmen hat, diese auf seine Weise vertritt, solange das 
in gescliäftlich einwandfreier Weise geschieht. Und berück¬ 
sichtigen alle Teile diesen eigentlich ganz selbstverständ-' 


liehen Standpunkt, .so brauclit auch niehi. wie es jüngst 
gisichehen sein soll, ein Theaterbesi.zer au.- div Provinz 
wehmiiisvoll zwischen der zwei.er unil dri.tcn grossen 
Weissen zu si-iifzen. «lass die Fabriken nicht eher Ruhe 
haben würden, bis der letzle \'e."leiher sich an «len (sit venia 
vc-Imi!) Ciilärmeii iles letzten Tiieaterbesuzi-is aiifgehängi 
hätte. Ob es genügend alkoholischen Kümmel zur Weissei' 
gab. um den l'nglücklichen von seiner idyllisi lu'ii Zwangs¬ 
vorstellung zu befreien, liess sieh leider nicht feststellen. 
Aber es sinil nicht nur immer Zwangsvors.elliingeii. ilü- 
etwas iinliewii.sst Komisi'hes an sich haben, wie .li*r bau¬ 
melnde letzte Veileiher, sondern es gibt Vorstellungen, 
die auf ganz oriliuings'nässigem Wege bei ilenjenigen ent¬ 
standen. ileiien sie vorsi-h weben, und die ilenn<K !i unsäg¬ 
lich komisch sind. Für solche Komik bin ich besonders 
empfänglieh. un«l lange hat mein Fil’iiherz nicht •lieht so 
vor Freuile gehüpft, als jüngst, da ich mii eigenen Ohren 
hörte, wie der Vertreter einer Zünher Firma, der anschei- 
nenil zum ersten Male in iler ileinsi-hen Reichshaupts.ailt 
weilte, ganz treu und bieder meinte. s«>weit er orientiert 
sei. Iies.sen sich von einem guten Durchschnittsfilm «IikIi 
tilt Kopien ..ohne weiteres" in Ihmtschlaiul unter¬ 
bringen. Es gibt iliK'b noi h Iilealis.en' Odei sagt man 
Illusionisten? 

Und ila wir nun .schon gerade bei den Illusionen sind, 
so sei mit (fenngtuung regisirieit, dass es keiiusiwi-gs irüge- 
risc hc Illusionen waren, als .1 o e M a y die glatte Zen- 
8 ti r i e r u n g sc-ines ersten .1 o e D e e b s - F i 1 m s 
..Das Oesei z «1er Mine" erhoff.e. Wie wir 
hören, hat der glänzende Film ilie Zensur ohne jeile Be- 
anstamlung passiert, wolmi seinen hervorragenden künst- 
lc."ischen (Qualitäten und der inneren iiiul äusseren vor¬ 
nehmen Haltung des Films offenbar in dankeiiswerter Weise 
Rechnung geiragen wonlen ist. Es zeigt sich also, dass 
die Zensur nicht rücksicht.slos auf dem Buchstaben der 
Verordnungen besieht, sondern bemüht ist. ihrem (feiste 
Rechnung zu tragen. Das sollte man würdigen und der 
Zensur ihre Stellungnahme nicht dailurch erschweren, 
dass man sie nun in nächster Zeit mit DetektiaTilms über¬ 
häuft und ihr Dinge zumutot. die mit Ordnung und Sitte 
und mit gutem (feschmaek nicht zu vereinbaren siml. 
Dazu gehört allenlings Takt, und ich stehe sicher nicht 
mit meiner Meinung allein da. wenn ich sage, dass in punkto 
Takt in der Filmbranche niK-h längst nicht alles so ist, wie 
es sein sollte. 

Das muss nach und nach bes.ser werden, zumal die Zeit 
der Kinderkrankheiten für unsere Branche nun bald vor¬ 
über sein köniue. Mehr und mehr sieht man sie nun auch 
in denjenigen Kreisen für voll an, die lange genug abseits 
standen. Fast jetle Woche bringt irgend einen iieiien Be- 
1^ für die Fort .schritte, die die Kinematographie in der 
Wertschätzung der mas.sgebcn«len Stellen macht, als ganz 
besonilers beaierkensweit muss aVier dennoch hervor- 
gehoVien werden, dass in der vergangenen Wix-he Ihre 
Königliche Hidieit. die Prinzessin August Wilhelm 
sich persönlich in die (feschäftsräume der E i k o - F i 1 m - 
ües. in der Frietlrichstrassi' bemühte, um sich im Vor- 
führungrsaitm eine Anzahl von Bildern dt‘r Eiko-Woche" 
anzusehen. — Auch ein recht heiterer Film kjim zum Schluss 
an die Reihe und wurde herzlich belacht.- 

Von i>ersönlichen Angelegenheiten in tler Filmbranchc 
ist zu berichten, dass Herr Ha ne wacker endgültig 
dem Zivilleben ztirückgegelten ist und sich zum Zwecke 
einer Kur nach Karlsbail begeben bat. Auch Joe 
May, iler bei den Bundesbrüdem jenseits der schwarz¬ 
gelben (frenzpfähle seit Monaten im Felde stand, ist end- 
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sind überall in ganz Deutschland in allen ge¬ 
schmackvoll u. zeitgemäss zusammengestellten 
Lichtspiel-Programmen die führende /Aarke. Wir 
bringen trotz der Kriegszeit ununterbrochen in 
reichster Auswahl grosse u. kleine Dramen, ent¬ 
zückende Lustspiele u. grossartige Humoresken. 


Der zweite Film der Hedda-Vcrnon-Scrie ist 
soeben fertiggestellt. Nähere /Mitteilungen er¬ 
folgen in kurzer Zeit. 
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l)*>r KineniatoKraph — Düs.si<ldurl. 


Rund um die Friedrichstrasse. 

IV. 


.''aiijj- unil klaii;;l<>» liai soohoii cäiio ...Vffart*" in «Ut 
F ilmliraiu h«' ihmi Ai».M-liln>> pi-fiiiulcn. <li • ^ioll eiin* Zi- 1 - 
l.uifi zu t'iiMT causo au> 7 .ii\va(-hs«.M ilrohtv uii l ilif 

lii-utc unwillküiiicli au ilio Ktviuusart iai t (It* bruit puur 

oniflfttc u<‘:iiuliut (iiierktviircli^. alh's. was an 

...Kffäru" uiul Skandal »• sä l» an> iM-j.tnn in gui län- 

j'nbiirj'o;tfii fraiizösiMlu-ii |{»Nlfiisarli-n aic-de:m*lifn lässt') 
Zais«-lifn dt'in Vflaj;*- iiial <lfii Kndakiniir fim-r kitte na- 
lotiraphiM-lieii Fa<'h7.ei.'eiirift hatte t-s l>iff. lenzen jrt-jjelM'n. 
a'as ja aniler>wo in «ler 1’res.se ^ele^entli -h tiueli vttrzii- 
kninnien |ifle)n . .\nsiat i ala-r hüh.seli ..iintei sielt" z i lileilien. 
die Meinunj'sversehie<lenheiien innerhalb tler eijfi-nen vier 
Wände aiiszutragen «sler sie nötigenfalls tu :n riehterliehen 
Sehhtlssiirueli zu uniei .vetfen. unterzog man «lie nieht 
elM'ii blinen»veisse Wäsehe in aller Oeffenl liehkeit eil er l’ro- 
ze«bir. «He aueh die kühnste l’haniHsie ka<iin als Säube¬ 
rung anzusehen geneigt .sein wird, unil da der Verlag das 
Peeli hatte, bei «ler .\bfassung einer gegen «len Ke«lakteur 
geriehteton N«»tiz aus Vers«‘lien einen Hest'iisiil anstatt 
«ler Fe«ler zu ergreifen, so fiel «lie Krklärung eb«‘n au« h 
«lementspreehen«! aus. sinienialen «ler Verfasser «labei auf 
IH'zinehnungt'ii zurik-kgriff. «lie man ge”.ieiniglieh eli«*r 
in einem z(H>logis«-hen Xa«’hseltlageaerk. als in einer kiiu*- 
inat«igraphis<-lien Faehzeits«'hrift zi^ fimlen ge>v«ihnt is«. 
.dl sieh hätte man «lies«- un«l«‘likate .\ng«‘|.-genh«it getrost 
«len \ä«hsilM-f«-iligt«“n ülierlassen können, wenn nieht die 
Tonart «lt»r Verlagskuiulgi-bung «lerait gewesen «vär«-, «hiss 
si-.- n«>t'wen«liger\veise «lie ganze Bran«-he k«>mpr«>nutti«-ren 
und «las Hihlungsnivt-au ilirer Ang(‘liörig«‘n in «-inem Li«'ht.«- 
Iiätt« erst-lu'iin-n las.sen intiss«-n. «las nieht gera«!«- selimeiehel- 
haft fi'u- hie war. Das hat denn auch unters«-hi«'<lli«-h«‘n Or- 
ganksatitinen Veranla.ssung geg«*lH“n. in nicht misszuver- 
st«-lu-iuU-r Weise ihre M«-inung ül»er «len .Missgriff kumlzu- 
g«*ben. un«l «las mag d«-n Wrlag zu (Jewis.senserforschung 
un«l innerer Flinkehr lK-w«»gen haben. s«Klass «las erfre iliehe 
Ki-siiKat zu verzeichnen ist. «lass «*ine frieilliche Fliniguiig 
«ler Beteiligten «lie unangt-nehme Affäre aus «ler Welt ge- 
sihafft hat. l’ial weiui nicht alles täuscht, wir«l «ler an- 
g«^iffene Ri-«lak«eur. «ler je«lenfalls mit FHfer fi'ir s<-in Blatt 
gewirkt hat. wenn er hernach in «ler Notwehr vielh-icht 
auch nicht iininer sine ira et sttulio retleto und hamlt-lte, 
in Bähle wieder auf seinem. schwerli«-h inzwischen allzu¬ 
sehr ausgekühlten R«?<laktionsses.sel Platz nehmen. Die 
Angehörigen «ler Filinbranche aber werden vermutlich aus 
«liesen V««rk«>iniaiiissen «lie Lehre zii-hen. wie häs.slich «1er- 
artige Krörteruiigen in «h-r Oeffentliehkeit wirken und wie 
wünschenswert, ja unerläs.slich cs ist. in s«>lchen F'ällen 
lücht mit blintler Bcrserk«-rwut ül»er «len an«lern Teil her¬ 
zufallen und sich allc-s an (üft un«l (lalle von «ler Leber zu 
reden, was man seit W«s-hen und M«)natcn aufg«?speichert 
hatte. s«indt-rn jeden .Augenblick eingt-denk zu sein, was 
man «ler ganzen Branche un«l ihrem Rufe in «ler Oeffenl- 
liehkeit s«'huldig ist. — 

Dazu ist auch erf«>r«lerlich. «lass man iflcht nur alle« 
vom subjektiven Staiulpunkte au« l>elrachtet. somlem 
ehrlk-h bemüht ist, Objektivität walten zu lassen. Bei 
aller (iemeinsamkeit der Interessen gibt es d«x-h nun einmal 
einen gewis.sen Punkt, an dem «lie Scheidung «ler Inter«;ssen 
«ler Fabrikanten. Verleiher un«l Theaterbesitzer beginnt, 
und wenn ntan auch von nieman«! verlangen kann, dass er 
klaglos aus seiner Hand Riemen schnei«len lässt, so still 
er es aber auch iticht gleich als persönliche Releiiligung 
empfinden, weim derjenige, der andere Inter«>ssen wahr¬ 
zunehmen hat, «liese auf seine Weise vertritt, solange «las 
in geschäftlich einwandfreier Wei.se geachit*ht. Und berück¬ 
sichtigen alle Teile dies«*n eigentlich ganz selbstverstäiul- 


lichcn Sui!'«lpunkt. s«« braucht auch nichi. wie «>s jüngst 
gcs«h«-hcn -ein soll, ein Tlt'.-at«Tb«-si,zcr aus de.- Pnivinz 
wchmutsv«ill Ztvi.schcn «ler z.vci.cn un«l «lri«ten gr«iss«-n 
Weissen zu seufzen, «lass «lie F'abrik«“n «ii«-ht «-her Ruhe 
haben wiir«len, bis «ler letzte V«-.“l«-iher si«-li an «len (sit venia 
ve-bo!) < iedärmeii «l«-s letzt -n Tii«-at«'rbes>izcis aiifgeliänu« 
hä«le Ob es genüg«'n«l alk« h«>lis«-h«-n Kümmel zur Weissen 
gab. um «l«-n l’nglü« klichen von st-iner i«lylli.s«-hen Z>vangs 
v«irstelluiig zu befreien. Hess .sieh leülcr nichi festst«-llen. 
.Aber es sin«l nicht nur immer Z«vangsv«)rsi«•Hungen. «H«- 
etwas unlK-«vuss( Komis«-hcs an si«-h haben wie «ler bau- 
melmle letz«e Veih-iher. somlerii es gibt \’iir-l«'lHingen. 
«He auf ganz «inlnungsTiiä.ssige'ii W«‘g«- bei «i«‘njenig«‘i. ei'.t- 
staiulen. «lenen sie v«>rschweben, iiiul «li«-«lcnn«K-h unsäg¬ 
lich ktimisch .sintl. F'ür s«>lehc K«>mik bin ich b«•s«ln«^«rs 
CTiipfänglich. und lange hat mein Fil-nherz ni«-hi •nehr so 
v«ir F’remle gehüpft, als jüngst, «la ieh mii eigen«-n Ohren 
höite. wie «ler Vertreter einer Zimlier F’irma. «ler anst hei- 
nciul zum ersten Ma'e in «ler «leii«s«-hcn Rei«-hsh!iii|)lsi!i«lt 
weilte, ganz treu uml bie:l«-r meinte, .soweit er ««rien;i«-rl 
s«-i. Hessen sieh v«in einem guten Dur«-hs<lini.t.sfilm «hs-h 
»Hl K««i>i«-n ,.«> h n e weiteres" in D«-uts'-hhin«l «inter- 
briitg«-n F]s gibt «UkH ihkIi ld«arts«en' (», 1 er sagt man 
lllusi«.nist«-n’- 

Un«l «la wir mm selum ge.-ade bei «l«-n lllusi«inen sin«l. 
so sei mii Oenugtuung regisirieit. dass es k«-iii«-swegs irüg«*- 
ris«-he llliision«-n waren, als .1 «i «• M a v «H«- glatte Zt-n- 
s u r i e r u n g sein« s ersten .1 o e ’ I) e e li s - F i 1 m s 
..Das Oeselz «ler Min." .rlu.ff«.-. Wie «vir 
hören, hat «ler glänz«-n«le F'ilm «H«- Z«-nsur «iline jtsle Be- 
anstaiuliing passiert, w.ibei sein«-n hervairragemlen kimst- 
le:-isch«-n (Qualitäten und «ler inner«-n un«l äitss«-re:i v«(i- 
lu-hmeti Haltung «les F'ilms «iff«>nbar in «ljinkens»verl«-r Weise 
Rts-hirmg g«-tragen wtiKlen ist. Ks zeigt si«-h also, «lass 
die Zensur nicht rücksichtshis auf «leni Bu«hstab«-n «ler 
Vc 2 «ir«liiuIlgen b«-s««-ht. sondern bemüht ist, ihrtun (leiste 
R«s'hnung zu trageti. Das s«illte man wünligen iin«! «ler 
Z«-nsur ihre Stellungnahme nieht «la«lurch «■r.s«-hweren. 
«lass man sie nun in nächst«-r Zeit mii Detektivfilms über¬ 
häuft un.l ihr Dinge zumutet, die mit Onlnung un«l Sitte 
und mit gutem Oeschma«-k nicht zu vereinbaren sin«l. 
Dazu gehört allcnlings Takt, un«l ich stehe sicher iii«-hl 
mit meiiu-r Meinung allein «la. wenn u h sage, «lass in punkt.i 
Takt in der Filmliranche n«K-h längst nicht all«?s so ist, wie 
es .sein s«illte. 

Das muss nach un«l na« h besser werden, zumal die Zeit 
«ler Kin«lerkiankheit«-n für unsere Branche nun baltl v.ir- 
über sein köniiie. Mehr iiiul mehr sieht man sie nun auch 
in denjenigen Kreisen für voll an, «lie lang«- genug abseits 
staiulen. F'a.st j«xle Wtx-he bringt irgen«! einen neui-n Bi-- 
leg für die FAirtschritte, die «lie Kinemat«)graphie in «ler 
Wertschätzung «lt*r ma.s.sgeben«len Stt-llen macht, als ganz 
lieson.lers bemerkenswert muss aber «lenn«K-h hervor- 
geluiben wer«l«?n. «lass in der vergangenen W.Kdie Ihre 
Königliche H«>heit, «He Prinzessin August W i 1 h e I m 
sieh persönlich in «lie (les«-häftsräunie «ler FI i k o - F' i 1 m - 
Oes. in «ler FAieclrichstra-sse bemühte, um sich im V«ir- 
führungrsaum eine Anzahl v«m BiUlern «ler Flik.i-W.ich«- 
anzusehen. — Auch ein recht heiter«-r FAlm kam zum Schluss 
an «lie Reihe und wur«le herzlich belacht. — — 

Von persönlichen Angelegenlieiten in «ler FAImbranclu- 
ist zu berichten, da.ss Herr Ha ne wacker «-mlgültig 
«lern Zivilleben zurückg«-geben ist und sich zum Zweck«- 
einer Kur nach Karlsbad b«-geben hat. Auch Jot- 
AI a y , «ler bei «len Bun«lesbrü«lem jenseits «ler schwarz- 
gelben Orenzpfählt* seit M.inaten im Felde staiul, ist en«l- 
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sind überall in ganz Deutschland in allen ge- 
schmacKvoll u. zeitgemäss zusammengestelltcn 
Lichtspiel-Programmen die führende /Aarkc. Wir 
bringen trotz der Kriegszeit ununterbrochen in 
reichster Auswahl grosse u. kleine Dramen, ent¬ 
zückende Lustspiele u. grossartige Humoresken. 

Der zweite Film der Hedda-Vernon-Scrie ist 
soeben fertiggestellt. Nähere /Aitteilungen er¬ 
folgen in kurzer Zeit. 
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f'ülti); von woitt-ron .MilitärdifiistUistun^’fii hofreit. Re- 
glsMHir Hubort M o o k t (Kiko) hat oinor l'iifall oilitten 
und hat auf die Itauer von iiiflueren Monaten l'ilaub er¬ 
halten. 

Iiii übiiKen wird mit Ibnlulruek in tien Vteliera ge- 
arlantet, und die günstigen Lieittverhält ii .sm' werden aus- 
goniitzt, wie wohl kaum zuvor. Bei esst er sind 
s«>eben witsler zwei entzüekende Lustspiele .ollendet worden, 
die dem ..Fürst Seppl" und iler ..Konservt-nbraiit ' sehwer- 
lieh iuM^hst€*hen werilen. und ein ui^emein paekenilr*s Drama 
von Alfresl S e li i r o k a u e r , in dem »na M o r e n a 
die weil»liehe Hauptrolle spielt und «las R. W i e n e iitsze- 
lüert. sieht seiner Imldigen \'ollendung -ntgegen. Aueh 
Regisseur H o f e r ist froh, nach sein«*m Ausfluge ins 
Astnmomisehe zur gewohnten Atelierarb.'it zurüekkehren 
zu köiuien und wird dem deut.sehen Kinop ddikum in Bälde 
seinen neuen Stern — hoffentlich eiiwn Fixstern — prä- 
s«*ntieren. 

Bei «ler Deutschen B i o s k o p - (J e s. sind 
die beiden ersten .Maria t'armi- Films ..Seine 
s c h ö n «• M a m a" und ..Die rätselhafte 


Frau" fertiggestellt, und «ler dritte Film «ler Serie wir«l 
in kürzester Z«-it v«)rfühningsbereit st*in. Mit Interesse 
sieht man aueh «lern «>sterreiehiseh-italienis«-hen Kriegs- 
filni ..Die drei (i locken v «i n San Mar- 
t i n «>■■ entgegen. «U^r Knde «l«?s M«>nats v«>llen«l«‘t s«ün wir«! 
un«l sfh«>n inf«ilge seüies Sujets lH‘s«)n«l«‘re Beachtung bc- 
anspru«'hen «larf. 

Eine reizeiule Lustspiebu-ulu-it hat «lie Firma B. 1’ r - 
b a c h erw«irben. Sie b«>titelt sich ,,S e i n e schwache 
Seite" iiiul da P «> e r ihtrin «lie männliche Haupt r«>lle 
spielt tinil ihm Frl. / i e n e r als Partneiin zur Seite steht, 
so weiss «l«>r kuiulige Thelniner liereits, «lass es bei iliesem 
neuen, von Karfiol inszenieiten Werke sehr viel zu 
la«*h«‘n gibt. 

Zum S«’hluss sei als Beweis für «lie eminente Lebens¬ 
kraft un«l «len Au.sdchnungsdrang «ler Filmbranche — trotz 
«U's Kriegs - «lie wintere Tatsache mitgeteilt, «lass «lie be¬ 
kannte Verleihfirnia H a e s e k i & Paul nunmehr auch 
«l«*n F i 1 in »• X p «» r t in ihr IVogramm aufgeiumimen 
uiul u. a. Wreits ca. lO erstklassige Films für «las Ausland 
angekauft hat. H «> r s t Km sc her 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Die Firma Oscar Einstein (Imp-Viet«)riu) 
verfügt ung«‘a«'htet «ler Einziehung ihris» Inhaliers, «ler 
d irch seine Oattin vertret«ni wir«l. üb«*r immer neu«^ b«“- 
n.erktniswerte S<-hlager. Da ist zunächst «ler «nitzückemle 
B u b i - Film ..Bubi will keinen Erzieher" 
zu neiuien, bei «lesseii Entstehung Franz un«l R«)sa Porten 
aus «i«“r )H-kannt«*n Porten-Familie (levattor gestanden 
habim. Es haiulelt sich als«j ni«-ht. wie man sonst anzu¬ 
nehmen geneigt si>in könnte um einen aus .Amerika impor¬ 
tierten Film, Muulern um eiht d«uts< he Ware unil um «‘inen 
e*-ht deutsch«*!! Bubi, «ler s«> «■ntzückeii«! ist. «lass «l«'r klt'iru« 
Kerl sich sicherlich bal«l genug v«»r N’erehrerinnen älterer 
und jüngerer Semester nicht retten können wirtl. Dt>r 
Aermste hat einen s«-hnuvfen«len Hauslehrer, dem er zum 
P«>ss«?n «lie tollsten Streiche spielt, bis di«* Frau Mama, 
«•ine charmante junge Witwe, «üii.sieht. «lass «ss s«. nicht w«*iter 
geht und ihm einen Oberleutnant a. D. als Erzieher en¬ 
gagiert. Dit'ser weiss das Herz des kleinen übermütigen 
Burs«*hen baUl genug zu gewinnen, aber aueh «lasjenige 
«ler Frau Mama, «ler er «las Leben rettet, als «ler lX>geart 
mit ihr «lurchg«*ht. Bubi al>er, «ler als Anerkennung für 
seine F«»rts«*hiitte einen ph«it«>graphi.s(-hen Apparat be- 
k«iminen hat, v«>r dem jetzt w«*«ler Mens«*h ntK*h Tier sicher 
ist. nimmt verst-hmitzt «len ersten Kuss «ler bei«len Lie- 
b«*n«len auf uu«l zeigt «lern Onissvater freudcslrahl«‘n«l «las 
w«>hlgelung««ie Bil«l. Nun hat er seinen Willen «lurchgcseizt: 
er hat keinen Erzieher mehr, s«)nderii einen Papa, «len er 
vergöttert. — Bubi b«xleutct jetlenfalls eine .sehr wertvolle 
Bereicherung «l«.*s «leuts«*hen Filmrepeit«>ir«’s. zumal er Qua¬ 
litäten zeigt, «lie «leiij(*nigeit seiner l>erüiiiiitest«‘n Kon¬ 
kurrenten abs«>lut nicht nachstehen. Weiter sei «las 
packende Wildwtwtdrama ,.1> e r Sheriff und der 
Reiter“ genannt, «las .soelmn «lie Zensur passieit hat. 
Ein verdächtiger Reit«*r. «len «Um Sheriff verf«>lgt, verU'tzt 
«iiesen, als sie «ümge Revolverschlisse taus«*h«*n. und irrt 
plaiü«>s in «ler IVaiiie umher. Während «ler Sheiiff v«>n 
«ler v«m Humlen g('z«>g«*nen P«ist gefunden und schwer ver¬ 
wundet zur nächsten Station gebracht wird, fiiulet «ler 
Reiter in «ler F'inü«!«* den kleinen Sohn «les Sheriffs, der 
von Hause fortgelaum« ist und sich verint hat und bringt 
ihn nach Hause zurück. «>hne zu wissen, um wessen Kiml 
es sich hamlelt. Da bekommt die Frau des Sheriffs Na«‘h- 


richt, «la.ss ihr«*n Mann ein l'nglü«‘k b«*troffen habe uiul s«)- 
f«>rt brüht sie auf, um zu ihm zu eilen, l'nterwfgs aber 
verl«*tzt sie sich «l«*n Fuss un«l wie«ler will «Um Zufall, «lass 
der Reili*r es ist, «ler sie fimlet un«l sie nach «ler Stati«in 
trägt, wo sie «len verunglückt«m (latt«*n weiss. Di«*ser aber 
Immerkt s«>fort. wer s«*iner Frau «Um Ij«*bes«lienst erwi«fen 
hat un«l will den Reiter v«*rhafttm lassen. Als ihm iii<U*s.sen 
seine Frau erzählt, wie «U*r R«*iter sie uiul ihren Sohn g«^ 
rettet, «la wir«l «bis Herz «les Slmriffs weich, un«l er läs.st 
«lein Reiter sein I*fer«l zurüekgeben un«l ihn frei von «lannen 
reiten, ungea«htet «U*r br«*niien«U*n Wuiule, «lie «lie Kugel 
des R«*iters ihm verursa«*ht. Die Ihirstellung dies«*s Dramas 
ist meisterhaft, un«l da au«h die Xaturbikler von über- 
ra.schen«ler S«*hönheit siiul un«l «lie Photographie hiWlisten 
Ansprüchen g«*nügt, s«> «larf «U>r Film eines s«*hr starken 
Erf«»lges sicher sein. — Das gilt auch v«>n «U*m am«*iika- 
nisehen Film ,,S t ü r m e «les L e b e n s". Ein junger 
Re«‘htsanwalt blätttut in den hinterlassi*nen Papieren 
s«*in«>r Mutter uiul entde«*kt, «lass «Icrjenig«*, der sie bel«>g 
un«l betr«»g, «ler «U*r Fluch ihres l>a.“eins war, s«*in zukünf¬ 
tiger S<*hwiegeivater ist. Mit «l«im Revolv«r in «U*r Haiul 
e h er n«K*h mitten in «ler Nacht zu ihm, um «lie Mutter zu 
rächen; al»er als die bei«Um Männer sich Auge in Auge 
gegenüi»erateh«‘n, vollzieht ein herni«xl««rzuekei!«ler Blitz 
dos W«*rfc der Rache, fn «li«?soin Film fesseln nam«*ntlich 
die prachtvollen Aufnahmen einer Oewitteinacht, «lie «ler 
Haiullung einen wirk«ingsvolU*n Hintergruiul g«d)«*n. Sicher¬ 
lich w’ir«l die Firma O. Einstein mit allen drei Film.s Ehre 
«•inU^en. 

Die T e «1 «1 y - F i 1 m - tl. m. b. H. wartet mit nicht 
w(*niger als «Uei hübs«-hen Neuheiten auf, uiul lu*i der ständig 
wwhsenden Beliebtheit Tetldy's lM*im «leutsehen Kin«)- 
publikuin ist man liei «ler Twldy-Film-des. unter Direktor 
Alfred Halms künstleris«*her L«*itung fleissig bei 
«ler Arbeit, um d«*m fanmsen Ted«ly immer neue S«*iten 
abzugewiimen. Am herzlichsten musste i«*h über «lie Bur¬ 
leske .,T e «l d y zieht N o t k a r t o f f e 1 n" lachen, 
«lie Ted«ly in*«l«*r R«>lle des kart«»ffelzüehtenden Dach- 
gartenb«>sitzi*rs zeigt. Wie i*r mit Feuereifer Saatkart«iffein 
herans«*hafft, wie er Dachgarten, Balkon. Vas«*, Stiefel uiul 
Strohhut mit Oarteiierde füllt und Kartoffeln «larin pflanzt, 
wie er auf «ler Straase Dünger sammelt und schliesslich 



l>fr Kinematograph — Düsseldorf. 
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Oer KiiiPtiiulncraph — Diinspldorr. 


s<>l<-li<-ii kauft man ritfiit ihn fiirmli<-h iiiul wii- «-r lintin 
'••lili»-"lic-h Frau ilnicli dir liuldrn Oiifir ans drin 

Hausr ln-ihl, wir rr Knts<-hädi)riin)'rn ilnf.ir /.aldrn nius». 
dass ilas \\’as>rr. dns vom Italkon hi'ial'Ströinl. dir (nit- 
drnihr «-inijirr H;i%.;r!inanns»dnT <a*sialti‘n durrlink.sst hat. 
und wir »t .s«-|di«‘sslirii |{adi<s^<-lirn rrniri. <iltui>hl rr Kar- 
loffrln ^(sgirt hat. <his muss man ^rsrhrn haln ii. Itrsrlirrihrn 
lä«.>t sich nicht. — Kis ht hühs4di und ^rtil lusi-pirlmiissin 
i'i T r d d y ’ a F r ü h I i n.j» s f a h r t , •t rnn «lir fJrtind- 
idcc aurli niriit (jriad«- unmässi^ nrii ist. '.’rdd\ hat S<diul- 
drii und nl(■rhlr rnillirh arlirit(*n Irrnrn mit drm Kaufr 
eines l>itterirliMi.-<es fän^t er an. Da marlit it eines Tayi-s 
mit sriin-m Frriindr eine |{ad|>aitir in den Fridilint! Iiim-in. 
l'ntei w«t;-. Inm-n sie zwei junrr Itamr-i leimen, eine 
Millionärin und deren Fti'undin uiui (ir>r||schafterin. 
Dir .Millioiiiti in hai di«- Laum-. ihi r 4 irsi-llsi-hal'trrin dir 
ifielu" Herrin vorstelh-n zu la"en. während sie selbst «li«* 
arme Ani'r'tellte spielt, 'rrotzdrin hält ’rtilily er. mit der 
.Millioiiäiin. «lir er für «lir 4Ms.«-Ils«haftejin hält, välirrnd 
s<-in Fn-uii«l ilie ant;rhli< h<- Heriiii .sehr nett finilrn wiinir. 
wenn sie nn-ht so ents«-./.lieh rri<-h wäre. Da T«sl<ly an 
drm Hriehtiim. «ha» er s<-hlies>lieh etfährl w«•ni^!l•r .Viisioss 
nimmt. s<ifin<h‘n sieh M'lilit-'slieh «lir Paare «l«H-h zusamm«-n. 
un«l eine dopp«‘lte N'rrhthunt« hihlri «hat Ahs«hluss «h-r 
Frithlinj'sfahrt. \’on «h-r S«äi«- «Irs S«-hwer«'nötrrs z«aj;l 
.si«'h ’l'isldy in «hau flotten, leiehi pikant« n. alter ilundiaus 
«lezent<‘n Film ..T «' «I <1 y u n «I <1 i r H u > m a e h r r i n. 
\\’ähr«‘n«t sein«' Frau rini'ii Mut kauft. su«-ln rr sieh näm- 
lieh d«*r Hut ma«'herin aiii’i'iirhm zi ina<-li«'n. .Ms «-r sie 
(Kar sehriftli«'h zum Rendr/.-vous rinlä«ll. iaa«-ht sjr imirssen 

M'ilU'r Frau .Mitteiluii>;. un«l «li«- la-i h'ii Frauen v«'rl'inil«-n 
sieh nun wi«lrr «len unulü«‘kli<'h«-n ’l'isldy. der Itahl pennt; 
n.«-hl mehr w«'iss, «ih er Iwi Sinnen ist «Hier ins Irrenhaus 
p-bArt. Immer, weitit er die eine zu halten phttilti. hat er 
«lie jin«i«'re, bis «-r s«'hii«'ss|ieh im Thrtiier v«tr vris;intmr|leni 

Publikum ein«' furcht bat«- l.iekti<in erhält, «lir ihn h«tff«'nt- 

li«-h kuriert hat bis zum itäehstcn Mtil«'. Si«'h«'r w«'r«l«'n 
«lies«! «lr«'i neuen T«sl«ly-Filiits witaler auf k«'in«'jn Spielphiit 
f«'hlen. 

Kilt«' r«'iz«'nd«' Baekfis«-hl-o;n<">*lie beainrst «iiiierika- 
nisehen flrnres hat Ri«'hard L <i w e n b «'i n für di«' 
41 r «• t* n b a u m - Film-4 Jes. ges«-haffeit. ..Das Sp«,rts- 
inä«iel" w'ill nämlich nur einen panz hetvorrap«'n«len 
S|Ktrtsmann ztini .Manne haben. un«l «ki ihr •liap«'n«ltreun«l 

in seineit Stu«lien]ahr«'n ein reeht«'r •lamm«'ilappen pe- 


w««r«len ist. xi vera« ht«'t si«- ihn nn«l zi«hl ihm «'in itn<l«'i«>n 
vttr. Ih'r Veraehl«'le aber hat Wilhnskraft. uitl«'rzi«'ht 
si«'h einem «'n«'rpiseheit Traininp un«l hat .s«'hli«'s.s|irh «li«' 
fh'nuptuunp. .s«'in«'n K<inkuri«‘nt«'n auf alh'it 4;«'biet«'n «l«'s 
Sp<trts zu sehlap«'n. so-la.ss «t si«-h «las S|Mtrlsmä«l«'l. v«tn 
llx' Itois vri/.ond v«'rkörjt«'rl. x-hli«''s|ieh dis-h ins-h im 
v«illst«'n Sinn«' «h-s Wort«'s ..«'rrinp!.“ 

|8^^^9| Aus der Praxis |B(^^B| 

s. Itei «li'in >>rni«'hluiiL.'skaniiif. der s«'ii«'ns «üt frem«!- 
f«'in«llieh«'n hi«lusiri«' tin<l«h s \'o|k«'s prpeit «letits«-|i«s> Kipen- 
tiiin im Au.-Ian<lr p«'ft»liit wild, iniipe «lie folpen«l«' 4:«'p«'n- 
üla-rstelliinp zum \'rrplei« he «li«'n«'n. Die Ft». Palh«' Fi*-:«'s 
unt«'ihält in Rr-Iin. in «1er ^'ri«'llrirhslrassr. «'in«'ii aiil«i- 
niatix-h«'n .Mtisiksalon /tt Ih-piitn «h's Kri«'p«s« hinp «lie 
Firma ülwr ihr Fitn'«'nx-hil«l ..Paih«'phon" «'in billipi's. 
auf L«'inwiiti«i p<‘:nali«'s S«'hil«l: ...\ui«tmni i.seher .Musik- 
sahtn". Di«' H«'!lin«'r kannt«'n «len Zusaiiiin«'ithiinp. «ler 
Sahtn bli«'b hs-'r. Da Initp man pr«>.ss«' Sehihlei in «lir F«-nsi.'r. 
ih's lithab«'s. dass di«' Fitn.a wähi«'it«l «h-r panz«'it Ditti«'r «ies 
Kri«'p«'s lö ' . ihr«'i Kiniiahme zum Iwsl«'!« v«'i w uitih-ter 
Kri«'p«‘r p«'b«'n wüi«!«- .Na«-h kurzer Z«'ii l'ip«'!! «li 's«* S-l-il- 
iler auf «h'r Dampth«'izunp. w«t si«' halb v«'ist«-«'kl kaum 
bemerkt wunh'it. jetzt sintl sie pjutz vrrsehw tiiulen. Ala'r 
d«'r Musiksahtn peht tnitz «Irs Kri«'p«'s l•s•hl Ihitt. b«sxtn«iers 
«lir V'riwun«l«'l«'n su«-h«'tt ihn fh'issip tiif. Ks miiss'r «ha-li 
nun Sache «h's Roteit Kreuzes seilt, «li«' Firma ztir Krtülluitp 
«Irr einpepanpeiten \'«'iitfli«'httinprn prprn uitsei« X'riwun- 
«h'ten un«l prpeit «leiitx-hr Dtihlsrtmkri« iibrrhitupl anzii- 
halten 

Fin Verhnl italieiiisrher Films für Heilin stein brvttr. 
da matt drm Ih'ispiel «Irs X'oipehe'is «Irr Wiener Ptili/.ri- 
<liirkii«tn Ftilpr li'istrit wii«l. D'es«- hat brkaitnilieh kürz¬ 
lich ein W-rlatt für «lie Auffiihruiip aller italieitisi-heit Films 
«'!las.s«'n. wt'lehe na« h «h'nt l."«. .Mai «li«'s«'s .lahr«'s von üsier- 
r«'iehiseh«'it Firmelt verkatifi wonlen sind. 

Ilnlier Itestieli hei Kiku. Am letzten Dienstap mitlap 
halt«' «lie riihripe ..Kik«i-"Firma eine lie.iierkeiisweiir \’rt- 
strlliinp in ihrem Wtrführunpsraiiin veranstaltet, denn «.'s 
hatte sieh Prinz«s«sin Aiipiist Wilhelm von Pretis-rn mit 
ihrem Sttlin. «lern Prinzen Ah'.xaiuler Fi‘r«linan«l vtui Pieus.x'it 
unpem«'l«lei. um sieh einipe Dripinal-.Aiifnahmen. «lie v«in 
,.Kik«t“ im (larieii ihres Palais aufpemimmen watnlen sin«l 


Der deutsche Vorführungsapparat 



CRnernnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

ist n«ch wie vor lielcrbar , ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfinderpeist und deutscüie Maschinen¬ 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
r deutsche Vodühningsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 


Theatermaschine unsere Kino - Hauptliste. 


HfinR.eRneinflnnAG.DßesDen.156 > 


















ilnr KitirniatogrmDh — Üüitaelilorl. 
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und S/.cncii aii>. <l<-:n Faiiiili<'iili4>cti 

aiiKusclifii. Zu Vorsiclliiiit' hattf in lifla-iiouünli^cr 

W’i-i.M- Ihn- Ki'iniylirhi- Hohi-it an<l«-n- Imlu- H<-:r-j-liufn-n, 
«laruim-r «lit* *ü-inahliii di-' K r z li t-r/. «> (i ^ Fri<-«lri< h 
v<iii (>c^t«Tn*ic-ii. ^l^•r la-kaiuitlich der «UMTla-fchlr-halM-r 
d«-r ()«->lc:n-i«-li-l'njrariM-h«-n Arni«-»- i'i. ••inji«-lad<-n; fcriw-r 
aui h l im- >rr«>ss<- Anzahl von v«-i »und«‘H-n Soldaten. Her 
N'orfühnini'^raniii war «lieht ^efiilll von fnthen .Mens«-h«-n. 
die sieh «n nnnenie; t«-ster Foriii an den Kino-\'orführun>;en 
erfn-iiti-ii. |)eMi sehr aiifiiK-rksanien l'nhlikiiiii wurden 
iiii’ht nur «lie oltenerwähnt«-n Oriuinal-Aiifiiidiiiien aus «leiii 
Faniili<-iilel>en d«-r l*riiiz«-ssiii jje/.eint. si»nd«-rn aueh u. ti. 
«Ii«‘ Tauff<‘ietli<-hk<‘iten ui Hraunm-hwein vom vorijfen Jahre, 
st.wie «las zweiaktijie laisopiel ..Di-r Ihs k aU (Järtiu-r- . 
welehes iin^eteilleii Heiftill faiul. H«-i d«-r Ki^enii’> i}.'keil 
des lte:lin«‘r Sirasseniuihlikiims ist es nieht zu ve: wun<lerii. 
lass si. h währeti.l «h r \ orsie||unn in «l.-r Friedriehsi rasse 
M-hr M-hiu-ll die Xi-iiijikeit v«-rl»r«-iie: Imit«-. da» im ifaiise 
l*l’ 4 Koniulü lu-r nosueh at. wesend s.-i. Fine «lieht. .M« nseh.-n- 
in«-nj;«‘ Hiitt«-U- v«ir «h-tti Matise. tim «lie Heintfahrt «1«*! 
Herrs«-hafi«-ti ittii anztts.-hen. Di«- V.trsU-llitnj« s«-llis| ist 
eilt si<-hl lieht-r ll«-w<-is «lafitr. «lass die «l«-itis<-he Firtiin ..Kik««" 
tnil ihr«-tt Kr;'.«-u(itiiss,.ti )r<.:iid«- j«-tzl währ«-tid «l«-r Kriejrs- 
zeit auf «l«•:tt li«s.i«-n W'.-j;«- ist. «Ii«- ihr liishi-r ent}:«-y«-nt;e- 
hra«-lite H.-vorztti'uitf' itttf «l«-itt «l«-uts«-h(-n Filmniarki ii«K-h 
w«-iler zu erhärt eti utt.l si«-h «lie Sympat hi«-n s<-ll»st «ler 
hix-hstin Kreis«- aiu-lt für «Ii«- Ztikittift «lauerit«! ztt erwerln-tt 
(iefalireli hei der Atiritahlile \«iii Selilaelitelifillils. .\|s 
die erst.-n s«-hü«-ht«-rtt<-ti N .-rsu.-ht- «l«-r kitu-iitaloyr tphis«-h«-ti 
Kri.-^sherit-htt-t statt uii|ü ^«-iiuu-ht ' vviu-«l«-tt. h t> sieh «las 
l’tt'ilikttm w«>hl kattttt träuim-tt lassen, «lass «U«- wtu-k«-ren 
.\tiittahm«--Dp«-rateute hahl aN l’i«>niere «h-r neue-f.-n F«»rin 
d«-r Heri«-hterstattu«iK sieh his in «lie v«>r«lersivii S«-hütz«-n- 
crähen v«>r\vafi«-ti uti.l ttiilt.-n im Kuj;*-lr«-)‘«-n iiii«i zwisj-h.-n 
platzett.ien Dratiat<-n kalthlütif; ihre I’fli.-ht itt wiinli-n. 
Au« h j«‘tzt lehl das l'tthlikuin vielfat-h n«K-h in «ler v«ni 
ir>j«-n«l wt-h-h.-r S«-it«- künstlieli ('«-nährten '•’« rstellitntr. 
«lass «lie verhliiffemlen .\ufttuhm«-ti ntit «li-n aus ttäehst(-r 
Xähe zu sehen.len <lraitatexpl«»s'«itn-n. itiitteis au-'<res«-tzter 
Fnrnr.ihre ('emaeht wenlen. «Ii«- ein«- Atifnahnie aus sielu-rer 
F«*rne (««-staiti-t«-. W'i«- «-s ala-r in Wahrheit aitssit-ht. l>*?- 

weist tn-ff.-ti«! «-in soeU-it l»ei «U-r Firma .M e s s t e - - F i 1 in 
(i. in. b. If. eiltcelaufener Brief eines ihrer Operateure, «ler 
s«-hlt‘uninst einen neuen Apparat verlanjrl, «la «l«-r seinigc 
bei «ler Aufnahme eines Sturmes «1 u r«- h 
einen < 1 r a n a t s p I i t t e r u n b r a u «- h b i r ge¬ 

macht sei! X’tir wie diin-li ein Wuii.ler ist «ler wage- 
nuitige Aufnahm«--Operateur s«-lbst dem T«>«le <-nt(;an<'«'n. 

Lindau i. B. Kin«>l>esitzer Hermann Brtij'j'er erhielt 
die < h‘nehnii(;un(' zur Kinriehtiing eiiu-s Liehtspi.-ltheaters 
ini Kr«lg«-s<-hoss «les Hauses I). 4<l. 

>liiii«-lieiier k um st film. Die Kjjl. H«>h«-iten Prinzessin 
FVanz, «li«“ Herz.igin v«m Kalabrien. n«-b.st Prinz«.-ssinnt‘n 
T<K-ht«>r, bcstit-hlen «lie Filmfabrik ...Miiii«-h«-iM*r Kunstfilm “. 
Karlsplatz <». InhalK-r H. F«-ter Ost«*rii!ayr. li<-s.s«-n si«-h «lort 
verschi«sl«-ne Films v.trführen und spra«-hen sieb über «las 
(««■sehene .sehr befriedigt aus. 

S«-hweriii. Die R«-si«lenz-Lieht spiele gela-n in ihren 
Pnigrammheften folgc-n.lt-s bekannt: 1295 Mark halR-n 
wir l>is heute aus «lein Verkauf un.serer Pr«)gramme erzielt 
un«l «lafür an un.st-re S«-hweriner Trupp«-n 45<» Pakete Li«v 
iK-sgaben gc-sandt. enthalten«!: tU1.5<i Zigar«‘tten. .“tJüa Zi- 
garien. 14.10 Tafeln = iHO ITiin«! Schokolade. 45«) Flas«-hen 
K«ignak. 200 Pfun«! .Marmelade, 7500 Taschentücher. 
.Ausserdem wur.lttii 240 Mark in bar an «las Hilfswerk ab- 
gefübit. Für die Solltnicrmonate. in «lenen die Ve^flegung 
unst-cer TrupjM-n eine l«-ichtere ist, werden wir diese Sen- 
«liingen einsiell«-il un«l «lafür von jetzt ab die g(s«ammelten 
B«-tiäge zugunsten «ler s«izialen Fiirstirge für die Kriegs- 
bes«-hädigti-n. in erster Linie für «lie Krblimleten. abtührt-n. 
Indem wir hh-rmit «len Besuchern unserer Lichtspiele, 


\v«-l< h«- uns «lur«-h Kauf «h-r Proirramii!«- lu-i ull•-«-l lll Li«-!-«-- 
w«-!k iiiit «-;»1 ützt hiib«-n. tin-.-rn h«-rzli«l.sti-ii D.tnk «aei-n 
biii«-n wir. Mii«-h f«-in«-r tins«-i«- Pr«>ifra;iiiii«' (I 1 - 1 -- 1 !.' 

zu kaiif.-n K' eilt. «l«-n«*n zu h«-lf«-n un«l «Ii«- iim d;«' 

täglich«- Dasein zu «•!l«-i«-ht<-in. w.-h-h«- für !in~ iiii«t de 
\'i«ii-i liiml«-' (iriis-.«- g«-liii«-n iin«i g«-'irit(«-n hiil>«-ii Di«- 
Daiil ba-k«-it f««r«l«-it i-s. iiml i~l Klii«-iipfli<-h; <l«-r l^<•lIll 
g.-bli.-lM-m-ii. «b-m-n. w«-l«-h<- lw-b«-ii un«! «H--iiii«lh«-i. tur -i*- 
«-iiig«-M-.zi hab«-n. na<-h .M<>glichk«-it zu lu-lf*-... wi«-.l«r \oll- 
«-■ w«-: bs’ähig zu wi-nh-n. Kiii«-n X’ick«-I für «li«--i ii Zw«-« k 
hat j«-<l«-r übrig' 

Wiilllie. \\'ie «Ii«- It.-i« hsbank n-iu.-ilt. hat di«- < .ohl 
samii'liing d«-s H«-:in Daiii.-I vom Thtilia-Th«-at«-r «-in i'«-raih-/-i 
gläiiz«-ii<l«-s Krg.-Iiiii.. aufzuw«-i-s-n F' \vur«l«-n nicht ««•■- 
nig«-r wi«- 20 ItWi M.i.-k in (h.hl t.«-i «h-r B.-i.-hsbink ab-«- 
li«-!«- t. M«>f«ii im Thalia-Tiu-ai«- iun«l I -'»«hi Fi.-iplätz«- 
g«-währt wiir«l«-n. .Ml«- .An«-.«keiintitig für «-im- -ip|. in- \;«:«-r- 
liiiidi-- b«- S.imim-Ität igk«‘i( .Man -i«-hi ali< , a. ■ h. -1 t 
n«K-h nnin<-!i«-' «■■oldfü«-hs«-hen in «h-n w.-itci-icu Kr«-i'«-ii 
s,«-.-!.,. Plli.-ht «-in«-~ je«l«-n B.irg«-:s ist «•«. >«-iti i;ol'lg«-lil 
«h-r Ib-i.-hsbank zuzuführ«>n un<l man kann um '-i li-i« ht«-r 
w«-il man für j«-<l«-s (ä>l«lstü«-k n«s-li ob«-n«lr«-in «-in«-ii F'ici 
platz im Thalia-Th«-i»ter erhält. .I«-<l«-r .killte allmähiici 
«larüber uiite;ri«-btet s«-in, was «-s h«-i»t. «l«-n «JohllK-^tan«. 
«l«-i B«-ichs'>ank zu stärken .f«des OohUiück hilft mit ziiiii 
.siieg«- in «lieseiii gewaltigen Kampf iins4-r«-- \'at«-rlan«h-~ 
und uns«-r«-r braven Krieger an «ler Fi«>nt. 

I ( ^g) I Neues vom Ausland | | 

s. «iraz. Fiist iill«- Kinos «h-sterr.-i.-lts IiuIm-ii «li«- Kri«-gs- 
fürs<,rg«-kaite «-ing«-fühit. FN ist «li«-s «-ine Karte, w.-h-h«- 
zum i’reis«- v..n 2 H«-llerii gh-iclized ig mit «l«-r Fintrill'- 
karte g«-lösi w*-r«l«-u muss. u'-«l «leren Frträgnis di<- Kino« 
Oestem-ichs an «las Kri«-gsfür.s«»rgeanit al»lief«-rn. Wie 
h«K-h «liese fr«-iwillig«- Steuer veraiis.-hlagt wenb-n «larf. 
erlu-llt «laraus. «lass «-in «-inzig«-s» Kin«>. «las Fdi'onth«‘itt«-r 
in «Iraz. also eigentlich ein Pr«>vinzkino, bereits «lie liMi «nmsic 
K ri«-gsfürs«irgekart«? ausg«-ben k.miite. 

St. Budu|iest wird ab Herbst s«-in«- Kin« scn«ation 
haben Das i*r«>jekt «lit-ses Wumlerweik.-s ist der Pliaii- 
tasie «b-s Diii-ktors Mor. l’ng«-:lei«b-r «“ntsprung«-n. d«-r 
im ersten St« «-k «les H.itels F.tyal «-inen Kiim.saal erbauen 
läs-.t, «ler an I*r!i«-ht uii«l sonstiger H.-rili.-hkeit .-dies bish«-r 
G«dM«tt-ne ülK-itr«‘ffen wir«l. Durch li«-lM-n.swür«lige In- 
f«>rinnti«>n «les Direkt«>rs l'. sin«l wir in «ler I.aige. als «lie «-rsieii 
Über «lit-ses neue l’nternt-liiuci. gt*nau«s«t lH-ri«-hten zu können. 
Für «ln- Zw«-«-ke «les Kin.ts wunle «l«-r einstig«- ('on.-.-rtsaal 
«Ic-s H.ttels H«>yal. «ler st-inerz«-*t na«-h den Kiitwtirf«-n eim-s 
frauz«'>sis<-hen .An-hitekten mit lu-iläufig Iimmiimmi Kiom-n 
Kosten eibaut wunle. In-n-its nn \oijahr«- vor Krii-gsaus- 
bru«-h in l'mbau gi-nommeii. D«-r Krieg vt-rzi-g.-it«- «b-n 
F.irtst-hritt «b-r ArlK-iten. N’iM-h.lem ala-r Diieklor l'nger- 
l(-i«lerinit zäher Ausdauer amU-r Ausführung eiiu-s « ininal g«-- 
fasst«-n Beschltis.st-s fi-sthält. jiausieiten «lie .ArlK-iteiv ni«-bt 
allzu lange un«l gestatten jetzt sch«>n üln-r «lie innen- 
anhige un«l .Aus.stattung i-int-n genaut-ti IVlterblick. Der .siaal 
ist 12 m h«it-h. 14'j ni breit, «lurch Hinziinahiue von H 
H.«>l«*lziniini*m erfuhr «lers«-lbe, wel«-her auch eine tlak-rie 
für l..«>gen etc. t-rhält. eine Ik-I rächt liehe Vergrö.s.s«-rung. 
sialass die Saalgrös.s«- 42 X .12 m la-trägt. Di-r .-saal wnnl 
«lun-h V(-rn!auerung vers«-hie<lAier \\-rbin«l-angsk«>rri«b»r«- 
un«l Türen v«>m H«itel vollstämiig isoliert, wir«! mit «len 
miMlernst«-n Eirung«-n.schaft«?n «l«-r Tt-chnik un«l Baukunst 
versehen un«l «lurchatis f«-u«-rsieher. Di«- Zu- uiul .Aus¬ 
gänge w«?r«l«-r vier äus.st«rst prakti.s<-h angehgte feiier- 
sb-here Treppt-n uiul Wandelgänge unmitt(-ll>ar mit 
«ler Strasse vermitteln. IK-r Thcater.saal wird laut 
polizeUieh«-r Plätzi-eiiiteilung ItKHi Personen fa.s.s«-n. zw«-i 
mit liehaglichein K«>mfürt eingi-richtete Wart«-säle sin«l 
für liie Aufnahme von ca. SUti PertM.«nen »»erei-huet. 




No. 443. 


Der KinematoKrapb — Dii88«Idorf. 


1111(1 die W'audflpinuc ncwährcn für ca. l'M» ."iIM» iVrsoitcii 
volle Bcwcjtuiijisfrcilieit. So da^s mit liese.ii Ka.^suiifts- 
\crmöj;en dic.MT Tlicilersaal kaum stniicsulciclicii liahcn 
dürfte. Auch dic .Vur-- und KiiipiiiKc -ii i 1 in einer \\'ci>*c 
anjiclc^t. da.s> das aus- (mUt eiiiyehciKh Puhlikum unlK*- 
liindcrt. ohne miiciiiandcr in IU-;ühruiig /.u komm -n. den 
Sind vcria.vscn oder heireteii kann. Der ’nuhI wird infolne 
.'ciiu r teilweisen marmornen Waiidve.-kle dunp. he;Tlielien 
< ioldfresken und der ühri^en mit diesen liarnioiiiseli in 
Kinklang gehraelnen Innenati.ssiaitung eine Sehensa-iirdig- 
keii ersten Itaiige-’ hilden. Die Hauk((8ten weden nach 
heilüufiger Schätzung ea. ötHMMM» Kronen hetragtai. Die 
Kröffnung wird im (tktol>er 1 »Is. stuttfinden und wird 
dieses vornehm angeh“gte, elegante l'iiternehmcn, da.s 
aussehliesslieh nur Kinoprogramme hei l(“r Begleitmusik 
(“ines aus aehlzehn .Mann he*stehenden D-ehesi(is ]>r(Mlti- 
zieren wird, die Bezeichnung ...■Vpollo-Kino im Hotel Iloyal" 
tühten 

Xürirli. l'iiler de n Namen Verband der Interes.senten 
im kineTnatogra])hise|ien (JewerlK* der Schweiz hat sieh 
mit Sitz in Ziirieh ein Verein gehildtt. Sein Zweck ist, 
die gememsamen lnteres.sen der ini kiif.enatographisehen 
(Jewerbe tätigen, seltisländigen L’nteniehmer zu walu-en 
und den einzelnen Mitglkylem allen mbgliehen Beistand 
zur Verbesserung ihrer wirt-sehaftliehen Existenz und zur 
\'erteidigung ihrer Rechte Dritten gegenülmr zu leisten, 
soweit dies mit der Wahrung geinein.samer Berufsinteres.sen 
vereiid>ar ist. Mitglied des Vereüis kaiu. jeder unbeschol¬ 
tene Unternehmer (selbständig Erwerl»ender) und (Je- 
.•lehäftsfülu-er im kinematographisehen (Jewerbe, gleich¬ 
viel welcher Spezialbranehe er angehört, werden. Präsi¬ 
dent des Vereins ist .loseph Lang von Nttudorff (Luzern) 
in Zürich IV. 


I I Firmennadirichten | 

Berlin. ..t'lÄruI“ Gesellschaft mit beschrank¬ 
ter tt a f t u II g. Sitz: Berlin. (J«“g»-nstaii<l des fnternehrneiis 
ist Krwerli und Vertrieli von Puteiiti'ii und sonstigen Schutznyhteii 
aus der Filinbranclie und HerstelluiiK sowie Vertrieli der ireschützten 
<iegoiistande. insbesondere Krwerli und Verwertung der Seliiitz- 
ns-hte, die das durch Deutschisi Keiehsjuitent 2S(I 822 geschützte 
Kilmentn'gnungsvtyfahren sowie das eingetragene Warenzeichen 
..l’lAral“ Xr. 11»8 775 Klasse « Aktenzeichen Z. 4070 für Deutsch¬ 
land und für ausserdeutsche Islnder lietreffen. ferner auch die Her¬ 
stellung und Vertrieli der zu diesem Kntregnungsviyfalin-n not¬ 
wendigen .Aiifiarate und technischen Mittel. Zur Krreichung 
dieses Zweckcsi ist die (ü-sellsciiaft liefugt, gl< ichartigi- twler 
ähnliche l'ntemehmungen zu t rwer’ en, i-i-h an sol -hen 
Unternehmungen zu beteiligen oder denm Vertretung zu ülier- 
nehnien. Das Stammkapital lieträgt 120 OOU Mk. Geschäfts¬ 
führer sind: .-Mliert Horn« mann. Kaufmann, ('harlottenburg; 
Oskar Hornemann, Kaufmann. Cliarlotteiiburg; Ignaz Hersch- 
maiin. Kaufmann, Chcwlottenbiirg; Isidor Servos. Kaiifinaiin, 
Charhittenburg; und Hermann bülMy-k, Kaufmann, (’luu'lotten- 
burg. Die Gcsellschaf ist eine Gesellss-haft mit lieschrankter 
Haftung. IVr (iesellscliaftHM'rtrag ist am 4.. 14.. 17. Mai und 
3. .luni 1015 alig<<schl<issen. Die Dauer der Gesellschaft ist zu¬ 
nächst bis 30. November 1019 festgesetzt. Wird von keinem der 
Geytellsehafter 6 Monate \ or .Ablauf d<-r G<‘sellschaft mitt«>ls ein- 
g(>schriel>enen Brieftw gekündigt, s<i verlängert sie sich j«ylesmnl 
um weitere drei Jahre. Die Vertretung «l«*r G«y«ells«luift «'rfolgt 
durch zw<*i (bwehäftsführer gemeinschaftlich, von den«*n der eine 

«•iner d««r H'tren Hornemann und der andere einer «1er Herren 

Hirschmann. Serv«is und Lübeck sein muss. Dies gilt auch für die 

Li<|uidation. 

Btriin. Kinemutographen Maschinenbau Ge¬ 
sellschaft mit beschränkter Haftung: Durch 
<l«in Beschluss vom 7. Mai 1915 ist in Ergänzung d<>8 G<yietlaehafts- 
vertrags liestiinmt worden, dass die <ieaells«-haft nMÜirere Geschäfts- 

fühier hallen kann, von den«<ii ied«ir ziu: s«>lbständigen V«‘rtretung 

d«v G<>sells<-haft berechtigt sein soll. Kaufmann .luliua Lilie in 
Neukölln ist zum femeiym Geschäftsführer bestellt. 

Berlin. Decla-Kilm-GeselUchaft Holz & Co., 

Berlin: !>» bisherige fiesellschafter Kaufmann Erich Pommer 

ist alleiniger Inhalier. 

FralBnrg, Braizgaw. Express Films Co., Gesell¬ 
schaft mit beschränkter Haftung (Redaktion 
und Verlag „Der Tag im F" i 1 m“. Erste und älte¬ 

ste internationale tägliche kinematograhpi- 


s c h <• B c r i c h I <■ r s I a t t 11 n g) mit Sitz in Frei bürg 
i. Br. B<-rnharil Gott hart i-.t als t üwliaftsfülin-r ensg«-selnc«lcn; 
aU niilclicr ist Kols-rt S«-liwobthal«T, Kaufnianii. Fr«-iburg. neu- 
Is-stcllt. 

Freiblirg, Breitgau. / •- n t r a I - K i n c m a t «• g r a p b , (i«-- 
s e I I s <• b a f t ni I I I.. s.-bränkter H a f t ii n g , mit Sitz 
in Frei bürg i. Br.. Für «len zum H<-cn-s«li<‘nst eing«Tiif«'n<‘n 
t :cs<-baftsführ«“r Isiiili- ist Karl Tboma. Kaufmann. Freibnrg. als 
st«-llv<Ttreten<l«T Gi-sehiiftsfübrer Is-stt'llt. 

Hamburg. L i •• b t t. i I <1 - B e k I a m <• ■ f: «-. . M - c b a f t 
F r i e <1 r. Kühler. I)i«"n- off«-ne Humh-Isg-wllsi-natt is« auf¬ 
gelöst woril<‘ii; «li«' Li<pii<latio'i ist Isy-ndigt und di«‘ Firma cr- 




Uereinsnach richten 




Verband zur Wahrung k'einfiiisainer InteresHen der Kiiie- 
matographie und verwandten Braiiehen zu Berlin, E. V. 
Iterlin SW., t'harlutlenstrassr S2. Telephon Amt Zentrum 12 427. 

.All neu«-ii Mitgli<y|<-m siial a u f g e ii o iii iii «• ii w<ir«l«-n: 
Emil Biiscli A.-f!.. Katlienow; CriMitz 4 Werin-r. Chemnitz; tlustav 
Schroter. FM'-ntlieater. Bn“sh«u; Di-utsi-he Bii»«c«ip G. in. b. H., 
Berlin; Oskar Ein.-tein. Berlin; Oliver-Film (!. m. b. H.. IkTlin; 
N e u a n g e in e 1 d c t wiinle Cnger * Hoffmann. A.-G.. Dres<l«-n. 
.Anfrag«'!! wegen K r w r b u n g «h-r Mitelüylscliaft sind « iii- 
g<-ganK«>n von: Lichtsin •lluiiis Poralla. Hiialcnburg. früiicr Zabrze 
i. O.-Sohl.; Kamiiwrlicli!spiele. Br«-slau; Geb II ifriit I)r. Wert¬ 
hauer. Ik-rlin W.; J. L iiiilieimer. Merkur F'ibf-Vcrleili. IkTlin W. 
Als Mitglied der HaiiilelskaiiinH-r München, dic dem V«-rbun«l 
«üiK-n Sitz cingeräiimt hat, wur«i<‘ Herr Carl G a li r i «■ 1 , Miinehen. 
«hT Kammi’r vorgeschlngen. Das uiisführlieh«' Pnitokiill wird in 
NumiiK-r 3 «Iit ..Verlian>lsmitteiliing«‘n“ v«Töff«-nt licht. 


I Seschäfttldies | 


C Die EikC-Film 6. m. b. H. hatte am Montag, den 21. d. Mts. 
«lio grosa" Fr<‘n«l«-. K a p i t ä n I e ii t i. a n t \ . M ü «• k e . «1«^ 
Kiimmandanteii «Iit ...-\y«-sha" Is-i sich zu B««snch zu s.-’ en. 
Kapitänieiitnant \on Mücku licHiehtigtc «lie ihn iin«l seine Manii- 
ricliaft l.ctn'ff«*ndcn .Aufnahmen «ler Kiko-Woch«' un«I sprai-h sich 
hochliefrityligt dnrütx-r aus. Inzwisclien Iiattc sich vor dem 
Haus«- d«'r Kik«. in der Fri«ylriehst rosse «-ine ung<-li«-ur«‘ M«-n.seh«-n. 
menge angc.-<anim<-lt. s dass «h-r V^rke! r zeitweise ins SUs-ki-n 
g«-riot. En<ll<is<-r .luliel «-rwholl. als dii- s«-hlanke. «-kigante G«-- 
stalt d«-s jiing<-ii Offiz, ers. der Khakiuni <>rni mit dem Eisernen 
Kreu: I. Klassi- tnic. am Fenst»-r erschien und «h-r Menge freund¬ 
lieh zuwinkt«-. Naoh«l«-in «lie Fhko iiiiierlialb Wiiehenfrist sow«ihl 
Ihre Königlic'e H<«lK-it I*riii7«-S8in August Wilh«!lni als auch d«-n 
gefeiert«-n HeUlcn der ..Ay«-sha“ liei sich »u Besuch g«y»«-lK-n hat. 
lasst 8i<-h unoebwer erm«'as«Ti. we'ches wachsende Inter«‘8se die 
kiiioniHtographiaehe Krii-gsberichterstattung in allen Kreisen der 
Bevölk«irung lirid«d. 

Frankfurt a. M. P h i I a n t r o p i s e h e Li« ht bilde r- 
Ges. m. b. H. Die Filiale der Firma ist von Mo8el8tniH,se .31 
n«ich den lK-deiit4-n«l v«-rgrössorten Käiiin«-n Mos« Ist ras»- 35a ver- 
1-gt worden. Die I.s>itiing der Filiale b«-find«'t sich nach wie vor 
in <l«-n Händen d«y« Herrn W. Brenn«y-ke. Dic Firma enipfü-hlt 
ihre M«>nop >l-8chlag«-r und Programm-Films zu «len Is-kanntcn 
l«illig<>n I’reisen. 


= KIno-Bllletts = 

iedar Platz ohne Prei s beaekdinung vorrätig, in Helten 
ä 500 Stück, zweifach bia 500 numeriert. 

10 000 Stück Mk. 4.M 60000 Stück Mk. 20.— 

26000 ., ., 11.- 100000 ,. .. 3S.— 

in Rollen ä 600 Stück, Format 4x0 om, fortlaufend 
bis 10000 numariert, 

10000 Stück Mk. 4M 25000 Stück Mk. 14— 
50000 Stück Mk. 14—. 

Uit lilPIIIBBllPlirlr * HeR. ä 500 St., zwaif. bw 600 oder 

NUI ririlinirilll . dr«if. Jed»Sorte f. oioh forU. numar., 
10 000 StUok ICk. 4— 50000 Stück Mk. 24.— 

26 000 13.— 100000 .. • 45.— 

Wock Bl u Wa XU lOO Stfick auf B********* 

in alleo Formaten, Abonnatneotahafte, Vorzugakarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Auaführungon. 4239 

NIMlIlIrtk UlriM. i. Ml. L. lulin 23. lisseiirNtsi.«. 

Tel.: Brand, Hamburg 23. Fernruf Br. IV, Nr. 5120. 


























Frai IS. Jall oder 1. Aacutt Fral 15. Jali adar 1. AacMt 

Trio 

Odar Qaartatt, da z. Zt. als Quartett apielenil (jedoch auch gr-. 
B<‘sc-izung| prima Musik, f. erstkl. Lichtspiele. Gnisaes Ke|iertoir> 
.Mehrjährige Kinoruutine. tiefl. Wferten erl*. unter Nr. 11MS 
die t teschafisstelle des „Kinematograph“. J lo 9 s 

Erfahrener, zuverlässiger 11072 

Vorfülirer 

Ix'i ciiteiii «U-h'ill in nnm-nchiiii- Daurnttellung gesucht. 
.Auxfülu’l. Off. unter No. 11072 an den ..Kinematograph" erl>. 

«VWvvw vvwwwwvvw wwwwwvv vvvvvvvie 

1 Intelligente Dame j 

firm in Disposlllon U. Eapetiilion, im l'mgang rnit dem < 
•> Fiihlikuni. sowie mit allen ^ orkommenden .Arla-iten lin Ver < 
^ sand und Kilmwesen gänzlich vertraut. Sacht 'ich zu ver- ^ 
’> andern. < lefl. Offerten unt«T 11096 an den ..Kinenuitograph-' < 
> erl»eten. I lolMi < 

Erfahrener militärfreier 

Vorführer 

|H T «»fort ixler 1. Juli geauchl. .\iilrai:>-i, sind zu richten an 

Cenr. Maitter, GerManla-Tliaattr, HanOatehof-Llchtapiala oOtr 
EtMntr Llchto^tlt, Euan-Rahr. llutiJ 



Freie Vereiiinii itr liu-lUoeslelltei i. lenrisieiissei DealscliiMs 

Tüiier PiiiUsl und Hanuoniuinspieier 

mllltirfrai, mit l>eaten Empfehlungen, jx-rfekter Bilderliegleiter j 
1 l’liaiitasie u. Blatt). mit gn>s-<. Noten Materia). ziiiii sofortigen 
Kiiitrill KMUCht. .Vngebote mit Bild. Zeugnissen ii. Oelialts- | 
anspriichen ertsuen an Thalia-Thtatar, Wanna 1. W. IlOte 

i V ereinaliAu« u. w.: WO.tS, J .andsbcr^t-^mtr. 

Telephon: K^t. 6418. en 4 >fi«hlt den Herren DirekUntm 

Erklärer. Vorführer, Platzanweiser, Klatrler» 
Spieler, Kassiererinnen, Kellner, Pförtner 

Kirtsam. aMUBaacaMh aarfetial. 1-4 Uta. Venuamlmic. UaatMr. 

bwhu IS I hr. Altea Antra«, lat Knckpurto baisunic. AlleOeldMiiduu; - 
au nobten an d. Rendanten Braas CISkMdt. NU. 43. Landwehnt 2I.III 

















































































































































ü«r Kinemato^rapb — UösMldorf. 


V... 443. 


- Hodern elmurlditctes . 

KinO'Theater 

tckintr, fraidthttiMr TMatarbaH, an uroHMfr \'<Tk>-hr><- 
HtraiHM* in Frankfurt, a. M. iil.. r Sitzplat»- 

Ut PinlHTiifuiiftNhalLx'r güiixtiK ZM «•rkaaftn <3€ier an 
r.<»lvfnt«*ti Facliiiiann (mit vollatandif;<T Kinrichtunf;I 
fflr M. 1000 pro Monat /.u vi rpac-ht<<n. 

Oefl. Off<Tten luitrr F. P. C. 4633 an Radolf Motto, 
Frankfart a. M. linn.i 


Filmtitel 


1 Unübertroffen! § 

X g in proinpt<*r und (tewiatenliafUr Ez|M‘<lition -ind dir Q 

lilWiKlen- unil Taps - Schlager - Praramine f| 

8| Germania-Film-Gesellschaft ~§ 

5 = Berlin SW. M, MarkKrafrnHtraaa« 50. _ 3 

Q Ü Telephon: Teiegramni-Adroiiat: O 

g ü Amt Zentrum 240. Qtrmaniafilmt, Berlin. ^ ^ 

§1 Das Licht der Zukunft ^ S 

Ö £ hilliger al» elektriach. bis auf 22 Met<-r helle Bilder ! ‘ q 

O VollMändi«; iinabliäninK von flas u. (»asolin ! Billifter O 

2 Ansehaffungspr.-is Rofimaterial auch in Kriegsreiten 2 

10304 5 

I Ca. 20000 Meter Films 

i| liei unserer Kundschaft durehgetiiufen, mit 0 Wg. pn.Meter 

II sofort zu verliaufen. 11071 

I t)ff. unt. No. 11071 a'i den ..Kir.en.stograph“, Düsr-ldorf 


Eiko-Fllm-Gesellsclian m. h. H. 

HJ>tctItmg Filmtitel 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 

Telepbon: Amt LOtsow 5itt, »tJS. 6474 Telccr. td . : KikotUm UerUo. 


SOOOKepzeiM 

Klaematograßbeallcbt 

in Jedem Dorfe 

brtagt aaser TripJexbrennet. 

VntMkängig von jodtr Oaa- oder eiektrieehen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

--— Katalog K gratie und franko. - 

Drägerwerk A /, Lübeck. 


400 guterhaltene 

Klappstiihle 

mit Pietek Odor Ladorpolttor 

billig zu kaufen gesucht. 11090 

Offerten unter 11000 an den „Kinernaiogmph“. 


Ich kaufe ständig Monopol- und Freimarkt. 
Schlager, 3—4 Wochen gelaufen. Ebenso Kriegs¬ 
wochen : Hsbort, Moo tt sr, Elke snd, Kiaokop. 


===== Alle Reparaturen 

an kinematogr. Anparaten jeden Sjrstpms. speziell Neuzahnen der 
Traniqxtrtrollen, fülire ich schnelbtent aus. Einheibroreis fürNeu- 
zahnungen in jeder ZiUinezalil pro 2 Rollen 7,60 Uk. FMomoch. 
WorkttsH W. Motte, Etson (Ruhr). Schütsenstr. 8. Telephon 4034. 


^ (SAUERSTOFF? 




Bitte au beachten I 


Heine Offerten j Stnfperto 
Hnzeloenj 
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Der kin:Muatograph — büsseitlort. 


Der Yerlag des „Rinematograph“ in Ddsseldorf 

fegen Elnsendnng ven Mk. tl.— 

Handbuch der prakt. Kinematographie 

von F. PAUL LIESEGANG. 

Dritte. Mdeutfite rarmekrte A«flag*. Mit 473 Seiten Text und 231 Abbildungen. 


Der Umfnn^ der vorliegenden dritten Auflage iat gegen 
die xweite um die HAlfte vermehrt, die Zahl der Abbildungen 
beinahe verdop^t. In der poaien Reihe der neuen Abechiutte 
sind eincreheaa behandelt die K inematogn^hen mit optischem 
Auagleich, eine App«mtt 3 rpe, die vielleicht berufm ist, spAter 
einmal eine groase Rolle su spielen; die Ultrarapid-Kinemato- 
giMhie, die von Prof. Bull sur Aufnahme fliegender Insekten 
und von Qeheimrat Oanx xur Aufnahme fliegender Geschosse 
ausgeübt wurde; die Mikrokineinatogrsphie. welche die hervor¬ 
ragenden Mikrobenfilms von Commandon zeitigte; ferner die 
Röntgen-Kinematographie unter Darlegung der verschiedenen 
Verfskhren und Einrichtungen. Daran schliesst sieb ein Kapitel 
über die Kinematographie in natürlichen Farben nnd die bis¬ 
herigen Ergebnisse auf diesem Gebiete, sowie ein Abschnitt 
ülw die stereoskopische Kinematographie, worin die vielerlei 
Möglichkeiten zur Lösung^dieees intereesanten Problems durch¬ 
gegangen werden. Einer Besprechung der kinematof^raphiscben 
Doppel-Apparate folgt endlich ein Kapitel über die Anwendung 
der Kinematographie auf den verschiedenen Gebieten. Ein 
acht Seiten umfassender Literaturnachweis wird für weitere 
Arbeiten wertvoll sein. 

Die alten Abeefinitte des Buches, welche vielfach ergänst 
wurden, behandeln wie früher eingeliend die Konstruktion 
und Wirkungszmise des Kinematographen, wobei alle einzelnen 
Bestandteile des Werkes durchgegangen werden. Man eieht 
allmAhlich den fertigen Apparat entetehen und hört dabei 
allenthalben, worauf es ankommt. Der optischen Ausrüstung 
ist ihrer Wichtigkeit entsprechend ein breiter Raum gewahrt; 
die Anpassung des Objektes an den Apparat und das Zu¬ 
sammenarbeiten von Objektiv und Kondensor wurden durch 
neue Zeichnungen veranschaulicht. Ein besonderes Kapitel 
ist den Voricehrungen gegen Feuersgefahr gewidmet. Die 
Handhabung des Apparates und der vraoehiedenen Licht¬ 
quellen sowie die Pflege der Films finden eine ausführliche 
Besohreibuiu. Wertvoll, namentlich für den Anfänger, ist der 
Abschnitt Uber fahlerliafte Eksebeinungen. m welchem unter 
Stichworteo ang^ben ist, wie man dem betreffenden Fehler 
abhilft. Wer sidi für die Ueratellung Idneoaatographisoher 
Aufnahmen intere os iertiNindet in dem Werke eine Aumellung 
der erforderlichen Einrichtungen sowie eine genaue Anleitung. 
Neuerdings sind auch die Trick-Aufnahmen in einem besonderen 
Kapitel ausführlioher briiandelt. Im Anhang ist sin Abdruck 
der neuen Polizei-Verordnungen für Gross-Berlin gegeben. 

Inhalts verceichnls: 

Vorwort. — Wesen and Wirknsgswetee des Klnemsto- 
grapkcD. — Der KtDematogTspbeD-FUm. — Der Liehtbllder- 
ApasrsL — Der Bewegungsmeekanitmu. — Allgemeine An- 
oi^ung. — Ruckweise bewegte Zahntromroel (Maltseerkreuz). 
— Der Schlager. — Der Greifer. — Klemmzag oder Nockan- 
apparat. — Auswahl der Systeme. — Die Tftrs. — Die Blende. — 
Du Kinemstographenwerk. — Allgemeine Anordnung. — Der 
Vorschub des FUmbandes. — Dis ÄufrirflvorTiohtung. — Film¬ 
spule und feuersichere Trommel. — Vorrichtungen zum Nach- 
stellen des Filmbildes. — Die Schonung des Filmbandes im 
Mechanisraus. — SelbettAUas Fsusrschutzvorrichtungen. — 
Du Antriebswerk. — Der Motorantrieb. — Ausführung du 
Kinematograph-Mecha n is m ua und Auswahl. — Du GerAusoh 
du Knwmatograph-Mechaniamus. — Verbindung du Werku 
mit dem Projektionsapparat. — Du KühlgefAu. — WArme- 
aobuU durch Gitter. — Die optioehe Anaritetang. — Der 
Kondensor. — Du Objektiv. — Die Brennweite und ihre 
Butimmung. — Objektiv, Distanz und Bildgrösse. — Groau 
Liohtbildu auf kurze Distanz. — Auawecfaaelbare Objektive 
verschiedetMT Brennweiten. — Objektiv-Formeln. — Tabellen 
für Brennweite, Distanz und BUd^üau. — Dis Anpassung du 
Objektivu an den Apparat-Koadenaor, Objektiv und Lioht- 


<|ueUe. — Die Lichtcinriektungen. — Du elektrische Bogen- 
lioht. — Gleichstrom und Wechselstrom. — Spannung, Strom- 
stArke und Widerstand. — Der Transformator. — Der Um¬ 
former. — Quecksiiberdanmf-Gleichrichter. — Lichtmaschinen. 

— Die Bogenlampe. — Der Widerstand. — Zuleitung und 
Sicherung. — Die Schalttafel. — Stromstärke und Helligkeit. — 
Die Kohleoatifte. — Handhabung der Bogenlampe. — Fehler- 
hidte Erscheinungen beim Bogenlicht. — Du Kalklicht. — 
Die Stahlflasche. — Du Druckreduzierventil, Inbaltsraeesu 
und Inhaltsbutimmung. — Der Kalklichtbrennu. — Kalk¬ 
stifte, Kalkacheiben und Putillen. — Du Arbeiten mit Leucht¬ 
gas und komfuimiertem Sauerstoff. — Anwendung von kom¬ 
primiertem Sauerstoff. — Du Arbeiten mit demOssator. — 
Du Arbeiten mit dem Aetbersaturator. — Fehlerhafte Er¬ 
scheinungen beim Aetbersaturator. — Die Daistellung von 
Azetylen-Kalklicht. — Die SelbsthersWlung von Sauerstoff 
mit Brannstein. — Sauerstoffberaitung mit Oxylith. — Sauer- 
stoffbereitung mit Ozygenit. — Die Darstellung von Kalklicht 
bei niedrigem Sauerstoffdruck. — Die Elnstelluag der Lleht- 
qnelle. — AasrflstaBgtgegeiutAnde and Aufstellung des Apparates 

— Du Stativ. — Die IVojektionswand. — Der dunkle Raum. — 
Projektion bei Tägealicbt. — Aufstellung des Apparates und 
Anordnung der ZuaohauerplAtze. — Die VervollstAniligung der 
Ausrüstung. — Du Arbeiten mit dem Kisematograpb. — 
Handhabung des Mechanismus. — Du Umrollen dee Film- 
bandea. — Verwendung endloser Filroa. — Du Flimmern und 
Mittel zur Behebung bzw. Minderung dieeee Uebels. — Du 
Flickern. — Die Projektion stabender Lichtbilder. — Die 
Behandlung und Pflege der Films. — Du Verkleben und 
Ausbeseem der Filiu. — Die Instandhaltung des Mechanismus. 

— Die Pflege von Objektiv und Kondensor. — Ueber die Feuer¬ 
gefahr bei Eluemategraphisrben Vorftthruagen. — Vorführang 
und Programm. —Verbindung von Kinematograph nml Sproch- 
maschine. — Fehlerhafte Ers^elDUBgeo beim Arbeitou mit dem 
Kinematograph. — Zerspringaneder Kondensorlinaen. — Be¬ 
schlagen der Linsen. — Schatten im Büdfeld. — Teilweise 
UnaenArfe du Bildu. — VSl^ varsebwommeoe BUder. — 
Verschleierte Lichtbilder. — Flimmern du Bildu. — Flickern 
du Bildu. — Regnen und Ziehen du Bildu. — Falacbe Ein¬ 
stellung der Versehluublende. — Vibrieren oder Tanzen du 
Bildu. — Springen du Bildu. — Vermtzen du Bildu. — 
Uebeshutete odu zu langptame Bewegungen im Liiditbilde. — 
RückwArtslaufmide oder schleifende Ruu. — Fehlerhafte 
Transportierung du Filmbandu. — Schieflaufen du FUm- 
Dandu auf du iVansporttrommel. — Schleohtu Funktionieren 
du Aufrollvorrichtung. — Zerrsiuwn du FUmbandu odu 
Ausreiaaen du Perforation. — Rinriue sm du Parforatiosn — 
Kratzen auf dem FQm. — Ansammeln von Staub auf dem 
Fihnband. — Abspringen du Schicht. — Spröde- und Brüchig¬ 
werden du Films. — Fehlubafte Kuebeinungen bei endloeen 
Films. — Entzündung du FOmbandu. — Die Heratelhing 
klnsmatographlsebu Aufnahmeu. — Du Aufnahme-Apparat. 

— Das Stativ. — Aufnahme-Film. — Perforiu-Maachine und 
Meuvcrrichtung. — Die Handhabung du Aufnabme-Apparatu. 

— Die Aufnahme. — Des Aufnahroe-Ateliu. — Aufnahme- 
Vorrichtungen für besondere Zwecke. — Du Negativfilm. — 
Hilfsmittel zur Ekitwicklung du Films. — Du Elntwicklu. — 
Das Entwickeln du Fihns. — Fertigma^en du Negativs. — 
Fehlubafte Eracheinungen. — Du Poeitivfilm. — Du Kopiu- 
Apperat und du Kopieren du lilms. — Herstellung du Titel. 

— Fertigmachen du Poeitivfilms. — Tönen und FArben. — 
Die Herttellnug vou Trkkantnahmen. — Ktnematofrsphen mit 
optlichem AusgMeb. — Die Ultrarapid-Sdnematogrsphle. — 
Die Mikro-Kinematographie. — Die Röntgen-Kinematographie. 

— Die Kinematographie in natflrilehen Farben. — Die stereo¬ 
skopische KinemaU^praphie. — Kinematographische Doppol- 
^^iarate. — Die Anweooung du Kinematopmspnie. — Literacar, 

— Die nsuo Folizsiverordnung für Gross-Berlin. 


Für die Redaktion verantwortlich 








Die 



WOCHE 

ist aktuell, vielgestaltig, sorg¬ 
fältig zusammcngestcllt. not¬ 
wendig für jedes deutsche 
Lichtspielhaus und die interes¬ 
santeste Frogrammdarbietung. 

Die Eiko-Woche ist die erste 
und älteste lebende deutsche 
Kriegs - Berichterstattung. ::: 









No. 444. 


Der Kinem»to|grafh — I)ü»8fildort. 


Die illeoiahri des Dreiniiisiers 

Grossartiges Wasserschauspiel, ein Kolossal-Werk. 


Neuester Sacchetto-Schlager: 


^ Die Rache der Bajadere 

1^ packende Bilder aus dem indischen Aufstand. 

Unsere Psüander-Novitäten: 

Hl Trotzköpfchens Eroberungen 

Auferstehung von Felix Salten 

^ Die drei Schreine 

^ üben allerw&rts grosse Anziehungskraft aus. 


Im LIebesfalle 

Gezeichnet 

Der Feuertod 

Die Pferdekur 

Die welsse Reiterin 

Das Rätsel In der Nacht 


Zirkus In Flammen 

Satanita 

Sechs blaue jung^ens 
Zirkuskinder 
Das verlorene Paradies 
Romeo und Julia 


Der Widerspenstigen Zähmung 

=== beherrschen alle Spielpläne. === 

12 neue Lustspiele sind wieder eingetroffen 1 


i ^ Nordische Films Co. 

R G- m. b. H. 

P Berlin Breslau Düsseldorf Leipzig München 
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PRZEMYSL 


Berlin 


Nordische 


Breslau Düsseldorf Leipzig 


während und nach der Beschiessung am 29. Mai und 3. Juni 


hervorragende Aufnahme, zirka 250 Meter 


Nur noch wenige Daten frei! 


Das gewaltige Kriegsschauspiel 


Die Stunde der Qefahr 


überragt die Erfolge unseres 1. Kriegsschlagers „Die Schwerter heraus'\ n 


Oliver-Fabrikate 


treffen rächster Tage ein. — Die neuesten 


Svenska-Erzeugnisse 


/Imerikanischen Marken 


können bereits gegen Anfang Juli besichtigt werden 
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Dpr KinrmatoKraph — Düsseldorf. 



Fünftes Abenteuer des berühmten Detektivs Stuart Webbs. 


Spielleitung: Adolf Gärtner. 


Monopol für Deutschland, Luxemburg u. Schweiz; 


Baurisdie nim-Dectriebs-Oes 


MÜNCHEN, Paul-Heyse-Strasse 9 

Ldresse: Bayemfilm. Fenisprechcr; 





Stuart Webbs : E 











■ Irr Kinrinaltcniph 


IMissrIilnrr. 


N 444. 


Auch die 



enthält 

reichhaltige, interessante Kriegsbilder aus 
der Türkei, aus den Verfolgungskämpfen um 
Lemberg und aus dem Westen. 

Unter anderem: 

Kriegsberichte aus der Türkei: 

Türkische /Irtillerie begibt sich in Stellung. 

Kriegsberichte aus dem Westen: 

Eine Scheinwerferpatrouille im Schützengraben, das 
Vorfeld beleuchtend. 

Bayerische Infanterie erstürmt bei Ypern einen feind¬ 
lichen Schützengraben und baut denselben nach der 
entgegengesetzten Seite aus. 

Kriegsberichte von der deutschen 
Südarmee: 

Aus den Kämpfen um Lemberg: 

Eine Munitionskolonne überschreitet einen Flusslauf. 



JHIcsstcr-Film, c. m. b. h., Berlin S. 61 



No. 444. 


Der Kinemategrayh — DüBseldorf. 




I 


mir nerhaulten soebon an die 


Oesterreidi-Ungarisdie Oaumont D. m. b. fi. 

IDien VI. 

unseren bisher mit dem erüssten Beitall auigenommenen Film 

MM oeridilet 


IDiq gglho Frabe] 

mit Rüdda Dernon, Friedridi KOline. niix Rasdi 

Regie: fiubert moest 

===—— Mt flliriaen Under nodi frei =^=—= 


Monopol-Inhaber für Deutschland: 


Rheinland und Westfalen: 

Bayern, Baden, Wflrttemberg, Elsass-Lothringen, 
Pfalz, Hessen und Hessen-Nassau: 

Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen 
und Anhalt: 


Kiiiil Kobile, Apollo-Theater, Werden-Kiihr. 

l'arl Babriel. Filmverleih, .München, Barhauer- 
strasse 16. 

..(•lobiis'N Filmverleih G. m. b. H., Leipzig. 
Taiirhaerstrasse. 


Für (•ross-Berlin, Brandenburg, Pommern. Posen. (M* ii. WeHtprens>ien, Schlesien, beide Mecklen¬ 
burg, Hannover, Brannschweig, Hansa-Städte, Schleswig-Holstein, Hldenbiirg 

Raesehi & Paul FilmDcrleih 

Berlin SID.. Fciedridislraste 31 

Fernsprecher: Moritzplatz 14869 Telegramm-Adresse: Hapafilm 
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Df>r Kinematof^ph — DiisscIdorT. 



Telephon: Amt Lützow Nr. 6865. 




DAN 

Emllle Sannom 


Wer fürchtet di = 

Wir n] 

Denn die Aufsehen 
D anmark werden im j 
Theaters an 1. Stelle g 
Schlager dieser neutrc 


gröfiten 






















Der Kinematograph — Düsseldorf. 



ichtü 

egenden Neuheiten der 
Programm eines jeden 
stehen. Die Sensations- 
len Firma sichern die 

i Erfolge! 


Berlin SW. 48, Friedrichstr.243 
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DANMARK 


Sofort zu b 


Eine freie Phantasie über das Gm 


Nacht un 


Sensations-Drama in 3 Akten 


Die Spur 


Detektiv-Drama in 4 Akten 


Des Kiiid 


Sensations-Drama in 3 Akten 


Lustspiel in 2 Akten 


M. Stambuiki & Co., G. m. b. H>i I 


Telephon: Amt Lützow 6865. 
























Der Kinrmfttograph — Düsseldorf. 














Der Kinematograph — Düsseldorf. 




Monopol-Inhaber 

für 

Rheinl. u. Westf. 


der beiden erstklassigen Luna-Schlager 



4 
) 


L. iBibhOlZ & Co., Monopol-Film 


Düsseldorf 


Fernsprecher Nr. 4134. 




Telegramm-Adresse : Lelbholz Compagnie. 













Vertreter für Berlin : jos. Raeuen, Berlin-Wilmersdorf, Nikolsburger-Platz 4. :: Celeph. Amt Uhland 186. 


Fach-Zeitung für die 


ges. Projektionskunst 


No. 444. DUsseldorl, 30. Juni 1915. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachtfrack 4 m lahkltl, iKh 
■auapwalM, v«rk«t«n. 


Das Schweigen 

Seihet \vo;iijj olM'rfläcIiliclion Zeit |mssi<< -o i 

mitunter ganz eifieiartijre Wrseluei. Kr s( lilä};t ein« 
Zeit iin^ auf uti<l liest beispielsweise; ,.ls‘ssingtheater". 
I>iis neue l’rojrramin <lie..es vnrnr'hiiie i Tlmaters ist in 
cliestn- \V<K-lie wieder s«*hr unterhaltentl. Zur .XuffüiiriitiK 
gela'ijft ein Drama voll pjieke ide.- dramnl iselier Kraft: 
..Zu Kn<Ie". Die drei Akte die.ses - - Kiln dra’nas. . . Xini 
c-.st wird e. klar, also um ein I.ielilspieltlumter handelt 
es sieh. Das komiiit daher, weil fast mit <nne'n tSidda^e 
alle deutsehe;i Hlätter. seihst die fjidc*se istea. de n Lieht- 
spieltheater eine Stelle eitiräume.i. welche nicht nur in keine.- 
Weise lU'be.isächlich <Kler untcrfjeordnet ist. somlern in 
\ iele 1 Fallen sogar de n Theater V(irange<tellt .viril. Auch 
•lie ständigen Titel haben eine feste un<l überdies eine sehr 
wliöne Form ange.ioniine.i. Filmschau — Kiiiorund- 
sehau — Neues vom Film — Lichtspielhühn.« usw. sind 
ilie häufig.sten. ülM»rdies trachtet «ler l.iokalnvli>kteur. auch 
hierin eine angenehme .\bweehslung zu bringen. 

Der innelre ZiLsammenhang dies4\s Fortschrittes mag 
iiebeiisächlich s«*in. Zweifellos ist. dass die beharrli'-he 
Arbeit der l.ichlspieltheaterbesitzer. ferner ihre Opfer, 
welche sie di*r IVopaganda durch ilie Tagespri'sse brachten, 
einen schönen Erfolg zeitigte. Wir sind uns des Fortschrittes 
fast gar nicht bewus.st geworilen, so uninerklich und stetig 
ist er gekonimen. ^’on gros.som \'orteil war hier ilas gute 
Material, welches die Theatorbesitzer gleichzeitig mit dem 
Film von der Fabrik erhielten und welches sie. teils in der 
l’rform. teils in ilas Programm ihres Theaters übernommen, 
an die für sie in lietracht kommende Pres.se Weitergaben. 
l*nd für die Aufnahme wieder war aus-schlaggebcml. dass 
die Periode der Autorenfilms auch einen Wanilel in der 
Meinung der Presse über das Kino hervorbrachte. Aber 
all dies trifft doch im Crunde lediglich das äussere Bild 
des Lichtspieltheaters und nichts weiter. Denn so ab¬ 
geklärt diese .Seite der öffentlichen Kinopropaganda und 
Filmkritik auch geworden ist — man denke doch an die 
schaustellerhaften Reklamen von früher, — so haben sie 
doch eine Form gewonnen, -welche das innen* lieben stark 
vermissen lässt. Es ist eine starre Form, welche eben da¬ 
durch, weil sie zur Form wunle. ihre Wirkung auf das 
Publikum sehr bald verliei-en wird. Es bleibt uns nichts 
weiter übrig, als ilas Beispiel des Theaters vorzunehmen. 


im Biätterwalde. 

uol'.en wir auf dem (Jebi'te der öffentlichen Lichtbild- 
|>i(<paganiia auf neuen Wegen neue Erfolge e.-zicle.i. 

Da wird es sofoin klar, ilass selb...t ilas si-hlis-hte TIiim- 
ter, s<*lbst ilas si-hlei-hte St ick immer -«-icdei- neues Intei- 
esst» erwecken ka-iii. wenn das alte Mittel des PersoneTi- 
kultus. de.- Personcnrt'klame nur richtig gepflegt winl. 
Die .\rt und Weise ist ja ebenfalls bekannt. Kleine \'or- 
notizi ri. .\usfragereien. künftige Absichten, ja alle. lei e.- 
funde:»e inier wahre Nichtigkeiten aus dom I>idx';i des 
Schaiispielci-s. der Si-hauspielerin und dos Autors sind 
die immer wiederkehrende-i, aber auch immer «iisler mit 
grosse-n Intiwssi* gehörten und gelesenen .Mittelcheii. 
Nun ist die Zeit endgültig vorbei, da man ile n l..eser mit 
allerlei (lehc'imnissen und Intimitäten aus dem Filni- 
bclriebe aufwarten konnte, ebenso darf es heute kein 
Publizist mehr wagen, ilas Kino in irgend einer Weise in 
der .Meinung des Publikums herabzusetzen. Da nun end¬ 
lich iler Filmschauspielcr selbst nicht leiblich vor ilern 
Kinopublikum ersi-heint, -md ila er übi'rdies oft in eini>ni 
anileren Lvnde wohnt, als der Besucher des Kinotheaters, 
so bleibt auch das Interesse iles Zuschauers an ilem Kino¬ 
darsteller ein rein Bachliches, mit dom Film .selb.st vc.- 
biinilen. Sieht man nun schliesslich, wie unsere .lugend, 
soweit sie in die.-^jn Kriegszeiten für ihn* frühenm Spiele¬ 
reien überhaupt noch Interesse hat. mit guten KiiuMippn- 
raten recht gute Films in der Kinderstube abrollt, Kinder¬ 
kinovorstellungen jederzeit selbst veranstaltet, und den 
ganzen kino!natographische;i Betrieb mit einer .Selbst¬ 
verständlichkeit handhabt, als hanilelte es sich um Ball¬ 
spielen, ilann erscheint bei solcher Uoberlegung das mo¬ 
mentane Intere.sse des Publikums für das Kino sehr stark 
von momentanen p]in»irkungen beinnflusst. Ich erwähne 
Imi dieser Clelegenheit wahrheitsgemäss, da.ss nicht wenig 
Personen mir auf Befragen sagten, dass eigentlich nur die 
Erwartung, gute, packende Aufnahmen vom Kriegssi-hau- 
platz zu sehen, sie in das Kino führe. 

Es ist nötig, derlei vertrauliche Doilanken offen aus- 
ziisprechen. um der ferneren Entwicklung der Dinge ob¬ 
jektiv gegenüber zu stehen, um einer KinomGiligkeit mit 
eiitsprei^hende-n Mitteln vorzubeuge.i. Es ist ganz sicher 
ein Zeiche.n späterer Verallgemeinerung im Ilenkcn ilc- 
Publikums, -w'enn schon jetzt eine ziemlich gro;-‘se Anzahl 
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von Kilnikritiken bei anerkannt vorzÜK iehen Auloren- 
films die Ikonerkung nicht unterdrücken konnten, «ie seien 
bloss zu lang geraten; welche ßtmierkung sich bei einiger 
Vertrautheit mit «1er rücksichtsvollen .\us«lruckswoi!;t? «1er 
l’ress«» leicht auf ..Ijangweiligkeit" weiterführen lä.sst. 
Wir wollen «len allerstrengsten Malistab vornehmen un«l 
sagen, «lass «lie sich überstürzen«len Ereignisse auf «lern 
Welttheater «lern Intenwsc für das Kinotheat«tr schä«iiich 
sin«l, s«) müsste «lenn«>ch zugegeben w««rd*jn, dass dieses 
letztere Interesse, nämlich «las für «las K noth«iater. v«m 
irgen«! einer Stute watdigehalten wir«l. l)a^ ist tatsächlich 
nicht «1er Fall, hingegen muss abermals auf das Tht»at«!r 
verwi«58en werden; es zeigt sich hier, dass tnrtz aller Kriögs- 
■schäden, welche «las Theater in viel häj-t«jrem Masse er- 
duhlen musste als das Kino, «lie IVopaganda für «lie kom¬ 
menden Theatermonate nicht ruht, «lass jttgliche -Vrt von 


V«>motizen, von Absichten. Hoffnungen un«l Zielen, v«)n 
kriegsw«jhltätigen Ergebnissen, v«in Plänen, Erfüllungen 
und künftigen Ereignissen «las Publikum in reichem Masso 
zu lesen bekommt. Dass als«) «las Interesst) in einer Weise 
wachgehalten wird, welche selbst «lann Früchte tragen 
muss, wenn «lie Erwartungen keine Erfüllung fimlen wenleii. 

W«)llen wir nicht ähnlich verfahren, un) gut zu fahren I 
Möglichkeiten gibt es genug und der gute Wille «1er Presse 
ist v«)rhanden, ebenso sin«l «lie Wege geebnet. Hinderlich 
dürfte nur «l«)r Umstan«! sein, dass «lie Filnifabriken sich 
scheuen wertlen, einander ihre künftigen Pläne zu verraten. 
Es ist dies ein altes Lied, das ich hier nicht v«>n neuem 
anstimmen will un«l was auch gar nicht n>eino Sache Ist. 
Ich bin zufrieden, wenn es mir gelang, Stimme und Stim¬ 
mung des Kin«>publikums richtig zu verd«>lmetsehen ur.«l 
zu veranschaulichen. idl. 


Amerikana. 

X. 191.’}. 

Wk' lance noch. — Immer nur fente dniat Itn. — Cbarlr« r>th6 In Aiwrika. — rilm-Vrrlcaer und Film-Verleiher. — Der Zcnaoren Krlig In PnnnaylTauia. 


Nichts ma«‘ht uns Deutsch-.Amerikanemt in «liesem 
Lande gr«")sser«5 Freude, als wenn wir «lie Englämler sc-himpfen 
hören: wissen wir dann «loch, da.ss Dieiitschland ihnen 
wieder einmal die Daumschrauben etwas stärker angelegt 
hat. 

Mexiko gibt keinen Deut um Amerikas Pr«)teste. Ein 
,,Führer" nach dem andern belei«ligt .\merika un«i seine 
Fl.vgg«'. Un«l was tut unser l’räsi«l«-nt ! Wachen und Warten. 
Untl was würde er tun, sagte ihn Deutschland klar und 
deutlich: .,Du kümmerst Dich um Deine (Geschäfte und 
ich um meine“! Nichts. Die Yankoe-Ann»rikanor aber 
wär«len en«ilich von ihrem Traum erwachen, «lass Deutsch¬ 
land vor .Amerika zu Kreuze kri«x‘he un«l dass Amerika 
ung<»<traft Deutschlands Feinde unterstützen «lürfe. .Vls«> 
weitergekämpft mit Untcrseobo«)ten. Und gegen jeden 
Streich Englands zwei St re che Dtmtschlands! Gegen jetle 
fade Drohung energisches Handeln! -Auf jede englische 
Lüge eine «leutsche Maulschelle! 

* • 

Kurz nach .Ausbruch «les Weltkriegs kam Charles 
Patht-, «1er Präsident der Weltfirma Path^, Freres nach 
.Amerika. Bis zum .Ausbruch «les Kriegtjs betrug «ler Um.- 
satz der Firma jährlich siebenzig MUli«)nen Francs. Die 
Zahl «ler .Angestollton der Firma belief sich auf gegen sieben- 
taiisen«!. Natürlich hat der Krieg «las Geschäft «ler Firma 
in Europa unterbunden und so kam der Herr hierher, um 
den amerikanischen Markt etwas zu beagg«frn. Da «lie 
amerikanischen Fabrikanten aber solche Fortschritte ge¬ 
macht haben, «lass sie jetzt ohne Pathe fertig werden k«'>nnen, 
wird «lie Sache immer schwieriger für das Welt haus Patht“. 
Statt selbst grosse .Aufnahmen zu machen, kauft «lie Firma 
Pathä jetzt Negative, wo sie sie bekommen kann. Natür¬ 
lich müssen diese den hohen .Ansprüchen «ler Firma ge¬ 
nügen, um «leron Namen zu tragen; denn die Films wer«len 
unter dem Namen Pathe Freres ausgogeben. 

Bekanntlich sind Pathii die Eigentümer der Eclectic 
Films, deren Negative sie kauft. Die Eclectic ist aber auch 
Filmverleiherin und nimmt so das Gold mit beiden Händen, 
oder wie der .Amerikaner sagt ,,coming and going“. 

Mr. Pathe erklärt seinen Standpunkt, N^ative zu 
kaufen, statt sie selbst zu machen, «lamit, «lass kein einziger 
Fabrikant imstande ist, ein völliges I*r«)gramm horzu- 
stellen; dass er, indem er von vielen Seiten kauft, viel¬ 
seitiges bringen kann; da.ss erstklassige Künstler als Direk¬ 


t«)ren mehr venlienen können als Schauspieler und «lass 
dieser Mehrvenlienst ihnen zukommt, wenn sie ihr eigener 
Direkt«)r sind. 

•Mr. Patlu* «»rklärte ferner, «la.ss er f««st glaube, «lass 
«las Filmgeschäft sich in zwei Richtungen teilen werde: 
grosso I’r«)duktion«*n, S«-hlagor und «irzieherische Subjekte. 
Statt j«)don Tag zwanzig «ider mehr Films herauszubringeii, 
werden Fabrikanten monatlich einen gr«issen Film ma«'hen. 
Ebonsow«»nig als je«len Tag zwanzig Th«)aterstücke «xler 
zwanzig f)pern produziert werden können, können zwanzig 
erstklassige Films gemacht w«!r«lon. Die Eintrittspreise 
zu gr«)ssen l’ro«lukt ionen wer«lon mit «ler Zeit «lenen «ler 
gr«)ssen Oper gleichkommon. Den grössten Vorteil eines 
solchen .Arrangements haben die .Aut«iren, sagte Mr. Path«-, 
denen er die Hälfte aller Einnahmen, «lie er aus dem Ver¬ 
leihen 8«)lcher Films erzielte, geben würde. 

Di«!s bestätigt meine V«)raussage im .,Kineniat«)giaplr‘ 
vor etwa 14 .M«)naten, «lass die Firma I’athe Freres ihre 
Films selbst zu verleihen beabsichtige und dass «lern Film¬ 
trust kein an«l«)rer Wog offen stehe, als «las gleiche zu tun. 
Un«l dazu wird es in absehbarer Zeit kommen. 

D«tr Streit «ler Filmverleihor un«l Theaterbessitzer im 
Staate Pennsylvania gegen den Erzzens«)reM Breiting««r 
dauert an. Der Herr machte einen reg«»lr«H-hten ,.Bock" 
aus sich. Er will «lern lieben Herrgott Konkurrenz machen 
un«l wer nicht will wie di«»so alte Frau Ilsebill, b«*kf)mmt 
eine gr«)sso Bill, auf deutsch' ,,Rechnung“ un«l wir«l v«)r 
«len Ka«li ges«:hleppt. Der Ka«li ist ein Freun«! «les Zen¬ 
soren mit «len langen Ohren, und wehe «lern Theaterbesitziu- 
«)def «lern Verleiher, d«)r nicht gut schmiert. 

Die Opp«)sifion brachte einen Gtwetzantrag in Harris¬ 
burg ein, «las .Amt dos Zensuren abzuschaffen. Da Brei- 
tinger abtjr mehr eine «>ffeno Han«l hat un«l besser weis«, 
wo Hilfe not tut, fiel «ler Antrag «lurch. Dagegen brachte 
Br«üting«)r einen .Antrag ein, der ihm gestattet, statt . .mzig 
tausend IXillars per annum zu mopsen, fürderhin . .mmmzig 
tausend zu eskam«)tieren. Un«l wenn die «Sonne am poli¬ 
tischen H«)rizont nicht trügt, worden es wohl ...mmmzig 
tausend worden. 

Ihnen dasselbe wünschend 

Dr. B o r t h o 1 d A. B a e r, 
Phila«lelphin Pa. 
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Rund um die Priedridistrasse. 

V. 


Der .Iahres4ihs<-hliiss »his xrösston «hmtsdien F-jlni- 
untemehnuiiis, das alle Zw aig« dor Hratu-h« hot reiht iinil 
(tlei-hzeiti); die (rriHNste Anzahl von lieutschen Li<'htspiel- 
thmiern in einer llantl vereinifjt, kann natiirgeniäss h«- 
Honderes Interess«; in den Kreisen «1er Branche h<«ans|>riichon, 
zumal natürlich h<’i einem so ausctshdinten l'nternehn'en 
«lie Wirkungen «les Knestes sich heson«lers kenntlich he- 
merkhar machen werden. In «len- am SonnalMuid unt«fr 
dom Vorsitz «his Herrn Rechtsanwalt l)r. .I«*s«dsohn-.Mann- 
heim .stattgehahten (IfrreraUmrsamnduiiK «1er l*roj.-Akt.- 
(Jos. l" n i o n , lati «1er IS.'JH Aktion v«!rtr«it«!n waren, «tr^ah 
«l«?r (ies<‘häftstK!richt, «lass «las (hwehaftjahr l!tl4 mit «ün,'.r 
Verlust Ziffer v«»n 1 35(> 054 .Mk. ahs«-hli«?s.st. wäh¬ 
ren«! das Voijahr einen (Jewinn v«>n 20 H7i» Mk. erjtah. Es 
wäre nun alK>r falsch, anntthmen zu w«)ll,m. «lass «ii«*ser Ihü 
« ünom Aktienkapital von 2 2(MM)00 .Mk. un)'ewöhnli«-he 
Verlust «lurch «l«»n r«^«ulär«m Betri««h «n)tstan«l«m wäre; 
vielmehr Irnfft er in «ler Hauptsache in Ahs«'hreihun>'«m 
l>e^rün«let, «lie der Kri«)« spezi«dl für das intemati«>nal«i 
(Jeschäft n«>twon«li)' machte. Die Höhe «liesor Ah.-s-hrei- 
hungcMi erreicht die stattli«-h«« Summe von I IK5 0I0 .Mk. 
Es httstamhm nämlich umfanfip^ü-he Liefinuiffsverträno 
mit Frankreich, EnKlan«!, Rus.slan«l un«l Sü«lan’erik i, 
un«l «lie in «li(«ser Hinsicht gemachten erh'hlichen .-\uf- 
w«m«lungen sin«l v«>ll ahg(«s«‘hri«^hen wor«lei gegen .Mk. 
225 llH (itrsamtahs«-hr«Mhungen im Vorjahre. X«*hen «Ik^m 
h«>hen .\hschreihungen hleiht al>er noch «ün I••etriehsverlu>t 
v«,n ca. 1 HO IKK) .Mk. bestehen, wovon ca. H«MMM» .Mk. auf 
.-Mtfindungen an l>arst<»lleT un«l Regisseiir«» eutfull«‘n. \V«i 
aber der Kr«!hs.scha«len «li«wes l’ntornehn>.ms wi«> der ge¬ 
samten Kinohranche liegt, «las beweist «he Zifftir, «lie «lie 
Höhe «ler g««zahlt«m Kin«)steuer nennt: 27 (hmM( .Mk., also 
weil mehr als lO‘’„ «les .\ktie’ika|>itals. Wenn je eine 
St«'uer mit R«)«;ht «l««n Namen einer Er«lross«*lungssteuer 
geführt hat. so i.st es fürwanr «lie Kinosteucr. \Viihrim«i 
ein an«lerer (Jew«*rbetreil)ender — vielhücht auf «lie schimpf¬ 
lichste all«;r .M«dho«l«!n: «lurch I>jl)««nsnnttelwucher — l>ei 
s«)nst gleiclum Zifhrrn «ünon Ik'triebsüberschu.'-s v«>n !MHMM» 
.Mk. «trzielt hätte, konfisziert man einem Filmiinternchnnm, 
«las schwer un«l ehrlich genug um .seine Existenz kämpft, 
nicht nur «li«»se 00 0<M» .^lk., «lie ein aiulenw Unternehmer 
nur stihr gering zu v«trsteuem gehabt hätte, son«l«5rn nininit 
auf (Jrun«l ein«fr gänzlich ungerecht fort igt«m un«l im (Jruiule 
verfassungswi«lrigen Son«l«>rsteuer mit kühium» (Jriff n«K*h 
«lie Khniiigkeit v«m iHtMHH» Mk. «lazii. Würdim ähnliche 
Dinge bei irgen«! eint'r jin«leren In«lustrie passienm, so 
wüixle «lie „öffentliche .Meinung“ t«)lHm un«l alle Instjinzon, 
«lenen «lie Wahrnehmung «ler IntenwscMi von Handel und 
ln«luK<rie obliegt, wünlen mit H«»ch«lrtick an «ler lkn«ei- 
tigung tlieses ung««sun«len Zustan«les arbeiten. .AlM'r es i.st 
ja . nur" «lie Kin««nuitographio. uiul «ler kann man es ja 
bieten, l'm so an««rkennenswertor ist es, «lass «lie ..rnion" 
sich «lurch «lickst«« unv(«rschuldoto Missg«»s«-hi«Tk «luri'haus 
nicht «mtmiitig«)!! lässt, s«>n«lorn «lass V<»rstan«l un«l .Auf¬ 
sichtsrat, «li«« «hm gi‘ös.sten T«*il «les .Aktienkapitals in ihrer 
Han«l vereinigten, «ler Entwickelung nach «lern Krieg«* mit 
vollstem Vertrauen entgegensehen. — 

Zu allem l’nglück, «las «l«?rg««stalt üb««r die Kino- 
brancho gekommen ist, gesellt sich für manche Firma n<K*h 
ein b«n»«,n«leier schw«(rer S«*hlag, wie für «lie A p o 11 o - 
Film-(ies. m. b. H., «lie am letzten S«mnaben«l in ihren 
Bureauräumen völlig ausbrannte. Am späten Nachmittag, 


jils b«T«*its alle .Ang«*stellt«*n «li«* (J«*M-häftsräum«* v«*rlas i-n 
hatten, wiinlen «'ie Passanten j«*:u*s Teile- «l«-«- Fri«slri«-h- 
stra.sse plötzlich «latiurch im h^■K•h^ten .Mass«* «TM-hn-’ki. 
«lass eine .Viizahl Fonster.s«-h«-il>«*n wie Iwi «"iiu-r Explosion 
auf «lie Strass«! gttscrhh'iulert wiinlen. währeml glei«-h/.«-itig 
gewaltige Stichflammtm bis zun* Da«-hstuhl hinaufl«skt«*ii. 
Ein«! gaTiz«! Rt-ÜM* von Zügen «kr rei«*hshauptstä«ltis«'licM 
Feu«!rw«*hr musste «ängrtnfen un«l es war nur «ler soli«l«*n B «u- 
art «l«*s Haus<!s zuziist-hieilien. «lass gröss«*r«*s rnhtnl * «•.- 
mi(Ml«!n wurde. Wie hoch sich «l«*r S«-ha«len st«!llt. is' in 
«l«!m Augenbli«-ke, da «li«!s«! Z«!il«*n in l>ruck geh«‘n, «.«sdi 
nicht zu ülMüselum. .IiHi«!nfalls stillte man sich «livs«t \’or- 
gäng«*, luwlithim erst kürzlich «hir Vorführungsraum ih r 
Nationalfilm-<J<!s. au.sgebr.innt ist, zur Warnung dh-i.tn 
lassen un«l das Perstinal. «las infolge «l«»s Kritigcs l«*ider 
häufiger wechselt als gut ist und vielfiM'h auch «Itir Eifah¬ 
rung un«l r«!lx*rsicht «»nt ndirt, «l«ip|M*lt sorgfältig Jibcr- 
wachon. <J<!ra«le N«!gatixe sirtl ja in fast aihm Fällen «*in- 
fach im«!rsetzlich. 

.All«*s l'nglütrk, alle ’Viilerstäntle halxm in«h!s.s<*n nicht 
vt*rm«x‘ht, «hüi l’nt«!rnehmungsgeist, «lurch «len «li«» Kiiio- 
bran»*hc sich auszeiclinet «.u b«!eiiiträchtigen. un«l ««s winl 
trotz «ler lluntlstage «iu* allt-n <Jebi«!t«!n mit Hochtlruck 
g«!arl>eitcl, stslass man nur «l«»n heis.sen Wun.-ch htigen kann, 
«lass all* «lie Intelligenz, «las Kapital und di'! .ArlHutskraft. 
«lie z. Zt. daran gesetzt wtirtlen. «lie Kin«!matographi< 
immer n’ehr zu hebtm, auch enlspn-chcnde Belohnung 
finden wtinhm. 

Stuart W e b b s - Reicher ist wi«!«l«!r kräftig la-i 
der .’VrlHtit. .AusstT «l«»m schon angeküntligten ..tJcstrt'iften 
Dominti“, ist bereits «nn i.eues .Ab«*iiteuer ,.Die Tottm stelum 
auf“ volleiuhit, un«l «ün weiteres Wtrrk i.st in \'orlH*reifung 
begriffen. 

.Mit einig«!n wirksamen Schlagern bringt «lie Nor- 
«I i s c h o Films (Vj. wie«lt!r !a*b«!n in «li«*s«! tote Zeit. 
Der Rita Sa«'chett«>-Filni ,,Die Ra<-he «ler B«»ja«l«'r«!‘‘ ist 
an «litiser Stelle btireits bespr«K'h«!n. Ein S«*hlag«»r lH*son- 
«lerer .\rt ist ..Die Höl'enfahrt d«!s Drein’ast«*rs" «■in«! 
Schmuggh!rg«*s«*hichte v«>ii «ler «lalmatini.M'hen Küste mit 
einer ungemein s|)anneii i«m Handlung un«l fesselmhm 
S<!nsati«inon. In .,T r o t z k ö p f c h e n s Eroberung“ 
ist Wahlemar Psilan«ler die Hauptr«>ll«> zugtifallen. unil wie 
er in «ler .Maske eines Wifts« haftsinsp«*ktors «las Herz ih ' 
jungen K«)mtosschens zu gewinnen w«»iss, «las wirtl in ihT 
nächsten Zeit Tausemle und .Ab«!rtausen«le v«>n Psilaiuh-i - 
\’erehrom ergötzen. 

Eine rege Tätigkeit entfaltet auch die Firn'a Stam- 
b u I k i tc Co., in «lern sie mit grossem Erfolge Filn s der 
1) a n m a r k Film .A.-S. auf «lern «leutschon .Markt«» 
vortr«!ibt. I>er Schlagtir ,,Den \'at«r zu retten“ 
läuft z. Z. im B«»rlinor Marm«»rlichtspiolhaus. Di«3ser s«i\\i«» 
..Sturm un«l Stille", ,.l>or P«>stkutscher v«>n San Hillo“ 
un«l ,,Dio Si«!gorin“ sin«l b«»reits für ganz Dtnitscliland 
placiert. Selbst «ler von «hvr Berliner Zensur für «lie Kri«-_'s- 
dauer verixittino Film ,,lm Schatten «ler Nacht“ ist in 
Bay«»m un«l Württomlxirg z«»nsi«!rt un«l ber«*its verkauft. 
Vfui neuen Werken, «lie «lomnächst auf «h'ii Markt k«in>nico. 
Die Spur «l«!s Toten“, «las Dran*a ..IK*« Kiiulcs Wt!go“ un«l 
das Lustspiel ..Ehemänner in tltir Kl«*mmo“. Ferner ist «-in 
Film in Vorbenütung, «ler «itwas auf «lern CJebi«!te «les Filir • 
absolut Neu«!s bringen soll «hissen Titel alxT vorläufig noch 
geheim gehalten w«*rflen soll. H. E. 
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Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 


Mit einigen aus.serordentlieh beaehteiiswerten Neu¬ 
heiten wartet die Projektions - .\kt. - tJes. 
..l’ n i o n" auf. In e.-ster Linie gebührt zwin I>rainen 
Erwähnung, die v»)n William \\' a u e r inszeniert 
sind und eine künstlorisehe Eigenart aufwelsen, die ein 
Novum darstellt, ein Novum, das, wie he.- v«»rweg be¬ 
merkt sei. aufs freudigste zu begiüssen ist. Wauer i.st von 
Hause aus .Maler, uiul das verleugnet sieh in seinem Film 
nieht. Er hat lange herumexpe.imentiert. hat viel Eleiss 
und viel künstlerisehe Intelligenz tlarauf verwe.idet, um 
seine Ref«»rmidtH.‘n in <lie Tat umzusetzon jetzt eidlich 
ist es ihm, vielleicht weil e.- bei der ,.1'nion" de.i richtigen 
Boile.n gefunden hat. in volle-n l’mfango geluiige.i. Für 
ihn i't de.- Film Bild, man möchte sagen, nur Bild. .Mit 
starke n* Erfolge hat er malerische I*rinzi{>ie.n in Film¬ 
kunst umzusetzen gewus.it. und ange.iichts nes erreichten 
(iesamtresultats hat man ihm viele.i abzubitten, was man 
ihm früher offen oder versto<-kt zum ^'orw’l.•t niaohte. — 
Zunächst ist hier das I>rama ..S o rächt sich die 
Monn e“ zu ne.ine.i. Ein fahrender Musikant kommt 
auf seiner Wanderschaft in eine Herbtirge in die längst 
vor ihm Not, Krankheit und Vci-zweiflung ihren F^iiizug 
gehalten hatie.n. Mit gütige-n Herzen limlo.-t er iliirch 
sein Spiel die S<-hmerzen der Wirtin, und zum liank e.-schlägt 
ihn hinteiTÜcks der Wirt, der seine Ei-sparniss»' zufällig 
ge.eben hat. Im Tiale aber ruft der .Musika-it den Wirte 
zu, dass die Sonne ihn einst räche:i werde. .So gehen viele 
.lah’-e ins I.And. Frau und Kind des e.-m< nieten Spitd- 
manns siml <les.sen .Spurtvi nachgezuge.-i und halK-.i schliess¬ 
lich in ile n IXorfe seines Mörder.«, von wo sie die letzte Kunde 


von ihm erhalten, dauernd Wohnung genommen, l'nd 
ilen Sohn d«“s Ermordeten, der glei<‘h seine n \'ater tler tJeige 
Wunderweisen zu entl«K-ken vermag, zieht es mit aller 
(iewalt zu der Tochter des Mörders, der mit Hilfe iles ge¬ 
wonnenen (Jeldes inzwischen ein gemachter .Manu ge- 
worrlen ist und seine TcK-hter dem junge.n fahre-iden Geiger 
nicht zur F’rau gellen will. Diese* aber ist aN kleines Kinel 
Mitwisserin der l'ntat ihres ^'ater8 gewo.-den und durch 
ein damals von ihr gefundenes Medaillon des Ermordeten 
erinnert sie ile.i \'ater an ihr Wissen. Tief erschrocken 
setzt ilieser sie rlarauf in seinem eigenen Hause gefangen, 
bis der junge Musikant kommt und sie befreit. Der Vater 
aber zieht in eine Wahlhütte, in de.-en Keller er einst die 
Leiche des Ermortleten verborgen hatte. Die Strahlen 
der .Sonne kann er s<-hon 'seit .Jahren nicht mehr ohne 
tiefste Ersr-hüttorung erblicken uml de.«halb verhängt er 
dicht alle Fonstei. bis er schliesslich eines Tages entrlin-kt 
wird und vom Wahnsinn ge{><ntscht. das Haus in Brand 
steckt luid dabei iimkoiiimt. — l>ie Darstellung «les Mör- 
dei-s liegt in de.i Händen \'alle:itins, <les ('harakterkomikerB 
des Kgl. Schauspielhaus<*s. uml e.« ist geratlezu falmlhaft, 
welche dramati.scho Kraft er bei «le.- Bc-aältigung dh-ser 
durchaus tragischen Rolle e.itfaltete. .Man wird nach 
rlieser Probe nicht umhin können. Vullentin unter ilie 
allerbe.üe.i Charakterilarsteller de.- Filmkun.st zu rangiei-en. 
— Noch mehr vielleicht entfalt«*! sich st*ine Kunst in «lern 
ande.-en Film Wauers ..Der geheimnisvolle Wan¬ 
dere r“. <len man sicher einst unter «lie klassisr hen .Stücke 
«ler Filmkunst rer-hnen wiinl. lK*.n Malei-iegiss«*iir hat 
bei «ler Schaffung «lies«*« Films «iffenbar «lie .Vbsicht vor- 
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,3gfa^-Farbeii für Kinefilms 

HauptvorzUge: 

I. In Waswr leicht UMIch. 

3. Die LAwneen bleiben selbst bei Uncerem Stehen klar unil gebreuchefähig 

3. Die Ferbetolfe teichnen eich durch groiae Farbkratt a>is. 

4. Die Farbetoffe lenen sich in jedem Verh&ltnis luiter einander mischen. 

5. Die FarbstoHe genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 

A. Die Farbetoffe lassen sich — falb es gewünscht wird — dtirch einfaches 

Wässern in H—1 Stunde wie«ier vollkommen aus der Gelatine entfernen. 


a‘‘”Tonimgs - Farbstoffe 

(D. R. P. 187389 u. 188164, Oesterr. P. 33913/13. Grossbritann. P. 10358/07) 

NEUl Blaugriin für VIrage Gelb für Virage ^EUl 

GrUn für Virage Rot für Virage 


bekannten Tonungen mit Kupfer- oder Uransaben. 
u Die Tonungen können durch Nachentwicklung verstärkt werden. 

Oie Tonungen genügen in Licbtechtbeit den weitgehendsten Anforderungen. 


Probofürbungen nobst Anleitung xur Exielung von 16 Farblönon aus IO Grundfarben gratis zur Verfügung. 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien : 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagelbergerstrass«! 53-54. Tel. : Amt Lotzow 7771. 
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Die besten Regisseure! 


EIKO-FILMS 
sind die meistgespieltesten 
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gosohwebt. den Bildern in (Jestalt und Technik Reni- 
brandtsches Kolorit zu geben, uiul «las ist ihm meister¬ 
lich gelungen. Nicht nur sieht man «len jungen Reni- 
brandt, wie er a*is seinen SelbstbihlnisM'n bekannt ist, 
in staunenswerter Porträtähnlichkeit von Ludwig Traut- 
niann verkörp«*rt. son<lem es zeigen auch zahlreiche Köpfe 
echt RembrandtM-hen Charakter o«ler Porträtähnlich¬ 
keit mit Persönlichkeiten Renibran<ltscher Bildiii.sse. Auch 
die Technik der Bilder erinnert in gcra«lezu frappanter 
\\'eise an Rembranilt, un«l so ist vor allen Dingen <lie 
..Helldunkel”-Technik zu überra.schen<len Effekten be¬ 
nutzt wortlen. und es i.st nur bedauWlich. dass nicht aucli 
eine Viragierung in dem charakteristischen Rembrandt- 
schen Delbbrauii möglich gewesen i.st. .Ai'.f den architek¬ 
tonischen Hintergrund der Bilder ist eine kaum zu über- 
t reffende Sorgfalt gelegt wonlen. und aucn dabei ergeben 
sich vielfach Wirkungen, wie sie bish»«- kaum im Film 
gezeigt worden sind. Wenn dabei unterlaufen ist, dass 
man plötzlich mitten in dom mittelalterlichen Milieu eine 
Daslaterne sieht, so ist das freilich ein Regiefehler, der 
nicht Vorkommen sollte, aber dem Werte tles Ganzen tut 
er keinen Abbruch. Der Inhalt ist kurz folgender: Der 
Kastellan eines Klosters sucht nach dem Stein der Weisen. 
Da kehrt eines Tages ein geheimnisvoller Wanderer btn 
ihm ein, «1er ihm erzählt, dass er den Stein der Weisen, 
durch <len man die Zukunft erschauen könne, besitze. 
Er lässt ihn einen Blick in den Stein tun, uml überrascht 
sieht der Kastellan, wie er seiner Tochter und einem jungen 
-daler, deren Wrbindung er sich bisher wid-irsotzxe, seinen 
Segen erteilt. So wächst in ihm die Begiertle, den Stein, 
mit dem er die Welt zu beherrschen glaubt, zu besitzen, 
und da der fremde Wandersmann* ihm denselben nicht 
gilt, so schlägt er ihn nieder, raubt ihm den Stein imd 
schleift den lebh).sen Körper in «len Koller hinab. Wieder 
blwkt er in «len Stein und sieht sich nun zu seinem grenzen- 
l«>sen Entsetzen selbst, wie er von zwei Häschern gefesselt 
abgeführt wird. Entsetzt flieht er aus dem Hause, eilt 
wie ein Irrsinniger durch die Strasstm uiul wird s«hlie««.s- 
lich auf seine Selbst bezieht igung hin, einen Mord begangen 
zu tiaben. fest genommen und zu seiner W«>hnung geführt, 
wo man den Ermordeten suchen will. Inzwi.schen aber 
hat die TtK*hter des Kastellans den bX’an«lerer in «lern K«“ller 
gefunden, seine Wun«le verbunden, und ihn auf seinen 
Platz am Kamin zurückgeführt. Der Ka-stellan prallt 
zurück, als er ihn dort sitzen sieht, und noch n^ehr ist er 
erstaunt, als der Totgeglaubte aufsteht, seinen N'erband 
herunterreisst und nicht mehr «lie Spur einer Wun<lo auf¬ 
weist. Auf das Geheiss des Wanderers gibt er nun den bei¬ 
den Liebentlen seinen Segen, und so i.st auch das zweite 
Bild, «las er in «lern Stein der Weisen sah. in Erfüllung 
gegangen. — Der Wanderer wunh» von Thetxior Loos 


in einer Art von Christus-Maske ungemein wirkungsvoll 
«largOHtellt. 

Ein gleichfalls von «ler ..L'nion“ herausyebrachter 
Kriminal-Film ..Der Herr Baron" hat Felix Basch 
zum Verfa.''st«r un«l Regi.sseur. Er führt in das Milieu der 
Geisteskrankheit -simulierenden N’erbrecher. ,.Der Herr 
Banm" ist in einer geschl«)ssonen Anstalt interniert un<l 
entflieht mit Hilfe seiner Schwtjster. Gleich darauf taucht 
er wio«ler in vollen«leter Grandezza als der ..Herr Banm’“ 
auf. er sucht sich einen .1 u welii-rladen l’nter «len Liiulen 
als (){M‘rati«>nsfel«l aus. indem er einen aus der Literatur 
reichlich bekannten aber d«K h sehr w irksamen Gaunertrick 
ausführt. Er kauft eine kostbare s«*hwarzo Perle für 
25 (KX) Mk.. die er bar bezahlt — man sieht, sogar zur 
Gaunerei gehört Betriebskapital, — Die P«t 1«« schenkt er 
einer Schauspiokmin un«l da «liese sehr entzückt von «lern 
Ges«*henk ist, so bietet er ihr an, ihr noch eine gleiche Perle 
hinzuzukaufen, so«lass sie «lie beiden l’erlen als Ghrringe 
vorwen«len könne. Gemeinsam mit «ler nichts ahnemlen 
Schauspielerin geht er wieder zum .1 uw ««Her un«l K-auft ra^t 
«liesen, eine zweite, ganz gleiche P««rle hinzuzukaufen, 
gliMchgültig, was sie koste. Einige Tage späti-r erscheint 
der Gauner in einer N'erkleidung wiisler lieim Juwelier 
und legt ihm unter aiuleren Juwelen auch die zuvor ge¬ 
kaufte schwarze Perle vor. IX«r Juweli««r ist hoch erfreut, 
ein «ler ersten Perle so ähnliches Exen'plar gefiimkii zu 
haben und zahlt nach toloph«»nis« her N’.rständiguiig 4<hmio 
-Mk. dafür. Nachdem dem Herrn Banm di«*ser gi-os.se Schlag 
gelungen ist, wagt er es, in «ler Nacht in «las Schlafzimmer 
«ler T«K-hter eintss rei«-h«m ln«lustriellen, mit dem er zu 
Abeml gesp««ist hat, einzudring«in, un« «li«> IVilenkette «l«*r 
Schlafon«len zu stehlen. Di«we wird almr wa«-h, überlist«! 
ihn un«l lässt ilm festnehn-en. IK^r Film ist gut gespi«-lt 
uml recht wirk.sam. 

Ein«*n neuen Erna Morena - Film ,,S e i n brau¬ 
nes Mädel“ (M e s 8 t e r - F i 1 m G. ni. b. H.) z«üg«‘n 
soeben die Uni«mth««ater. Es ist ein Stück aus «lern Zi- 
geunerlt'ben, das sich in «len Film «•ntrollt. Ein junger 
Adliger lernt btü sein«'r Wirlobiing eine zur Feier «lersellmn 
tanzende Zigeunerin kennen, vt«rli«>bt sich in «liese und flieht 
ncH-h in derselben Nacht mit ihr. Di«- Fliehemlen müssen 
sich bald vor den Eltern «ler verlassenen Braut, bald vor 
dem jungen Zigeuner, «ler die Entführte geliebt hatte, 
verbergen, und das Dran'a fimlet schliesslich dadurch 
seinen Abschluss, «lass «ler Zigeuner «len Entführer seiner 
Geliebten nioderschlägt un«l diese selbst auf der N'erfolgung 
«lazu bringt, sich «lurehs Fenster -zu stürzen, sodoss sie 
zerschmettert unten liegen bleibt. FIma M«)rona ent¬ 
wickelt in «lif^m Film wi«»«l«JT «lie ganze Fülle ihres gr«>8sen 
Könnens. Sie spielt die Zigeunerin mit hiiireissender \’erve, 
un«l bo«leuten«ler Gestaltungskraft. Dem Film ist j«jden- 
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ihr erfolg bei gestriger urauffuehrung fabelhaft 
Stimmung famos recepsionen unuebertreffbar berlin 
spricht nur von barbier von filmersdorf casse beste 
der Saison - gruesse direktion marmorhaus 


Der Barbier von Fllniersdori 

Lustspiel In der Titelrolle; OSKAR SABO Lustspiel 

== Regie; Carl Wilhelm === 


Monopol-lnhal>er für: 

Gross-Berlin, Brandenburg, Ost-, West- 
preussen, Pommern, Posen, Schlesien 

Georg Prox, Berlin 

Friedrichstr. 11 Tel.: Moritzplatz 342. 
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Rheiniand und Westfalen 

Tiger-Film, Berlin 

Friedrichstr. 14,1. v. :: Tel.: Moritzpl. i 


Bezüglich der übrigen Monopolbezirke Anfragen erbeten an 

EROS-FILM, BERLIN 

Friedrichstrasse 9, II. 


Telegramm-Adresse: Kinopegas. 


Telephon: Moritzplatz 127 25. 
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fall ül>erall die hervorra>:en<le Aufnahii'i .-«ieher, <lie er in 
llerlin bei .seiner rmiifführung jrefunde i hat. 

Sehliesslieh sei iuh!i «lie Privat-.vifführunt; eines 
Ski'tehs, 7.«i der W a n d a T r e u ni a n n und ' i K " 
Lar sei) eüinelajbMi hatten, erwähnt, ^b'r Sk*‘tt h. «h-r 
in <ler S<*hweiz beri'it.- .‘1 .Monate mit gr -sein Erfolg ge¬ 
geben worden ist. sjiielt bald im Film, lavl I auf der Hühne, 
wol>ei sieh die Inädeii iH-kannteu Filmstn.-s auch als her¬ 
vorragende |{\ihiu>nd!irsti41er entpuj)|M-n. Da.i von \V i 1- 
1 i a m Kahn verfasste Sujet hatte dank seiner hübsehen 
Erfimlung. seiner pikanten Szenen uii l meisterhaften 
Darstellung einen ungewöhnlü‘hen Erfolg, und wir wollen 
gern hoffen, «lass das hübsehe Werk naeh Ablauf des Krieges 
die (iem-hmigung der Zensur finden uiul der grossen Ver- 
ehrergeim-inde iler l>eid»*n Künstler .so vie. Freude maehen 
wird, wie dem gehuienen Publikum, das mit Iküfall nicht 
s|mrte. 

|9(ag^i}B| Aus der Praxis [B^S^B| 

tJrosser Erfolg des ..Eiko - Bismarck - Films in der 
Türkei. Wie man uns aus Konstantino|>el schreibt, hat dort 
der gewaltige ..B i s ni a r c k - F i 1 m • iler ,.E i k o- 
Film - (Jcsellschaft* einen ganz ausser¬ 
ordentlichen F] r f o 1 g zu verzeichnen. I>as tür¬ 
kische \’olk drängt in Masstm in die Kimstartinopoler Kino- 
Theater, wo der .,Bi.smarck-Film“ zu selii-n i.st. .Mit ange¬ 
spanntester Aufmerksamkeit folgt das türkische Publikum 
allen Phasen der stark bewi^gten Handlung. Wiwlcrholt 
ist es während der Vorführung des Films zu .stürmis<-heu 
Kundgebungen für tlen treuen \'erbündoten <ler Türkei, 
das deut.sche \'olk gekommen, und mit .stolzer Bew underung 
huldigen die Türken dem grössten («enius der Deutschen, 
..Bismarck, dem Gründer des Reichs, den die ,,E i k o- 


Filni-Ges<‘llschaft .so glänzend zum Träger und Inhalt ihres 
biMleutsameii Films zu machen gewusst hat. So erweist 
sich »Ici- ..Eiko-Bismarck-Film" auch hier als ein wert¬ 
volles Propagandamittel für Ikmtschlands Grös.se, für die 
deiit.-cdie Sache I 

obr. Dresden. Hier faml eine IbolHivorführung <ler 
vom National-Hygieiiu-.Mus<.uim Die.sdeu ausgwirbeiteten 
Films über K r ü p p e 1 f ü r s o r g e stat t. I >ic 
erste Grupjie stellt <lar wie dem KriipiHÜtiim vorgela-ugt 
wird; 0|H'rationon. Heilgy rnastik. .\Ias.,iii).t ; die zweite 
Grup|H> zeigt, wie die .Vrl>citsmögliehkoil wiedergewonnoiv 
wird: Schulung, l'ebung und N'erwendung von .\|»paratoii 
als Ersatz für verlorene Glieiler. Die Film.s S4)llen in Sai hseii 
überallhin wandern und über KrüpjMÜfürsorge aufklärend 
und trostbringend wirken. .\uch die Kinotheater könnten 
derartige.- bringen: es wird mit Dank anerkannt. 

Freiberg 1. Sa. H. Fischer eröffneto hierselbst, Heit- 
bahnga.ssa*, ein neues l'nteniehmen unter der Firma ..Metro- 
jad-Theater". 

Karlsruhe i. B. Da R. Edricli aus der Firma Pathe 
Freres (später Emil Fieg) nach langjähriger erfolgreicher 
Tätigkeit ausgetreten ist, hat er unter der Firma Film-Ver¬ 
trieb R. Ellrich sich etabliert und bringt sjMnr.iell Kriegs- 
aktualitätcn, während einige erst khussige Monoivilfilms 
in Vorbtweitung sind. 

Dlhernhaii i. Sa. Das Eiserne Kreuz erwarb sich der 
Pächter des hiesigen I. Welttheaters Willi Schlau. Er 
war als l'nteroffizier zum I.4indsturm-Bataillon Flöha ein¬ 
gezogen worden, wurde später zum N'izefeMwebel beför¬ 
dert uml schlies.slich zum Dffiziersstellvertreter ernannt. 

Wald, l’iitor der Firma Skala-Lieht spiele w unle Kiiisev- 
strasse 244 ein neues l'nternehnien eröffnet. 
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ilaiiihiirs. Dio in Hanibnrfi einRest^tzt»'. aus la-hrorii p -. ■_ i-—-—- , - 

iK'stohoncU^ PrüfiiiiRskonuDission liat forner folgoudo Films Flrnienrvadiriditen 

als für KindorvorstfllunRon zulässiR »‘rachtot: '-•-——-1- 


4!>83 

4US4 



49» 4 


Filmt it*4: 

Dänische Feldiirlillerii'. 

Sein Stiin-nfrie«!. 

Die \neht von Koriuitown . . . 

Das Ix-Ikmi .Mos»*«. 

Kill Seliariiiützcl in der Küche 

Motive lUis MiMlIiiiK. 

Kill StelUlieliein. 

Fräulein ('Imnffeui. 

Die Tis'hter (h s /i|■••uners . . . 

Der Student vtin 1‘riiR. 

Die <!ehuu!eneti vom Diiklii|Hiss . 
Ankunft der Kmden lleKlen in Ki 

no|s-l. 

Kli’id<-r nuiehen heire. 


Fahrikaiil: 

Kiko 

Kiko 

VitaRra|ih 
<'hr. Mülliauäsen 
Sa sein--Film 
Nortlisehe Films 


niosko|>-Film 
hiiko Kiko 


499<i Ohne \'aterland. 

4997 l.au.sl>ulH‘iistreiche. 

499S Auf ilem Comersis'. 

4999 Winterfn-utleii in Davos. 

.'•»Km» Mäflels. ran an die Front .... 

.‘itMtl Die Kon.serveid>raut. 

.■><MI2 Der Kin>f des sehwtsliseheii Heiters 
Die Hache des fierts-h'.eii. 


. Xordiseh 
. Hurleski- l Ilion 

. Noislisi-her Film 


I I Neues vom Ausland | 


Wien. 11-, .\usstellunRsstrasse 71. N'ou eiiiRetraRcn 
wurile tlie Firma .Adulf Suniumfeld & Comp . Handel mit 
Films. Filmvci-leihunR und FilmreiniRUiiR. fHfeno Handels- 
Restdlsehaft seit I. .Mai litlö. (Jesell.si-hafter ist .\diilf 
Simnonfold und .\dolf lainR. Kaufleute in Wien. N’er- 
tretiinRsbefuRt : Heide tieselLsehafter kollektiv. 

Das Kraeliiiis des KinotaRes in riiRarn. Das K.xekutiv- 
komitcH; des laimles-KiiiotaRes veröffentlicht soeben einen 
Bericht über <las FlrRi-bnis des am 151. .Mai i;u Ranzen I.jinde 
von den Kinotheatern und flen F'ilm-la'il.untemehmuijRen 
voranstalteten KinotaRos. Trotz der inf.ilRc. tles KrieRes 
herrsehendeii uiiRÜnstiRen Verhältnisse, von welchen auch 
die KineniatoRniphie empfindlich Iretroffen wurde, hat 
die Aktion ein schönes Resultat RczeitiRt. Die Fhnnahmen 
iHdraRCU bisher 44.5t;V.t Klonen 1»7 Heller ziiRunsten des 
Roten Kreiiztis unil des Invahilenfonds des .\uRusta- 
vereins. In Huda|Hist sind 1S,327 Kronen in Heller, in 
der Provinz iti.ti.’li Kronen 77 Heller einRcflossen. .Vn der 
Aktion nahmen 77 Hudapttster und 1Ü4 Provinzkinos teil. 
lireissiR Provinzkinos haben ihre Einnahmen nix-h nicht 
verrindmet iintl in tlrei StätUen wurde tlas ErträRiiis wahr¬ 
scheinlich irrtümlich amleren wohltätiRen Zwucken zurc- 
womlet. 

Zürich. Eine auf den 14. Juni oinlxirufene Versamm- 
luuR statltzürcherLschor Kinoliesitzer fasste den He.s«-hlus8, 
es sollen in Zukunft keinerlei bunte, schreiende Hildplakato 
anRosclilaRen werden, wetlor vor den Kinotheatem selbst, 
noch in tleren F'onsterauslaRen otler an den lätfaüsäiden. 
-An Stelle dieser Reklame, mit der die Filmabonnenten von 
den Filmfabrikanten überschüttet werden, sollen nur noch 
kleine, künstleri.scho Klischees zur AusstclluiiR gelanRcn. 
Dieser Beschluss ist mit dom 12. Juli in Kraft getreten. 

Russland. Die Einfuhr deutscher Kinofilms wurde 
in Russland verboten. 


Walt-Film. B I ii t e n p r a c h C FrülilinR ist'*. Die Bäume 
brechen fast unter ilirer wcissen Pracht. Wohin dos .4 uri- schweift, 
ein echimmemdes Blütcninfcr. Die ganze Welt scheint in Blüten 
Rctaucht. Tief verstwkt hinter wcissen Blütenwolken licRt ein 
kleine» Dorf. Nicht die IVacht exotischer Blumen bewund.‘rt man 
in diesem FUm. sondern der echte deutsche Frühling wiid dem 
Beschauer vor Augen gezaubert. 


Berlin. l'elH-r das VcrmÖKcii «ler Fine i N • K ■ r 

gr.i p b i; es.- I 1 scha f t mit be s e li r ä ii k t . r ti .. f • 
in B 1 -r 1 i n . BlüeherstriiH.s«> 12, wurde iim 1.7. .Omi I91.‘.. r .■ 
tags 2 l’lir 2.7 .Miiniti-n. das Kiaikiirsverfalin-ii ••nlffnei. Der Ki 
iiiaiiii Bielianl Teicl.iier in .'barlotleiibiirR. W ilmer-dorfer-tr.i- 
winl zum Konkurs-erwaltcr ernaiml. Koiikiirslordenmu''n 
bis r.iim 20. .Xiigust 191.7 la-i d--m »e-rii-lil an/iimeld- ii. Ziif ■ • 

(.läiihiui-rversammlimi; isi T<-rmiii auf d«-ii IO, .liili I9I.7. i.i- 

IO*j l'hr. uiicl zur Prüfung «ii-r aiigi-in'-ldefi-n Fordi ruii_ 

IS. S<-jrteiula-r 191.7, vormittags In Ihr. \ or il<iii ■ 

Berliii-Teiiijs-Iliof in Berlin. Kl.-inlMs-n-ii-lra—e Iii l». / 

Nr. .'IO. aiils-raiimt. Offener .\ris--t mif .\iiz<-ige|.(lielii l.i- . 

13. .Inii 1917. 

Kiel. Hage II iV S a II <1 e r . (; e - e I I - i- h a i i i 

b e s e h I ä 11 k t e r Häftling. K i-• I. D-r - ' ‘ 

ist am 4. Februar. H. März ninl 23. März 191.7 lesig>--iem i.. g- n- 
staml lies l'iiteriii-hmens ist der Ik-lrieli v-ai l.i--lHs|iiell lienii n in 
Kiel und ander<-n d<-ntsehen Stäiltcn. mit .\n-iialimi- \oii Itr-m-n 
und Hannover, sowie <ler Ik-Iiicb alli-r damit zusammenliaiig- ml- ii 
. ä-M-liäfte. Das Stamiiikapital Is-trägt HM» 0.MI Mk. te-- *!.-!'- 
fübn-r sind: .Vilolf Oüiilber. Kanfinniin. Kiel, .loli.iiii.: i 5!.;. : . 
Kanfmiimi, Hn-meii. und Heiiirieb Hagi-n. Kanfmaim. Br- io- n. 
.bsl.-r (ie-s-baflsfübrer vert.-itt für sieb allein di>- < :i--«-lls«-liali und 
kaiiii allein «lie Firma zcienin-n. Die Dani-r «li-r (e-si-llsr-liafi i-t 
a if die Zeit '-is znm I. .lam ar l'.•24 b-stgcjs-tzl mit der Ma-^g.il.e. 
dass zu dii-M-m Termin von j.sb m KiaUralieim-ii mit eiin-r Fn-t 
vi-ii .5 Monaten gekündigt » -r It-n kann. Krb-Igt eine !. lie Km.- 
tligniig ii'clil. so lauft der V<-rtrag mit der Massgabe weiter, ila— 
or von ji-rlem Kontralienien mit s*M-lism.,nallii-lar Frist j-w-il' 
znii, S<-Iiln»s«- eiiit-s (:>>scliäflsjiibres gekiindigt werden kann. 

Vegesack. V e g e » a e k <■ r I. i e li t s p i e 1 i h e a • e r . 
s e i I s I- h a f t mit b e s - li r a n k t e r Haftung. Olt-. 

H< inrieb Karl Kenmsi-Iiüssel ist als t te-eliäftsfidir-r au-.: n. 

D«-r Bnclilialter .loliaiin Ma tliias Kireliiier und der l’ri\iii le.inii 
.lebatiii Kriele. Is-iili- in Vegi-saek w olnileift . sind /n < ä — imii -• 
l’iilirerii la-sti-llt. In der t;<-«-lls<-lmfter\i-rsammliing vi>iii .31. M.ii 
191.7 ist der <U-si-llsr-liaftsV. rlrag wie folgt abgeaiiderl: Die i:. 
s<-l|s4-iiiift kiinii mi-lin-re < iesehäftsfiilin-r Is-sli-lleii. Sind m- liT-r-- 
<!«-s<-liiiftsfiihn-r ls-st»-llt. -ai w -rrl «lie < i«‘s<-l|s«-liaft dnr«-b ji-den \'-ii 
ibiK-n v«-rtret«-in 




Verelnsnadi richten 




Verband zur Wahrung gemeiiisuiner Interessen der kine- 
matoeraphie und verwandten Branchen zu Berlin, K. V. 
Berlin SW.. ('harloUenstrasse S3. Telephon .\int Zrnlruiii 12 427. 
Sitzung des Gesamtausschusses vom 23. April 1915. 


In der nnti-r dein stellvertr«-t«-nileii Vorsitz des Herrn Direkt--r 
Mandl nligehalt<‘n<*n zahlreieh Ix-siiehten Sitzung wnrd«-ii folgende 
Bcs«-hlÜKsi- gefasst: 

1. Von «ler .Amtsiii«xlerlegiingd«ss stellv«-rtr«-t«'inl«*ii Vorsitz«'inl«-n 
H«-rm Klix winl Ki-nntnis g«'gela-n. .An s»-iii«- Stelle wirtl «h-r Nm li- 
f«tlger iiii V«‘rr-iii tiross-Bt-rliti. Ib-rr t:ü|z«iw und zur Krgan/nng 
«^«•s ..Anssehusses Herr"Direkt«>r Bartnsohek (.A«lmiml.s|«ilast i diirel. 
Ziirnf gewählt. B«-i«le nehmei. die XVahl an. 

2. .Anfitahriie von fünf nei.«-n Mitgli«-d<-ni. 

- 3. Nicht nur die Berlin«-r H<ui«i«-lskiimm«-r. son«l.-m aneli «lie 

P«)ts«lamer HandeUknmnier hat sieh ls-r«-it «.-rklart. zur \\ alir- 
n«-iunung der Interessen der Kineniatogmphenbraiielu* <-iiit- Kom¬ 
mission zu hiklen und zu di«-s«-r M i t g 1 i e «1«- r d«- di«- g «• iii •- i n ■ 
Samen liiten-sH«-n v«-rtreteii«len Verlamdes hinznznzieh«-ii. Naeli 
dem Kri«*d<-nHschlnss ist die Biklntig ein«-s standig«*n F«t«'lmiiss4-lins - 
vorljelmlten w«>rd«-n. I>er < it-snintnussa-huss wählt durch Stimn.- 
zettel zur Vertis-tung folg«'n«le .'«-rbun«lsinitgli«-<ler: 

a) B u H dom Kreise der B o h f i I m f a •> r i - 


Häuser: 

Herrn Otto Schmidt: 

la dem Kreise der Lichtbildtheatcr- 

Hemi Generaldir«-kt«ir Davidson. Union. H«-rm 
Kaufmann H a ni m e r s I e i n, Kaminerlichtspiel«-. 
Herrn Theaterliesitzer G c I z o w , A'orsitzender des 
Vereins der Lichtbildth«-ate-l>esitzer Oniss-Berlui» un«l 
Provinz Brandenburg; 




r I e 


Herrn Direktor Böhm, Hansa Film-Verleih. 
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4. Um der Vorfüliremot 
ziihtlden. errichtet der 
Mchule. Aum VerlMuidsniitteln werden antruftHKem 4es hierzu 150 Mk. 
einmaliger Beitrag liewilligt. Dem Wunache, l>eiri Puliz<>i|irti«idiuin 
eine Mildenmg der Prüfimgavorscliriften für Vi»rführ*>r zu Ijeaii- 
trafien. filaubte der Aimachiua nicht HtattKe)>en zu Bollen, da mit 
ungenügend vorgehildeten N'orführem der Hranelie nicht gedient wird 

Sitsunc des Presse- und Propacandsaussdiusses 
vom 23. April ISIS. 

l’nter der I.a'itiing des Ausschuasvorsitzender 
witt fand eine Sitzung des obigen .Ausschusses 
iH'raten und l>«*sehlosaen wurde: 

1. Uelier die unmittelbaren Wirkungen der neuen „Verbands- 
Mitteihmgen" wird Bericht erstattet. Wie verschiedene mündliche 
und schriftliche Kimdgebungen erkennen lassen, sind die ..Verbands- 
Mitteilungen“ überaus beifällig begrüsst worden. .\uch sind darauf¬ 
hin bereits Mitgliederanmeldungen erfolgt. Dos Brgebnis ermutigt, 
diese ..Mitteilungen" fortzusetzen, um so mehr als Material aus 
dem Verbandslel>en genügend vorhanden ist. Der Ausschuss be- 
sehliesst df^shalb. eine weitere Nummer, für dit Mittel im Etat 
bewilligt sind, herauszu^ben. 

Zur Erläuterung sei l>emerkt. dass die erste Nummer in 2000 
Exemplaren gedrückt und wie folgt verbreitet worden ist: An 
sämtliche Mitglieder, an bekannte Adressen, an die Ministerien, 
das Reichsamt des Innern. Oberpräsidenien, Magistrate grösserer 
.Städte, an die Oberbürgermeister und Bürgermeister von Gross- 
Berlin. an die Stadtverordnetenvorsteher, die Bibliotheken, staat¬ 
liche und städtische statistische Aemter, öffentliche Lesehallen, 
Handelskanuner, sächsische Kreishauptmannschaften, an elie 
literarischen Bureaus der Staatsministerien, an die Tageszeitungen, 
die Fachpresse usw. .Auch die Behörden der nichtpreussischen 
Bundesstaaten haben Abzüge erhalten. Da die meisten Behörden 
die Fachpresse nicht zu Gesicht bekommen, bezwecken die „Mit- 
leilungen“ such eine Aufklärung der Staats- und Stadtbehörden 
namentlich in steuerlicher Hinsicht. 

2. In den Ausschuss werden kooptiert die Herren Otto Schmidt. 
Berlin. Wolfram-Dresden und Gülzi<w-Berlin tds Vorsitzender des 
Lichtbildtheatervereins Gross-Berlin una Provinz Brandenburg. 

3. Die Stadtverordnetenwahlen sollen von \'crbandswt^*n 
aus controlliert werden. Findet eine Wahl statt, so soll der Kandidat 
liefragt werden, wie er eich zur steuerlichen ^Isstung der Kinos 
stellt. .le nach dem Ausfall der Antwort sollen die Kinobesitzer 
des lietreffenden Bezirks oder der betreffenden Stadt die Wähler 
zustimmend oder ablehnend in geeigneter Weise im Kino unter¬ 
richten. Auch die Grundbeaitzervereine sollen bei jeder sich bie¬ 
tenden Gelegenheit auf die Schädigungen die eine steuerliche Be¬ 
drückung der Kinos hervorruft (L^rstehen von Läden usw.) hin- 
gewiesen werden. 

4. Mit dem Verbände der Vari^t^besitzer. der schon einmal 
wegen der Lustbarkeitssteik-r mit den Kinobetrieben gemeinschaft¬ 
liche Schritte untemonunen hat, soll in steuerlicher Beziehimg 
ein Zusammengehen herbeigeführt werden. Der Austausch der 
Dn ckachriften findet schon statt. 

5. Bei verschiedenen Handelskammern des Reichs soll ange¬ 
fragt werden, ob sie dem Verband eine ähnliche Vertretung wie 
die Berliner und Potsdamer Handelskammer eingeräumt haben, 
zubilligen wollen. Als Vertreter kämen dann die Kinomteressenten 
des betreffenden auswärtigen Bezirks zum V'orschlage. 


Sitzäng dtt gstchlttstaiirtndM AptscliMtsM vom 21. Mai 1I1S. 

Vorsitze n.fl e r: Herr Mandl. 

Anwesend- die Herren Dr. Bonwitt. Schmidt. Bartuschek, 
Strehle und Gülzow, entschuldigt Herr Wolfram. 

1. Von den Neuanmeldungen neuer Mitglieder, unter denen 
sich wiederum einige grössere Firmen befinden, wird Krantnis 
genommen. Die Aufnahme steht dem Gesamtausschuss zu, dem 
viele Mitglieder aus ganz Deutschland angehören und der nicht 
au oft einberufen werden kann, um den Mitgliedern nicht Kosten 
zu \'eruraaclven. Um die F-jrmalitäten zu beschleunigen, soll beim 
Gesamtausschuss angefragt werden, ob er die Aufnahme nicht dem 
geschäftsfUhrenden Ausschuss übertragen will. 

Im Anschluss hieran richtet die Verbandsleitung an ihre Mit¬ 
glieder die dringende Bitte, selbst neue Mitglieder zu werben. Je 
mehr Mitglieder der Verband hat. desto grösseren Einfluss wird 
er erreichen. Die bisher erzielten Erfolge sollten auch dem Fern¬ 
stehenden vor Augen führen, wie wichtig dieser Verband für alle 
Interessen der Kinematographie ist. 

2. Für die Provinz Ostpreussen mit Sitz in Königsberg und 
die Provinz Westpreussen mit Sitz in Danzig wird von beteiligter 
Seite die Gründung eines Unter\'erbandes gewünscht. Man be¬ 
grüsst dieses Vorhaben und beschliesst, das erforderliche Material 
zur Verfügung zu stellen. 

3. V'on den Differenzen zwischen dem Verlag der E. I. F. und 
dem seitherigen Schriftleiter Herrn Dr. Friedmann wird Kenntnis 
genommen. 

4. Von dem Entgegenkommen verschiedener Handelskammern 
im Reiche in bezug auf V'ertretung des Verbandes wird mit grosser 
Befriedigung Kenntnis genommen. 


5. Dass der Herr Polizei|)räHideiit zu Berlin in Sachen der 
Zensur von Films aus feindlichen Ländern im Sinne des Verbandes 
entschieden hat, wird mit Genugtuung vermerkt. 

6. Von den zum Teil wichtigen und erfreulichen neuen Ein¬ 
gängen wird Mitteilung gemacht. 


Neue Mitglieder. 

Seit 1. Januar 1915 wiirelen als Mitglieder aufgenominen. 

1. Admirnls|>alast .A.-<i.. Berlin. Friedriclistr. 101/2; 

2. S. Adam. Berlin, Gneisenaustr. 47; 

3. Rudolf Brünnl r. Generalrepräsentant der Wiener Kunst- 
film-Indiistrie, t!. in. b. H.. München, Ludwigstr. 29; 

4. (’entral-Kinematograph G. m. b. H.. Strassburg i. E.; 

5. Max Delllirügger, The Western Imjiort Co., Berlin, Fried- 
riclistrasee 235; 

6. A. Eisner. Rens e-Film G. ni. b. H.. Berlin, Hollmann¬ 
strasse 17: 

7. I>r. jur. Walter Friedniann. Berlin. -An der Apostelkirehe 8; 

8. Fortuna-Film G. ni. b. H., Berlüi, Friedrichstrasse 220; 

9. Film-Exixirt G. m.b. H.. Düssi'ldorf. Graf-Adolf-Strasse 37; 

10. Hansa-Filni G. m. b. H.. Berlin. Friedrichstrasse il; 

11. .Tca Akt.-<5es., Dresden-A.. Schandauerstrasse 7«; 

12. Julius Pinachewer, Berlin, Jeruaalenierstrasse 13; 

13. Rheinisch-Westfälische Film-Centrale, Bochum; 

14. B. Urbach. Berlin, Friedrichstrisae 242; 

15. K. Visbeck, Stettiner Urania, Stettin. Louisenstrasse 0/7; 

16. Weidenhof- und Viktoria-Lichtspiele. Hagen i. W.; 

17. Otto Wohlfarth, l’alast-Theater, Burg b. Magdeburg: 

In der Sitzung des Gesamtausschusses vom 23. April 191 5 wurden 

als Mitglieder aufgenomnien: 

1. Josef Frank, Strassburg i. E.. Direktion des Central-Kine- 
matograph: 

2. Firma Eiolten-Baeckers, Berlin; 

3. Emst Gott helft, Berlin; 

4. Richard Brandt, Tonbildtheater, Magdeburg: 

6. Firma Marius Christensen, Berlin. 

Zur Mitgliedschaft haben sich gemeldet: 

1. Emil Busch, Aktiengesellschaft Optisch«* Indiistrie.Ratheiiow; 

2. Greenbaum Film G. m. b. H., Berlin; 

3. Oliver F'ilm G. m. b. H., Berlin. 

BDthersdiau 

Dit NeaaufUct das Kino-Adrtukuches ist, wie wir hören, 
nunmehr in Arbeit und soll Anfang August definitiv erscheinen. 
Die zahlreichen Anmeldungen zur kostenlosen Adresseiiaufnahme 
sind vom Verlag«! v. Oertliel & v. Puttkamer. BerUn-Fri«*denau, 
Fregestrasse, vorgemerkt. und können weitere kostenlose Adressen- 
aufnahmen nur bei umgehender Einsendung noch berücksicht int 
werden. Da-s Kino-.Adressbuch enthält wi^er wie in früheren 
Jahren über 3000 Adressen der Filmfabriken. Filmverleiher, Kino- 
Th*'ator, Vereine. B<*zugsquellen usw. Neu ist die Liste der Film¬ 
schauspieler und Rezitatoren, «lie von jetzt ab aufgenommen werden 
soll. Den Alischluss macht das Telephon'-erzeicnnis der Kino- 
Branche, in welcli«*8 ebenfalls kostenlose Aufnahme der Fernsprech¬ 
teilnehmer erfolgt. Der Iheis der neuen Auflage des Kino-Adress¬ 
buches beträgt wiederum Mk. 2,60. 

I I Seschaftllches | C^S^31 

Dit Firma M. StarnkMiki & C«., 6. m. k. H., teilt auf vielfache 
Anfragen aus Theaterkreisen mit, dass die Fabrikate der „D^mark“ 
nach wie vor an die Verleiher verkauft werden. Sie empfiehlt den 
Theaterbesitzem. sich mit ihren zuständigen Verleihern bezüglich 
der Danmark-Films in Verbindung zu setzen. 

Waidtclimitt-Films: Die Werke des bekannten Volksdichters 
Maximilians Schmidt, gen. Waldachmidt. sollen verfilmt 
werden. Es hat sich zu diesem Zweck ein Konsortium gebildet, 
welches bereits die Verfilmung des Romans „Der Leonhartsritt“ 
noch einem von E. Kormann bearbeiteten Szenariiuii, der Firma 
„Münchener Kunstfilm Peter 08tenna>T“ übertra^n Imt. Die 
Aufnahmen zu di«?8em Film sind nahezu fertig, und es i^ zu er¬ 
warten, dass die junge Münchener Kinoindustrie, welche sich schon 
durch verschiedene Filmwerke vorzüglich eingeführt hat (besonders 
zu erwähnen „Die Heldiii aus den Vogesen“) auch diesmal in dcmpel- 
tem Masse berufen sein wird, Münchener Kunst in dieser Indu¬ 
strie zur Geltung zu bringen. 

Totenglodce 

Bsathsn 1. O.-Sckl. Im Alter von 62 Jahren starb der Kinema- 
tograpbenbesitzer Karl Schwarz. 
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PhotograßMea 

Wir sind daher geswungen, den StelUnsuchenden die Firma 2 
Erinnerung nicht umgehend Rücksendung erfolgt. 


bitten wir den SteUungsuchenden stets sofort zurück zu senden. 
Fast täglich laufen Klagen bei uns ein, dass auf Angebote weder 
Antwort noch Rücksendung der Bilder erfolgte. Selbst Erinnerungen 
unsererseits bleiben unberücksichtigt. 
t nennen, welche die Photographie des Beirrenden erhielt, wenn auf 

Verlag des „Ktaematograph“. 


I Stelleii-ÄiigeboTe. 


Geschöilsleiler 


Tüchtiger, gewiuenhafter, militirfreier 

I. Vorführer 

w<4i4i<T mit Krnfiiiaiii. .\|i|>amt. l'mfnrimT ti. iillc 
gotiuii vcrtniut wt. '.vinl 
Lichhpialthealer in «Inn.-nul. . amii tx-lnno .Sf 
gesucht. Offorten mit Zoiiy;ni'«il>-^<'lirifton iiikI t; 

•Ul Lichtspielhaus, Esslingen (WürHb.), strok-tno 


Voriilirer 

für Küstrin per 
sofort oder 
1. Juli gesucht. 
Wilhelm Feindt, 

Film-Verleih, 

Berlin, 

Frieilrifhstr. 24«. 


erstklassiger Vorführer 

I ml Gelialm i Kjiriiolio IUI Chasalla-Lichtspiele, Cassel, llll.' 


Klflvler- D. Violinspieler 


1 Chasalla-Lichtspiele. Cassel. 


ErslklassloerKlavierspieler 

mit klansisi'liam uml iimdi rnem R<*p rtnin- In i .Itadiiior 
Sjiielcoit gegen hoiun Lohn sofort gesucht. Off'T en 
unt« r 11116 an den „Kim-iratogrnpl;“ criiefon. 11116 


liilpiiilir ieulignp-iiesieliie 3717 M 

Bureau u. ArbeitenachwoiB Zoitaenitr. 32, Telephon 3426, empfielilt 
den Herren Chefs nur erstklassiKes Personal. VermittlunK kostenlos. 


eUla L lemsteiissea DentscMiiils 


Voreinahaue u.Arbeitanachw.: Berlin M0.16, LandabergersU.W 
Teloplion: KgsL 6418, empfiehlt den Herren Direktoren 

Erklärer, Vorführer, Platzanweiser, Klavier¬ 
spieler, Kassiererinnen, Kellner, Pförtner 


Erstklassiges 



bittet, wir, sich stets auf den 

,Kiaematograph‘* 
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Stellen-Gesuche. 


Pianistin 


I an 0. Frtni, 



fn-l. .\nwtiu»c iinUr 11150 ul 

den KiueiiiaUHiruiih. 


Klavierspieler 

sucht für 1. September 1915 
Engagement. 

Odi-rUn unUr Na. IHM an den 
..KlneinaUJCrapli". mSj» 


und Iteklainelluilen. 


tMl«r »fiftier st« 

Mrr &. Uavfi, 


DerUerein Breslauer 
Kino-Angestellter 


n IJeultM-rn cntkl. 


Kino-Operateur-Siliile 


22 , Hain'.iiirfrt'rHtr. 79 . i 


Jedet KiMplMist bcsUlle softirt 

„Der KiDopianisr 

winke an« der iTaxu. tür die Pfaxie. 

.Nur irtvru Voreiiuendima rtn 1 Mk. 


.Vuch (. die Henvn Direkt, tu empfeblen. 


Unleserlich 

lesclriekies Miiiskripl 

Daa Relolucertatit bat nanar- 


• Zaklaa, 

I daatlleh 


Tttditiger 

Kinofaibiiiann 

. , , 

Christ, 30 Jahre alt, ledig, militdrfrei, tadellose 
Erscheinung, gewandter Geschäftsführer, routin. 
Kauf:Tiann, 6 Jahre im Fach, mit allem, was 
die Branche betrifft, vertraut, sucht, gestützt auf 
prima Referenzen, per sofort oder später Dauer- 
engagemeut. 

Offerten unter 1 J 131 an die Expedition 
des ,,Kinematograph“ erbeten. 


'♦aa. 


.........aaaaaaa.*** 


VerkaursjAnzeigen 


nachweislich renlahles KINO 

ln Zuntandr. iiix-r -.'SO Sitrniittir. vatkahnroiclitla Lag« In 

(•Brni..iu.iuiit rnn ca. sn oiiii kinwohin r. Miart za daai bRIlfta Fraitt vaa 
m. 15 000 ia kar za vaikaafaa. ScbaaR aabcMaaaaaa, an^hatta Ratlak- 




10 Negativfüms 

dänische Hnfnahme 

gespielt von dänischen, norwegischen u. schwedischen 
Schauspielern, sollen billig verkauft werden. 
Sehr gute Aufnahmen in Photogr^hie u. Ausführung. 

Positivfilms laufen nur in Skandinavien. 
Näheres durch A. Christiansen, Film- 
Vertrieb, Hadersleben i. Schleswig. 


2 tniM. Kinns 


I Hauptstadt der Schnclj 


geoen Dar zd verkaDlen. 

11. w. rli. mit -tiupilM- dl . v. r«lK 
i-ur.i. KupiUiN an Faattach littt. 




GiteFlIns 


verkauft- per m 2, 3, 4 und 5 Pfg. Versand 
per Nachnahme. Umtausch gestattet. 

Verlangen Sic gratis u. franko Verkaufs-Liste. 

Potorson Jnii., Flonsbvrg, Hochstrasse 11. 


Erstklassiger Dentseker Yorflkmiigs-Ilpparat 


n Indii.tiicutadt li 


nrordrn. Vnriet«- 


Klnrmatccruph" 


1 unter 11101 u 


KINO 


Kino-Elnriclilung 


Oatatr. 4 . Tvivph’di 


Geiegegieiiskaai! 

Paihe-Apporal 


kOtoplott» lult Meci 


W. Wintfhopff, 9p^yr a. Rh. 


Klnoelnlchlaiig 


bkKh, Halbartladt, i-aubtr. lo. 


Zu verkaufen 1 

170 mod. Klappstühl«, 
über 1500 m Films, 
Dramen, Humoresken, 

ln Länc.-n von 500 - 80 m, alle gut 

crlialter. in Scfalobt und Perforation, 

Jedoch ohne ZcDsnrkartc Alles bUllgat- 

BarmUa-UthbpMa, Tritr, Inhaber: 


Path6 


Znbcbait»lle,wleTran«psrtrollsB,Dmek 

ledern, MaltMerkrenze. gcblenen, Kctma 

uaw., an Urialnalpreleen. KeH>rsluren 

bllUxst. «eerg Kldnk», BerUa, Prlcd- 


Pathd 

Moiih—Hl— — lUMf— ••«■•ML mit 

ProlMnc^be. Ottertpo uoUrr lOtfS — 

deo ,,Kln«mAtcivrapH*‘- 
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KINO 


Liste Ober Gelegen 
heitskbuie irei! I 

Komplette Kiurichtuntf« n» Apparmte 
lampen, H« ktr. uml Kalklicitt. Wider 
HUtnde, TraaHfarinutoreii. l.*uif<»rmcr 


lOOO Billets 45 Pfg. xl. kleiiw Büchi-r. I 
lOOO Billets 60 Pfg. xl. {TOtM Bücluir. I 
Alle Plätze sind vorrätig! 0252 

Billets mit Firma in deutscher, 

uncariKhar, polnischtr, bchschitchsr, dinitchar, icbwadhchar, 
norwaeischar franzöalschar, halUndiKker, iUlianiachar Sprache. 
-- In Büchern, Blocks und Rollen. 

W. Haubold, Eschwege. 

ElstülialiB'ReldaBEkaitBi. Splellose mi Flakatt. 



Dis lessiD 
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OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOI 

§ Unübertroffen! § 

8 - o 

° in {■ruinptor mul iiewiswnliaft*T Kx|M-«li i mi Kind die , 

Wochen- uhd Tages-Schlager-Prooramnie 

diT 

Germania - Film - Gesellschaft 

Berlin SW. 68. MarkLn-afi nxtraw.- 6 <l. 


Filmtitel 


SsiüfiLifsÄMs« »iiEiKo-Film-flesellsclall e 


VullKtändig unabiiärteig von (liui ii. (losolin I Billig<>r Ö 

2 AnH(.'iiaffiing 8 pr..-iH Ruliniaterial aiifli in jvrij*gRreiten 9 

5 iTliältlicIi! 10364 g 

oooocoooooooooooooooooooooooooooooooooooooo • 


^ (SAUERSTOFF I 


Abteilung Ftlmtitcl 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 

mt LQtsow S6S«. S6SS, 6474 Tvker.-Adr. I K 


Merus-Mpparate s 


-^3000KerzetM 

Kinematographealictl 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner. ““ 

Vnabhänffiy von jodtr Oos- oder elektriochon Leitung 
Anerkmnter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K grati» und franko. - 

Drägerwerk A i, Lübeck. 


KlnO'Adressen 

llaaaciAMClf nnht. aber durclintia auf Richtigkeit gen 

l||||\||||VI kontrolliert, niclit mit inindi r^erligen Kii 
UlUlJUUJI Adreaaen su vergleichen, liefert wie folgt; 
KoU. 1: ca. 3000 Kiaematographcntiieatar in DtattcklanO 


ca. 3000 Kiaematograobcntiieatar in DaaticlilanO ■ 

„ 300 in Oeeterreich-irngarn 19g5 

„ 120 .. in Holland u.d. Schweis |a>| 

360 in D&nem.. Schw> d.. N’orweg.) E E 

Eiazaln« Frovinun DaatMlilantt, pro Frovlnx INIt. 10.60 
gung: in Lbten oder auf poetveraandfertige Aufklobe- 
adreosen au 3, 6 oder 10 S&tcen. 


Kjio-AdresseD-verloo Fr. W. RelllerstFeidi 


Köln, Aquinohtraat« 25. 


= Kino-Bllletts = 


10 000 Stück Mk. 4.S0 60000 Stück Mk. 90.— 

26000 .. 11.— 100000 „ 35.— 

in Rollen k 600 Stück. Format 4x0 cm, tortlaufend 
bis 10000 numeriert, 

10000 Stück Mk. 430 26000 Stück Mk. lOl— 

60000 Stück Mk. 18.—. 

Ilil nPIMDlIrark * Heft, k 600 St., zwei/, bis 500 oder 

Inll rilfflClIiyLl« dreif. jade Sorte f. sich fort!, numer.. 
10 000 Stück Mk. ■.— 60000 Stück Mk. 24.— 

16 000 .. 13.— 100000 .. 45.— 

BlocItbMaMa au KM SlOck auf Fsmpa gah eWa t. 
in allen Formaten. Abonnsmsntahefte. Vorzugskarten u. 
Reklamewurfkarten in allen Ausfüluungen. 4S39 

NUeflMrik A.lriii. s. 1.1. l. lailin 23 . itsscurNisi. 121. 

Tel.: Brand, Hamburf 23. Fsmraf Br. IV, Nr. 8124. 
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Kasjen bericht 


Verkaufte Eintrittskarten 


Diese beiden Muster haben tuir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50/50 Stück (zum 
Durchschreiben) vorrätig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Machnahme oder andere Verrechnung 
1 Block zu Mk. 1,— 

3 Blocks zu Mk. 2,50. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, 
Verlag des „Kinematograph". 







































Der Kinematoirraph — Düsseldorf. 



Dos Qesetz der Hlne 

Ein Abenteuer des Detektivs Joe Deebs — Vier Akte — Verfasst und inszeniert von Joc May 
Erster Film der Joe Deebs-Serie — Länge zirka 1280 Meter 
Von der Berliner Zensur ohne jeden Husschnitt |i;enehniigt! 
Sämtliche Distrikte ffir Deutschland sind bereits mit Ausnahme von SUddeutschland verkauft 
Vorläufige Verkäufe fflr das Ausland: Italien, Spanien, Portugal, Südamerika, Frankreich: Lothar Stark, 
Berlin — Schweiz: Schweizeriscbe FUm-G. m. b. H., Genf — Holland: Gildemeyer, Amsterdam 


Charly, der Wunderaffe 

Lustspiel in drei Akten 

In der Hauptrolle: Heinrich Elsenbach als Menschenaffe 

Wiens bekanntester Komiker 

Verfasst und inszeniert von Joe May — In der weiblichen Hauptrolle: Mia May 

Einige Distrikte sind bereits verkauft! 


ln der Nacht••• 

Eine gruselige Geschichte mit lustigem Ausgang in drei Akten 
In der Hauptrolle: Mia May 

Verfasst von Joe May — Inszeniert von Emmerich Hanus 

Einige Distrikte sind bereits verkauft! 


Samtlicbe Films sind vorftthmngsbereit! — Reflektanten belieben sich umgehend 
über diese aussergewöhnlichen Novitüten zu orientieren. 



MAY-F1LM^BEI(LINSW.48; 











